






THE UNIVERSITY 
OF ILLINOIS 
LIBRARY 


2 
G273 























Seiftliches 
EN 


Blumen Vvartlein ji 
Inniger Seelen; R 


Oder Furse M | 
Schluß-Neimen 
Setrachtungen und "Lieder, 


Leber allerhand Wahrheiten weg 
Inwendigen Chriftenthums ; 


zur: 
Ertopchung, Stärfung und — 
in dem 
verborgenen Leben mit Chriſto 
in GOTT; 
Nebſt der 


Frommen Lotterie. 
Siebende und vermehrte Auflage. 


Bedruckt und zu finden bey Peter Leibert, 
1791, 


v 45 
u 24 
KH HK x 
Die Blümlein fiehen bir 


Gepflanzet aufs. Papier: e 
8Ott wolle ſelbſt fie mablen a 
Begieffen und Beftrablen ; 

Das Herz fen feine Erd, 

Und Jedes Blumlein werd ; 
zur Wahrheit, Kraft und Weſen, 
In allen Die fie lefen ! | 


* x * 
% * * 
— 
* Be; 











+8 TESUS ;t, 2 





— V⏑ 
Vorbericht 


An den GOttfuchenden und 
EGsott ꝛliebenden Leſer 
J. 


Rei ich nicht wiffen Fan, wer heut 
oder morgen diefe Schrift möchte 
in Händen bekommen ; fo finde nöthiner- 
mas meniges zu einiger Nachricht daven 
voraus zu erinnern) E8 find mir Diefe 
‚Schluß-Reimen und Andachten mehren: 
‚theils unvermuthet und zufälliger Ueife, 
innerhalb weniger Zeit, nun und dann ei- 
‚nes, gegeben worden. Die ich dann, auch 
ohne viel auf Kunſt und Zierlichkeie zu 
denken, fo wie fie in Gedanken famen aufs 
Papier gefeßet: Kan demnach dem Sefer 
bon meiner kleinen Arbeit nichts gro Teg 
verfprechen, zumalen es unter anhaltenden 
Daupt-Schmerzen und Leibes⸗ Schwach 
IichFeir gefchrieben ift. Es waren angs 
meine Gedanken keineswegs diefe Reimen 
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Vorbericht 


gemein zu machen; weil aber einige mei— 
ner bekannteſten Freunden (denen etliche 
davon zu Geſicht gekommen) ihren Gefal— 
len daran bezeugten, und ſie auch andern 
erbaulich’zu ſeyn achteten; als habe ich, 
auf ihr Begehren, ſie dem Druck uͤber— 
geben muͤſſen. 

2. Was die Materie anlanget, wie 
ſchlecht und kindiſch ſie auch einem Ver— 
nuͤnfftling vorkommen moͤchte, ſelbige iſt 
allerdings der Wahrheit gemaͤß, ja heilig 
und goͤttlich; Und mo ich etwa, aus Man⸗ 
gel des Lichts und der Weißheit, ein 
Woͤrtchen nicht wohl moͤchte geſetzet ha— 
ben,twird ſolches einem erleuchteten Ge— 
muͤthe zu entſcheiden gerne uͤberlaſſen. Ich 
habe getrachtet alles mit ſo deutlichen, ein= 
faͤltigen, und mit ſo wenigen Worten aus⸗ 
zudruͤcken als mir moͤglig war: Weswe⸗ 
gen ich einen jeden, der es moͤchte in Haͤn⸗ 
den bekommen, erſuche, daß er alles mit 
ſtiller Bedachtſamkeit und Aufmerkung 
wolle leſen und betrachten. | 

3. Solte etwa jemand dieſes oder jenes 
noch nicht faſſen koͤnnen, der bekuͤmmere 
ſich darüber keineswegs, ſondern trachte 
mir dasienige was er verſtehet u. vor gut 

erkennt, 





Vorbericht. 
erkennt, mit mir anszuuͤben, ſo mag das 
uͤbrigecund noch weit ein mehreres) zu ſei⸗ 
ner Zeit auch ſchon klar und nuͤtlich wer— 
den: Eine jede Chriſtliche Wahrheit hat 
ihre Stuffen und ihr Alter, worin. fie erſt 
‚gebührend verftanden wird, oben auch 
noch Diefes zu erinnern Dienlich fenn mag, 
aß ‚vie allerbeſte geiſt = und göttlichfte 
Wahrheiten(und noch vielmeniger die. al 
terhöchite Wahrheit, welhe GOtt felber 
iſt) nimmer recht und mit Gewißheit Fön- 
nen erkannt werden, als in und von einem 
Gemuthe, daß durch die Abrödtung feines 
Fleiſches, feiner Sinnen, feiner Alffeeten, 
feiner Begierden, und feines millens, febr 
innig, geiftlich und ftille gemacht : Nie 
auch durch die Derlaugnung der mannig: 
faltigen Ueberlegungen und Wirkſamke 
fen. der Bernunfft „fehr.. vereinfältiget 
und Findlich, geworden iſt. Wo dieſe 
bofition oder Geſtalt des Herzens fehler, 
va iſt die Seele der twefentlichen Erleuch 
tung GOttes unfaͤhig; und find demnach 
Ale ihre Erkaͤntniſſe, Concepten, und Ur: 
heile von GOtt und goͤttlichen Dingen 
ehr ſchwach und ungewiß: Je geiſt— 
ind goͤttlicher nun eine Wahrheit iſt, 
2:3 deſto 








Vorbericht. 


defto mehr muß eine Seele in diefe Diſ— 
pofition eingehen, um fie gebührend und 
mit Nuzen einzufehen. 


4. Noch diefes eine finde hochnörhig zu 
errinnern, Daß wann ich etwa von einer et⸗ 
was tieffen Wahrheit, oder gar reinen 
Geelenbefchaffenheit rede, und daben das 
Wörtlein ich gebrauche ; daß ich alsdann 
nur rede in der Perfon einer folchen See- 
len, die in folhem Stande und Erfahrung 
ſtehet, keineswegs aber mid) felber. davor 
ausgebe, folches alles in wirklicher Erfah: 
tung zu befißen: Ob ich wohl folhe Bahr: 
heiten, mit gnugfamer Gewißheit in gött= 
lichem Licht, aus Gnaden erkannt habe, 
welches aber von dem mwefentlichen&enuß, 
Erfahrung,und von einem folhenStande 
noch weit unterfchieden iſt. Es geher mir 
gleich wie einem Ktanfen, der gerne von 
der Geſundheit höret und redet, weil er 
(auch indem er Frank ift) die Gefundheit 
fieber und darnach verlanger : So rede ich 
auch bisweilen in diefen Keimen von fehr 
geiftlichen und innigen Wahrheiten, nicht. 
als wann ich fie fchon hätte, fondern weil 
ich fie, durch die Gnade GOttes, fo koͤſt⸗ 
und liebenswuͤrdig erfenne, daß ich ſie 

von 





Vorbericht. 


von Herzen umfaſſe und in mir zu erfah⸗ 
ren verlange; ja auch, bey Gelegenheit, 


ſie andern gleichfals in Schwachheit an⸗ 


zupreiſen nicht unterlaſſen Fan. * 
5. Ach! daß fo viele hungerige Gemuͤ— 
the, fich noch fo. lange: aufhalten und ab: 
ſpeiſen laſſen, mit dürren, krafftloſen 
Schaalen und Schatten: Bildern Der 
Wahrheiten, worin doch der Geiſt Feine 
gründliche u. beſtaͤndige vergnuͤgung und 
Srieden finden Fan: Da indefien die. we— 
entliche Kern Wahrheiten des Inwen— 
dien Chriften=S,ebens, welche noch hier 
auf dem Bilger = IBege Durch göttliche 
Bnade zu erfahren find (wo nicht gar ver: 
achtet) dennoch fo wenig in ihrer Schön: 
yeit und Koftbarfeit erfannt und genoſſen 
verden, daß es nicht genugfam in Mitley⸗ 
ven fan beklagt werden. : Ach! man fs 
14 chet 


_* Soldes habe auch zu thun getrarbtet, bey 
Berdeutihung und SHerausgebung einiger: an— 
ern Schriften, z. E. Das: verborgene Leben 
nit Ebrifto in Ger : als ein Auszug aller 
Schriften Des erleuchteten Bernieres. Der 
Erfte und andere Bembis. Der Fleine 
Kempis. Die auserlefene Lebens Be— 
breibungen beiliger Seelen and: 
Suchlein der wahren Gottſeligkeit 

































Vorbericht. | 
het einen Schatz weit undbreit, und mit 
vielen Bemuͤhungen, ohne ihn je recht zu 
finden ; den man doch ſo leicht und ſo na= 
he haben koͤnte, wann man nur indie gehö- 

rige Bereitſchafft (oder Difpofition) des 
Herzens, Dutch goͤttlichen Beyſtand, eins 
zugehen fich angelegen ſeyn tiefe. 

6. Kommet! von GOtt/ zu’ feinem reis 
nen Dienſt, des Geiſtes, berufene Seelen; 
Laſſet ung, in der Krafft des HErrn, ung 
loß machen und loß machen laſſen, von al- 
lem Sichtbasen, von denSinnen, von der 
Vernunft, und von allen Eigenheiten ; da⸗ 
mit wir, als recht abgeſchiedene, verein: 
faltigte, seine Creaturen, in unſern Geiſt 
und Seelen Grund koͤnnen einkehren, 
und GOtt (welcher auch ein Geiſt iſt) da: 
ſelbſt finden, ſchauen, lieben, und ſeinen 
Frieden genieſſen moͤgen, welcher hoͤher 
iſt als alle Vernunft. 


7. findet jemand unter euch in dieſem 
Werklein etwas Gutes zu ſeiner Erbau⸗ 
ung und Erweckung im kindlichen Glau— 
bens⸗Wandel vor GOtt, det denke doch, 
daß · es der Vater der Lichter ſey, von 
welchem alle (und alſo auch dieſe) gute 
Gaben pon oben herab kommen: damit 

Ei: 





Vorbericht. 
er den wahren Urſprung und Geber dieſes Guten, 
alle Ehr und Dank mit mir Davor abſtatte: ch 
indeſſen werde mich auch, und zwar von ganzem 
Herzen erfreuen, wann auch nur eine einige See— 
le(will nicht ſagen bekehret) ſondern nur eine klei— 
ne Staͤrkung hierdurch, in ihrem inwendigen 
Wandel durch goͤtt liche Mitwuͤrkung, bekommen— 
mochte. > In welchen Fan eine. ſolche dann auch 
mir mein inſtaͤndiges Begeyhren nicht abfchlagen 
wird; daß ſie nemlich Denjenigen der dieſe Sachen 
gefchri. .enzmit einem herzlichen Seufzer dem An- 
fanger und Vollender des Glaubens anbefihlen 
wolle. 


8. Obiges wurde bey Der erſten Edition die: 
ſes Buchleins erinnert ; Weil es denn nun ein: 
mal GOtt alſo gewolt, daß felbiges gemein. ge: 
machet worden, ſo hab ich auch weiter Fein Be- 
denken getragen, es bey Denen folgenden Editionen 
(von welchen jet Die Siebende aus Licht kommt) 
wiederum mit verfchiedenen Werfen zu vermeh: 
ven, welche von. eben Der Materia etwa noch 
zu Hand waren welches um jo viel williger 
thun konnen, weil ih) auch feirher mit demiz- 
thiger. Erkantlich keit geſehen, da; der HEHMR 
dieſes einfaͤllige Zeugniß ſeiner Wahrheit, nody 
an manches Herze begleitet habe; wodurch "id 
denn in ‚Der Einſicht bin bekräfftiget worden, 
daß nemlich SO, nach feiner wunders-wirdi- 
gen ı Herunterlafung, eben, darum manchmal 
unſer Geringes und gebrechliches feines. Se— 
gens wuldige, Damit man bey keinem Mittel 
oder Werkzeug ſtehen bleibe, ſondern in allem 
25 allein 
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dein auf ihn ſehe, und zu Ihm ſelbſt fich 
ziehen laſſe, auf daß wir die Waſſer des 
Lebens friſch aus der Quelle trinken, die ſo 
gerne in unſerm dürren Seelen-grunde aufs! 
quillen, und einem jeden unter uns ſich reichlich 
mittheilen will. 

9. Ach, ja, ihr duͤrſtigen matten Herzen, 
daßt es euch nochmals in GOttes Namen er— 
innert ſeyn, und nehmets in einfältigem Glau— 
den an, als den unſchaͤtzbaren Kern des wahren 
Evangeliums: Wie daß naͤmlich, uns un Ra: 
tur grund-verdorbenen, und unter der Macht 
der Finſterniß hart gefangenen Adams-Kindern 
in dem holdſeligen NRamen IEſus Imanuel, 
die ſanfte wallende Liebe GOiles, inwendig in 
inſerm Herzens-Grunde, wiederum erofnet und 
unausſprechlich nahe worden ſey, ob wir ſolches 
gleich (der jammerlihen Ausgewandtheit in: 
nerer Finſterniß und Verwirrung-wegen) nicht 
anemal jo deutlich merken koöͤnnen. Weil 
denn nun Das Reich GOttes fo be herbey, ja 
inwendig in uns gefommen, fo durfen wir auch 
sar feinen weiten Ummeg Mehr maden, durch 
wieles Wiffen und eigenes Wirken, jondern wir 
koͤnnen durch dieſen erdfneten neuen und lebens 
digen Weg, fein gerade zu gehen ins Heiligehum 
der innigen und ewigen Gemeinihaft GOttes. 
Bit laffen uns nur durch Die trene Zucht, Ko: 
ung, und Kraft Diefer tefperborgenen nahen 
Gottes⸗Liehe, ausführen aus aller betruglichen 
Luſt Diecer Welt, und Dem qualenden Leben det 
Selbheit: Geben zu den Ende unfer Herz und 
Willen fo bloß und blind Diejer innigen Liebe ges 

fangen, 
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fangen, daß fie unfer Eins uno Alles fey, und 
uns führe nach ihrem freyen Belieben. Sehet 
da, Die ganze Sache. So dann bleibt, und wird 
man nur immer mehr ein einfaͤltiges Herzens— 
Kindlein, übt fi frey, ohne Kunſt, im Inne— 
bleiben, Lieben, Yenden, und Leberlaffen ; und 
wird dergefialt aus lauter. Gnaden gerecht, hei- 
lig, und felig, von nun an, und bat Gemein: 
Schaft mit. dem Vater, in feinem Sohne JEſu 
Ehrifio! Amen WUnd.nun Kindlein bleiber 
in Ihm, auf Daß warın Fr offenbabrer 
feyn Wird, wir. SreymürbigFeit haben, 
und nicht befhämt werden mögen von 
Ihm in feiner ZuFunft. ı Joh. 2, 28. 


10. Dir aber, O du GOtt meines er: 
sens! der feine Krgezungen bat in und 
mit den Kindern der Menſchen; ohne 
welcden Fein Menſch tuͤchtig it etwas 
rechtſchaffen Gutes zu gedenfen aus ſich 
ſelber: Dir ſey auch fuͤr dieſes Gute de— 
muͤthig und herzlich gedanket! Gib daß 
es in mir, und in allen denen, die es moͤch⸗ 
ten zu ſehen bekommen, zu lauter Wahr⸗ 

eit und Weſen werde; zu deiner herr⸗ 
lich⸗eligen Derflärung in uns! 


Zeuch, bis mein Alles wird in Dich feyn einge; 
fuͤhret, 

Du kraͤftiger Magnet; der meinen Grund be— 
Wit deiner Goriheirs-iieh, Crühret 
Do6 durch verborgen Trieb, 

Des Geiſtes Hunger ewig num 
In Mi, mas du nicht biſt, kan ruhn: 

* 6 Es 






























Vorbericht, 
Es iſt ihm viel su end, Did) felber muß er ha- 
en; | 


2 
In deinem Element muß er den Hunger laben, 
Zeuch mich gus mir und aller Creatur 
Es koſte was es will, zeuch, zeuch mich nur! 
Laß reiſſen alle Bande, 
Biß daß ich ſelig lande 
In dich den Haven meiner Ruh. 
Da thu ich dann die frohe Augen zu; 
Da hoͤret auf | 
Mein Hunger, Dur und Lauf, 
Weil ich dich felber kan im Seelen⸗Grund um⸗ 


faſſen; 

Mein Wille lieget da gebrochen und gelaſſen; 
Mein Mund aus Ehrfurcht ſchweigt; 
Mein Geiſt ſich innig beugt 5_, 

Und ſich zum Eigenthum zu deinen Fuͤſſen ſchmie⸗ 


get 
Erfaͤhrt dann was es heißt, dis Wort: Ich 


bin vergnuͤget. 


Milheim an der Ruhr, 
den 21 Jung, 1744: 


Gerh. Ter. St. 


Geiſtliches 





Lo: 
ln at on 1 
Geiſtliches 9 
Hlumen-Gartlein % 


inniger Seelen, 
oder 


Kurtze Schluß-Reimen. 
Erſtes Buͤchlein. 


An den Leſer. 


Menn GOtt dein Anfang iſt. Haſt du 
Ihn ſelbſt im Weſen, 
So haſt du ron das End von dieſer Schrift 


geleſen 
Such'ſt du Ihn 100, fo ließ dis anf der Pilgets 
hr : 


Bift du in folder nicht, fo geht es dich nicht an. 

2. Wo der Schag il, da iſt das Herz. 

Wann Herz, umd Sinn, und Luſt, fo gerne 
auswärts fliegen, 

So 24 man GOtt noch nicht, ſo lebt man 
jaͤmmerlich: 

Wer Gott im — Seit, der laßt ſich wohl 

egnugen 
Mir dieſem En 3 drum kehrt er ſtets in 


A7 3. Ge—⸗ 


F 








2 geiftl. Blumen⸗Gaͤrtlein. 
3. Gedultig fenn, in Creutz und Pein. 


Senk did fein tief in GOttes Lieb' hinein, 

Dann Fanft Du leicht janft, ſtill, gelaffen feyn ; 

Des HErren Ereug ift told) ein fanftes Kuͤſſen, 

Man ſolt es nicht vor Seid und Eamımer miſſen 

4. Andbaͤtung im Geiſt. 

Ich baͤt dich an, mein GOtt! ein and'ret 
oͤfters ſpricht: 

Mein Geiſt es immer m Doc ſagt mein Mund 

es nicht. 


5, Wie GOtt geſucht werde. 

Laß loß die Creatur, entſink dem eignen Willen 

Gedenk nicht mehr an dich, und laß dich GOti 
im Grund, | 

Demiüthig, liehreich, ſanft. Merk, wenn er dich 


will ſtillen, si 
So find'ſt du dich in GOti, und GOtt in dir 
zur Stund. 


6. Oſt, Weſt, zu Hausifl’s beſt. 
Wein Geiſt gehört in GOtt zu Haus, 
Drum kehrt ce nd) aus allım aus; 

Sein Baierland heißt Ewigkeit, 

Drein ſenkt er fi and Ort und- Zeit ; 

Da er, im innig-ſtilen Yiun, 

In GoOtt kan im Verborgnen ruhn. 


zIJEſus zu der Seelen. | 
ey for dich nicht, mein Kind, bleib innig, ad— 
geſchieden, 
In fanft = und flihem Seit, in unverruͤcktem 
Sinn; 
Laß 





Erſtes Büchlein. 3 
aß kommen was da will, bewahre deinen Frie⸗ 


den 
Nichts ift des serirens werth, ih JEſus 6 


Hab Ruh in mir, daß ich in dir kan ruhn, 
Was * dir Welt, und alle Teufel thun? 


3. JEſus; zu der Seelen. 
Du ſprichſt: Ich ren Di) bewürken und bee 


iten: 
AunftreE Die Hände er und laß mich machen 
ann 


Dein. eigner Win und Sorg, dein Treiben und 
Arbeiten, 

Stort Deine Ruh, 8 macht daß ich nicht wär: 

en kan. 

Schau nur die Bluͤmlein an, bey heitern Som; 
mer Better, 

Sie halten ſich ganz fan, und ofnen ihre Blätter, 

50 ſcheint die — drein, unb würket fanf- 


iglich; 
So will ichs maten 10, halt did nur lei— 
dentli 


). Wie man leicht Gtt erreicht. 

Nur die Luſt von allem ſcheiden, 

Wenig thun, und pieles Leiden, 

!ieben, fitzund fi blich— ſeyn, 

Macht das Herz mit Gott gemein. 

0. Wie man GHtt findet. 

Sedenk nicht weit Ein: wilt du GOtt in die 


fü 

Bas it, und wird geiheh’n, laß alles fanft ver: 
ſchwinden; 
uU 2 und 





4 geiftl. Blumen Gaͤrtlein. 

und bleibe wie ein Kind, ohn Sorg, ohn Wit 
und Bil ; 

Es brauche nicht — Kun: GOtt wohner in 
er Stil 

11. JEſus Aug und Hetz, lindert Nein 

und Schmerz, 
Die befte Medicin, in allem Scner; und Leid: 
Das Aug auf — rem und groffe Herr: 


lichkei 
Der Will in JEſu 'die Lieb' in JEſus 
Das Haupt auf schen Eros; fo lindert aller 


Defter Zeit-Dertreib. 

Verlier Did) felbit, ſamt Welt, und Zeit, 
und fenf dich in die Ewigkeit; 
So haft du (glaub es) Tag und Nacht, 
Die Zeit aufs befte zugebrant. 

13. Einfältiges Auge. 
Wilt duGOtt weſentlich ————— fehen, 
So ſchau auf Ihn allein, ſo wird es bald gez! 


ſchehen 
Du ſieh'ſt bald — un das; ; Du biſt bald hie, 


demEinfalts⸗ Auge 
Die Gottheit x nur eu (un ih Aha 


14. JEſus zu der Seelen. 
Kind, wilt du mich recht faſſen, 
So muft du dich mir laſſen: 

Wer ſich und alles laͤßt, 
Der hat mid ewig feit, 


15, Die 








Kr des Bichlein. 
15. Dir hertlichfte Zeit⸗Kuͤrzung. 


Fällt bier, die ae a lang den Menſchen die- 
er Zeit, - 

Wie lang wird ihnen fen Die lange Ewigkeit! 

Ich, ob ich fine fiß, hab immer gnug zu thun : 

Die Ewigkeit Mont! Elf dem. der in EDtt kan 


16 Die gröfte Uhbarmberikei, 
So bald du han in Dir, N im Geichöpf Genus: 


So Fan dein armer Sf, Hlaußs, keinen Othem 
LIEGEN ; 
Du Unbarmperziger ! Dr De Beift doch 


GOtt iſt fein Element der dir fo freundlich ruft. 
17. Nicht mehr thun, ift die. beite Buſſe. 


FEN Mutter⸗Herz du iſt ſo treu und fromm, 

?auf ich gleich von dir. aus, du hohl'ſt mic) im— 
mer wieder ; 

Es fon nicht mehr geihehn; halt feft dein Ei: 
gen thum, 

Das fid) in deinem Schoog, o Liebe! leget nieder. 


LI, Was lieblich "reucht, auch leicht 
verfleucht. 


Bird man vom HErren einſt ergoͤzt, 
Im Grunde freuͤdlich angeſehen; 
ind man da viel von ruͤhmt und ſchwaͤzt, 
Muß man hernach in Dürre ſtehen: 
Die Kieb Die niemand. it befannt, 
Iſt der vergnuͤgtſte iebes Slond. 
19. Die 





En TEENS. — mn — 


6 geiſtl. Blumen⸗-Gaͤrtlein. 
19. Die beſte Geſellſchaft. 


Geht Creaturen, geht! ich kan euch alle miſſen 
Mein beſter Freund der bleibt, der mir fo innic 


nah: 
Ich Fehr TEN UN ich will die Thürer 
lieſſen 
Und meinem Seelen gnn Geſellſchaft leiſten 


‚da. 
Bann ic) fo bin von den Geſchoͤpfen einfant, 
So werd ih mehr dem Schöpfer. felbft ge: 
meinfam. 
29, Waͤr ich fo! 
Klein, und rein, und abgeſchieden, 
Sanft, einfaͤltig, ſtill im Frieden, 
Willenloß, und innig froh; 
Ach! war mein Gemuͤthe ſo! 
21. JEſus zu der Seelen: 
Mein Kind, wo läufftdu hin, mir Herzen, Sin, 
und Denken, 
Iſt meine Gegenwart dir dann nicht mehr bemuft 7 
Und fan ich deinem Geiſt nicht mehr Genügen 


ſchenken 

Als alle Creatur mit ihrer falſchen Luft ? 

22. JEſus zu der Seelen: 

Lauf nicht ohn mich; du fäll'ſt, und irr'ſt zu Dei: 
den Seiten; 

Du biſt ein ſchwaches Kind, dein Thun iſt Uns 


verftand : Fi 
Drum wo du gehſt und ſtehſt da Taf dich von mir 
eiten ; 
Kleb' innig-feſt an mir, und halt mich ben der 
Hand. | 
23. Bleib 








Erftes Büchlein. 7 


23. Bleib: zu Haus. 
Du nöthig fl GOtt H oft, und läufft bo is 
met aus; 


Wann cr dich dan befucht, fo bift du nicht zu Haus. 

24. Das befte Studium. | 

Ein and’rer fi) bemuht mit Lermen undStudiren; 

Dan will was groffes ſeyn; man mil mas Groſ— 
ſes thun: 

Mein Werk iſt alles —— en. und verlie- 


3 mir zu werden ia; sound meinem GO 
zu ruh'n. 


17 Was iftunfer Werk? 
Ber GOttes ii ER und Ges Wil: 
eidet; 

Ber ſeines Seren ⸗Luſt von allen Dingen 
ſcheidet; 

Ind feinen Willen ganz ergioͤt in GOttes Macht; 

khaͤt er auch nichtes mehr, 
voubracht. 


26. Kanſt du nicht thun, ſo muſt du ruh'n. 
danſt du nicht vieles te jo fey nur ftin und 





leyde 
Ind mas zu laffen ift, A viel dir möglich, meyde; 
Ind harre in Gedult: Wirſtu dem HErren ruh'n, 
zo wird er alles feldft in Dir und Durch Dich thun. 
27. Wo ift GOtt? | 
Bernunft ſpricht: Meiſt GOtt? ? fie ſchauet 

an die Sterne: 

Bo iſt die Sonne * ſpricht ein blind⸗gebohrner 

Mann. 

Ey 


der hat fein Werf- 
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Ey werde nur zum Kind, ſo iſt dir GOtt nicht 
J ferne; 
Kehr einwaͤrts dein — der Geiſt Ihn ſchau— 
en Fan. 
28. Alles in GOttes Namen. 
Wilt du was nehmen vor, o leg’ vorhin dein 


Herze, 
Gleichguͤltig, ſtill, um ba in GOttes helles 
icht; 


Halt ein den eignen Trieb, der bringt nur Schad 
und Schmerze; 

Thuſt du dein Werk in G6Stt ſo darfſt du 

fuͤrchten nicht. | 

20. Zu Haus wirds beffer gehen. 

Ey, Pilger werd nicht mid, Holt noch ein ıves 


nig aus ; 

Und bleibe abgejpehne von Dem mas muß ver: 
— ſchwinden: 

Die Zeit kürzt immer ab, Bald kommſt du ja zu 


Hauß, 
Da wirſt du was du wuͤnſchſt bey deinem Vater 
Ä finden. 


30. Selbft-Berläugnung beſſer alsGaben 


Dffenbahrung, Wunder-&aben. 

Troſt, und Sufigkeiten haben ; 

Ehre, Welt und Geld verachten, 

Vieles Wiffen, und Betradhten ; 

often, Leſen, EingengBäten, 

und mit Engel-3ungen Teden ; 

Alles dieſes acht ich nicht, 

Wo man nicht den Willen bricht, 
31. Ein 
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v2 Ein jeder etwas. hat. 

in teder etwas hat, worinn er ijt verliebet 5 

sin jeder etwas har, Daß ihm Geſellſchaft giebet ; 

Hin jeder. etwas hat, Das ihm verkürzt Die Zeit 5 

in jeder etwas hat, worinn er fih erfreut; 

in ieder etwas bat, worauf er ſtuͤzt und trauet 5 

in jeder etwas hat, Das. er am Liebiten fchauet-5 

Zas wahl ic mirdann nun? D JEſu, du allein, 

Yu ſolt mein Schag, mein Guth, mein Troft, 
Be mein afles ſeyn. 

2. 5..Die wahre -Selaffenheif. 

zald folge man GOtt nicht nach, bald lauft 

man vor zu heflig! 

Yer eine iſt zu traͤg, Der andre zu geſchaͤftig; 

derr war ich Dir nur fo, wie mir iſt meine Hand; 

50 duͤnkt mir, haͤtt ich wohl den rechten Mittel: 

Stom. 


3. Ausgang war nie fo guf, Inneblei⸗ 
ben iſt beffer. 


‚in and’ter gehet aus, und gern fi) divertiret; 

ich geh, am liebſten Pi! werd ich nicht vers 
ie uhret: 

nd wañ ich aus ſoll gehn, fo bleib ich eingekehrtz 

a5 ich im Außgang ſelbſt nicht abgezogen 

werd. divertiret 


4. Eſus zu der Seelen: 
sin ih, Die Dann nihesgnug, wo laufen Deine 
Einfen ? 
Die Creatur betreugt, fie hat nur ſchoͤnen 
Schein 
Und 


Schel 


® 
° 





* —· c— — u nn 
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Und was Du . ſuchſt das findſt du bey mi 
drinnen 
Wilt du mich lieben recht, fo liebe mich allein 
35. ie wehrt man fich ? 
9 bin ein armes na von Wir und Kraͤftet 
D 


Da tausend Feinde * nad) meiner Seelen ite: 


O JEſu Mutter: — 4 kriech' in deiner 
Und will mich regen —* ſolt gleich die Weli 


36. Gelten kommts uns gelegen. 
Stets haft du ne * eef— ſtets haſt du was 


Wann GOtt don ie dir kommt, fo kon Er 
doch nicht ruhn. 

ee GOtt muß auch reden. 

Du haft GOtt imerhin fo viele Ding zu fagen ; 

Bald haͤttſt du dieſes sein, ‚bald Eommft du jenes 


Elagen 
gap ihm Doc auch mas Rau ; fhmweig Ihm 
ein wenig ftill ; 
Und merk was Er dir Ba und bon dir haben 


38. Selbft Gefälligfeit. 
Was Gott dir gibe nimm an, doch nimm Did) 
des nicht an; 
Sonſt haft du eben das was Luͤcifer gethan. 
39. Der menſchliche Geiſt. 
Ein Geiſt ein Wunde — font er gleich alles 
vie 


Ras 
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Bas Erd und Himmel hat, es wird ihn nicht 
bergnugen : | 
So bald er aber GOtt im Grund gefunden har, 
Hat? er auch nichtes mehr, jo fpricht er: Ich 
bin fart. 
40, Alles am rechten Drt. 
Fin Stein ſich nad) der Erde neigt, 
Sin Flaͤmmlein in die Hohe fteigt, 
Fin Fiſch will in dem Waſſer I:ben, 
Sin Vogel in der Luft muß ſchweben; 
Bann Jedes ift Da mo es fol, 
So ift es ftin und ihm iſt wohl : 
Mein Geift ift ruhig und vergnuger, 
Bann er in GGtt ſein'm NRub-Punet Lieget, 


11.1, Aus dem Kopf ins Herze. 
3Ott iſt ein Herzens-GOtt: Drum wann Du 
Ihn wilt finden! 
Zo blende die Vernunft, ſie wird ihn nie er— 
grunden; 


Zenk Dich aus deinem Kopf ins Herzens-Grund 
mein: 1 


Sanft, liebreih, wie ein Kind, fo wird Er 
div gemein : 

2. Gleiches fuchet fich, gleiches finder fich. 

Ott iſt die Einfalt ſelbſt, fanft, rein und ab⸗ 

| geschieden, 

Ineingefchränft, und fi, ſtets freudig, und 
zufrieden : 


racht' auch zu werden fo, nach Deinem tiefiten 
Grund 


vo wird Die werden OH und ale Wahrheit 
und, 
43. ers 








En EEE. * — — 
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43. Wers recht greifft an, hats bal 
gethan. 
Du ſprichſt es ſey dir ſchwer, Luſt, Sinn, un 
Willen zwingen?7 
Ja, zwingen thut auch Ben doch greifs mi 
ran; 


GOtt nu 5 
So wirft du bald —— ganz leicht, und fre 
volſlbringen 
Was du vorhin mit Swan) in eigner Kraf 
get 


44. Der HErr iſt an dieem Ort, 
GOtt iſt dir immer 5* GOtt denket * a 


Er iſt dir zu gewandt; und Jeucht dich auch zu ſich 
Merk, Seele, was ich ſag! und laß dein Her 
und Denken, 

Auf GOttes Liebes: muN: auch ſtets zu Ihn 
ſich lenken. 


45. Genau und rein mußt du ſeyn. 
Du folt noch hier auf Erden 

Der Gottheit Tempel werden; 

Wie rein, o Seel, wie rein, 

Mur nicht Dein Here jeyn ! 

Begierden und Gedanken 

Vorſichtig halt in Schranken; 

und wart auf GOttes Hut, 

Wie fonft ein Prieſter thut. 


46. GOtt und ein Wille bringt Stille, 
Mer nichts begehrt als GOtt, und feinen lieb: 


ten Willen. 
Der Fan am beften fi in allen Ständen m | 
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ẽs komme was da will, er hat was er begehrt: 
Wer noch was mehr verlangt, nur feine Quaal 
vermehrt. 


47. , Erfahrung macht gelehrt. 

Die fünger muiden einft des heil’genGeiftes vollz 
Moͤcht ich mein Herz nur leer von mir und al⸗ 
5 lem fehen, 

th ſpeculire nicht wie ichs begreifen fol : 
Bald wurd ich's ſeeliglich erfahren und berſtehen. 


18. Wie flarf der Feind fen, 


Rein Feind iſt flark und ſchwach, nachdem ic 
uns betrachte ; 
Seh ih nut mich und ibn, fo ift er ſtark und 


groß; 
)och ſeh ich Sean auch, ich ihn gar wenig 
achte; 
Sin er mic) greiffen an, kriech ich in ESU 
— ch ich J 


9. In allerhand Proben, 
Hihtd wollen, und nichts thun, 


offen, 
ur leden, | baͤten, ruhn; 


erſuchung, Proben, Kaͤmpfen 
ufs beſte koͤnnen Dampfen. 


>. , Sinnbild eines Spiegels. 
y! moͤcht mein Herz nur ſtill, bon allen Fle— 


den rein, 
urch Leyden fon nie gl.ich einem Spiegel 
| eyn! 
Bir 
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Wie lieblich wird in mir die Gottheits-Sonne 
| ſtrahlen! 

Wie bald wird ſie ihr Bild in meinem Grund 
abmahlen! 


51. Mit GOtt allein in der Welt. 

Nur GOtt und ih allein. So lebe hier auf 
Erden. 

Bonn du ganz leicht und bald rechtſchaffen 

fromm wilt werden. 

2. Im Sinftern thu die Augen zu. 

Bonn Du im Finſtern bift, fich dich nicht 
viel herum. | 

ee Schmale Himmels⸗-Weg geht oͤfters wunder: 
krumm; 


Wer immer forſchen will, wird immer ſich ver— 


wirren; 
Ein Blind und Tummer kan auf dieſem We— 
| nicht irren. 
53. Der weiſeſte Arzt. 

Ey uͤberlaß dich GOtt! Er iſt fo weiß' und item, 
Dein Sunden⸗Gift Er ſelbſt gebraucht zur Ir 
zeney: 

Ber aber feine Sind mit ſolcher Gnade decket, 
Der wire, daß der Tranf gar ſaur und biitel 
ſchmaͤcket. 

54. Ihh bin auch was Groſſes. 
SDtt ſelbſe mein Vater iſt; ich bin des Soh 
nes Braut; 4 
Sin Geiſt Das Pfand und Band, wodurch il 
ihm vertraut 5 > 
Gott hat mir mehr geſchenkt als ale Serarhinend 
Sie Engel jterig mich begleisen und bedienen; 
Ich 
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Ich habe mas ich win ; die ganze Welt ift meins WE 
Die Hoͤlle fürd et mid; ich fürchte GOtt allein; 
Im Himmel wa d'le ich, als eine Königin: 
Sag, armes Wt- Kind; ob ic nicht was % 
Groſſes bin? 
55. Man muß Dan Kindern den Willen 
rechen. 
Folg nimmer der — und deines Fleiſches 


Mi 
Sie find den Kindern st, Die nie vergnuͤget 
Dan kan fie beffer * als durch Verlaͤugnen 


Be ñ du zu weichlich biſt mehr ft du Deine Dein, h 
6. Ohne? Verſtellung. 
hu alles ſchlecht Bun RUF 5 verfiel did) nimmer 


t: 

Si haſt mit H Det zu An ber dir in’sHerzeficht ’ 
4 Kindlich und vertraulich. N 
Ott macht ſich gern gemein, { 
Yu mut nicht ſchuchteen N fepn ; 
zertra lich, Eindlich, bloß, 
senE Dich ins Narerd Schöoß; 
t, al$ dein befter Freund, 

5 herzlich mit dir meynt. 


3. GOtt allein laß ich ein. 
5 vu ein Menſche —— wohl et vas Groſſeß 


ſeyn 
Ott, Teufel, wu und Fleiſch, un) alles wid 
iſein: 
nähe weil du Faufl,Lir dD hd n beſten Eaſt; 
aſt du was Guts gen aͤhlt, o hal.e as du — * 
9 Ab⸗ 









+ 
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59. AbhänglichFeit bringe Heiligkeit. 
GOtt ift die Sonne, ich ein Straͤlchen ſeines 


icht8 5 
Trenn ich von Ihm mid) ab, bin ich ein finſtres 
ichts: 
Halt ich mich ſtets an Ihn, ſo wird mir Licht 
und Leben, 
Und alle Tugenden ſein ſtiller Einfluß geben. 


60. JEſus zu der Seelen. 


Verlaͤugne dich, meinKind du thuſt mir ein Plaͤſir; 
Gedente wer ich bin: Woltſt du ed weigern mir? 


61. Urſach aller Pein. | 

Es formt mir alle Pein aus Stoltz und Eigenfinn, 

Haß ic kein HinesKind, und GOtt gelaffen bin. 

62. Den Sremdling gehts nicht an. 

Ich bin ein Pilger ‚hier 4 drum gebt es mic) 
n! 


Was in der fremden in von andern wird ge 
ihan. 


2... An einen Bernünfteling. 
Dernunftö-Ehrift, werde doch zum Kinde, 
und lab al deines Kopfes Fuͤnde: 
Berfeugne dich und alle Ding, 

Und GOtt dein Herz und Willen bring, 

Fund wandle vor ſein'm Augeſicht; 

Dein Speculiren thut es nicht. 

64. Durch Nichts geht der Weg. 

Chriſt, du wilt immer viel genieſſen, haben, ſeynz 

Dein Heiland liehete Verachtung, — 4 n# 
Dan’ 
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Mach's aud fo. „Den der Meg des Fricdend WE 


des Lichts, 

Der geh’t ( — mic tet) durchs Nichts, 

durchs Nichts, Durch Nichts. 
55. Lob und Verachtung. 
Ber Dich lobt, dich verſucht; denk, alle Men— 
ſchen lügen; 

Sch” dic im Waht v ei it, und lag dich nicht 
triegen 

Ber aber ung er Der nut und dienet fchr, 

Dem der mit Ebrifto rg in GOtt verborgen 


6. Dreyfache ara efeigung eines 

Ber GOtt ganz 2: Lehr, gleicht einem Ses 

Ber Ihn im lan selben, machts wie ein 

Ber GOtt — zur GOtt in ſich läßt 
ruhn und wohnen, 


Der iſt nicht traͤg, er thut was ale Himmels⸗ 
Thronen. 


Ich hab die Zeit nicht. 
Bu iſt mir immer nah. Mir ſterben und Ihm 


Nit ganzer Lieb an? Am ih ſtillen Grunde Elee 
Jiß iſt mein groffes er Kuda Zeit laͤßt mirs 
)aß ih mich viel Be und andre Sachen 
V * 68. Faͤngſt 
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68. Faͤngſt du was an, fo denke dann? 
Mein HErr, diß wolt ich hun; ic glaub es 
ſey dein Wille: 
Wiltdu es Haben nicht ? ſieh d ſo laß ich's ſtehn. 
Gelingt es oder nicht; ichbleibe immer ſtille. 
Biſt du nur contentirt, fo iſt mein Werk geſchehn. 
69. In IJEſu du nur findeſt Kuh. 
Ja, JEſu, es iſt wahr, nur Angſt iſt in der Welt; 
Kehrt nur mein Sinn hinaus, bald wird mein 
Geiſt gemalt: 
Nun ich kehr wieder ein 
In dich mein Kaͤmmerlein; 
aß ich, ganz abgeſchieden, 
Gemnieſſe Deinen Frieden. 


=D... Guten Muth! 


D Seele, guten Muth! was nırget dein Be— 
trüben ; 
GOtt fordert ja nicht piel: Nur lieben, lies 
ben, lieben; =: 
Du fprichft, ich bin fo boͤß ih fage, GOtt if 


gut: 
Wirff dich in Ihn nur ein. O Seele, guten 
Muth. 


71. Allein, oder laß es gar ſeyn. 

En, theil dein Herz Doch nicht, dein Alles 
GOtt ergiebe ; 

Und Deine Liebe ganz in Ihn allein einfͤhr: 

Dein Fleines Herz hat Doc noch viel zu wenig | 


Liebe. vi 
Um ein unendlich Guth zu lieben nach Gebühr.# 
72. Got⸗ 
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2. GOttes Guͤt zur Buſſe zieht. _ 
u Liebes⸗GOtt! jo gur fo fromm, fo gnadig 


biſt, 
Es moͤcht nicht gut ſeyn wann's der freche Suͤn⸗ 
der wuͤßt: 
Doc ja es waͤre gut; Er ließ ſeinSuͤnden⸗Leben, 
Sein Herz muͤßt — und ſich ſolchem GOtt 
ergeben. 


23. Ein ſtilles Weſen hat GOtt erlefens 
Fefus iſt ein Friedens-Koͤnig: 

Sehe, hoͤr, und rede wenig: 

Was du thuſt, thue mit Bedacht, 

Ohne Stoͤhren, ſtill und ſacht; 

Und bey allem deinem Werke, 

Stets auf Ihn im Grunde merke: 

Daß fein Friedens-Thron und Neid) 

Die aus Deinem Herzen weich. 


74. Laß nichtes ein, e8 bringe nur Pein. 
Das Herz wird leicht und fanft an Ereaturen 


eſt; 
Doch koſtet's Kampf und Schmerz, eh man fie 
wieder laßt: 
Drum faſſe nichts nr Luſt im Himmel und auf 
rden, | 
Als was dir ewiglich —— kan genommen wer⸗ 
en. 


., er verliert der finder. 


Vo du dich find’, da muſt du immer Dich) Here 
| ieren | 

{nd one Luß und Lieb alein in Gott einführen : 
D 4 8 


3 
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Je treuer dur verlier'ſt je mehr du ſtets gemwinn’fi; 
Und wann du gar biſt arm in 5 viel dei: 
thum find’ft. 
76. Alles ſieht auf dich. 
GEOtt, Engel, — Welt, und alles ſi chi 


ich; 
Drum leb' in heil ger —53*8* und halt dich its 












77: IJEſus zu der Seelen. 


| 
D Seele, laß dein Sorgen, 
Dis iſt nur meine Pflicht, 

Sorg'ſt du, fo ſorg ich nicht: 

Drum bleib in mir verborgen ; 

In meinen Schooß Did) fenf, | 
Und an did) felbft nicht dent. 


78. Stand's gemaͤß. 
Denk Seele daß du ſeyſt des Himmels⸗Koͤnigh 


Braut, 
Der dich aus Laufenden en etmählt, und Ihm vers 


Leb ſolchem Ruf 4 Dein Herz iſt gang, 
Ihm eigen, 
kaß Keine Liebes⸗ Kraft zur Creatur ſich neigen, 


79. Der HH ergebene Wille iſt ſtark. 
Dein tiefſter Will muß ganz, nicht bald, ſich 
GOtt ergeben; 

So kanſt du aller Macht der Sünden wider⸗ 
ſtreben. 









80. Nimm 
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80. Nimm alles von GOtt an. 

Du haft allein mie GOte zu thun, was immer 
mag gefehehen: : 

Du muſt auf Erenturen nicht, und auf Das Aeuß— 

fl ⸗ 


re ſehen: 
Was GOtt für Mittel je gebraucht, das gehet 
Dich nicht an; 
Was dir begegnet in der Welt, denk ſtets;: 
GOtt hats gethan. 


81, Don der Einfamfeir. 

Wo Du nach deinem Sinn C wie guter ſcheint) 
wilt leben, 

Sp kan die Einſamkeit dir feine Stille geben: 

Aber fih von ſich entfernt, Ean alezeir allein, 

DVergnägt, und ungeftört, auch ſelbſt bey Melle 
ſchen ſeyn. 

82. Des Lammes Bild. 

Ach waͤr ich wie ein Lamm unſchuldig, 

Sanft, rein, einfaͤltig, und geduͤltig 

Ach, möcht man Chriſii Bild und Wefen 

Aus meinem ganzen Wandel lefen ! 


3 Voͤllige Sleichgültigfei. 
Zleichwie ein tin Ba alſo gleichgultig 
webet 
sn GOttes Luft mein Willen-lofer Sinn: 
sein Wogen fonft x * als GOttes Wollen 
Wa 
Sein minfter Wink biafn meinen Wien hin : 
u laſſen und zu thn, zu leyden oder nicht ; 
3 iſt mir alles eins, HErr, want dein Win 
geſchicht. 


84. Vor 
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be 4. ). or Seuer und Glut, ift Waſſer 

gut. 
"ann Hoffart, Luſt und Zorn, und Eigenheit 
obren 


u Did) 


Mußt du dich innig bald in ðOttes Eiche kehren 
So raufcher ale Macht des Bofen Tr “ 
= So mid bald fanft und Elein der ſtoltz und ſteiffe 


| Sinn. 

85. Umgang mit Menfchen, 
“An Werken und in Worten 
Sanft, lieblih aller Orten 


= Solrdu bey Menſchen feyn: 


Doc mußt Du ſtets Darneben 
An GOtt im Grunde kleben, 
Als wann du warf allein. 
86. Schalcks-Auge und Einfalts: 
Auge. 


Wann du in Eigenheit fuchft immer heimlich dich; 
Wirſt Du im Sinftern flers, in Angſt und Unrüh 


r ſchweben: 
Doch wann dein Einfalis-Aug GOtt meynet 
| lauterlid ; 
So kanſt du frey im Geiſt, und fig im Lichte Ichen. 


87. ers hat im Daus, läuft nicht 
hinaus. 

Ich darf mich ia nichı kehren aus, 

Die Duelle hab ich ſelbſt im Haus, 

Die mid fon vollig laden; 

— IH kan dich miffen, Ereatur ; 

ei meinen Geund id) kehre nur, 

Da ih GOlt ſelbſt kan haben. 


88. Das 
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88. _ Das verborgene Leben. 
Sn GOtt verborgen leh’, in Abgeſchiedenheit J 
Ganz fremd und todt . Welt und Deiner Eis Ti 
| genheit;: 
Dos Eigne en ZQuaal; verlier, vergiz 
i r3 
Rein Geben ſey in Dir als Chriſtus offengar, 

89. Der göttliche Augenblick. ‘ 
Senk dich in's ſtille Nun, ins gortlich” Augen⸗ 


ick, 
Sanft, lieblich, Und gedenk, nicht vorwaͤrt 
noch zuruͤck: 
So üherlaß dich GOtt, und janig in ihn neige; J 
And warte in Gedult bis er fich ſelhſt Dit zeige, ! 


yo. Demüthig, doch getroſt. 
In dir ſchwach, klein und bloß; 


In GOttes Stärke, groß, 
In Demuth tief gebuͤcket; 
sm Glauben unverrücket; 
sm Geiſt getroſt und frey J 
sn deinem Wandel fey, h 
'T. JEſus zu der Seelen: 
stets gehſt Du in dir ſelbſt mir deinen Laſten tra/ 


J gen; 
sin ich doch immer nah, Fanft du es mir nicht 
7 


agen? 

Bil du dir helffen ſaͤbſt? du arme Creatur! 

ch helf dir ja ſo gel, ſey offenherzig nut, 

2. Chriſti Blur vor alies gut. 

ur IEſu Blut verjdyner meine und; 

ie Licbs⸗Linetur zerhricht des Grimmes Mach⸗ 
ten; 


6 Labt 
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Rabe meinen. Geiſt, der ſonſt im Feuer muß 
ſchmachten; 

Beleht aufs Neu was alt und todt ſich findt; 


Doch wann ed mich. in Angſt und Noch fol 


ftillen, 


Doch muß der Brunn in. meinem Herzen 


quillen. 


93. Gebeugt unter alle Menſchen. 
Seel, leg dich ſtets in Demuths-Sinn 


Zu aller Menſchen Fuͤſſen hin; 


Wird dir was Boͤſes angethan, 


So nimm ed ohne Murten an; 


Ber fid in ſich noch etwas duͤnket, 
Vor GOtt, o Elend ! warlich ſtinket; 
Iſt ſonſt was Guts an deinem Leben, 
So bleibt es GOttes der's gegeben 


Ich war ich fo! 


‚94. 
Laß von Ereaturen-kich 5 


Todt an eignen Willens-Trieb! 
In⸗und Aufferlich viel ſchweigen; 


u Stein GOtt ſich lieblich neigen 5 


Wie ein Kind mit ihm gemein. 
Selig mer ftets fo Fan feyn ! 


N 35 Du muft der Dorfehung leben. 


ie Seele vie ih GOtt in Wahrheit harergeben, 


Wie ein unmündig’s Kind muß Der Vorſehung 


leben ; 
Wort augenblielih.nur was GOtt gibe, nimmt 


dit gut. 








96. Sanft. 
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6. Sanftmuth loͤſcht der Hoͤllen⸗ 
A Gluth 


FEſus durch gelaß'nes Lieben 
hat Des: Vaters Zorn vertrieben. 4 
Ind der Höfen Grimmigkeit. 'B 
Ban dich num fein Geiſt durchflieſſen, A 
Birft du auch Durch Lieb verſuͤſſen 
Iner Menſchen Bitterkeit. 


7.  FEfus zu der Seelen: " 
dind, ſchleuß Die Augen zu vor dieſes ganzeKundz J 
Die Welt laß. von der Welt und. ihren Poppen 

| handeln ; 

Bleib du ſtets nah bey mir in deiner Seelen⸗ 
| Grund 








So innig wollen wir hier mit einander wandeln: 
Was geht Die Welt: dich an, dald geheſt du hinz 
| au 

Dann find wir ſtets behfamm'n in meines Vaters 
Haus. 

die Menſchen ſuchen viel, und finden nimmer 
| ging: 


Sc) aber bin vergnügt, weil ich nur LEines ſuch: 
Sie haben viel zu. thun : Ich nur ein Kinigs 


erk 
Dog ich beym Stille ſehn auf JESU Reden 
| merf. 





9. Alles um Alles. 

ISeele, du mußt GOtt dein onen, Lieben, 

| Denken, 

‚ind was du bift und haſt zu eigen ewig ſchenken: 
B7 Geh 







A 








I 


Wann ales [hweigt von aufen und por iunen, 
Und Man im heiten Grund &Ott gegenmartig 


” 


E08 
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Seh gruͤndlich aus dir ang, und innig in ihn ein 

So wirft du ewiglich des Höchiten Eufifpiel ſeyn 

100. Die wahre Freyheit. 

Wer wahre Freyheit ſucht, der zwinge Fleiſch 

und Sinnen, 

Samt aller Eigenheit in enge Banden ein: 

Die Freyheit der Natur zwingt nur den Geiſt von 
innen! 

Geh aus dir aus in GOtt, wilt du in 
heit ſeyn. 

101. HErr, wie du wilt! 

SRErr, wie du wile, nich diß noch das ich waͤhle; 

HErr, wie du wilt, fo laß es nur geſcheh'n; 

Ih bin dein Sclan, mein König nur befchte, 

Ich wid als Kind Dir nach Den Augen ſehn! 

102. Wer Vielheit flieht, das Ein- 


Toyo 
! I£ 
— 


ieht. 

In Mannigfaltigkeis ſind'ſt du dag Eine nicht, 

Dein — von allem ab, muß iñwerts ſeyn 
gericht; 

Und kanſt du auch dich ſelbſt vergeſſen und ver— 
ieren, 

So wirſt du ng in dir (das wahre Eins) bald 
puren. 


203., Aeuſſere und innere Stille. 


Wie jüß iſt wann Gedanken, Glieder, Sinnen, 


Affeeten, Wille, und Begierden ſtille ſind! 


findt 
104. Wie 
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94. Wie man Srieden befommt. 

ser gerne Frieden hatt, Der breche jeinen Willen; 
honft Fan Dich —— noch alle Himmel 
| illen. 


05. Wer recht ruht, vieles thut. 
eym eignen Wollen, Wirken, Treiben, 
zirſt Du Derfelbe immer bleiben: 

ser abgeſchieden, Willen-loß, 

elaſſen liegt in Gottes-Schooß; 

nd jo von eignen Werfen ruht, 

or GOtt die befte Arbeit thut. 


56. Wbo iſt der Himmel? 

rag nicht wo Hünmel iſt; Geh aus der Eis 
genheit ; 

onſt bleibt dir, wo du biſt, der Himmel fremd 


| und weit: | 
Ber feinem Willen flirh:, und GOtt ſich Fan 


erg.ben, 
er wird auf Erden fon bey GOtt im His 
mel Ichen. 
07. Wo findt man den Schag ? 
kan ſucht und a N dog, iſt Der Schatz 
d nah; 
30 läuft du viel herum? Erift im — 
serfaufnur was du haft, und geh in vie) hinein, 
'D wird Der heſte Schatz, GOtt jelber, deine ſehn. 


28. Ninmmer allein. 

50 ich je geh und ſteh, auch fire und arbeite, 

8 bin ich nicht au.in, mein Freund ſteht mit 
zur Seite; 





Halt 
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Halt ich mich nah zu Ihm, und thu was Ihm 
* 


gefaͤllt; 
So wandelt Er miemir, und gern ſich zu mir hate, 
109. Der Baald-Tempel, 
kaß nichtes neben SOttin deinen, Grund hinein; 
Sonſt wird: dein Herz, o Menſch, ein Baals— 
Tempel ſeyn. 
110. Zwey allein, macht gemein, 
Je mehr ich bleib mir JEſu einfom, 
se mehr Er ſich mir macht gemeiniam; 
Bann Er und ih nur find; allein 
In meines Herzens Rammerlein, 
So hab ich Ihn im tiefen Frieden, 
Drum bleib ich gerne abgeichieden. 


111, Gibmirmein Kind dein Gerz. 
HOtt iſt ſo reich, und win doc) meine Gaben : 
Er gibt ſich ganz, ſolt ich dann fparfam fenn ? 
Mein Kiebites und mein Beſtes ſoll Er haben, 
Das Ganze Herz ſoll Ihm geheilige ſeyn. 


112. Halt nichts zuruͤck. 

Gib Deinen Liehſten Benjamin 

In Gottes Hande willig bin; 

Sonft bleibt die Angft in deiner Seelen, 
Und muſt bedrudt did) immer audlen, 


113. Nimm dichs nicht an, was wird 


gethan. 
Wenn man dic) haßt, wenn man Dich liebt, 
Wenn man dir nimmt, wenn man dir. giebt, 
Wenn man did ſchilt, wenn man dich ehrt, 
und: was Dir ſonſt auch widerfahrt; Siu 
Blei 
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Bleib ungeſtoͤrt und abgeſchieden, 
In deinem Grund mit GOtt zu frieden, 


114. Gehorſam ift befler als Opfer. 


Der dient und liebt GOtt mehr wer feinen Wil: 
[en bridt, 

Als wer ein groffes Werk nach eignem Sinn 
perricht. 


115. Man follnoch den Sabbath feuren. 


In Zabbaths⸗Ruh, bey Müfigegehn, 
Wirſt Du gar viel gewinnen ; 

Baß eignes Wirfen ſtille ftehn, 

Und leyde GOtt von innen 5 

Stid, mit Gedanken, Wien, Lufl, 
Birk auch nicht viel mit Kopf und Bruſt, 
Laß Zeit und Ort und alles dat; 

Und aud dich felbit in Wahrheit ; 
Berlier Dich ſtill in's Dunkle gar, 

Da wohne GOttes Klarheit : 

Ranft du ſo GOtt gelaffen ruh’n, 

va will Der Honen Macht dir thun? 
116. Der Meg nah Hauß. 


Halt ſtets dein Ziel im Aug ; es hindert nur im 

> Pilger ! wenn du Pietauf diß und das wilt 

Nerk wie du reiſen Rn Aus dir und allem 

Nit deiner ganzen Lieb. Sy heißt der Weg 
nah Hauß. 










am. GOtt 





—. EEE 
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117. GOtt dienen auf feine Weiſe. 

Du muſt nicht Dienen GOtt nachdem es die 
* dunft gut; 

Der dient hm, der * laͤßt und Gottes Willen 

thut: 


Und kan man nicht viel ebun, io fan man dern 

doc leyden; | 

er nichtes will als ——— der dienet Ihm in 
beyden. 


118. Verlaß deinen Poſten nicht. 


Weich nicht vom Poſt! dein Herze, in Gedan— 


ken 


FIR 
Nicht auswarts laß A rechten Vorwurff warte 
Hi 


— 
Ans Herzens⸗Thür ſtets auf der Wacht zu ſeyn; 
Zwar muſt du nicht in Eigenheit eindringen; 
Doch harre ſtill, gewandt von allen Dingen, 
Biß man dich laßt ins Cabinet hinein. | 
119. Traue, und laß dich führen. 
Du muft auf GOtt es blindlings wagen, 
Nicht immer forfhen, fuͤrhten, Elagen ; 
Laß did Ihm ganz im Einfalts-Sinn z 
Derlier Did) ſelbſt in Gottes Hande ; 
Wie Er did fuhrt auch du dich wende ; 
Ind frage nicht, wo geht es hin? 
120. Halt dich nur fill, SOTT ſtrei⸗ 
ten. will. 
Wann dich der Feind anficht, muft Du nicht fü 
erſchrecken. BER" 
Bleib in der Feſtung —— Gott ſelher wird dich 
de | 


en; 
Ver⸗ 
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Veracht den Bun. gerroft, und halt in GOtt 
ar 


ih fill ; | 
Er Fan dem nichtes thun; wer nichtes thut 
noch will, j 


21. Srifch gewagt ift halb gewonnen. 
Furcht und Zwang und Bloͤdigkeit, 
Halt das Herz in Aengſtlichkeit; 
Alles Schwer Dann heißt : 
iebe, Luft und gurer Muth, 
Mit GOtt groffe Thaten thut; 
SBreitet aus den Geift. 


22. Gedenket an Lors Weib. 
beitandig fey, beitändig fey ! ohn Umfehn und 
| ohn Weichen ; 

Mit Herz und Sinn zu GOtt gewandt, wilt du 
den Schag erreichen. 


23. Wer feimLeben verlierer, der wird 
es finden. 

9 werd nicht bang, ‚wenn alle Stügen dir 

enenommen find, und Du entblößt muft ſchweben; 

im Deean der Gottheit dich verlier, 

Jer tieffte Tod bringt die das reinite Leben. 


( u loß, und ſchleuß die Augen zu; 


serlierft du nicht, fo wirft du nimmer finden : 
3er ſich entſinkt, der finde in GOtt die Ruh; 
Sein Leben bleibt, das eigne muß verſchwinden 
24. Erſt kommen und dann ſehen. 
Det wohnet auſſer Ort und Zeit; 

on Creatur und Sinnen weit. 
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Still in ſich ſelbſt, in ſanftem Frieden: 
Wilt du Ihn ſchauen, frommer Chriſt, 
So muſt du kommen da Er iſt, 

Und werden auch ſo abgeſchieden. 


125. Nicht ruhen als in GOtt. 
Laß Creaturen-Troſt, Jen — du GOttes 


Doch ruh auch hier er in, wile du GOtt 
elber haben 

126. Im Mittelpunct bleibt man ftill. 

Die Welt ift nur ein —7* ein immer draͤhend 


Ru 

Gehſt du mit Luft —— fo kommſt du mit an's 
Tre 

GOtt iſt der Wirripune, Kehr ein im Seelen⸗ 


Wer dageſammlet iſt, fan J und ruhig bleiben. 

127. Dem Säugling geht die Haushal⸗ 
tung nicht an. 

Wie thoͤricht machts ein Kind, da es im Schooß 
koͤnnt ruh'n; 

Wanns ſelber ſorgen till, und grofe Dinge 


thun 
Werklug iſt bleibe ſtill in KEfuschoof verborgen: 
Er ſauge Gnad um —* und laß die Mutter 
ſorgen. 
128. Seiftliche Schiffahrt, 
Strom⸗an geht a — * Wie fol ih’ 
ann, 
* bin ſo matt a mid daß ich nicht rudern 
on? 


Hier I 
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ISler fig ich fin und watt, bie Seegeln halten? 
au 


hiß daß ein guter Wind deförbre meinen Lauf. 4 
29. Der blinden Liebe Art, 9 


Die blinde Liebe acht't es nicht, fh 
6’8 gleich ihr —* an nr gebricht ; 3 ' 78 
Sie weiß GOtt alles Kur 
Die blinde Liehe auch nicht end 9* 


db diß erquickt and jenes kraͤnckt; 4— 
Sie ſiehet GOtt nur an; 
Die blinde Liebe will nicht ſehn, 19 
Die folget ohne zu verſtehn 
Wie uͤnd wo GDtt fie fuͤhrt: 
Die blinde Liebe ſich ergiebt Ni 
Muf ewig gang dem Den fie liebt 
ı Eid ſelbſt in Ihm verliert. | 


90, Geheein in die Freude deines If 
\ 


ren. 
daß ich im Leyden bin, dos liegt daran gele⸗ 
gen —1 
Mein Herrin Sreiden ift, und diß erfreuet 
K 
| 


l Mein GOtt, und au mein Gut ! Mein Hims 
mel Troft und Segen! 
Wer dich ganz reine eh der denkt nicht viel 


| 
Igr. Das befte Opfer, 
selig wer zu aller Stund. J 
inen ſtillen, nackten Grund, 
finen Willen-loſen Sinn 
an Dem HErren legen hin! 










132. Wir — 4 
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132. Wir fehen nicht auf das Sieht: 


verſch 
Sonſt kanſt du nie in GOtt Luſt, Ruh und fe 
ben finden; | 
Und led in Diefer Welt als wann du ſchon märfl 
todt : 


Thu es aus Liebe jet, eb Du es muft aus 
Korb. 


133. Wie man der Sünden los wird. 


Wilt du von deiner Suͤnd erloͤßt und heilig ſeyn, 
So ſenk dich, wo du biſt, in GOttes Reinheit 


ein; 

Verlier dich ſelbſt in Ihm, mit afen Deinen 
Eunden: 

Biß du Did ganz in GOtt ud GOtt in die 
wirft finden, 

134. Unter Herz GOttes Heiligthum. 

Ich kehr ein in mein Heiligthum, 

Und bleib in Liebes-Ehrfurcht ſtumm. 

In's Geiftes ſtiller Dunkelheit, 

Don Ereatur usd Einnen weit : 

Da w.hner Gottes Klarheit, 

Da ſchaut man GOtt in. Wahrheit. 


135. Wo GoOtt zu finden fen: 
reiner 


GOtt iſt ei. ſüuer Geiſt, der überall zugegen. 


Drum wer Ihm nahen will, dack ſich nicht 


viel bewegen; 
Ver⸗ 





J 
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Berlier mas bildlich iu io brauch nicht viel 


(Sem 
gehe fanft in — ich weiß du findſt 


Immer im J——— 
Kr if geihehn, muft Du nicht viel bedenken ; 
Bas Fommen fol, it auch Richt deine Pflicht: 
Die Xugenblid, drinn du dich GOtt Eanft 
Schenken, 
St gar Bu theur, o Seel, o berlier es nicht! 
37. Sch lebe, doch niche mehr ich. 
Nein Wolen, Reden, Thun, mein: Denken 
, und Berftehen 
sit voller Eigenheit, Das Beſte ift nicht rein.: 
Noͤcht ich mein ich, als todt, in SDtt verihlun 
gen ſehen; 
Noͤcht GOtt mein 
Werkzeng ſeyn! 
38. Traue der Schlangen nicht. 
Fund iſt ein li er. fie macht fih Anfangs 


neichelt ſanft und füß, und kommt im 
\ ſchoͤnen Schei 
yernnach fo wird fie groß und greulich im Ge⸗ 





ſicht; 
zergaff dich nicht, Fine U [ag ihr den Willen 
39. Das Leben in GOtt. 


in Fiſch wohl a Ddertmal, mit Luſt, in einer 
Stunde 
ald indie Hoͤhe t. igt, bald ſigckt in's WaTer3 
runde; 
Er 


z 
— —— — — — 
— —— — 


Leben, und ih GOttes 
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Er fpielt gar fanft und fin, beym warmen 
Sonnen⸗Schein: 
Ich auch im Element der Gottheit ſtets fo lebe; 
Bald Fehr ich ein im Grund, bald mich im Geift 


erhebe; 
Und finde ͤberan mein (See dad ich 


meyn. 
140. GOttes Rauch⸗Altar. 
Dein Herz ein Rauch⸗Altar, der nur diß eine 


Neigen, 
Zum Rauch⸗Werk Eng und Nacht muß laffen 
aufwärts Reigen: 
„ Mein GOtt, und al mein Sur! Mein GOtt 
nut du alein? 
u Mein GOtt, id) den kn ! Du folt ed ewig 


141. Wer 800 rt will, iſt immer 


Ein Welt⸗Kind frdue * und jenes moͤchte 
Er ſorgt daß mas — zum —8 werden moͤcht ent⸗ 
Bald hätt’ er dieſch a N, Bald jenes ihm ges 
Bald gramt und ud. E ſich daß dig und das 


geſchi qu 
Ich hab und iin ur HDtt, id) Ich vergnäge, 


iſle, 
Dann ſtets udih mein und meines Vaters 
142. Weil) 


ni 
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[42 Weichlich feyn brinat groͤßre Dein. —9 
Menſch, zaͤrtle doch nicht lang mit deinem 3( 
Fleiſch und Blut; 1104 
Brich Durch Die a —— greiff einen Hel— m? 
| enmuth: —450 
Bas du nicht kanſt fin GOtt; die Ewig— | N 
keit. kommt an; | 
denk an das bitfre Wort: Ach haͤts idy’s 2* 
doch gethan. — — 
143. Wie ſelig iſt ein wahrer Chriſt. 
Bie ſelig iſt ein Menſch, der one feine Zeit, 
ud Leibs und ScelenKrafft in GOttei: | 
Dienft verjehret ; | 
der nichts vor ſich behält; und der in Ewig— 


keit, 
‚ein ander Theil und Gut als SOrE allein 
begehret! 


44 sm Heiligthum iſt alles ſtumm. 
s frag mir niemand nicht, wie ich ſo ſtille bin ? 4 


FR 


m Deilgihum, 2: 0 h 
Ott iſt in meinem Grund, die Ehrfurcht Wr 
3. macht mich ſchweigen: Hi} 
Rein Herze batet on, mein Geiſt der ſchauet m 


Ihn u 
ip iſt mein fletes Werk, vor meinem GOtt 1 
mic beugen. 

148 Im Thal trifft Ein Mind, J 
er in Vernunft geht ein, kommt bald in IE 
Angſt und Treiben ; 
zer Frieden liebe der muf im Einfalts-Grunde IJ 

Fall: | 


146. Wo 
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146. Wo man mit verfehrt da wird man 
mitgeehrf. | 

Welt » Umgang ftedet an. Mach dich mit ihre 
gemein 

Sp wirft du unverruͤckt o0 Seel! ein Welt—⸗ 

Kind ſeyn: 

Nur lebe ſtets mit re gemein auf Diefer Erz 

en; 


So wirft du Goͤttlich auch und leicht vollkomm— 
men werden, | 

147. IGſus zu der Seelen. 
Wann ich dich recht fon führen, 
Muft du dich felbft verlieren: 

Die Augen fihlieffen zu: 
Nicht immer wollen fehen ; 
Nur glauben, niit verftehen, 

Sp heißt Der Weg zur Ruh. 


148. ur eines von Benden. 
Nimm in der Creatur nicht Luft, nicht Troſt, 
noch Neben ; 

So wird es dir in GOtt im Seelen-Grund 
gegeben. 


149. BGluͤcklicher als die Engel. 


Dein Heyland hat aus reiner Lieb 

Sur dich fih in den Tod gegeben; | 
Du auch ihm willig wiedergieh e 
Dein ganzes Herg, dein Liebftes Legen; 
Umfaß aus liebe Ereug und Pein, 
Kein Engel Ean fo glücklich ſeyn. 

150, Ho⸗ 
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150. Hoher Stand im Chriſtenthum. 
Surmwahr Der ift ben GOtt ein kief-erfahrner 
riſt, 

Ber gruͤndlich glaubt daß er ein groſſer Suͤn— 


.. ver ıll. 
Der gang entbloͤßt in ſich, auf pure Gnade 
trauet; 


Ind wie ein Bettler GOtt ſtets nach den Au— 


gen ſchauet. 

| er, Wacht in der Nacht. 
Im dunkeln Wegen harre nur, 
md kehr nicht aus zur Erearur, 

D Jungfrau, GOttes Braut! 
Nnk nicht, dein Brautigam fey dann weit, 
Ber ſich halt wachend und; bereit 

zur Mitternacht ihn ſchaut. 


52. Keuſch und rein muft du feyn. 
end, JEſus hat dich Ihm erwaͤhlt zur 
Braut 


35 fremde Luſt die keuſche Eich nicht kraͤncken; 
infaltig fey Dein Aug und anes Denden ; 
yein Braͤutigam in Deinen Buſen ſchaut. 
53. Verlaͤugnung aus reiner Ligbe, 
ur dem Herren zu behagen, 
zill ich gern mir ſelbſt entfagen, 

Und auch aller Ereatur: 
olt auch Leib und Seel verſchmachten, 
zill ich ſolches Doc nicht achten, 

Wann Ich ihn gefalle nur. 

& 2 154. Ab⸗ 
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154 Abgeſchieden mit GOtt zufrieden, 
Was GOtt mir giebt, und nimmt, und hut, 
Das heiß ich immer alles gut: 

Ich laß mich Ihm, Are, nur dein Wille! 
Din 2. ich eingekehrt und ſtille. 

155. Laß den Sturm voruͤber gehn. 
Wann um ih Did) ergreifft, muſt du Dich Drum 
nicht fidven: 

Man muß duch Stille⸗ſeyn ſich wider Un— 
ruh wehren; 
Wann Ungemitter kommt, verbirgt man fi) 
und fteht ; 
Wird's aber wieder de der Pilger meitet 
ge 


156. Troͤſt dich auf einen guten Abend, 
Nach Fleiſch und Eigenheit denck nur an keine 


u 
Wann du dich JEſu Sei zur Leitung haſt gege⸗ 


en: 
Ein Creutz dem andern folgt; ſchleuß nur die 
Augen zu: 
Aus tauſend Tode — ein ewig bleibend 
Leben 
157. Nicht auf feindlichen Boden. 
Welt, Sinnen, und. —— drin wircken Sa⸗ 
tans Kraͤffte; 
Geh'ſt du viel hinein, fo biſt du in Gefahr: 
Bleib immer a auch felbiten beyin 4 
chaͤffte 


Im Seelen-Grund, in SH, wird - Dich kin 
Feind gemwahr. 
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158. Unfer Haupt Geſchaͤffte. 
Bor Gott dich Eindlid beugen; 
Dich lieblich in Ihn neigen, 

Den ganzen Tag fol fenn 

Dein Haupt-6Geſchaͤfft allein. 

159. Bewahrung des Herzens. 

Biſt du zu viel zerſtreut in Creatur und Sinnen, 
So wird die Gnad und Krofft, auch unver— 
merckt, zerrinnen; 

Das neue Leben iſt in dir noch zart und klein, 
Es wird fo leicht —— es muß gepfleget 
eyn. 


160. Nur ein Gebot fordert GOtt. 
ſebe GOtt von ganzen Hertzen.. 
Haft du dig Gehot erfuͤllt; 
Menſch id) fag dir, ohneSchertzen: 
bu Dann immer was du willt. 
61. Adams Leben Ehruti Todt. 
Bas Sinn und Fleiſch vergnugt, bringt meifl 
dem Geifte Leyd: 
Drum it mir (Gene, Creus, alz Ehre, Geld 
und Freud. 
62. Laß Dich führen. | 
Ber Elug ift, fact, und groß, der will ſich fel- 
ber führen: 
Yer hat und kennet nody des HirtenLeitung nicht: 
Ric) tummes, ſchwaches Lamm mein JEſus muß 
regieren; 
sch merck auf feine Stimm, und halt Ihn im 
Geſicht. 
C3 163. 
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163. In allem meyne nur GOtt alleine» 


Dein Einfalts-Aug auf GOtt muß fehen, 
In Een, Trinden, Gehen, Stehen, 
In Thun und Raffen, wo du bift: 
Dein reiner Zweck ſeh in dem allen, 
Nur GOtt aufs beite zu gefallen. 
Gnug, wann Der Zweck erreichet iſt. 


164. Verlaͤugnen und Glauben. 
O Seel; du muſt dich freu verläugnen, und 
mit Kaͤmpfen 
Die Sünde immerdar und ihren Ausbruch 
Dampffen: 
Doch fey dein Haupt-Werk ſtets, im Glauben 
JEſum faſſen, 
Und dich von ſeinem Seit im Grund bewirden 
| laffen ; 
Sonſt, glaub es, wird dein Hers, beym aferz 
froͤmmſten Schein, 
Ein uͤbertuͤnchtes “> von ESimden = Unflag 
eyn. 
165. Wie man gute Wercke thun 
oll. 


Ein gutes Werk zu thun iſt noͤthig, nutz, und 
gut; 

Doch wird es boͤß, wenn man's nach eignem 

Willen thut: 

Thu alles warn, und wie, und wo es GOtt 

will haben; 

Gebeugt, gehorſam ſehn iſt mehr als Opfferz 
Gaben 


166, Kin— 
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166, Kinder- Stand unbefant. 9 
„Eigenwllig, groß und Flug; hy 
„, Soldier Menſchen find't man ang: ul 


„, Klein, einfaͤltig, unterthaͤnig; 19 
„Dieſer Kinder find gar wenig! 


167, Unverbildet, 
Du muft Des Hertzens-Kaͤmmerlein hi v 
Don fremden Bildern halten rein; Eur 

Laß alles drauſſe ſtchen: 
GOtt ſieht es gerne bloß, und laͤr. | 
Und unbekuͤmmert; fo wird Er u 
| Sich bald drinn laffen feher. 1 


168, Der Föttlichfte Zerath. \ 
Ein ſanfft und ſtilles Kinder-Wefen. } 
Ein unverſtellter Einfalts Sinn: 
Solch schonen Schmuck hat GOtt erlefen, 112 
Der führt zur erfien Unſchuld hin. ' 
Wer ſich vom Geift dahin laßt ziehen, j 
Wird als ein lieblich Bluͤmelein BIN 
Schon hier im Paradiefe blühen ; Wi 
und ewig GOttes Luſt-Spiel ſeyn. J 
169. Alles aus Gnaden. 127, 
„GOtt hat fo viel mit mie und meiner Suͤnd ' 
zu hun, 
“ War er nicht felber GOtt Er koͤnt wol nim⸗ 
mer ruhn: 
pr Verdienfte meiner IBerde die heiffen Hoͤl⸗ I 
len-Dein ; ’ 
„Wann ich noch feelig werd, fo wird's aus 
Gnaden ſeyn! ) 
4 






170. Ein 





a nn = 3 
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170, Kin Sind und ein Mann. 


Ber tief fein Nichts erkennet, 
und GOtt fein Alles nennet ; 
Wer auf ſich felbft nicht Schauer, 
Und bloß in GOtt vertrauet; 
In Demuth fi. vernichtet, 
In SOrt ficht aufgerichtet: 
Wer fo recht werden Kan, 
Der iſt ein Kind und Mann. 
171. Laß mas nichtia, thu was wichtig 
Wie kan ein Menſch mit eiteln Sachen 
Sich ſo viel Muͤh und Unruh machen! 
Die Welt iſt keinen Seuffzer werth: 
Ein wichtigs Werk hab ich zu handeln, 
vor GOtt und in GOtt kindlich wandeln, 
Von allem gruͤndlich abgekehrt. 
372," Föällige Uebergebhung. 
Was ſteh'ſt du in dir ſelbſt noch larg ? 
Wirff dich in GOtt und fey nicht bang, 
Gib dich doch hin mit vollem Willen; 
Kehr innig und auf ewig nur — —— 
Aus Eigenheit und Creatur, 
So wird dich GOtt mit ſich erfulen. 











7.2 Unſer Vaterland ift-nab. 
Seel, ſchleuß die Augen zu vor dieſes Rund der 
Erden, 

Entſinke ſanfft und za ſelbſt ſamt Det und 
Zeit; 

Im Nun der Ewigkeit fan GOtt geſchauet 

—* werden, — 

Dein Vaterland iſt nah, wie laͤuffſt du noch ſo 
weit? 


174. Auf 








Erſtes Büchlein, in 

174. Aufrichtigfeit bringe Fried und 
| Freud. 

Ach, lieber ſterben tauſendmal! 

Ach, lieber ade Hollen-Quaal: 

Als eine Suͤnd begangen : 

Mein tieffiier Wie wandet nicht, 
Mein nadter Grund, in GOttes Licht, 

Mit ſolchem Sinn kan prangen. 


| 175. Immer daſſelbe Werck. 


Dein einzig's Werck ſey GOtt zu contentiren, 
Und dich von ihm in allem laſſen führen: 

In allem Thun dein Werd diß eine ſey, 

So wirſt du nicht zerſtreut durch mancherley. 


176. Wie die Speiſe iſt, ſo iſt das Le— 
ben. 

Die Menſchen irrdiſch I fie hungern nad der 
Tden, 

Ihr Seelen-Esund wird nur mit finſtrer Quaal 


gefüllt: 
Ic) hungere nur nad) 


GOtt, ſo wirſt du görelidy 
| werden ; 
Zo wirſt du froh und licht, fo wird dein Durſt 
geſtillt. 


77. Leer und rein das Hertz muß ſeyr. 

dach Deinem Seelen-Grund 

leid fremde allen Dingen, 

aß du GOtt alle Stund 

in leeres Hertz kanſt Er - 
; 
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Sey abgeſchieden, rein 

Kon Luͤſten dieſer Erden, 

So wirſt du GOtt-gemein, 

Sein Freund und Schooß-Kind werden, 
178. Pie gefall ich GOtt? 
Kleinheit, Reinheit, Einfalts-Weſen, 
Hat mein Seelen⸗Freund erleſen, 
Kinder⸗Hertzen muͤſſen's ſeyn 

Denen er ſich macht gemein. 

179. Speiß auf der Reiß. 
Yerliuguung iftdie Speiß, Gebaͤt das taͤglich 


- au‘ , 
ann eins von er * fo leyd ich Hungers⸗ 
dot 


80. Wer eines will, iſt immer ſtill. 
Der eigne Wil, das manderle) erlangen, 
Wie gutes Scheint, nur unruh bringt und Pein— 
Gong Lediglich vom Herren abzubangen, | 
gas Hacht nnd Tag dein Werd und Wille ſeyn. 
181. AEſus zu der Seelen. 
Mein Kind, ſchleuß Thuͤr und Fenſter zu, 
Und kehre wieder ein zur Ruh, 
im Grunde deiner Seelen; 
Laß nichts was ſtoͤren Fan hinein: 
Wirſt da fo innig mit gemeint, 
Bin ich mich die vermahlen. 
182. Was Drauffen ſteht, dir nicht angeh't, 
Bas drouſſen iſt, laß drauſſen ſtehn, 
Es kan nur Unruh geben; 
Sm Geiſt allein mit SOH umgeht, ” 4 
Zringt Ruhe, Freud und Leben. 
183. Ley⸗ 




































Laß wie ein nn dich * den, 


= Seel ! die du in Zinfternuffen geheft 5 N 
| Und innerlid in Ereug und Leyden ſteh⸗ f, 


Dein Gluͤck iſt groß, du liebſt den HErren rein. 


Drum hleib ich Tag und Nacht zu Hauß, 9*F 
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1:83. Senden ift Lieben. 


Und nichtes wilft als warlich GOtt allein: if 


184. Ich bin Beſuch zu erwarten. l ” 
Beil ich Die Zeitung hab vernommen, N 
Mein Brautigam will zu mit kommen 5 1 


Daß Er nicht komme wann ich aus. 


184. Gottt allein, aerällia ſeyn. 

Wer etwas will vor Menſchen „El (ya 
Der iſt von GOtt fhon ausgekehrt 17 ER 
Auf GOtt nur fehen, und GOtt meynen, | 
Macht Dich in GOttes Augen weith. h 


186. er will wider uns fepn. 
Werd nicht betrubt, wann alles geht entgegen 5 17 
Du muſt g.beugt und ſtets ge laſſen ſtehn: 4 
Das groͤßte Creutz gebiert den größten © Sees] 
gen; y 
Dem der SOLL liebt Fan nichts entgegen gehn. 


187. Mein Schöpfer, mein Töpfer 
Durch aͤuß're Widrigke iten, 
Durch inn'res Creutz und Leyden 

Wirſt Dur gebeugt und rein ; 


# 
N 


Des Weiſens Spır rl feld Hände 
Die bilden Lich * in. 
&6 


— — 
—— — — 


188. Stille 
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Stille ſeyn, in Greuß und Pein. 
Bleib GOtt ergeben, froh, und flile, 


4$ 
188 





In Duͤrre, Creutz und Dundelheit ; 
Es ſey Dir gnug Bidet und fein Wille, 
So ſteh'ſt du feſt in Ewigkeit. 


189 Stille,ſeyn iſt ein Lob in Zion, 
An GOttes Gegenwart fen ftilfe 

Dein Mund, Gedanden, Luft und Wine ; 
Die hoͤchſte Majeſtaͤt iſt werth | 
Daß fie mit Schweigen wird geehrt. 

100, Kiebe macht alles leicht. 

Ber GOttes Treu und Kiebe Eennet, 
Der weiß von Feiner Mühe mehr ; 
Verlaͤugnen er Vergnuͤgen vennet, 

Das Erenges Schande feine Ehr. 


191, Den Unmündigen, wird’g_ offen? 
bart. 

Eignes Forſchen faſſet nicht 

GOttes Wahrheit, Werd und Licht, 

Mur ein Flein und reines Rind 

GOttes Wunder fchlaffend finde. 

192. Gemerck auf GOtt. 

Ein innig, ſanfft, verliebt Gemerck 

Auf GOtt im Grunde deiner Seelen; 

Diß Eine, Kleine Reine Werck 

Bird Dich gang leicht mit GOtt vermaͤhlen, 


193. Der verbottene Baum 

Der Sunden kurse Luſt, und Eitelkiitder Welt 

Iſt ein verbott'rer Baum: Ach laß Dich nicht 
perfuhren ! 


er 


| 


M 
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‚Wer feine Luſt in GOtt ſtets eingekehret halt, 
Bird uͤber Welt und ; .. mit Chriſto trium— 
phiren 





194 Laß ab von deinem thun. 
Es ſchmertzt mich, wann ich ſeh ſo manche gute 
Seelen, 
In pielem Wirken io opn Frucht und Fortgang 
en 
iebt GOtt, und "bleibe ihm nah, ſtellt euer 
Wircken ein, 


Ind lage euch rundlih Ihm, wolt ihr ge 

| gheiligt ſeyn. 

195. Der Gelaſſene iſt reich. 

Bald wilt du diß bald jenes haben, 

Ind immer unvergnuͤget biſt; 

Der hat den Geber mit den Gaben 

Ber völlig GOtt⸗gelaſſen ift. 

196. Verlaͤugnung und Gebäf. 

Derläugnung und Gebiet find Schweftern 
die ſich lieben ; 

r eine von ſich ftoßt, hat beyde ſchon vertries 





ben; 
‚Ber eine Bl der macht der andern ſich 


Ber beyde liche ns hit, wird bald geheiligtfenn. 
97. BD Herr, ich Knecht. 
Ott will als König mic) regieren, 
Ind als mein Hirt mich immer führen, 
Sein Will und Wind muß gelten nur; 
‚Mein HEtt, befehl, ih win mich beugen ; 
Füuͤhr wie du wilt, ich werde ſchweigen; 
‚Du Schöpffer m ih Creatur. 


198. 
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198. Heiterkeit des Gemuͤths. 
Gleichwie Die Lufft erfcheint bey angenehme 
Tagen, 
So heiter, rein und ftiN foll Dein Gemuͤthe ſeyn 
So fhauft du GOtt in dir, und wirft aud 
Ihm behagen 5 
Sein Wonne- reiches Lichte macht fi Dem Geil 
gemein. | 
199. Wer GOtt kan ſchmaͤcken. 
GOtt ſchmaͤcket gut und ſuͤß; mach deine 
Mundnur leer, 
Wer ihn will ſchmaͤcken vet, muß nichté 
ſchmaͤcken mehr. 
200. Die Leydentlichkeit. 
Gott will der Wircker in dir feyn, 
Du muſt fein Wircken leyden _ 
Halt dich nur innig, ſtill und klein, 
VPor Ihm, zu allen Zeiten. 
291, Urſachen der Unbeſtaͤndigkeit. 
Frag nicht, warum du unbeflandig? 
Du bleibft sicht ftets bey GOtt inmerdig : 
Frag nicht, warum ein Kindlein fait, 
Bann es fih nicht zu Mutter halt ? 
202. Gib viel, fo haft du viel. | 
Wirſt du, was GOtt dir ſchenckt, Ihm ſtet 
wieder geben; 
So krigſt du immer Be und kanſt vergnuge 
eben. | 
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83. Lieben im Leiden. 


im Beiden dend : GOtt bleidet GOtt, 
ch fen vergnügt, ich ſey berrubet 5 





rum bilig er in Creutz und Roth, NR 
lihiwie im Troft muß ſeyn geliebet. I; 
04. Wie man erlangt, was man der; 

langt. IM. 
jerläugne dein Verlangen und Vergnuͤgen, Bir, 


so wirft Du bald was Du verlangeft, Fricgen ; 
Bann du in Gtt nur dein Vergnügen haft, 
50 biftdu frey non Unruh, Bein und Laſt. | 


05. Stille⸗ſeyn ift Fein Muͤßiggang. 


Born GoOtt dich ſtillet, werd nicht bang; f 
ind nenn es keinen Müßiggang 
Dich feinem Zug zu ‚lafen: | 
Zolt, wann der, Schoͤpffer wirden will, | 
Ihm fein Geſchoͤpff nicht halten ſtill, MM 
und feinen GOtt umfaſſen? u 


206. Lob bringt Schaden. IE 
sin gutes Werd, das heimlich wird gethan IT TE 


Yus reiner Eich, nur Gtte zu behagen, „ 
Bringt viel Gewinn ; mas lobet Jederman ia 
Hat meiftens ſchon den Lohn davon getragen. [ 
207. Kur einem gemein. y 


Bleib den Geſchoͤpffen fremd, fo wirft du GOtt 4 
gemein; 
Zwey Herren aus ticht sugleich bedienet 
eyn. | 


| 2C 5 
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208. Alles allein dem HErrn. 

In allem Thun fchau nur auf GOtt allein, 
und dencke nicht obs andern merd gefallen; 
Sonſt kehrſt du aus, ſonſt bleibe dein Werd nid 


rein; 

sm Einfalts⸗Grund nur innig bleib inallen. 
209. Wie man koͤnne reich werden. 
Wer gerne veich und felig wär, 
Halt feinen Geift ftets arm und leer 

Don Luft und Eiche aler Dingen ; 
Sind in dein tieffes Nichts hinein, 
Dein Heyl umd Gut fey Edrt allein, 

Die wird den Himmel in dich bringen. 
210, Die heilige Dummheit, 
Sch? ohne Willen, Luſt und Sorgen, 
In deinem Grund in GOtt verborgen ; 
Ich weiß, Daß foldh ein Dummes Kind 
Den beſteu Schag, ohn Lauffen findt, 
211. Verlaͤugnen macht vergnügf, 
Wer feine Luft und eignen Wien 
In allem trachtet zu erfullen, 

Der lebt immer unvergnuͤgt; 
Wer ſich nur aufs Derläugnen leget ; 
In Lich und leyd bleibt wibemeget, 

Der hat Die Welt und fich befiegr. 


Eat>, Die fchöntte Fiebr. 


Wie rein, wie ſchoͤu iſt ſolche Eiche nicht, 
Die ohne Troſt im Creutz den Liebſten ehret 5 J 
Die GOtt nur meynt, und auf ſich felbit nicht 


icht 
Die auch noch liebt wann Leib und Seel ver— 
zebret. | 


213. 
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b13. Die Schwache und die ſtarcke liebe, ver 


Die ſchwache Liebe klagt, wann fie den Freund IN 
nichtſiehet, Ya 
Zie wird noch leicht beräagt, dem leyden fi) ent- NE 


sicher 

die ſtarcke Kiebe PN und ihre Ruh vergißt, Vs 
st Der Geliebte wohl, auch fie ;. Fri: ” Ei — 
114. Liebſt du mich, fo leyne mit 3 
) Seele! die du dich betruͤbſt | a" 
in Erens und Leydens Tagen, —J99 
eig nun daß du rechtſchaffen liebſt, 

ie Liebe kan nicht klagen; J 
Shan nicht auf Dich und Deine Pein, IL 
seh in dein's HErren Freude ein. W 


15. Die Tapfferkeit gewinnt den 
Streit. 

Ber GOtt will folgen, muß beberge und 
tapffer ſeyn, 

hc: immerdat in Sucht, in Sorg und Kl TE 
gen leben; 

f rgib Dich nur getroſt, und achte Feine Pein; 

Der Glaube wirddir Licht, die Liebe Kıaffe NE 

| te geben, Tal 


| 
16, Der asttlichen Siebe Art. [ 
8 muß Die wahre Kiebe feyn | 
eftandig, innig, frey und rein: u 
Sie ift der Seelen Epeiß und Leben, FR 
er Hoͤllen Gifft der Sünden Todt, ı 
ie ſtaͤrckt und troͤſt't in aller Noth ; 
Leer aus dein Hertz, GOtt kan fie geben. 


217. Der 
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217. Der Goͤttlichen Liebe Führung, 
Die Lieb ift ſuͤß, doch aud) geftrenge, 
Ihr Fuͤhren geht oft Wunderzenge, 
Sie laffet nichts der Eigenheit, 
Ihr ſcharffes Aug prüfft Herg und Nieren 
Laß dich nur ganglic ihrem Fuͤhren, 
Sp wird das Enge endlid weit. 
218, Sleichauffig in allen. 
Wo dur Bit, und wie dir's gehet, 
Bald geniedrigt, bald erhöhet, 
Bald in Freuden, bald in Bein, 
Bald geichmähet, bald geehret ; 
Bleib gleihgultig, ungeftörer, 
Innig nur mit GOtt gemein. 


219. Sorge nur eines. 

Bleib aller Sorgen loß, nur ſorge diß fuͤr allen 

Wie du GOtt allezeit aufs beſte magſt gefallen, 

220. Fuͤrchte nur Eines, 

Ein Ehrift fon fürdten nichts, Keim Noth 
nNoch Zod, noch Pein; 

Nur fuͤrch't er daß er GOit nicht moͤg' mißfaͤl 

lig ſeyn. 

221. Feur und Pein, machet rein. 
In Finſterniſſen ſtehn, nur Suͤnde ſeh'n mi 
Schmertzen, 

Bon Troſt und Krafft entbloͤßt, von Gnaden 
(wie man glaubt.) | 
Und allen Tugenden, aus cigner Schuld beraubt 
O hoͤchſte leydens-⸗Prob, vor GOtt⸗geſinnt 
Herzen! 
So 
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Zo ſchmeltzt das Feuer weg die tiefſte Eigen— 
l 


eit. 
59 fuͤhrt ame sur wahren Heilig- 
eit. 


22, Die Schrecklichkeit der Eigen— 


heit. 
je mehr ich untergeh, je mehr wird GOtt 
erhoͤhet; 


Berd ich in mir gering wird Erin mir geehrt; 
Ber ſich vergißt, —— in GOtt am beſten 
ehet: 

Yie minſte Eigenheit iſt wohl der Hoͤllen werth. 
23. Der groͤßte liebt das Kleinſte. 
as höchft-erhab’ne GOttes Weſen 
ur KRinderHertzen hat erleſen, 
Die ihm zum Thron und Luft = Spiel fen : 
ven Groß⸗ und Klugen bleibt Er ferne, 
im Kinfales-Örunde wohnt Er gerne, 
Und made ſich ſolchen gar gemein. 
24. Die vergnuͤgſte Einſamkeit. 
Mein, mit GOtt allein zu ſeyn, 
ft Das vergnugffte Reben; 
Joch mer mit Ihm win feyn gemein, 
Rus lem Abſchied geben. 
25. Wer viel läuft 

| fein Hauß. 
Ron halt ſich nicht genug inmendig, 
rum ift man ſchwach und bleibt elendig: 
er ſtets an JEſu Brüſten liegt, 
Bird heilig froͤlich und vergnügt. 





aus, verſaͤumt 
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226, Laß Dich nicht gelüften. 
Was man mit er — das druͤckt ſich 


Schau nichts als fo: mie feelig wirft! 


227 AU auf bleibt theilt de 
| Raub aus. 
Mit lauffen und mit Treiben 
Erjagt man nicht den Schatz: 
Ze: wol Daheim Fan bleiben 
Im flillen Grund, der bat’s. 
228. Einkehren iſt Buſſe fhun. 
Wer geſuͤndigt hat, 
Wende nach der That 
Junig ſich, mit Schmertze, 
Gruͤndlich von der Suͤnd, 
Sanffte wie ein Kind 
Nur in JEſus Hettze. 
229. Die heilige Todten. 
So lang was in dir lebt, jo bleibſt du in der Not 
Wer ſeelig leben will, der werde allem todt. 
230. Was man ſucht, Das findet man 
Berlier Dich — — das Geſchoͤpff ver 


Du ſucheſt noch Di ibn — kanſt du GO 
nicht finden. 
O! ſeelige Stunden, ich hal 
es gefunden. 
ch kan nicht ſeuffzen mehr, ic) habe was ich will: 
Und was ich fern — find ih nur in mi 
nahe; 


231, 


rein 
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Rein. fietes Baͤten ift, Daß ich gar ſchweige ſtill, 
eſchaue meinen ir und ihn vergnuͤgt ume 
| ahe. 
32 Willen⸗Loßheit. 
3ie ſeelig wann Der eigne Wille 
n GoOtt liegt wie ein Todter ſtille; 
nd wann ein innig fanfftes Neigen 
on GOtt, uns hin und her kan beugen. 
33. Das laufere GOtt minnen. 
ser ſich ſelber meynt umd licher, 
3ird geftoret, ſtets betruͤbet, 
Und gedruckt durch mancherley 
ſeynt dein Einfalts: Aug in allen 
ichts als GOtt und Sein Gefallen, 
Bleib'ſt du ruhig, froh und frey. 
34. GOtt dienen ift feelig ſeyn. 
ur der Gottheit zu behagen, 
einer liebſten Luſt abſagen, 
Und zum Opffer allezeit 
hin ſein Hertz und Willen geben, 
nd mit ihm vertraulich leben: 
Denke, welche Seeligkeit ! 


35 Nur GHDLE allein, dein Herk 
räum ein. 

eſchoͤpffe geht aus meinem Hergen weg. 

BE Diefen Plag Dem Schopffer gang alleine; 
kein Alles ich zu feinen Fuͤſſen leg, 

bwiſt mein Schaß und ich auch gang der feine, 
36. Was Gottes Wille fen ? 

lagſt Du was GOttes Wille fey; 

o ſieh' nicht um nach mancherley, 


— 
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— — - * 


es Se 
— — er 


| 


zZ. 








58 geiftl. Blumen-Börrlein. 

Er ift nur Eins in allen: 
Halt deinen Grund in GStt nur ſtill, 
Ber nichtes aus ſich felber win 

Kan GOtt gar leicht gefallen. 
334; JEſus zu Der Seelen ; 
Mein Kind, geh nicht zn weit von Hauß, 
Und ſchütt Dich nimmer gaͤntich aus, 

Beym Werd bleib aud beftändig; 
Halt wie ein Rind mich bey der Hand, 
Dein Aenglein fey ftets eingemandt 

Auf deinen Freund innwendig. 
238. Bleib eingekehrt. 
Laß alles gehn, in deinen Grund kehr ein, 
Der Feind lockt aus, offt unter gutem Schein 
Wer ohne Noth in's Sinnliche ſich kehret, 
Wird unbermerckt geſchwaͤchet und geſtoͤret! 
239 Das ſchoͤnſte Here. 
Wie ſchoͤn iſt nicht ein Her, Das ausgeleerg bo 

en 


a 
Nichts in ſich heget mehr als GOttes Wohlge 
allen 
Daß durch viel Creutz und Leyd geſchmoltzen um! 
gefeg 
Die höchſte Majeſtaͤt im ſtillen Grunde traͤgt 


240. Der zarteſte Gaſt. 

GOtt wohnet gar zu gern in ſchlechten Men, 
ſchen-Kindern, 

Doch kan das minſte Ding den zarten Gaf 
schon hindern : 

Ein kleiner Eigenwill, ein heimlich Luͤſtgen fort: 

Wie vein muß Der nicht ſeyn, der Diefen Safl 


241. 68 


begehrt ! 
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41, Es führt der Tod, mich aus der 
North. 
edenck ich an den Sg da man nicht. fündigt 
mehr 
Ya Feine Eigenheit die Rubin GOtt kan ftoren, 
Jaman GOtt reine liebt, und gibt vollkommen 
r 


own ich mir den Tod, um da hinein zu 
| „kehren. 
42. Der nacfte Weg zum Himmel. 
805 du nicht wilt das thu; und was du milt, 
| Das laffe ; Ä 
NE iſt zur Seeligkeit, die allernaͤchſte Strafe, 
ee > et 
‚n allem mas du haft muft du fo wenig Eleben 
Jap du im Augenblick e8 ruhig u kant geben; 
Bas GOtt nicht felber ift, Das fey dir alles gleich ; 
laub's ſolch ein ar 9 befigt ein Him- 
| melveih. ° 
44. Alles in feiner Ordnung, 
‚Ein Wille der geihmeidig, fanft, ſich wie ein 
Kind laͤßt lencken; 
Ein Haupt von fremden Bildern bloß, von ſtil⸗ 
| len Liebes-Dencken; 
‚Ein Heike Das von allem loß, die Gottheit 
# liebet rein ; 
Vernunfft und Sinnen blind und todt : Wol 
dem, der ſo kan ſeyn! 










N A 


Ws. Was halt mich auf. 

u Elagft, es fant dir ſchwer; du fragst, was 
h halt mich auf ? 

zernunfft und Eigenwill, Die hindern deinen 
| Lauf; Ey 
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Ep, überleg nicht viel, Braud blindlings oh 


Se ehen 
Und bleib ftets Willen-IoB, ſo wirft dur leicht 
eben 
246. Pertraulichfeit mit GOtt. 
Halt GOtt als deinen Freund, der dir gar 
nah im Grund ; 
Als Deinen Bröutigam, mit dem du bift verbin 
en; 
Sey Ihm Be Nur; on Ihm hab deil 
reu 
Bleib bey ihm innerlich im Yıon der Swigt 
Noſce te ipſum. 
247. Erkenne dich ſelbſt. 
— kon ein Menſch noch über and’re Elagen 
Mir fehlt Gedult, Daß ich mich ſelhſt fon. tragen 
Her tieff ſich kennt und ſich nur fühletrecht, 
BIN gerne feyn, der größten Sünder Knecht. 
248. Demuth iſt vor fallen ‚auf. 
„Seh klein und ae nicht ftolg noch ſiche 


„In Armuth wo du hf, an GOtt im Grund 
e: 













„Nichts ift dein Eigenchum, Du ſchwache Crea 


„Ein nittethedem u der Gnaden haͤlt dic 
2497. Ich hab den hier, mein Gut in 
O welcheSeligkeit! feinönn ſtets bey fich fragen, 


Und feinen beiten Freund, in feiner Seelen 
Grund; Man 
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Ran geht nicht mehr herum bey Ereaturen fragen 
Bann ſich Der Schopffer ſelbſt dem Geiſte machet 
k 


und. 
50. Freyheit der Kinder GOttes. 
edle Freyheit! da der Wille, abgefihieden 
son allen was nicht GOtt, ſteht innig Wil: 
len:loß ; 
son Angſt und — frey, erhoben lebt im 
Frieden, 
Da ihn nichts ruͤhrt noch ſtoͤrt) in ſeines Ba: 
ters Schooß. 
Ar. Das unhbefümmerte Leben. 
sie ſtill und ficher Fan man leben, 
zenn man fih vollig GOtt ergeben, . 
Und denckt noch forgt nicht mehr vor fi); 
m Gegenwaͤrtigen dic halten, 
nd die Dorfebung laffen walten, 
Erleichtert und befoͤrdert Dich). 
52. Laſſet euer Licht leuchten, 
ser in ſich ſelbſt enehlößt, auf GOtt alleine ſicht 
an als ein Tugend-Licht zu GOttes Ehre 
: prangen 5 
er feine Tugend ſchaut, der ift der frommft; 


nicht; 
us unſerm Nichts Fan GOtt den beiten Ruhm 
erlangen. 
3. Durch die Hölle gen Himmel, 
er ſchoͤnſte Wunder-Ban der wahren Heiligkeit 
N Elend, Creutz und Tod, vom Herren 
‚Wird gegrunder ; 
erdamnuͤß fühlt man erſt, hernach Die Seligkeit ; 
er feine Sek verliert, in GOtt fig wieder finder, 
D 254, 
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254. Halt nichts zurück, 

Aber etwas liebt und will, das GOtt nicht felberif 

DBerlangert feine —— und hindert feine 
Frieden: 

Rein ab bis auf den Grund, aufrichtig ohne Liſt 

2er GOtt will ſeyn gemein muß werden ab 


9 geſchieden. 

255. Brich den Willen, nicht den Kopff 
Kopff brechen finder nimmermehr 
Des HErren Gegenwart und Lehr: 

Ach! brech nur deinen Willen; 
Dein Hertz halt ausgeleert und rein, 
Einfaltig, innig-froh, und klein, 

Bald wird dich GOtt erfuͤllen. 





256. Gebaͤt und Einſamkeit. 
Recht baͤten nenn ich Seelen-Brod, 


Die Einfamkeir mein Bett, das mich erquicket 


Verſaͤum ich eines ohne Roth, 


So werd ich matt, —* leicht im Schlaf verſtri⸗ 
et 


287. JEſus zu der Seele : 


N! bleib doch eingekehrt: und immer auf Dei 


acht; 
Du dummes Kind! erkenn'ſt nicht Deinen eig: 


nen Schaden 5 


Dein ausfpagieren, ach! verwahrloß't manche 
Snaden, 
Die dir mein Mutter⸗-Hertz fo reichlich zugedacht. 


258. Die — der Gnaden⸗ 
eit. 

Sin Augenblick der kurtzen Gnaden-Zeit 

Iſt koͤſtlicher old alſes Gut der Erden: 


Ver⸗ 
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Berlier es nicht, es Eommt die EwigFeir, 
Hier ſaͤet man, Dort wird geerndet werdei. 
279. GOttes Wohnung. 

„ Den Mittel-Punkt von Deinem Weſen. 

v Hat GOtt zur Wohnung fi erlefen ; 
„Kehr fanfft hinein, da offenbart 

I, Die Gottheit ihre Gegenwart. 

260. Goͤttliche. 

Bleib rein und — und immerdar vor—⸗ 


fit 
Dein Seelen: ——— iſt gar zu eifferfüchtig : 

Er Läffet feiner Braut kein Leben, Troſt noch Ruh 
Weil Er’salein win ſeyn)in ein gem Dinge zit. 
261. Selig find die Armen. 

D groffe Seeligkeit ! entblößt von allem ſeyn, 

And haben aufder —9— mehr als GOtt 


Hertlich pr rein, foll die Lig 
be ſeyn. 

Man muß Die Brüder hertzlich lieben, 

Doch lieb? fie rein, in GOtt allein; 

Sonſt hindert's nur, fonft bringt’8 Betruͤben; 

Bas goͤttlich ift, macht GOtt⸗gemein. 


164. Bey Heiligen wird man heilig. 
Mit GOttes Freunden Freundſchafft pflegen, 
Bringt Gnade, Kraft, und taufend Segen ; 
Ber innig ſteht mie GOtt gemein, 

zeucht andere Seelen mit hinein. 

164. Der Gottheit Spiegel, 

Dein laut' rer Seelen⸗Grund der Goͤttheit Spie- 


262. 


Die 
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Die minſte Eigenheit macht feinen Glantz vet 
n . 


BE gehen: 
Nuhr nichts, was — an, wo du recht ſtille 
a 
Wirſt du, inGOttes dicht, GOtt ſelbſt bald in 
dir ſehen. 


265. Der Bräufigam und die Braut. 
Meines Braugams Auge fchaut 
Stets auf mich, als feine Braut, | 
zeigt mirs, wo die Madel ſtecken, 
Er, mein Freund, ift felbft fo ſchoͤn, 
Drum will er auch mich gern fehn, | 
Ohne Runtzel, ohne Flecken. 
266. Auf COtt nur richt, ſtets dein 
Seficht. | 
„, Sp lang ich meinen Freund recht zu, allein 


0 ee IE 
En I Sicher, unverruͤckt, und tieff im Frieden 


ehe: 
„O D reines Ejnfalts a ! Unfhuldiges Ger 


mer ı 
„So bald ih mich auf mich und Ereaturen | 


f ehre 
Di m So bin ich bloͤd und ſhwach, und mich in als 


lem ftöre, 
„Und was ic) immer thü, ift ein beflecktes 
Werck. 


267. Voͤllige Ueberlaſſung an GOtt. 
„Mein Waͤhlen iſt geſcheh'n, mein Wollen 
ſinckt dahin; 
„Wie du es mach'ſt, mein HErr! ich wol 

vergnuͤget bin; 


„So 
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So pricht mein Seelen⸗Grund; Nernunffe MT 


| mag immer Elagen, 

, Herr, nur dein Win geſcheh' du darffſt 
| mich felbft nit fragen. 

268, Das Sehen aus dem Trd. 


se tieffer du dich wirſt ins Sterben einergeben, J 
Je hoͤher wirſt du auch gefuͤhrt ins wahre Leben:; 
Aus Finſternuß komt Licht, aus Creutz und 


Leyden Freud, 


Der hat das eine nicht, wer noch das and're 
ſcheu 


eu't. 
269. In inwendigen Laͤuterungen. 


Die Schlacken ſiehet man wann fie vom Gold 


ſich ſcheiden, 

Mer Tugend haben will muß erſt Untugend 
leyden: 

Iſt nur der Wille frey, das Boͤſe dir zur Laſt, 


Die heflich du dir Me, du wahrlich Tugend N 
aft. 4 


270. Artzney wider den Vorwitz. 
Des Menſchen Augen ſucht und liebt bald diß 
bald jenes; 
Bald hier was Neues iſt, bald ſchaut er da was 
Schoͤnes; 
Er ſpielt mit Poppen-Zeug, weil er nichts 
beſſers hat: 


| ‚ funden, 

Ich weiß diß ſchoͤnſte Guth, hielt Her und 

| Sinn gebunden, 

Dein Borwig war ae tiät, dein luͤſt rend Au⸗ 
ge datt. 


D 3 271. Dot 


Ach Armer haͤtteſt du GOtt felbit in Dir ges 
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273 DBor fich fehen, macht firker aehen 
Was GEOtt von Ewigkeit, und in Die Eiwigkeiter 
Gerhan hat, und wird hun, drum will ich nich 
viel freiten ; 
Im Begenwärtigen bleib ih nur auf det 
f * 


Wa 

Ich bin nur Kind im Hauß, ich laß den Vater 
machen, 

Ihn lieben iſt mein Werck, und Er thut Seine 

en 


Sachen, 
Am Ende werd ich's ſehn, daß Er es wol 9% 
macht 


#71, Feur und Dele, | 
Ein duſt'res quaͤlend Feur ift deine Seel in ſich, 
Dein Heyland ſey in div dein [abend Balſam⸗ 


— 
Entſinckt dee Eigenheit, laß GOtte gruͤndlich 


dich, — 
So wirſt du licht und froh, ſo triumphirt die 
Seele. 
673. Hohes Licht, thut's noch nicht. 
„Es haben manche wohl von hohen Staͤnden 


Licht, 
Un, Und haben lange noch das wahre Weſen nicht: 


eine Blum, die leichtlich kan 


„Das Licht iſt 
permehen, 


©» Schau was vor Frucht in Dir, noch Kalt und 
Sturm, bleibt jtchen. 
© 274. Wo die BundsLave Fommt, muß 
| ‚ »Dagon fallen. 

Vergiß derSuͤnde nur, und innigan GOtt Elche, 
Laß Ihm dein 395— win dag Er als HErr 
rin lebe: 


Wann 
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Wann ſeine Gegenwart erſcheint in deinem 
— Grund, 

Die Finſternuͤß und Suͤnd verſchwinden muß 
| zur Stumd. 


275. Suchen und finden find zwey 
| Dinge | 
Du muſt did nicht zu fehr an Form und Weis AR 
| (en binden; 0 
Man ſuchet GOitt nicht ſtets, man mug Ihn 
| auch Ja finden : 
Wer noch im Sunen, it ar lauft und witz 
et viel, 
Wer Ihn Kefunden hat genieſſet und iſt ſill. M 
276. Wer Troſt begehrt, bleib’ eins NER 
aefehrt. Bf 
In EOtt ſtets | und in Gemeinfchaffe # 
eben, iM 
Wird deinem Geifte Licht, und Freud, und | | 
Himmel geben: J 
Entſinck der Eigenheit, kehr aus der Creatur, if 
Eie bringt dir Sinßeriph, und Bein, und Hol⸗ 
enur. 


257. Sicch ſelbſt ſehen nuͤtzt wenig. 
Denk an dich ſelbſt nicht viel, nur GOtt dein DR 
Vorwurff je). 9J 
Wer immer ſich befhaut wird drum von ih 
sicht frey. | 
278 Der nuͤtzlichſte Menfch, 
er nichtes win, und michtes thut, 
Als Daß er —— ruht, 
| „4 






Wer hier als 
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Ob er gleich nicht will ſcheinen; 
Der thut fuürwahr zu GOltes Ehr, 


Und ſeines Naͤchſten Nutzen mehr 
Als and're die es meynen. 
279. Durch Einfehien und 

fomme Die Huͤlf. 
Mit fo vielen guten Seelen, , 
Weiß ich, wid fh SH permahlen ; 
Hielten fie Ihm nur was ſtill, 
Eingekehrt, und mie GOtt will: 
Ach! im Still-ſeyn wird man nude, 
Komme nicht kald viel Troſt und Friede, 
Komme Die Nacht und Dürre nur, 
Kehrt man aus sur Creatur. 
280, GOtt gibt Allmoſen. 
GOtt theilt Geſchencke aus, wer reich iſt 108 
nichts haben; 
Ein armes Bettel⸗Menſch krigt GOtt und ſei— 
ne Gaben. 
28. Der Dilger-&inn. 
Mein Coͤrper und die Welt find mit ein frem⸗ 
es Hauß, 
Ich dencke; laß es gehn, du zieh'ſt doch bald 
hinaus: 
Bürger wohnt nimmt roſſe 
Dinge vor — 


Stilſeyn 


Er ſchilt mich arm und toll, und iſt doch ſelbſt 
ein Thor. 
282. Cingeteber, und ungeſtoͤrt. 
Inm ſanfften Friedens⸗ zrund bleib immer einge⸗ 
kehrt, 
J 8 Nichts 
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dichts ſchwaͤchet mehr den Geift, als wann er 
1% > 


50 bald d ya ſenck 
50 bald Du wirft bewegt, fo /fe og: 
—— let dich ſtille 
Ind kehr fo bald du —— zu deiner Ruhe wie⸗ 
er. 


83 Guts begehren, ohne Stoͤren. 
Bas Gutes darff man wohl begehren, 
Ran muß ſich aber nicht drum ſtoͤren, 
Mannes nicht kommt fo wie man wil : 
Re Eigen-Liebe hefftig treiber, 
Die Iautere Kiebe janffte bleiber, 
Und läßt den Grund, in allem flil. 
84. Der vergeſſene Bürger, 
Bol dem, dem — wie ein fremdes 
and! 


Xer Flein und ſtille lebt, veracht und unbekant 

der nur von GOtt allein Gunſt, Troft und Rob 
begchret 3 

Jer allem fremd — in GOtt lebt einge— 
ehret. 


85. Die Abgeſchiedenheit. 

Ber viel begehrt, wird viel geſtoͤrt; 
Ber nichtes will, bleibt immer ftin 

en troſt und Freuden, in Furcht und Leiden, 
zleib abgefchieden in Gottes Frieden. 


86. GOtt allein ſoll Meiſter ſeyn. 
hu nimmer was du wilt, leg lieber ftil did hin, 
nur in Dir wol? und wird nad) ſei— 
nem Zinn. 


| Ds; 


aß GOtt 


158. 
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287. Die Noth zur Tugend machen. 
Die Roth die dringt mich wohl ſtets eingekehrt zu 


| leben, 
Sch felbfi bin arm und Schwach, die Welt gibt 
auch nur Pein; 
Es ficht mein gantzes = l, im Geiſt an GOtt zu 
eben, 
So flieſſet Gnad u Gnad aus Ihm in mid) 
yintein. 


288. Die mitleidende Liebe, 


Mit Einfallt, Liebe und Erbarmen, 
Schau Deines Naͤchſten Elend an: 
Nichts Arges denk, dann Gott den Armen 
Wohl heiffen, und dic) laſſen Ean. 
289. alte JEſu Gefellfchafft. 
Wo lauffit du hin zu eiteln Dingen ? 
ie kanſt du's übers Herge bringen, 

Daß du laßt deinen Freund allein ? 
Er will fo gern mit dir umgehen, 
Solt'ſt du Ihn dann nihr auch anfehen ? 

Er iſt dir nah, kehr nur hinein. 
290. Die Einfamen befucht GOtt. 
Bleib afen Dingen fremd, bift du in Dir allein, 
Alsbald beſucht dich GOtt, und macht ſich Die 

gemein. 

291. Nur einem zu gefallen. 
Wer allen fters gefallen will 
Iſt ausgekehrt und nimmer ſtill, 
und Fan GOtt nicht behagen: 
Ich bin nur meines GOttes Knecht, 
Kan ich es ihm nur mahen recht, 
Sp mögen Menſchen Flagen, 
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292. Laß GOtt ſorgen. 


Sey ſtill, und laß dich GOtt in allen deinen 


Sachen, 


Bekuͤmmer dich nichts, Dein Vater wird's 


wol machen. 
Sorg nur vor GOtt allein, 
Er wird dein Vormund ſeyn. 


293. Göttliche Wuͤſte. 


O ſtille Wuͤſteney, J 


Von Welt und Sinnen frey, 
Mit GOtt im Grunde leben! 
Da nichtes kommt hinein, 
Als GOtt und ich allein; 
Dem ich mich gantz ergeben. 


294. GOtt dienen iſt frey ſeyn. 
Sein eigner HErr und Meiſter ſeyn 
Nach eignem Sinn und Willen wollen leben, 
Macht dich nicht frey, es bringt nur Angſt und 
Pein; 
So muß der edle Gei wieim Gefaͤngniß ſchwe⸗ 


Wer recht will frey PR bier auf Erden, 
Muß meines Gottes Sclave werden, 


295. Wie GOtt dich will, fo bleibe 


ftill. 
Wer innig ift, muß feinen Geift nicht zwingen, 
Noch mit Gewalt in ein’gen Stand eindringen 5 
Licht oder Nacht, Erguidung oder Bein, 
Wie GOtt dich ſtellt, la du wollen ſeyn. 
D 
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296. Mein Geheimnuͤß iſt bey mir 
Deine Freuden, deine Leyden, 
Saqg und klag nicht 


jedermann : 


Sey nur wohlvergnuͤgt in beyden, 


Wann der HErr dich ſiehet an. 
#297. Bereinigung des Willeng, 
4 Mein Wie läßt die Welt, Vernunfft und Si 


nen dar, 
Unmd ſich ver.inigt ſanfft mit GOTT im ftilfen 


| Grunde: 
Im Hertzen, nicht im Kopf, macht GOtt ſich 


; 


oſſenbar 
Werd nur ein ſtilles Kiud, fo findſt du Ihn zur 


Stunde. 


298 Die ſckoͤne und leichte Kunſt. 


Dur ſanfft und ſtile GOtt anſehen, 

An Welr und ſich nicht denden mehr, 

ſeinem Freund umgehen, 

D ſchoͤne Kunſt! O leichte Fehr! 

Wer liebet der findet. 
Don ſuchet EDtt, man wirkt, man laufft 


herum : 
= 2) ! ließet nur, laß mas zerſtreuet fahren: 
Ein ſtiller Geift in Gortes Heiligthum, 


Da will er fih der Einfalt offenbahren. 

2300, Das einkige Hauptgeſchaͤffte. 

kehren aus Der Zeit, mit Hertz, mit Sinf, 
mit Denden, 


Und indie Emigkeit dich innig einerfenden : 
Diß ſey dein — vom Morgen, 
in die Macht, 

Dig übe big in Tod, fo haft du's all' vollbracht. 
® 301, Leich— 
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51. Leichter Weg zur Heiligkeit. 
er kurtz⸗s und leichte Weg zur wahren Heilig⸗ 


eit, 
ft wann man alles kan, und auch ſich ſelbſt, 
vergeſſen: 
zan man an GOtt nur denckt, mit Hertzens⸗ 
Innigkeit; 
nd. Eindlich ſich erſenckt in's Weſen unermeſſen. 


22. Wer nichts hat, hat GOtt. 


zann dir gleich mangelt Troft und Licht, 
o mangelt dir Drum GOtt noch nicht 5 
ey ſtill in dir, und halt Dein Nichts 
n ftatt des Troftes und des Lichts 5 
‚eel, glaub es, wer recht Nichtes bet, 
at GOtt und alles in der That. 


02. Wer GOtt verläugnet. 
ut GOtt allein ift gnug: Wer etwas mehr 
‚ .begehtt, 
a8 alsvergnugend + perläugnet und ent⸗ 
ehrt. 


04 Der Sohn machet recht frey. 

Bilt du recht befreyet ſeyn 

zon dir felbft und allen Dingen, 

Tach dich Ehrifto nur gemein, 

59 wird’3 dir gar leicht gelingen. 

es. Haben ale nicht haben. 

‚Ben Schaden und Verluſt der Dingen noch Das 


trübt 
er bat fie nicht in GOtt beſeſſen und geliebt. 
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306, Wer ift ein Heiliger ? 
Der Grund der Heiligkeit ſteht nicht in diß ur 


das; 

Verzeih' dich ſelbſt nur gang, und GOtt di 
gruͤndlich laß, 

Ber lauterlich GOtt meynt in ſeinem Thu 


allein 
Der iſt ein Heiliger, und“ loß von aller Bein. 
307. Es iſt nicht alles Gold was glaͤn⸗ 


Bet. 
Es iſt nicht alles gut, was aͤuſſerlich fo ſcheinet 
Es iſt nicht alles ſchlecht, was man ſo nenne 


Fan 
Dep Werd ift gut und groß wer GOtt darinner 
mennet, 
Sonſt ift dein Thun ‚gering, und nicht viel Gu— 
tes 


308. Sterben fo lang man lebt. 
Stirb, ſtirb fo lang du lebſt, fprich nimmer, 
es iſt gnug: 

Wer meynt er hab's gethan, Der ſteckt ſchon im 
Betrug. 

309. Der edle Seelen-Grund. 

Sch wohne gar zu gern im edlen Seelen-Grund. 

Bon Creatur, Vernunft, und Sinnen abge 


ſchieden; 
Da ſich die Gottheit ei macht meinem Geiſte 
Da leb ich frey — 9 in tieff— werborgnem. 


310, 
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io. GOtt muß allein, dein Vorwurff 


eyn. 
sec, ſchaue “rn A an, nicht was du thuſt 


iſt: 
Ber immer ſich will 9 n, Juch ſtets in Unruh iſt. 


iF1. Die ficherite Retirade, 
‚Mein JEſus tragt den Fluch, der mich ſonſt 
hätt getroffen; 
Und ſchleußt durch — —— des Vaters 
Hertz mir o 
Fleuch Turteltaͤubgen cup in dieſe Rigen ein, 


feelig 
‚Aus aller Creatur, wo Du wilt( fichet ſeyn. 


12. Was recht baͤten ſey. 

Recht baten An an im Grund mit Liebe 
Ind feinen Winen gantz in Gottes Willen. gebett: 
Im Keiden bare man oft As es mol ſelbſt nicht 


mehn 
ind mancher baͤtet int, Ye viel zu baten ſcheint. 


313. Sud es am rechten Ort. 
Die Menschen un bar das ſie doch ſelbſt 
kenn 


Drum ſuchen ſie nicht —9* Anh 
ni 


t35 
Ihr ſuchet Ruh und Freud; Wer ſolt es euch 
nicht gonnen? 
ud Wkehrt euch Sant su GHDtt, der iſt's, was 
314 


findens nimmer 


euch gebricht. 
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314. Wiſſen und Thun. 
Die meiſte Menſchen wollen nun 
Viel Wiſſen, aber wenig thun : 

Wer GOtt zu dienen recht befliffen, 
Muß vieles thun und wenig wiſſen. 
315. Verſaͤume die Zeit nicht. 


Die Gnaden⸗zeit iſt kurtz, Das Werck iſt groß uni 

Seel halte dich nicht auf mi Dingen die dod 

Verlaͤugnen iſt dein Berk, und deinen GOtt zu 

Bol Dem, der feine Zei t mit dieſem Werck ver: 
trieben. 


316. Heilige Kriegs-vLiſt. 
GOtt fuͤhret immer Streit 

Mit Suͤnd und Eigenheit; 

Wirſt du in deiner Seelen 

Nun GOttes Seite waͤhlen; 

So ſteht der Feind allein, 

Und wird bald Friede ſeyn. 


. Du Mir nicht ſtehlen 


Menſch, deinen GDtr alleine lieb, 
Sonſt biſt du wahrlich ſchon ein Dieb: 
Beil du was GDttes if, GOn raubeſt: 


I: Dein He:g gehöre: GOtt nur zu, 
= In Ihm ſuch Freud, in Ihm ſuch Ruh 


Bedenck es recht, wann du es glaubeſi. 
318. Wer 
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18. Wer GOtt * laͤßt, den haͤlt Er 


m Leyden, Treutz er Roth muft du Dich 
GOtt ergeben, 
8 Ihn nur machen —* und bleibe Willen 


lo 

ie machen felbft ung Pein, durch unfer Wi: 
derjireben 5, 

id deine Seel nur A fo fant fie GOtt in 


9. Adams FoB, rt Chriſti Leben. 
e mehr das Leben der Natur in Dir wird unters 


gehen 
» mehr du Cheifti een wit ft in deiner Seelen 


rum toͤdte was du kanſt, kein Creutz 
noch Leyden ſcheu: 
as du vom alten je verlierſt, find'ſt du in 
Chriſto neu. 
‚9. Mein — nur JEſfus ſoll 
eyn. 
me JEſus iſt mein Heyl, worin id) kan beſtehen; 
ur JEſus ift dee Brunn, draus Gnad und 
Wahrheit fleuft ; 
r4 Seins ift das un worauf ic) bloß muß 


fehe 
ar) JEſus ift der 2 der mich ſtets führe 
J 
it JEſus ift die le durch den ich über: 
r JEſus iſt der Sun, der wahren Heilige 


15 
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Nur JEſus iſt mein Schatz, worin ich alles find 
Nur JEſus ſoll es ſeyn in Zeit und Ewigkeit. 


Er. Die ſeligſte Sclaverey. 

O ſuͤſſe Selaverey! in Liebe ſeyn gefangen; 

Da JEſu ſanffter Wind iſt unfers Wille 
Band, | 

Und ale Liebe gantz in Ihn ift eingemwandt : 

Ich mweiß ein folder wird nicht frey zu fe 

verlangen. 

23%) Der ſelige Einfiedfer. 

Die gange Welt, daß ſchoͤnſte und Das Suͤßte, 

Sey deinem Geiſt wie eine fremde Wuͤſte; 

Dein Herg laß Dir ein-heimlich Hüttgen fep: 

Da retirir dich ſtets in GOtt hinein. 


323. Im Geift muß man GOtt fucher 
GOtt iſt ein Beift, Drum wer Ihn finden mil 
Muß auch) im Geiſt, nit in den Sinnen, leben 
Laß alles Dar, und halt dich Ihm nur ſtill, 
Ep ift Er nah, und wird ſich Dir bald geben. 


324. Die befte Tugend. Schul. 


Die befte Tugend-Schul ift ſelbſt Dein Seelen 
Srund; 








Wann aMes ſchweigt in dir, und du dic drei 
wirſt fenden, 
So lehrt Die zeifheit Did mit ihrem eigne 


un J 
Und ae Tugenden div wefentlich wird ſchencken 


325. Der gröfte Monarch. 
Ber todt ift feiner Eigenheit, 
Und GOtt nur lebet allezeit; 
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Der groͤßte Koͤnig iſt auf Erden: 
r hat und thut ſtets was er will, 
n allen Stuͤrmen bleibt er Still; 
Wer ſolt nicht ſterben, ſo zu werden! 


26. Wo Gott ſich zeigt das andre 
weicht. 
ki bald man hat — ſich das hoͤchſte Gut gefun— 


bald faͤllt Geld und on und alle Sorgen 


hin 
in beß'rer Vorwurff hält die Liebe gank ges 
bunden, 
o lebt man reich und fort im blinden glaus 
bens-Sinn. 


7. HMErr, wann ich nur Dich habe. 
ı Man mag mir geben oder nehmen, 
Mid) ehren oder mid befhamen, 
Man mag mic) lieben oder nicht, 
Es fey mir finfter oder licht, 
kt) ſey betruͤbt, ih ſey in Freuden; 
In Angenehmheit oder Leyden; 
Hab ich nur GOtt, ſo bin ich ſtill, 
Und habe was ich haben will. 
18. Durch die Enge zum Gepräange. 
rzage nicht, o —— Creutz⸗ und Leydens⸗ 


egen 
nn? s Gold im Se io ift der Schmel— 
her 
e liebften Kinder nit ber Here am meiften 


r Weg zum — geht uͤber Golgatha. 
329. Alles 
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329. Alles hat feine Zeit. 


„Verlaͤugnen, Glauben, Streiten, Leyden 
„Iſt unfer Werd in dieſer Zeit : 
„Genieſſen, fehen, ruy'n in Freuden, 

‚ Wird folgen’in der Ewigkeit. 


330. Wer aus 16 geht, in Freyhe 
eht. 
Wie felig iſt ein Menſch, der aus ſich felbft 9 


gangen, 

Im Geiſte gang enibloͤßt, und nur des Glai 
bens lebt; 

Der nichtes will als GOtt zu feinem Tre 

Er anhangen, 

Der wie ein Adler ſtets frey über alles ſchwebt 

Da kriegt der Geiſt erſt Raum, daß Hertz wir 

frey und leicht; 

Der danck' in Demuth GOtt, wer dieſen Sta 

erreicht. 


331. Willen⸗loß, von Soraen bloß. 
Du mufl, o Seel! nur innig Wifenlog, 
Und ohne Sorg vor SOLL did) ftile halten 3 
Sinck wie ein Kind in Deines Vaters Sch 
Und laffe ihn mit dir und allem malten. 


332. Der Göttliche Muͤßiggang. 
O görtlid-fhones Muͤßigſeyn! 
Sein eignes Wircken ſtellen ein, 
und GOtt nur machen laſſen: 
Da man nichts ſpricht, nichts will, noch thu 
Und innig nur dem HErren ruh't; 
Diß kan Vernunfft nicht faſſen. 
333. Der 
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3. Der Geitzhalß. 
ſchoͤpffe fahrer hin, ich kan euch mol entbehren, 
il fih der Schopffer ſelbſt mache meinem 
- Geift gemein ;_ 
ws hoͤchſte Gut beſitzt Fan ja nichts mehr 
„begehrten, 
m nicht genuͤgt an GOtt muß wol ein 
Geitzhalß ſeyn. 


4. Erſenckung in GOtt. 
e ſelig iſt, wer ſich im Glauben nur 
t Leib und Seel in GOttes Meer verlieret; 
e fanfft entſinckt Zeit, Ort und Creatur, 
Seelen-Grund, da ihn Fein Sturm bes 
ruͤhret. 


Schleuß nur zu, ſo haſt du Ruh. 
ib der Creatur fremd und abgeſchieden, 

t du fiehinein, ſtoͤrt ſie deinen Frieden: 
et allein iſt gnug, GOtt alein bringt Ruh, 
t dich innig nur, ſchleuß die Thuren zu. 

. Wie man GDttsgelehrt werde, 


l Forſchen der nn erreicht nicht GOt⸗ 
tes Licht; 
lang du Suͤnde thuſt kennſt du Die Wahr—⸗ 


heit nicht: 
he nur dein Hertze leer, und ſanfft, und GOtt⸗ 


gelaſſen, 
kanſt du leichtlich GOtt und feine Wahr: 
heit faſſen. 
337. 
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337. er GOtt kennt, der muß J 
lieben. 





Kommt Menſchen⸗Kinder ſchmaͤcket doch, 
Bir GOtt fo ſuͤß, wie ſanfft fein Joch, 
Kehrt in euch ein, fo werd't ihrs fehen : 
Wer Diefen Schag nur wefentlich, 
GOtt ſelbſt gefunden hat in ji, 
Will nimmer von ihm auswerts gehen. 


338. Wer der größte Sünder. 


Sieh'ſt du Frommen, fieh’ft du Sünder, 
Dend alsbald aufrichtiglich: 

Ich bin bofer, id) bin minder ; 

Und leg unter alfe Did. 


339. Das vergnügte Klofter-Peben. 
Mein Seelen-Grund ift meine füffe Zelle, 
Worinn ich leb mit meinem GOtt gemein ; 
Da quiller mir die reiche Lebens: Duelle ; 
Ach! möcht ich ſtets Darinn verfchloffen feyn ! 


340. Die Ewigkeit iſt nicht fo weit. 
Die ſtille Ewigkeit ift unferm Geilte nah, 
Wann er, duch GOtt, von Zeit und Eregtur eMi 
bunden: 
Kehr aus derVielheit ein, GOtt iſt nursEinesit 
O felig, wer diß Gut in feinem Grund gefunden 
341. Laßt mic) ruhn, ich hab zuthbun. 
Was geht mihs an, was Welt und andıe Men 
ſchen hun ? 
Da ich im Grund nt kan im Verborgne 
r 


„ 
Men 
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ein Neu⸗und Altes Werd ift, das ich fies N 


Bo im Gei Nun 
er hoͤchſte Majeſtät, Fe ſelbſt, geſelſchaff 
eiſt'. J 


12. GOtt allein ergeben ſeyn. an, ii 
h hab mich GOtt ergeben, J9 
h will auch ihm une leben, J 
Und lieben uͤberall: \ 
h bin in feinen Handen, ı a 
"mag mich fuͤhr'n und wenden, In 4° Mol 
Wann ich nur ihm gefan’. | / 


13. Wie man wol lenden fol. jr 
ilt du ein Creutz nach GOttes Willen fragen, h 
o trag es fanfft und heimlich, ohne Klagen : ir 
hau bloß auf SOtt, und nicht auf deine Peins;  F 
as er Dir gibt Ean ja nicht bofe ſeyn. 3 


2 
14. Wer folge und trau’e Rbunder IT 
ſchau't. Hi 

lt du GOttes Wunder fchauen, \ 
lg im Glauben feinem Zug 5 
ne findlic Ihm vertrauen ; 
* alleine fey Dir gnug. 
15. Der Tod bringt eben das wahre 

geben. 
‚tetig fterben der Natur, 
eine Luſt und Willen nur 
GOtt aus Liebe geben ; 
Mem todt und fremde ſeyn, 
ur im Seit mit GOtt gemein ; 
Bringt das wahre Sehen, 
| 346, 
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346. er GOtt nur liebt bleibt unb 
truͤbt. 


Wilt du ewig froͤlich ſeyn, 

Freu dich nur in GOtt allein: 
Troſt und Freud in andern Dingen 
Muß zuletzt Betruͤbniß bringen. 


347. Ein Engliſches Schauſpiel. 
Wie iſt es nicht ſo ſchoͤn 
Und lieblich anzuſehn! 


f 


Wann des Gerechten Geift mit GOtt Den liege) 





Sp janfft und ſtill in Schmerg und Leyden liegei 


und Fuer feines Vaters gute Hand, 
Die ihm das Creutz aus Liebe zugefandt. 


348. GOtt im Hertzen tröfft in Schmet 
ken. | 

Ach! Seelen eylet doch, ſterbt freudig der Ro 
fur | 


Und aner Eigenheit, daß ihr GOtt in euch findel 
In Noch undTod gilt nichts als GOtt im Her 

BEER, gen Nut; 
Diß halt im Feur die Prob ; wann Schein ul 
Wahn verſchwindet. | 


349. Bitter im Mund ift auch gefund. 
Bann GDtt dem Geiſt ſich nahe zeigt, 

Dann falt das ſchwerſte Leiden leicht : 

Doc) bringt 25 oft nicht minder Frucht und See 





t 


gen 
Wenn man im Dunfeln audy fih fig in J 
kan legen. 
350. 


| 
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30. GH FE liebet die ihn- lieben. 


ag nicht od GOtt Dich Liebe ; tracht Ihm nur 
‚su gefallen, 
rlaͤugne Suͤnd und Welt, und auch dich ſelbſt 
fur allen; 
rw Schluß KERN nicht 5 liebft du GOtt in 


er That, 
ſey verfichert Daß er Dich gelichet hat. 
4. Immer bereit. 


elleicht mag dieſe Stund noch meine letzte ſeyn: 

um muß ich meine Seel in meinen Händen 

tragen, 

sich, wann JEſus Eommt, Kan frey und 
ruhig jagen: 

‚Ein legt mein Geiftin deine Hand ſich ein. 


85 








2. Lebens⸗Regul. 
ht gelehrt, und nicht geehrt, 
hefant, und eingewandt, 


htes baben, nichtes ſorgen, 
ſſen-loß in GOtt verborgen, 
r der Ewigkeit gemein: 

z ſoll meine Regel ſeyn. 


3. Das beſte Land iſt unbekannt. 
r ihm ſelbſt kan grundlich ſterben, 
td das Land des Friedens erben, 
as im Grund der Seelen bluͤh't: 
ung Dre und Zeit verichmwinder, 
ſich Geift mir Geift verbinder. 
da man Licht ge geben ſiehet. 


354. 
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354. Bleib in Ruh, GOtt ſprich 
Dir zu. 

Dein Seelen-Freund, o Seel, ift fa nicht fett 

Er iftin dir, halt dich nur abgeichieden 

Und innig ſtill, fo ſpricht Er zu Div gern; | 

Sein Sprechen ſalbt ie, Grund mit tieffen Fri 





255. Im Glauden ergeben. 
Bert unffts⸗ Bedencken ſchweige nur, 
—8 folge frey dem HErren ohne Sehen: 
Der blinde Glaube zeigt die Spur, 
Wie man zum Tod der Eigenheil muß gehen. 
356. Wandel in der Warheit. 
Wer in dem Licht der Warheit lebt, 
GOtt innig liebt und hoch erhebt, 
Und ſtets ſich ſelbſt verachtet: 
Er beugt ſich unter jederman, 
Nimmt Creutz und Leyden willig an, 
Weil er fein Nichts betrachtet. 


357. Abgefchiedenheit nur den Ge 
erfreut. | 

Die wahre Abdgeichiedenheit 

Bringt unfrem Geifte Fried und Freud, 
Ein reines, fanfft und freyes Leben: | 

Das Fleifh Eriegt nichts auf Diefer Bahn 

Der Eigenheit gehts auch nicht an, 
Drum mußt du ihr auch nichtes geben. 

55 | Dis Hirten-Stimme, 

ñ ich bin unvermerdt zerftrenet in Die Sit 
* ein ſanften mich wieder bald ® 


e°) SE 


So 
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50 treulich ſorgt mein Hirt, und ſchuͤtzt fein 
Schafelein, _ 
koͤnnt ich nur unverrudt in Ihm geſammlet 
feyn: 


189. Efus zu der Seelen: 

Mein Kind gib mirdein Hertz, Verſtand und 
Wien ein, 

yinfort laß nur mein'n Wind dein Thun und 
Laſſen lenden : in: 

hau immer mich nur an, und halt dic) ſtill 

und klein, | 

daß du allein in mie magſt wollen, Tichen, 
dencken. 

60. Einer bekuͤmmerten Seelen; 

aß fallen was dich qualt, 

lag JEſu mas dir fehlt, 

Yein Helffer ijt nicht ferne ; 

r hilfft uns ja fo gerne; 

aß dich nur feiner Hand, 

nd gib Ihm Hertz und Willen, 

aß feinen Aug Did) ſtillen; 

zo brechen alle Band, 


61. Bloß und rein mußt du ſeyn. 
ch! war mein Geift fo rein, fo Bilder-log und 


4 . 3 . 2 
leichwie ein weiſſes Blatt worauf man ſchreiben 
will! 
ald würde ehr, Durch feines Lichtes 
| 5 en, 
ein wunderſchoͤnes Bild in meinem Srande 
en 


mahlen. 
2 362. 
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) Die Ruhe des G zeiſtes. 
Rai Fleiſches Ungemach des Geiſtes Ruh no 
ſtoren; 
So iſt die Ruhe noch nicht tieff, nicht rein, uf 
eſt: 





Der Geiſt kan freyer dich zu jeiner Ruhe kehre 
Sjeenger man das Fleiſch ans Creutz gebunde 
laͤßt 

363. Bleib ja dem Hirten nah. 


Innig, innig mußt du dich 

Rah bey FEſu halten, 

Ihn anſehen fteuglich 

Und Ihn laſſen MOMENT: 

Licht und Lehen, Krafft und Gnad 

Man allein ın Eu hat. eg 

364. Sin den Schwachen mächtia 

Wann du empfindlich fühlt Dein tieffes Undel 
mogen, 

So jend in As). dich nur in dein Nicht 
hin ein; 

Laß dein NMolbßten Sci fi tieff in JEſu h 


gen 
In deiner Schwachheit il der Hoͤchſte maͤchti 
ſeyn. 
365. Der HErr iſt meine Staͤrcke. 
Wann ich nicht immer bleib in JEſu eingekehr 
Ep werd ich unvermerckt, durdhs minfte Din 
geſtoͤrt: 
In JEſu bin id —*9 Apr Sinnen und G 


In feiner Liebe fchn, fo geb ich ohne — 
3 
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66. Liebſt du mir 1, fo perl liere dich 


Ber feine, Scele liebt, bewahret ſie mit Fleiß; 

md mer Gott reine licht, muß feine Seel vers 
lieren : 

Bie feelig if fie Doch verlohr'n auf ſolche Wi 

rein Feind fe ewig barff in dand! 
ren. 


67. Ueber die Wolcken weh't 
Kind. 


Bie feelig iſt ein Hertz Das abgeichied 

nd über Freud und Leyd ſich bloß 
hebt; 

3 ftehet feſt und fl auch ın Bei aͤnderungen 

eweil es durch den Tod in's Leben eingedru 
gen. 

68. Waͤr ich befreyt von Eigenheit. 

)as ſchroͤckliche Rigen bringt Dem Geiſt jo viel 

Beſchwerden, 

Id, koͤnt ich gar mir ſelbſt entſincken und ent— 
werden 

Pit Chrifto in den Tod ! daß ichin Un Ichuld rein 

18 GDtt, in GOtt, vor GOu mur leben 

möcht alein ! 

69. Auserwahlt Gtt vermaͤhlt. 

)encke, GOtt Das hoͤchſte Weſen, 

yat dich Ihm zur Luſt erleſen, 

end erkaufft zu feiner Braut: 

ein, alleine bift du feine, 

ihn nur lieb und lauter meyne, 

| Stets fein Auge auf Dich ſchaut. 

ce 3 372 
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370, Der Liebe Wirckung. 


Die Liehe ift fo rein und zart ; 
Wann fie fih in uns offenbart, 
Darff fie nichts Eignes laſſen fehen ; 
Das gantze Herg muß GOttes ſeyn, 
Was GOtt nicht iſt, läßt fie nicht ein, 
Der Geiſt muß abgeſchieden ſiehen. 
271. Zeit und Ewigkeit. 
Ein Augenblick der ſtillen Ewigkeit: 
Daß man noch hier im Geiſte kan erfahren, 
ft köſtlicher (ich ſag es ungeſcheut) 
Als eine Zeit von hundert tauſend Jahren. 
372 Wie man recht Das Creutz ertraͤgt 
Kanſt du mit dem Creutze leben 
Bloß in dem der's Creutz gegeben, 
Abgeſchieden, fanfft und ſtill: 
Bald des Creutzes Laſt verſchwindet, 
Weil man GOtt im Creutze findet, 
Und es fo der Bater will. | 
973. GOtt allein dein Ziel muß feym. 
Die Eigenheit fucht immer was für ſich, | 
Sie fragt nad) — und meynt nur feine Gas 
en: 


Wer GOtt nur meyne in allem lauterlich, 
Der fan GOtt ſtets, auch in der Duͤrre haben, 
374 Wie GOtt zu finden ſey. 

O Seel, entfind. dem eignen Wilen, 

Kehr in dich ein, und laß Did ſtillen: 

Im Seelen-Grund ift GOtt uns nah, 
Wer's all's perliert, der find't Ihn da. 

275. 
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15. Der felige Frey⸗Geiſt. 


in freyer Geift in GOtt erhoben ſiehet, 
ichs binder ihn als GOttes Liebe nur, 


ihis ruͤhret ihn, weil er, im Geiſt erhoͤhet, 


ir unter ſich Welt, Sinnen und Rakur: 
76. Immerdar fill und Far, 
ale dich innig, ſtill und rein, 

zie ein Elares Waflerlein ; 

yaß des Höchften Liebes-Sonne 

n dic ſtrahl mit Licht und Wonne, 
77. Loß und frey von allem ſey. 
iR fahren mas du haſt 

Rit Eiche feit gefaßt, 

Es halt auch dich gebunden: 

Ber hertzlich, frey und rein, 

Ott zugekehrt fan ſeyn, 

Hat bald den Schatz gefunden, 


8. Es bleibet Doch ein ſanfftes Joch. 


S iſt nicht ſchwer, ach nein! 
An wahrer Chriſt zu ſeyn, 
Verleugnet jeehn in allen: 

Id) ı bleib nur eingewandt, 
Ind mach dich GOtt bekannt, 

Sp wird es leichter fallen, 

79. Noch ein wenig. 
Bald iſt mein letztes Stuͤndgen da, 
Vorinn ich werd zum HErrn gehen; 
Dann bleib ich ihm auf ewig nah, 
ind werd Ihn klar im Fichte ſchen: 
Ich trag indeß ein wenig noch 
Ri JEſu bier Kin, Creutzes⸗Joch. 
+ 


389. 
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JEſus zu der Seelen. 

in dir, 

mir; 


92 
380. 


D Seel, ih wohn und ruh fo gern 
Ah! wohne doh auch unverrndt in 
Mein liebend Herge fieht dir offen, 
Kanſt Du mol etwas beijers hoffen, 
331,” 28a8 Liebe thut, ift abes auf. 

Wer inder Liebe lebt, deß Werk ifkrein und gut, 
Er eſſe, trincke, ſchlaff, und was er fonfien thut, 


382. Die befte Gaben. 
Sich erwarte nicht Gefichter, 
Wunder-Gaben, hohe Fichter : 
Creutz und reine Liebe haben, 
Ahr ich mehr als ale Gaben. 


383. 


Dann ich fo hertzlich liebe die; | 
gantz will Schenken: ©) 
Wie Eanft du an was anders denden? | 
384, Bey allem Thun in einem ruhn. 
Ich thue diß und das, ich gehe hin * her, 
dein Ge ht Unhbewent in ſeinem Ruhpune 
dein Geiſt bleibt unbewegt in feinen — 
fichen;; | 
Des KHErren Angeſicht im Grunde ſchauet er, 
Und nimmt ſich deß nicht an was drauffen mag | 
geſchehen. 

GOtt iſt hier, ſchau in Dir, 





385. 


SD iſt dir inniger, als du dir ſelbſt zugegen 
Wilt du Ihm nahen, muſt du dich nicht viel bes 
wegen; 
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# dar was ſinnlich ift, bleib Winen-log und ſtill. 
hr einwerts dein Gemerck, da GOtt ſich zei⸗ 
gen will. 

36. Eigenwille ſtoͤrt die Stille. 
er heimelichſte Eigenwille, 
eflecke dein Werd, und fort die Stille; — 
Da wird es in der Seelen Nacht: 
ie dn Eanftdeine Hand bewegen, 
o muß ſich auch Dein Wille legen, 
Ohn eigne Wahlin Gottes Macht. 
37. Der Defte Sehrmeifter. 
ver ſtill und innig pe im Seelen-Grund ges 
ehrt, 
ird heimelic von GOtt geführet und gelehrt ; 
sie er fol alle Ding, und auch ſich felber laffen, 
D GOtt das Eine Gut, iN reiner Liebe 
faſſen. | 
38. Die feeligfte Heimath. 
er Gottheit reines, files Weſen 
ab ich zur wohnung mic erleſen, 
Da, da gehört mein Geiftzu Hauß; 
‚a wird mie Kraft, und Yicht, und Leben, 
ad volle Sattigung gegeben : 
Ach, Daß ich nimmer kehrte Drans ! 
39. JEſus zu der Seelen: 
ch liebe dich, o Seel, ich win gang Deine ſeyn, 
sich hab ich mir ae erfaufet und etz 
eſen: 
ehr alle Liebes⸗Krafft auch bloß in mic) hinein, 
ie Creatur hat Schein, und ich Das wahre 
een. 
C5 390° 
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290. Wer GOtt anficht, irret nicht. 


Wilt du rein und ficher gehen, 
Mußt du nicht beyfeiten fehen, 
Des Gemuthes ſtill Geficht 
Lieblich ſey in GOtt gericht : 
Laß dich keine Furcht verwitren, 
Wer fo wandelt Fan nicht irren : 
Diß einfaltige Gemerck 
Heiligt dich und all dein Werck. 
391. Die goͤttliche Keuſchheit. 
Wer JEſu keuſche Braut will ſeyn, 
Muß keinen Troſt auf Erden haben; 
Die Luſt darf auch nicht gehen ein, 
In Licht, noch Troſt, noch andre gaben; 
In Gott, und nicht in ſeinen Schaͤtzen, 
Muß ſich der keuſche Sinn ergetzen. 


392. Der Liebe Fege⸗Feur. 

Die Liebe iftein Feur, das Feine Schlacken leider, 
Das ame Eigenheit von unfern Seelen ſcheidet ; 
Sid ihren Flammen Raum, und achte Feine Pein 
Sie wird zulegt in Dir ein Freuden-Leben ſeyn. 

393. Was geſchmoltzen ift, leicht in 

eines fließt. 
Durchs Leyden wird die Seel befanfftigt um 


gebeugt, 
Und wie das Wachs im Feur geſchmoltzen um 
erweicht; 





Biß 
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Ziß endlich GOtt * und fie in GOtt kan 
tel en i 1% J 
Da ſeine Gnade wird des Greuges-Pein ver; — 
ſüſſen. —39 
394. Nur eine Bruſt ſtillt meine Luſt. 9 
Bon euch Creaturen, nein, —3 
Bill ich nicht, getröftet fenn ; 17 
Ber fi) an in JEſum Eehren, —3599 
van euch ale wohl entbehren : Kin Dr a 
Solte mir genuͤgen nicht, ur) 
In des Braͤut'gams Yngefiht ; ? fi il 
395. Seele leg nichtsim Weg. —— 
Ey frage nimmer nicht Ri 
Bas hier und da geſchicht, J 


In aͤuſſerlichen Dingen: 
Du nimmſt nur Bilder ein: 
Die dir ein Borhang feyn, 
ı Richt bloß in GOtt zu Dringen. 


J Die Liebe mach't daß man's nicht 

acht't. 
Wie! flieheſt Du Das Ereug ? geh in Die Liebe ein, 
So wird Das Ereuge Dir ein lieber Botte feyn. 


397. Sünde durch Sünde verdammte. 


Ich that vorhin die Sund mit Wifen und mit 
Sreuden, 
un muß ih Suͤnd mit Schmertz und Wider—⸗ 


willen leyden; 
E 6 Diß 
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doch, o der bitt ren 


Je} 


Pein; 


Wann Suͤnd durch Suͤnde fol in ung rerdam⸗ 


95 
398, 
© Kehre deine Piche gang aus allen Dingen, 


met ſeyn. 
les um alles. 


Die aufer GOtt dir Fonten Freude bringen; 
Und freue dich im Herren nur allein: 
Er wird dir mehr als alle Dinge ſeyn. 
Zukomme dein Reich. 
Mein Geiſt it GOttes Thron und werthet 
Himmelreich; 
Mein Fleiſch und außres Theil der Schemel 
feiner Fuͤſſen; 
Nach meines Koͤnigs Winck ich He und Wilz 
len beug: 


So leb ich frey und froh; Die Feinde weichen 


muͤſſen. 
400. GOtt ſieheſt du wann's Auge 
zu. 
Wer feine Augen ſchuͤuft vor ſich und allem zu, 
Der ſchauet GOtt im a und lebt in ſich'rer 


R Ruh 


401. Unſer Hirten⸗Amt. | 
Ich hab ein Hirten At : Begierden und Ges” 

dancken. | 
Sind meine —— drauf mein Auge ſtets muß 
Ich halte ſie in Eis in den Schran⸗ 


Dog fie zerſtreuet nicht, suf fremder Weide geht. 
402, 
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2. Der beſte Fuͤhrer. 


Des HErren Auge leitet mich, 

muß ihn ſtets in ſtillem Geiſt anſehen; 
Sein MWinck der zeigt mit innerlich 

ie ich ſoll vecht, und rein, und ſicher gehen. 


S. Ignatii Spruch. 


3. Meine Liebe iſt gekreutzigt. 

Ir meine Fiebe ift gekreutzigt und Erhoͤht; 

as nutzt mir alle Welt ſammt Ehre, Luſt und 
— Schaͤtzen? 

ie Haͤnde find mir feſt, ich kan mid) sticht er⸗ 


PR a, 
13 ift kein Feur in —* als das zum Vater 
geht. 


104. Laß nicht ab, bis in dein Grab. 

alt ftets mit Tapfferkeit geguͤrtet deine Lenden, 

Ind gib der Eigenheit in keinem Dinge nach; 

zelaſſen, abgeſpehnt nd du in GOtt Dich wellz 
n 


en, 

in Ihm ift nur allein was Did) erfreuen mag. 

los, Was liegt. Dir dran gelegen ? 

Bas draufſen ift, und mag geichehen, 

Su wie ein Fremdling mußt anichen : 

Bleib unberührt und ungeftort 

Bey Deinem Freund, im Geiſt gekehrt, 

406. Freuet euch im Herren. 

ch ! Liebe Seele dene wie iſt es nicht fo gut, 

Das GOit ift der es iſt/ und handelt wie Er 
thut! 


— 407. 
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407. Schweigen ift das Hefte. 


Don GEOtt zu reden, Menfch, ift gut, wann: 
gut geſchicht: 
Doc der thut befier, wer von Herzen zu Bei 


ſpricht; | 
Am allerbeſten iſt's, wann man kan ſchweigen 
oͤren 

Was GOtt uns ſelber har zu ſagen und 
lehren. 


408. Wie man ſtarck werde. 


Der Geiſt wird trüb und ſchwach, wann mat 

die Luſt vergnügt : A 

Wer ſtets er song ats neue Kraͤfften 
riegt. 


409. Wandel im Geiſt. 

Erhebe deinen Geiſt von innen, 

Sanfft uͤber Welt, Natur, und Sinnen; 

Und wandle abgeſpehnet ſo, 

Mit GOtt allein vergnügt und froh. | 

410. Mein GOtt, und mein Alles 

Nur GOtt ſey deine Luſt, dein Troſt dein Erung 
und Schag : * 

Laß keine Creatur in deinem Hertzen Platz. 

411. GOtt rufft, Fehr ein, ins Kaͤm⸗ 


merlein. 
GOtt ſelber iſt dir innig nah, 
Sein Zug did) nöthigt auch auda: 
Wer ſolt ſich nicht beftandig üben | 
Den Freund zu ſchauen und zu lieben : 


412, >| 
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12. Wer an nichts Flebt in Ruhe lebt. 


6 alle Creatur, und auch Dich ſelbſten loß; 

zaß GOtt dir nimmt, gib bin: und lieb Ihn 
| rein und bloß : 

3er fo entbloͤßt iſt, Fan ſich frey inGOtt erheben, 
on Staͤrmen unberuͤhrt in ſel'cher Stille leben. 


13. Wer gute Tage hat? 

zer gern in unverruͤckter Still', 

nd guten Tagen leben will : 

Ruß feine Ruh bey afen Faden, 

Meinin GOttes Willen ftelen. 

14. Der Kleinfte der Beſte. 

Ber Licht und Gaben hat, und groffe Ding ver— 


richtet, 
Yer Mensch ift eben nicht bey GOtt vor andern 
mwerth ; 


Ber ftetig eingefehrt ın Demuth fteht vernichtet, 

u dem iſt Gottes 655 und Gnade meiſt ge: 
kehrt, 

117. Natur und Gnade. 

Tatssr ſucht immer ſich, die Gnade GOtt aleitt: 

Shan ob dein Sinn und Thun befleckt jey oder 


rein, 
16. Auffurses Leyd folgt ew'ge 


J Freud. 
Shit GOtt dir Creutz, umfaß es williglich; 
Ber JEſum liebt muß ja ſeinCreutz nicht ſcheuen; 
‚Die LeidenssTage werden Did) 
„An jenem Tage meift erfreuen. 














[x J 2° _ geil. BlamenBärrtein 
mn 47. zu GOtt den Sinn, duch al 
ı les hin. 


rl 

BE Bas man hier leider und genieffet : 

1 Veraͤndert und im Huy verflieſſet: 
Srun halte dich beh nichtes auf, 


—J———— 

Nur bloß zu Gott richt deinen Lauf. 
J A48. Andencken an GOtt. 
— Des Hertzens innige Gedancken 

en Eaß nie zerſtreut ins Aeuß're wancken; 
mr SD iſt ein Licht, wer Sein vergißt, | 
Et Bald in Gefahr und Sunden if. 


Ps 419. Zerftört ift mein Hauß, drum zieh 

En ich hinaus. “ 
2 3 Buhlii du dein Elend, Seel : fo geh aus Dir hits 
vr — 5 


aus, 
gi Verlaſſe gan und gar dein alt-zerſtoͤrtes Hauß; 
Bi Kant du GOtt selber dir, im Geiſt zur Woh— 
— nung waͤhlen, 4 
9 J Sp wirft du ewig frey von aller Laſt und Duge 


en: ei. 
— 420. Das Creutz iſt Laſt, ſo lang 
Ma man’s haft. 
En Das Ereug ift dir, wiedu dem Creutze biſt; 
Fr Bift du ihm Feind, es dir zumider iſt: 

ki Doch, wann mans Creutz umfaßt und liehet, | 
* A Das Ereug uns GOtt, und alle Gnade giebet. 
1 Ur; 421. Frey und Doch gebunden. 


h ur Don allen Dingen frey, 
In An GOrt gebunden fey, 


Mit 
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Nit allen Liebes-Kraͤfften: 
eh'ſt du in Wahrheit ſo, 

bleibſt du ſtill und froh, 
Allein, und in Geſchaͤfften. 


2. Weg zur Einſamkeit. 


ng todt den Creaturen ſey, 

bleibt dein Hertz von Bildern frey, 
dwird mit GOtt im Geift gemeinjam > 
iſt du aller Orten einſam. 

12. Abfchied von allem. 

m fahr hin, o Creatur! 

inen Schopffer ſuch ich nur: 

ig weg ihe Eigenheiten, 

will gang von euch mich ſcheiden: 
tt der läutere biß ich rein 

rd in feinen Augen feyn ! 

m will ich mich ewig laffen, 

d Ihn blog im Geift umfaſſen. 


4, Berfüume nicht, Die befte Pflicht. 


IH allem deinem Thun, beym Schreiben und 

| beym Leſen, 

it offt ein wenig ſtill, und kehr in dich hinein; 

erck! GOtt iſt nah im Grund, laß Ihn dei'n 

Lehrer ſeyn, 

he was du ſchreibſt ünd lieſſ'ſt in Dir werd' 
Krafft und Weſen. 

5 In ſüſſer Vertraulichkeit. 

äbe fill und wolgemuth, innig-froh und kleinz 

a8 dein füg Vertrauen kraͤnckt, und die Liebe 


fiöret, 
808 
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Was den Grund verdunckeln win, laß in di 
nicht ein 
ur in deines Freundes Hertz lieblich eingekehret 
Wer nichts will als GOtt allein, 
Darf getroſt im Glauben ſeyn. 
426. Der Schaͤtz in irdenen Gefaͤſſen. 
Verachtung, Armuth, Schwachheit, Leyden, 
Bedecken hier den Glantz von JEſu Braut; 
Doch wird ſich bald die Schaal vom Kern ab 
. fiheiden, 
So wird fie dann in Herrlichkeit geſchaut: 
Des Glaubens Aug ſchaut in die Ewigkeit, 
Und liebt das Creutz, das nur Die Schlade 
ſcheid't. 
427 Ein frohes Hertz in Creutz uni 
Schmerk. 
Der Keib ans Creutz geheffi’t, die Seel ül 
innern Leyden, | 
Der Geift in GOttes Hand gelaffen, ſtill um 
roh; 


Bedruckt und doch pergnügt, befrüdt und doch i 
Freuden: 


O ſchoͤner Chriſten-Stand! OSeele, waͤrſt du fo 
428. 


Der Chriſten Schul. 
Creutz iſt der Chriſten Schul: Wer viel drin let 


nen will, 
Der halte wie ein Kind, Dem groffen Lehrer füill 
429 Liebe zum Greuß. 
Das Creutz zu rühmen, wann es fern: 
Kan auch die Eigen⸗Liebe gern; 
Da 
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18 Creutz zu lieben, wann mans hat, 
8 fon aleine GOttes Gnad. 
2. Kapvier, was fagte Der ? 
bh mebr, tieff Xavier, wann GOtt ihm 
Leyden ſchickte; 
iſt genug, ſprach er, wann ihn Die Gnad 
erquickte; 
kuͤhne bin ich nicht, weil meine Liebe klein; 
ch ſchickt GOtt groͤß're Krafft, 10 ſchickt er 
groͤß're Pein. Be; 
1. Wer findet den Schaf ? ein Kinds 
fein hats. 
in allem abgefpehnt und bloß, 
ſchuldig, Elein, und Willen-loß, 
Muß unſre Seele ſeyn; 
enunfft die Perle nimmer find't, 
| gehet nur ein nacktes Kind 
In GOttes Reich hinein. 
12, Der Leib ein Kercker. 
fe Leib auf diefer Erd 
8 unfern Geift beſchwert, 
Er figer als gefangen; 
Ih mer den HErren liebt, 
je fey nur unbetrubt, 
Er wird bald beim gelangen, 
Id bricht der Strick entzwey, 
Jun kan das Voͤglein frey 
In GoOttes Lufft ſich ſchwingen: 
eſſen ſingt es bier 
In HErren, mit Begier, 
Daß es moͤo wol gelingen! 
433. 
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433. Das Böfe foll man haflen. 
Es a -geliebet „ 
Das boͤſe Adams-Kind wil noch Gohet ſeyn 
Und zeigt man and’re bot, ſo iſt es bald in Pei 
Zwar ſtellt man offt ſich Flein, Do es im Gru 
nicht glau iben; 
Und ſo dem hoͤchſten Gut, GOtt ſelbſt, die Eh 
raubet. 


434. Du biſt gefaͤngen. 
Die Liebe bindet uns. Menſch! gehet dein Ve 


langen 
In Welt und Creatur, ſo halt Fe dich gefanget 
„, Nimm meine Liebe gantz, o JEſu, in dich ei 
vo, Dafich mag ewiglich nur deinGefang’ner fet 
435. — —— und GOttes-⸗Liebe. 
Wer ſich ſelber ſucht und liebet 
Lebt bedraͤngt und wird betruͤbet: 
Wer GoOtt liebt, und ſich vergißt, 
Frey und leicht im Geiſte iſt. 
436. Der Herr iſt gut. 
Der HErr iſt gut, in anen feinen Wegen, 
Was it an uns, und denn Stand gelegen i 
Wir muͤſſen ſtets, was GOtt auch mit uns thu 
Nur ruffen aus ‚die Bott Der SErr iſt gu 
437. Sim ie wird Das Bold pri 
iert. 
Man meynt man liebe GStt, und iſt noch nid 
probieret; 
Man ſchmaͤcket dis und das, und denckt, me 
liebe wol: 
Wer 
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ler weder Gnad, noch Troſt; noch GOtt, noch 
Gaben ſpuͤret, 

Id doch noch lieben kan, Der liebet wie er ſoll. 


8. O groſſe Gnad: wer dieſes hat. 
4 wohnt in meinem Grund. Drum ſich 
mein alles beugt, 

ID ſtets, mit ſuſſer Frucht, in feiner Naheit 


2 WER | 
ſalbet Seel und Geift, mit innig-tieffem Sties 
| den, 

o leb ich Winen-loß, von allem abgeſchieden. 


39. Vergiß es nicht. 
u mußt dich ſelbſten haſſen, 
d Gott dich gründlich laſſen, 
Und liehen feſt und rein; 
tet? trachten Ihm in allen 
uf's befte zu gefallen, 
Laß Deine Freude ſeyn. 
a0. Zu SEfu! Zu JEſu! 
in Sträthen geht vorbey, kehr dein Geſicht 
zur Sonnen: Bier 
in Tröpflein macht nicht ſatt, lauff ſelber hin 
| sum Brunnel; 
ufinft die Lebens⸗Quell in deinem Herzen nur 
ehr deinen Durſi hinein von aller Creatur. 
1. Friedens⸗Regel, Sal. 6,1% 
in unbekuͤmmert, frey Gemuth, 
das ſtets on GDtt mir Liebe deucket, 
Yas fi) in Ihn und feine Guͤt 
Ietraͤuet, freuet und erſencket. 


Und 
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Und alles andern ſonſt vergißt; 
Diß nimm zur Regel wo du biſt. | 
442. er nicht gebunden, harg ba 
gefunden. | 


Dein Geiſt iſt ein Gewicht, das ſtets zum Gru⸗ 
ich neigt; | 

Erin Mittel-Punet ift GOtt, der ihn beruf 

und zeucht : | 
Laß loß Die Ereatur, die ihn fo leicht kan binde 
So ſinkt er felbft zum Grund, da GOtt in i 
zu finden. 

443. Bald iſt's vollbracht. 

Auf Regen folget Sonnen-Schein, 

Auf Kaͤlt und Stuͤrmen, Sommer Tage; 

Es kommet Freude nach der Pein, 

Vergnuͤgte Ruh nach Creutz und Plage: 

Hier wird es Tag, hier wird es Nacht, 

Bald ſingen wir: Es iſt vollbracht! 

444. Bleib ſtille daheim. 

Wie ungern bleibt man Doch zu Hauß? 

Der Taufend » Künftler lockt heraus, 

Man meynt viel Gutes zu verrichten: 

Wir fhaden nur Durch unfer Thun, 

Bir nugen, wenn wit flilfe ruhn, 

Und laſſen uns von GOtt vernichten. 


445. Worzu lebeſt du? 


Unſer Wollen unſer Sinnen, 

Unſer Wirken und Beginnen, 

Was nicht von und zu GOtt geht; 

Wie ein eitler Traum vergeht ; Ach 
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(ch ! mir leben faft vergebens 
npre Eurge Zeit Des Lebens: 
tirb dir felbft, leb GOtt gemeint, 
ß muß hier dein Werd nur ſeyn. 
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146. Bald! Bald! 
doch ein wenig im Elende,... Bald nimmt 
alle Laft ein Ende; | 
Roch ein wenig Ereug und Noth, ... Bald er: 
quickt ein feel’ger Todt; 
Roc) ein wenig im Verlangen, .... Bald wirft 
| du das Ziel erlangen : 
noch ein wenig halte aus, ... Bald it unfer 
Gef zu Hauß: 
Koch ein wenig, noh cin wenig!... Bald 
nimmt Dich Der Friedens-Koͤnig 
In fein Friedens Element,... Emwig, emig, 
ohne End. 


147. Immer daheime. 
GOtt iſt mir immer nah, daheim und in der Ferne; 
Er dencket flets an mich, er fpricht mit mir fo 


gerne: 
Rein Ort ihn ſchlieſſet ein, kein Ort ihn ſchlieſſet 
aus: 
Wer in GOtt wohnen kan iſt uͤberall zu Hank. 
448. Ueberlaſſung. 


Kanſt du fuͤr dich ſelbſt nicht dencken; 
Lerne kindlich dich erſencken. 
In des Willens GOttes Meer; 
Kanſt du nicht dein Schiff bewahren, 
Laß es nur im Glauben fahren, 
und nichts mehr als GOtt begeht. 
449 
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449. Unverzagt nur gewagt. 
Verzagtes Herg, fey nurzufrieden, 

In Gott getroſt und abgefchieden, 
Vertrau dem HErren ſtill und feſt: 
Bleib nur vor GOtt in Demuth liegen, 

Er wird kein armes Kind betriegen, 
Das ſich auf hloſſe Gnad verläßt. 
450. Schwer und auch leicht. 
Wie tieff iſt unſer groß Verderben? 
Es koſtet bitt'res Creutz und Sterben, 
Eh man wird gruͤndlich frey und rein: 
Doch wer in GOttes Hand fich giebet ; 
Eid ſelbſt vergißt und GOtt nur lichet 
Der mag aud leicht erlofer feyn. 

451. Einnacktes Kind alles findt. 
Gleichwie ein Fleines Kind, gang unverftel 
und flille, 

Leg deinen nackten Grund vorGOttes augen hin 
Es ſchweige deine Zung, Vernunfft, und Luf 
und Wille: 
Was lehrt und gibt uns nicht ein ſolcher Kindet 
Sinn ? 


452. Bleib nur in der Feſtung. 


Laß wuͤten alle Mache der Hoͤllen, 
Log ſtuͤrmen Wind * a, Bellen ; 
at einer Unru E 
Timm du dic) (Feines Bien Mi 
Es bleibe nur Dein tieffſter Wille 
Bey SOLL, in innig⸗ſanffterStille, 

Da did) Der Feind nicht finden fan. 


433» 
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53. Der Abgefchiedene Ereuß- Träger, 


ch geb den aͤuſſern Menſchen hin 

ven bittern Creutzes-Schmertzen, 

8 liegt der abgefchied’ne Sinn 

ans ſtill in GOttes Hergen : 

3ie ſtarck und feelig iſt der Mann 

ver fo ſein Leyden tragen Fan? 

54 Inwäarts den Sinn. 
chleuß zu die Fenſter deiner Sinnen, 
ont faffet Dich Der Geift der Welt; 

nd merk auf GOttes Zug von innen, 
er Dich fo gern geſammlet halt ; 

r fuhrt uns felbit in feinen Wegen; 
och, höre wie du wandeln mußt: 

yer ERigenheit gerad entgegen, 

10 ſtirbet ale Sinnenzkuft. 

55 Aufrichtigkeit. 
ufrichtigkeit nichts wider GOtt zu hegen, 
ufrichtiakeit zu meynen GOtt allein; 
er Grund gibt Grund auch in den dunckeln 


Wegen, 

er Grund gibt TR noch muß er gründlich 
cn: 

Mit diesem Grund mus man ih GOtt ergeben, 
Id laffen Ihn uns führen wie er will, 
Durch Berg und, Thal, durch Ereug und Tod 
| zum Xeben: 
I viel du Eanit bleib innig, klein, und fiil. 
6, Es tuͤrtzt immet ob, 
re Pilger Weg iſt voll Beſchwer, 
q iſi der Weg fo lang nicht mehr. 
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GOtt ſtaͤrcket auch indeſſen: 
Der matte Pilger wird zu Hauß, 
Im Schooß des Vaters ruhen aus, 

Und alles Leyds vergeſſen. 
457 Gut, Beſſer, Allerbeſt. 
Des HErren Willen thun, iſt gut und binig? 
Biel beffer ift es, thun den Willen willig ; | 

j 





Doch! thuſt du ihn von Hergen und auch rein 
Diß wird fürwahr das allerbefte feyn. 

458. Schön, fehöner, allerſchoͤnſt. 
Es iſt ſchoͤn, fein Hertz von allem fheiden: | 
Noch ſchoͤner ifts, nah GOttes Willen leyden 
Wer nichtes will, nichts iſt, nichts hat, nichts Fan 
Der iſt vor GOtt der allerſchoͤnſte Mann. 
459. Furcht, Glaube, Liebe. 

Wer GoOtt fuͤrchtet, haßt die Suͤnden, 
Wer GDtt fürchtet, halt fein Recht, 

Steht von ferne als ein Knecht: 

Wer GOtt glaubt, wird Gnade finden, 
Ber SOLL glaubt, wird fromm und rein, 
und mit GOtt al$ Freund gemein ; 

Wer GOtt liebet, ſich ergieber ; 

Ber EHDtt lieber als ein Rind, | 
Seinen Vater nahe find’t | 

Diß Kind fürchter, trauer, lieber, | 

Wircket, leyder, und ift ſtill, 

Wie es GOtt, fein Valter, mil. 

460. Kurtzer Weg zur Heiligkeit. 

Vergiß, fo viel Du kanſt, Dich ſelbſt und dein 
Sunden; 

und mach Dich kindlich nur im Geift mit er 


gemein; 
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>0 kanſt Du Bat — und ſeine Gnade 
nden 


Der größte Simder wird alfo bald heilig feyn. 


61. Darum werd ich nicht beweger. BT 


Ap. Sefch. 2, ar. 
5Dtt, Det Sc und Himmel fuͤllt 
Seh dir nah und in Gedanden ; 
Diejes file Weſen ſtillt 
Benn wir sagen, wenn wir wanden : 
IOtt im Geift nur angeblickt, 
Nacht getroſt und unverruückt. 
162. Innige Zeit Kürkung, 
Fin Aug von allem ab- 5 GOtt ſtets einge— 


kin abgeſpehntes Ser mit GOtt im Geift bez 
nit, 


Das Ihn ſtets inniglich umfaßt mit ſtiller Liebe: 
diß iſt mein Zeit: I worin ich ſtets mid) 


163. GoOtt hilift dem auten Willen. 
Ber nicht kan werden vollig lof, und mil es 
doch von Hergen, 
dem macht der HErr die uf ur Laſt, und mas 

er liebt zu Schmergen ; 
dem nimmt der Hoöͤchſte diß umd das, und end“ 
lich alles gar: 
Bohl dem, Der GOtt nur machen läßt, und gibt 
ihm les bar ! 


64. Komme her, ihr Mühfeeligen ! 
nl yon: ſich gen aa 
grum will du fhuchtern ſeyn 

52 Denck, 
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Dend, ein Reicherund Armer, 
Ein Elender und Erbarmer, 
Deine Suͤnd' und JEſu Blut, 
Schicken ſich heyſammen gut. 


465. Es draͤngt die Pein zu GOtt hin 


ein. 
Der Herr will — * mit Dornen fe 
Es drangt das ehe Cent, ich Eon mid) rege 


Hoͤr, Seele, wie du Eanft Die Bitterkeit verfuffen 
Aus allem Eehr in Br jo kriegſt du weite 


466, Halte! Halte! 


Wie rennt der — Menſch, als waͤr er nich 
Sinnen! 
Ach! lauff ſo ſhneht nicht! du laͤuffſt zur Ewig 


eit; 
Denk, du Eanft eine ei perlieren und gewin 


In dieſem Augenblie * kurtzen Gnaden⸗Zeit 
467. GOtt—⸗ergeben mußt du leben. 


Du muſt von allem ab-den Geiſt in GOtt nu 
wenden, 

Und laſſen kindlich Dich, auf ewig feinen Handen 

ie er es macht fey ſtill, vergnügt, und Winen 


loß; 
Liebh du den Vater nur, und bleib in feinen 
Schooß 


468. Sehen 
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68. Sehen auf AElum. 

zergiß, o Suͤnder, dich mit anen DeinenSurden; 

md ſchau nur JEſum an, fo wirft du Gnade 
imden; 

So fahr nur immer fort, ſchau JEſum und 

fort nichts: 


der größte Sünder wird alſo zum Kind des 


Lichts. 


69. JEſus zu der Seelen. 

dind, leer dein Hertz nur aus, und halt es of⸗ 
fen ſtille: 

50 flließ ich da hinein, und dein Gefaͤß erfuͤlle. 

170. Stille gibt Staͤrcke. 

Fin ſtiller Geiſt neracdi’t 

Des Satans Liſt und Mad, 

Ind fein getroſter Muth 

Befieget Fleiſch und Blur, 

Die Welt mit ihren Sachen 

ran er gar leicht veilachen ; 

Beil erin GOtt vertraue, 

Den er im Glauben fchauet. 


71. Der beſte Spiegel. 
Du ſchauſt den Spiegel an, du wilt gern ſchoͤne 
ſeyn; 

And bleibeſt doch ein Thier, beſchmutzt mit Suͤn⸗ 


den⸗Flecken: 
Ich ſpiegle mich in GOtt, Er ſchaut in mich hin— 


ein; 
Solt wol ein Staͤublein ſich dem reinſten Licht 
verdecken? 


833 472. 
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Haren ohne Unterlaß. 

Ich mählte vormahl® Ort und Zeit | 
zum Baͤten und zur Einfamkeit: | 
Run bat ic) ſtets im flilen Sinn, | 
Nun bin ich einſam mo ich bin. 


472, 


473. Luft ohne Laft. | 
Was heut der Luſt gelüft, Das laͤßt fie morge 
fahren; | 


Doch ſchau und liebe GOtt, deß wirft d1 
nimmer fatt: | 

Stag nur den Serappin, nad) fo viel Tanfent 
Jahren, 

Womit er feine Zeit fo lang vertrieben hat ? 

474 Die Abend» Dämmerung, 

Fieblich, Dundel, fanfft und ſtille, 

Iſt die füffe AbendssZeit: 

Moht mein Seelen-Srund und Wille 

So ſich halten allezeit! 

GOttes⸗Gegenwart allein 

Macht daß ich alſo Fan feyn. 

475. Lufft Streiche. 

Du bäteft hruͤnſtig, wie es ſcheint, 

Du klagſt, du fragſt, du wilt fo gerne, 

Du droheſt heftig deinem Feind, 

und, ah! du triffſt ihn nur von ferne: 

Gib Luſt und Wilken gang gefangen, 

Sonſt kanſt Du nie den Sieg erlangen. 

376, Die befte Fiebe, 


Wer Da liebt und riet wig haben, 
Liebt ſich felbit und GOltes Gaben; 
Lieben mit viel Troſt und Licht 

Iſt die beſte Liebe nicht. 


Liehe 
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Liebe GOtt im bloſſen Glauben, 
Ya Dir alles andre rauben; 
dehrt GOtt ſelbſt ſich auch von dir, 
ich”, und GOtt um GOtt verlier'. 
477. Mir gelinat’s immer. 
Infern Vorſatz, unfer Dencken 
Muß des Baters Wille lenden 5 
Sehts nicht ſiets nach unferm Sinn, 
SOLeE Wi, ſtatt and’rer Dingen, 
Ran mir Freud und Frieden bringen, 
Daß ich Doc) vergnuͤget bin. 
478: Deck Das Feur zu. 
Die Pichelaf, von allem abgeſchieden, 
Umfaſſen GOtt, it innig⸗ſtillem Sriedeit 5 
So bleib in dir, und lag ſonſt nichts hinein, 
Die zarte Feur muß zugedecket ſeyn. 


479. Sruchtbaree Stille⸗ſeyn. 
Sill⸗ſeyn iſt nicht mußig ſeyn, 

Wenn das Auge GOtt allein 

Kan beſchauen und umfaſſen, 

und ſich feinem Wirden laſen: 

ch! ein foldy verlicht Gemerck 

Iſi vor GDtt ein grofies Werck. 


480. Das Hertz beym Schak- 
Wenn ich bey der Arbeit ſtehe, 

Eſſe, trincke, ſitz und gehe; 

Ach! das Herz iſt anderßwo, 

Unberuͤhrt und innig froh: 

Nur im Geiſt mit GOtt gemeiit, 

Da muß meine Wohnung ſeyn. 


| 54 481. 
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481. Ja, Vater. Matth. 11,26. 


Ohn eigne Wahl und Widerftrehen 

In alles feinen Willen geben, 

Stets fagen Ja, und nimmer Kiein ; 

Ep mird man frey von aller Pein: 
Vergnuͤgt und ſtill, nach GOttes Wincken, 
Muß unfer Mille ſtracks erfinden, 

Und ohne Forſchen heiffen gut | 
Was GOttes Wine will und thut. 


482. Heil aus den Feinden. 


Mein Feind der iſt mein Freund, er plagt den 
Eigenſinn, 

Dit dem ich leider ! Doch) 10 fehr geplager bin. 

283, Laß fahren dabın! 

Wer dir Das Deine nimmt, dev nimmt dir deine 


Laſt; 
Du kriegſt nicht eher Kal biß du nichts eig’neg 
aſt. 


484. Das Sorgen loſe Kind. 


Ich bin ein Kind, ich kan nicht ſorgen; 

Drum geb ich mich der Mutter bin, 

Und bleib in ihrem Schooß berborgen, 

In ſtill-gelaznem Kinder-Sinn : 

Zuruͤck zu fehn, voraus zu Denden, , 

Wurd nur mein Hertz vergeblich Eranden. 

485. Wie ein Thier, Herr bey dir! 

1. 73, 

zum Leyden muß ich feyn gefaßt, 

Ein Thier muß tragen feine Kaft, = 
n 
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uUnd ich des HErren Jod: AD 

Mein SOtt, ich bin dein dummes Ihiet Naht | 

eg auf dein Ereug, ic) trag es dit, — 3 
und bleib dir nahe doch. J— 


486. Der vorſichtige Pilger. Pi 
Ein Pilger, wann er muͤd gereißt, Ki 
Setzt fi) ein wenig ſtille niedet ; a 
So kehr ich num umd dann im Geiſt —J Y 


Zu meiner füfen Ruhe wieder : —J 
Sp reif ich, und kan auch darneben “u 
Daheime bey dem Vater leben. —9 


487. Helden⸗maͤſſig. — 
Wenn dich dein Feind erzoͤrnt, fo biſt du noh 
fein Mann : 99 
Der iſt ein Held, wer auch die Feinde lieben kan. 
488. Das innige Leben. KM 


Laß alles aͤuß, re gehn, laß alles and’re fanen,; WR 
Dein Geift muß frey, und fi, und unverbildee 





eyn; — 4308 
Kein Wollen ſey in dir als Gottes Wohlgefallen: 4 
So leb beym Hertzens-Freund im Hertzens— AN. 
Kammerlein. il. 

489. Martha! Martha! J 
Ach, Martha, laß dein Sorgen doch, 1 
und ſey nicht fo geihafftig 5 A | 
Dein Bormund JEfus lebet noch), a 
So gut, jo weiß, und Eräfflig : Mh 
Laß ihn mit deinen Sachen walten, N ‚a 
Dein Sorgen fey ibn ftile halten, y .l J 
I 499: Ce « 
een 
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= 490. Unermuͤdet. 

Geh' noch ein wenig Berg hinan, 
Sracht aus dir ſelbſt und allen Dingen; 
Gewiß, die fchmale Ereuges-Bahn 

Wird endlich did in GOtt Daheime bringen : 
u. Beh’ nod) ein wenig Berg hinan, 

| Bald ifts gerhan ! 


Bi a9ı. Menſch! du traͤumeſt. 

er nicht bey GOtt im Hertzen bleibt, 

= und feine Zeit mit Ihm vertreibt, 

FE Sat feine Zeit verſaͤumet, 

Als wenn er haͤtt' geträumer. 
4422. Alles um Eines. 

cdalles iſt hier nichtig ! 

Wenſch eines ift nur wichtig ! 

5 Drum Echt dic) gank von allem ab ; 

(3 Du nimmt nur Eines mit in's Grab. 

u 493. Unberuhrt und GOtt⸗gelaſſen. 


4% 


Sn Chrifti Ereug iſt Ruhe, Troft und Weite, 






— 


Da ſich der Geiſt gang abgeichieden halt, 
Don Hoffnung, Surdht, von &eyd, und auch 
nn von Freude, 

9 IM In fi und allen Dingen dieſer Welt: 
Wenn dich kein ſolcher Sturm mehr hin und 


— — 


wieder ſchlaͤget, 
Ri 5 Wird der gelaß'ne Grund allein von GOtt bez 
lu | weget. 


4094. Freund- und Feinden-Liebe. 


eh Creutz und Laſt, und Spott derFeinde, 
H Treiben uns zu GOtt hinzu ; 
V 


Gunſt, 
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Zunft, und Chr, und Rob der Freunde, U 
Stehlen Zeit, und Kraft, und Ruh: I} 
iebe Freund und Feind zugleid), J 
Rur aus Deinem Grund nicht weich. 90 
495. Die an ſich ziehende Liebe. —0 
Die Gottes-Lieb iſt meiin Magnet J 
Sie zeucht mich ſanfft, doch innig-kraͤfftig, eh 
Daß ſtets der Geift in GOttes Weſen gehr, J—— 
gr geht und laͤufft, und iſt doch nicht gefchäfftig: 
st halt fih nur gang würd -und Wilen-iop, vu JUN 
zo findet er, als von feldit, in GOttes Schooß.— 


496. Hier ift es. MT 
Bald bift du hier, bald bift du dort, RHEIN. 
Ind nirgend vecht am rechten Ort: I Er 
gß all Dein hier und dort verſchwinden, SE 
Rur bier Fanft du dein Heimath finden. „u 
197. SEfus zu der Seelen: J 
Du kommſt wol offt * mir, doch kommſt du nie 
allein, N N 
Drum Fan ich auch nicht frey und recht vertran: a 
lid) ſeyn; WA 


in Wille, ein Bild, und Form, die Einfomteie NN 
uns ſtoͤren, 99 


Daß ic nicht reden mag, und Du nicht recht —J 
kanſt hoͤren; —350 
Komm ohne dich, mein Kind, herein, 9 
So ſind wir frey und recht allein. Mi, N 
198. Ohne reflectiren, Mal 
Du muft Dich ſelbſt nicht ichen, N | | | 
Denn du wilt ficher gehen ; — 
dein Aug muß licht und rein He 7 
IND gang einfälrig fepn ; 1 J 


5 6 Nur EL 
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Raͤum mir dein Hertz und alles ein, 
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Nur Kindlich GOtt alleine, 
In allem ſchau und meyne, 
Und thu nicht einen Blick 
In Eigenheit zurück. 
499. JEſus zu der Seelen: 

Still, liebes Kind, das Hauß iſt mein; 


Setz dich nur hin, ſchau ſuͤſſe zu 
Was ich im innern bin und thu. 
soo. Mein Schatten es machte, daB 
ich diß gedachte. 
Mein Leib im Paradiefes Stand 
Hang feinen Schatten folte geben, 
Nun lebt er hier in Creutz und Schand, 
Fuͤhrt nur ein rechtes Schatten = Feben : 
Drum, ob der Schatten = Yeib zerbricht, 
Ich werd ein edler Hauß erlangen, 
Drinn ih durchſtrahlt mit GOttes Richt 
Werd’ ewig ohne Schatten prangen. 
so1. Der vorfichtige Schiffmann. 
GOtt ſchaut in mid hinein, 
Und ich auf Ihn allein ; 
Sein Ruder und Compas 
Iſt jonften nichts als Das: 
Ach! wenn es nur fo ftchet, 
Mein Schifflein ſicher gehet; 
Es ſtuͤrme Wind und Wellen, 
ie werden mich nicht fällen. 
Klein-Glaub und Untren macht 
Das ich offi nicht Drauf acht, 
Und and nicht ſelbſten feh, 
Dann heißt es: ich vergeb! 





Doch 
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oh JEſus, der mid) lieber, 
ie Hand mir wieder giebet : 
ch, Eont ic) fefter fiehen, 
hn unverwandt anfehen : 


02. Urfprung des Boͤſen. 


(ch nein, du weſentliches Gut! 

yas Bose kan aus dir nicht kommen, 

Ber feine Liebe Dir entnommen, 

ind feinen eignen Willen thut, 

Ser ijt es, derdie Sünde macht, 

Ser bringt ſich ſelbſt in Roth und Schmergen, 
Ser bau⸗ ihm felbit Die Holl im Hertzen; 
Ber’s Licht verläßt iſt in det Nacht. 

ſch bin dein Straͤhlchen, meine Sonn, 

aß ich von Dir mid) nimmer fcheiden 5 

zo bleib ih frey von Sund und Leyden, 

Ind leb in deines Lichtes Wont. 


„03. Sünde, die Urfach aller Lenden. 


Menſch, lern es tieff zu Herzen faſſen: 
Sp bitter iſt es Gtt verlaſſen; 
Zekenn es recht, gib GOtt Die Ehr, 
Und fen Doc) nicht fo thoricht mehr. 

Faß dich Die Schlange nicht betrugen, 
Sind ift ein Eurges Schein Vergnügen 5 
Auf Eleine Luft folgt groffe Laſt; 
er Suͤnde thut ſich felber hat. 

Herr, lag mic) dir im Ereug ankleben ! 
Koͤnt Simde mir den Himmel geben, 

Und deine Liebe ſolche Pein, 
So wolt ich doch kein Suͤnder ſeyn. 
5 7 504 
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504. Aufmunterung zum Kampff. 

Ber ſolt bey fo viel Seinden fchlaffen, 
Und figen ſtill in Sicherheit ? 

Ber leben will, ergreiff Die Waffen, 
Und guͤrte ſich getroſt zum Streit: 

Laß Welt, und ade Laſt dahinden, 

Ehr, Hoheit, Woluft, Geld und Gut, 

Faß dich durch Luſt noch Furcht nicht binden, 
Noch brechen deinen Helden-Muth; 
ewahr dein Hertz und alle Sinnen, 
Verſchon dein allerliebſtes nicht; 

Kleb unverruͤckt an JEfum drinnen, 
Biß aller Feinde Macht beſiegt. 


505. Die leidentliche Reinigung des 
ſinnlichen Theils. 
So nimmt der HErr die Stuͤtzen gar 
dran ſich unſte Sinnen halten, 
Wenn Troft, und Licht, und Krafft erkalten, 
Und man nur Elend mird gemahr. 
So fühl ich was ih bin und Fan, 
So lern ich recht mich GOtt ergeben, 
sm Geiſt und dundlen Glauben leben, 
Auf jener fchönen Creußes-Bahı : 
HErr, lehr mid) trauen bloß auf dich, 
Mit dir im Glauben alles Magen, 
Im Creutz nicht weichen noch verzagen, 
Und deiner warten leydentlich. 
Reinigung des Gei— 
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So bald das Feuers Giut ein gruͤnes Hoͤltzgen 
findet, 
Saugt 
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ugt fie den Safft hinaus, und ale Krafft 
vertreibt, 

e macht die Ninde ſchwartz, Die Flamme fid) 
entzuͤndet, 
d brennet durch und duch, bis nichts vom 
Holge bleibt; 
Danngluht es —— und fig. Sp geht es aud) 
im Hergen 
enn man ſich unbedingt "der Liebe Zucht et: 


giebt ; 
6 Feuer laͤutert uns duch munderliche 
Schmergen, 
d öffterg um und um bisinden Todt betrübt. 
Doch ift es Eior — > fo muß fie mit uns haft- 
eln 
id brennen meg me She im Grunde wider: 


ebt : 
b ihrer Flamme Rat, fo wird fie Dich ver: 
wondeln, 
s du gang Eins mit GCOtt, und GOtt in dir 
nur lebt. 


7. Ich will den heylſamen Kelch an? 
nehmen. 


ein, das Creutz iſt keine Laſt, 

Is der Seelen nur dies haßt; 
sers mit Liebe. will umfaſſen, 
id ſich kindlich GOtt kan laſſen; 
er mag bey des Creutzes-Pein 
nnig⸗ſtill und freudig ſeyn: 
igenmille_ klage nur, 

turen Sinnen und Natur; 
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124 8eiſtl. Blumen-Görtlein; 


Ihr müßt klagen, ihr müßt ſterben 
Wann der Geiſt nicht fol verderben ; | 
Creutz ift gut, und lieb und leicht, 

Beil es Gottes Liebe reicht. 


508. Herrliche Früchte der Senden. 


D Ereuges-Baum vol ſchoͤner Früchte! 
Der 10 begierlid im Gefichte, 
und Hertz-erquickend im Genieß, 
Weit mehr als der im Paradiek, 
Wodurch fid) Eva ließ betriegen, | 
Durch ein ertödtend Schein-Bergnügen; 
Das Ereug ſchmeckt bitter zwar im Mund, 
Doch machts aus ſolchem Todt gefund : 
Vom Creutzes⸗Baum ift gut zu eſſen, 
Moͤcht ichs doch nimmermehr vergeſſen! 
Der Baum macht klug, und froh, und fret 
Wer ſolt nicht eſſen ohne Scheu? | 


509. Geeliges Ende der Senden. 


Wer folt nicht leyden hier auf Erden ? 
Ein Duintlein Creutz der Eurgen Zeit, 
Wird dort mit Taufend Centner Freud 
In Emigfeie vergolten werden : 

Wo find fie nun, die wenig Jahren 
Hier lebten in der eiteln Freud ? 

Die aber litten Ereug und Leyd, 
280 find auch die nun hingefahren ? 

Die find nun aller Noth vergeffen, 
Sie zieren in der Glorie-Tron 
und meijen Kleidern GOttes Thron: 
Die Seligkeit ift unermeffen. 


510. 
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10. Die Schule der Weißheit. 
Der ift gelehrt, 
Wer nichts fur ſich begehrt, 
ser nichts min ſeyn bey alle, 
jer ſich auch ſelbſt nicht win gefallen ; 
Wer in fich ſelbſt nichts finde, 
Als daß er, wie ein Fleines Kind, 
onſt nichts win wiffen, nichts will denden, 
Is in fein Nichts fich zu erſencken. 
O ſchoͤnes Nichts ! 
Du Sue alles Lichts, 
u Sonne voller Klarheit, 
u Brunnen alet reinen Wahrheit 5 
Verborg'nes Windelein! 
So unanſehnlich und fo Elein, 
3er folte das von dir, du armes Hauslein, 
dencken, 
Jaß du uns wuͤrdeſt fo Die wahre Weißheit 
ſchencken? 


IL. Drinnen rüfft man dir, 


nein! Hinein ! 
Der Seelen Aeugelein! 
nd hemme fanfft den Trieb der Sinnen ; 
yer liebſte Freund ift bey Dir Drinnen: 
Schau doch, Er mil dich gar, 
Er ſammlet Herg und Sinn, und mas gets 
fireuet war: 
Ber folt nicht innigft finden ; 
nd überlaſſen fih der Liebe Winden? 
Gantz ſtill und ſtumm! * 
Der HErr iſt da in ſeinem Read 


‚| 
\ 
4 








26 geiſtl. Blumen-Gaͤrtlein. 


Beym Umgang und bey aͤuſſern Werden 
Laß dieſen Blick — der ſtille Sinn d 
4 en = 


ſtaͤrcken; 
Und nach dem Werk gehts wieder fein 


Hinein! Hinein! 
512. Eja, waͤren wir da? 

Da iſt es ſchoͤn, 

Da ſo viel Tauſend Flaͤmmlein ſtehn, 
Die ewiglich ſo füß und fanffte funckein 
Da ſcheinen fie nicht mehr im Dundeln, 

Sie brennen Da, zur em’gen Zier, 

Vor GOttes Throne für und fuͤr; 

Da quillt ein ſanfftes Oehl aus JEſu Hertzen 
Das machet licht und froh der ſeel'gen Geiſt 
Kertzen; 

Creutz, Angſt, und aller Leyden⸗Quaal, 
Die Finſternuͤſſen alzumahl | 

nd indem Licht der Wonne gang verſchlungen 
Das Geiſt, und Seel, und Leib auf ewig be 
durchdrungen; 

Da macht der Saͤugelingen Mund 

Des Hoͤchſten Lob und Wunder Eund, 

Die reinfte Unſchuld da regieret, 

Der Kinder-Schaar fo füffe jubilirer ; 
Das ew’ge Licht wird man im Lichte fehn ; 
Da iftes ſchoͤn! 

513. Der Beſchluß. 


Surslefe nußt oft viel, Gut's ſchreibẽ ift auch gut 
Doc find esBilder nur, biß mans erfahrt u.chut 
Ich laß die Bilder dar Ku; mich in's Weſen 


wende; 
Mein Leſer thıres auch, diß iſt des Leſens Ende, 
Zugabe 
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ugabe zum Erſten Buͤchle ein. 


4. Beym Aderlaſſen. 

an laͤſſet mir * Blut; 

ills GOtt, ſo iſt mirs gut 

och ſoll ich ſeyn nd Sefundheit GOtt 


allen 
ann muß nur an Blut in Herz und Adern 
malen, 
iß reine ſuͤſſe Liebe-Leben 
fule, JEſu, meine Bruſt, 
0 will ich wol, ich ſchwoͤre dir mit Luſt 
en legtenTropfen auch fur dich zum Opfer geben. 
5. TEfus zu der Seelen, 
ch will fo gern den Geift erheben, 
ve fey nur voͤllig mir ergeben, 
till frey und innig Willen-loß; 
nd ſuch in keinem Dinge Leben, 
zo finder ers in meinem Schooß. 
16. Die Gnade geht ſchwer ein. 
gift fuͤrwahr nicht leicht, aus Gnaden felig 
werden, 
ap man in Chrifto ſey, und nichti in ſich, gerecht: 
s iſt die gröfte Kunſt u. hoͤchſterStand aufErden, 
on allen Stügen bloß in GOtt vertrauen recht. 
IT, Der Rinder Uebuntt. 
n JEſum denken, Sic) ganz ihm fchenken, 
n ihn fid) fenfen Mit aller Luft; 
Yhn Murr'n und Kranken Sid) (affen lenken, 
nd kindlich traͤnken Aus JEſu Bruſt. 


18. So geſinnt, wie ein Kind. 
Ran muß in unſers GOttes Wegen Nicht 
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geiftl. Blumen-Birtlein. 
Nicht forfhen und nicht überlegen ; 
Bernunft fey tin, und Dumm, und blind. 
Wirſt Du geſpehnt, wirft du erquicket, 
Bas kommt, wird dir von GOtt geſchicket, 
Schau auf die Mutter, bleib du Kind. 


819. Als mir GOtt alleine. 
2805 kommt von GOtt, für gut annehme, 
Rah GOtt dic) ſchmiege und bequeme, 
Trag dich und alles GOlte af, 

Denk nehran EOtt als dich im Lauf. 
Ach füffer GOtt, wer dic) vergnuͤget, 
Nie dir vergnügt im Elend lieger. 
520, Wachet und bäter, 
Auf GOttes Ruf inwendig metEe, 

Und folge ſchlecht, und recht und freu ; 
Hol durchs Gebaͤt aus JEſu Stärke, 
Und gern mit Ihm alleine fey : 

So lehrt dich IEſus GOttes Willen, 
Bird ihn auch ſelſt in dir erfuͤllen. 

521. Komm und fieche, 
Wer FEfu folger nicht, 

Der bleiber ohne Richt : 

Du kanſt den Schall zwar hören ; 

Doch, wer fih nicht befirebt, 

Daß er wie JEſus lebt, 

Faßt nimmer feine Lehren, 


822, Der Pilger Werweifer. 


Menſch, haft du zu reifen Ruft ? 
Hoͤre, wie du reifen muft: 

In der Welt und in den Sünden 
Iſt fein guter Weg zu finden ; 
Wende Dich zur Wuftenen, 


Aller 








Erftes Büchlein. 


er Creatur vorbey. 

h dann durch Vernunft und Sinnen, 

abe ja nicht ſitzen Drinnen; 

hr dich tiefer niederwaͤrts, 

irch Verlaͤugnen in dein Herz. 

18 zur Seiten iſt, nicht achte, 

ch nur vor dic) ſtill und ſachte; 

bh doch nimmermehr allein, 

kſum laß dein'n Fuͤhrer ſeyn. 

renge gehn, iſt hier Verweilen; 

iUlſeyn, iſt das beſte Eilen: 

an vergeht ſich leicht beym Licht 5 

lge blind, dann irrſt du nicht. 

erks, wilt du den Fuß-Pfad gehen ? 

if Dem Weg viel Ereuge fiehen ; 

d der Weg des Ereunes if 

nfam, tief, und fhmal, und wuͤſt. 

oc), wers wagt, fan mit dem(« ) Stegen 

ı der Wüften Honig lecken: 

ie und da wird man geipeift; 

iſch dann wieder fortgereif’t 5 

idlich, warn du weiter geheit, 

d bey die nicht ftille ſteheſt, 

ommt die groſſe Wuͤſteneh, 

ß dich da dem Sührer treu: 

‚it fie finſter, duͤrr, und lange, 

erde doch Darum nicht bange; 

laubs, bift du gekommen da, 

ann bift Du der Heimat nah. 

(a) ı Sam. 14, 27. 

23. Der Kinder Xbfchied. 

ie Kinder, nennt es doch kein Scheiden ſolch 
Geſegnen; Es 


























geiftl. Blumen-Bfrtlein. 


Es Bleibt ja Vaterland und Water jedem nah: 
Im Geiſte ſuch ich euch, da font ihr mir begegne 
Kehr nur was tiefer ein; GOll wartet unfer 


524. Der Iuftine Sabbath, 
Halt fich Dein menfchelicher Wille, 


Und dein Selbft-Wirken innig⸗ſtille, 
Dann fan GOtt erſt den Grand bewirken u 


i beleben ; 
Da wid I En Die Pauterkeit g 
geben. 


725. Selitze Ewigkeit. 
Ins ſtille Nu, ſo inniglich, 

Sink ich, mein einigs Gut, in dich, 
In Seelen⸗Grund hinein: 

Da leb ich, aufer Ort und Zeit, 
Bon mir umd Ereaturen weit, 
Mit dir vergnuge allein. 


26, Die Derfammlunn. 


Wohin mit Sin, Begehren und Denken ? 
Verſammle was in mancherley zerſtreut; 

Die Liebes-Kraͤft' ſich ſanft laß lenken 

zu Deinem GOtt, im Punet der Ewigkeit : 
Laß alles los, dann findft du da das Eine, 
Und daß diß Eins nur noch und Snug afeine 


527. Stille den »&rrn. 
So, wie ein weiſſes Blat ift unter Schreibeti 


In ſolchem Stand xt 
J Muß 
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uſt du dich, Bilder-los und ohne Wider 
| fireben, 

It übergeben; 

archs Kaffen, Warten, und durchs Leyden, 
m GOtt aufs befte uns bereiten. 


‚8. Linfere Sache, 


18 Lrebe zu dem hoͤchſten Gut, 

ie felbft, der Luft, dem Wil’n abjagen 5 
d dann, mit ftigem fanften Muth, 

eh diß dein Werk und ſüß Behagen, 

ı wandeln ſtets, nach Kinder-Art, 

n GDtted Vaters Gegenwart. 

haft ich gleich taufend Bogen fchreiben, 
ch wuͤrd bey Diefem Eins nur bleiben. 


29. Diele Geliebten, ein Kiebfter, 


uch, Freunde GOttes, lieb ich ſehr, 

io lieb ih Einen Sreund noch mehr 5 

zann der einft recht mit mir allein will gehn, 

ann bleibt ihr und Das liebſte drauffen fiehn. 

ſuͤſſe Einſamkeit! on alles ſanft verſchwin⸗ 
et, 

ya unſer Ange nichts mehr finder, 

ya auch das Herz nichts liebt, als nur 

as hoͤchſte Gut allein und pur. 


30. Entweich dem Getuͤmmel. 


Jer Geift muß fanfte nur entweichen, 
jelaffen, auffer Ort und Zeit, 

ns ſtille Land der Ewigkeit, 

)o Fein Geraͤuſch ihn Fan erreichen: OR 
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Was drauſſen wird geredet und gethan, 
Geht alles Dich nicht an. 


531. Das Reich GGttes ift in euck 


Schleuß nur die Meuglein zu, entfin die ſelb 
zu Grunde, 
Gelaſſen, ſtill und Bloß, ins gegenwaͤrt'ge N— 
Sp findit du, wie ein Kind, Da wo du biſt 
zur Stunde | 
Das innre he "ee ſelbſt und fein 
uh. 


532. Wer thut dir was: 


Ber dir zuwider iſt, thut dir fuͤrwahr kein Leid, 
Er fuͤhrt mit deinem en DER eignen Wien, 
reit. 


233, Ich at, alles mir. 

Leg niedieSchuld anf das, was ohne Dich gefchichts 

Klag uber bofe Zeit, te Menſchen, 
n © 


ID: 
Dein eignes ungebeugt-von GOtt entferntes 


Herze, 
Iſt ſelbſt die bittre Duell von Unruh, Plag und 
Schmerze, 
Diß Herz muß nur durch GOtt grund-qut und 
heilig werden, 
Dann findſt du, auch beym Creutz, den Himmel 
ſchon auf Erden. 
E24. Wider das böfe Sieber, 
Habfiht, das algemeine Fieber, } 
Duft viel, trinkt viel, Don) immer u 
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er GOtt hat, deffen Herz fließt über, 
d trinkt mit, wann er andre tranft. 


= Wider das heftine Kopf-Weh. 


pf⸗Weh, wanns flark, Den Kopf turbirt: 

lbſt-Liebe macht dir ſolche Wehen; 

mkanſt den Narrn in andern fehen; 

Itt ſehn, zuruͤck ſtehn, dich eurirt, 

6. Der boͤſe Schuldner. 

ı forderft dreiſte viel Geduld 

m andern: machſt du fo nicht Schuld ? 

n auch an Wiedergeben denken: 

ll man dir Capital ſamt Intereſſe ſchenken? 

7. Kindlich treu, Findlich frey. 

pnur genau und treu in dem, mas vor dir ift, 

em Herzens⸗-Gott zu Lieb, dem Du ergeben bift ; 

8, Vor und Nach vergiß, je findlicher Je lieber; 

‚et, klein, vertraulich, ſtill, laß Dich Dem Vater 
uber. 


8. Ach wär! ach wär! 

h wär, ach war mein Herz von allem Ieer ! 
ie Welt ift mir zu fehlecht, 

chts, nirgend ift mirs rechts 

h kan nicht ruhn bey Gaben, 

h ſoll den Geber haben; 

h mar, ach war ih nur von allem Ieer ! 


9. Nicht hier, nicht ds, in dir iſts 
nah. 
1 diß und das, hier, ſuchs Der. 
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geiftl. Blumen Gaͤrtlein. 
Du bleibſt im Jammern immerdar; 
Nur eines kan dich ſtillen: 
Und dieſes Eins iſt gar nicht fern, 9 
In dir iſts nah, GOtt ſelbſt win gern 
Dich ſammlen“ und erfüllen, 


540. Die beſte Gettenwehr. 


Mein ſchlechtes Herz, geweiht zu GOttes Fri 
dens-Stadt, 
Ein? feſte Burg im Grund, den Namen 3% 


us hat; 

Die Feind’ erboſ'ſt die Stadk beſtreiten, 
Sie wird belagert gar, und öfters hart bedrang 
Manch giftiges Geſchoß wird auf ſie losgefpreng 

Bey Tag, bey an 9 — 
geh nicht aus, daß ich die Seit 
Ich ſchwacher ( J vertrei 
Ich ſchließ vielmehr mich und in GOtt ſtil 


eib, 
So hat kein Sturm was zu bedeuten, 
541. Sinein, und ſtille feyn. 
Menſch, kehr dich doch hinein, da ſcheint d 
Gnaden-Sonn; 
Da beut dir GOtt ſein Herz, fein Lehen, Pid 


und Wonne. 
Du ftehft der Sonn im 2 durch hundert ſchi 
en 


ne Sachen, 
Dı ſinneſt, willſt und machſt; ſchweig GH 
laß Ihn machen: 
Halt ſtill dein trübes Waͤſſerlein, 
Die Sonne ſtrahlt ſonſt nicht hinein. 
542. 








Erſtes Büchlein. 
2. Gehorſam iſt beſſer als Opfer. 


richt nach eignem Wählen fromm ; 
m doh an GOtt zum Eigenthum 
ein Herz und Willen wahrlich geben, 
id. feinem Wink gelafen leben. 


TR Der Weld, 


In ſtill getroftes Hetze 

1 Mangel, Roth und Schmerze; 
m Sterben und zum Neben 

uf ewig GOtt ergeben: 

0, mo iſt ſolch ein Held 

; finden auf Det Wels 


14. Ich forse für mich. 


as geht michs an, wie'ß der, wies jener macht, 
Id wie man ſich auch gegen mid) beiraget : 
bad) ichs nur recht, bleib ich nur auf der Wacht, 
ed ich nur klein, werd id nur rein gefeget, 
ann ſcheure Jeder mas er kan, 
Det ſchenkts, GOtt lenkts, ich lich den Mann. 
7. Die Himmliſche Berufung. 
er Himmel ruft. eg Fleiſch, weg Erde, 
ein Ruf will, Daß ih himmliſch werde 5 
Mein GEOtt iſt hier; ich beuge mich. 
(dh will mein Alls, mein Liebſtes, ſchenken; 
(iO, eignes Wollen, Wirken, Denen! 
Herr, rede Du, Dit ſchweige ih). 

5) 2 46 
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geiftl, Blumen-Birtlein. 


546. Es wird Eommen, der da E 
men foll, 


Bie lange, Simeon,haftdu nicht warten mil 


en, 
Biß du das Kind gt Am, 8 Dein Herz den He 
nd hat! 
Mich wi die lange Fe die Eleine Muͤh ver 
rieſſen, 


Ich ſeufze und ich ſuch, ich wart und werde matt 
Dein, nein, ich bleibe An; M laß den Treue 


Und folt ich drüber au, mie@&imeon, beralten. 


547. Das fuflefte Gerichte, 
Das einy’ge Süß im Pilger-Stand, 
Dos ſuͤſſeſte im Vaterland, 
Iſt nichts als éƷEfus, den ich fand 

So inniglich: 
Der hmäcts dem nichts als JEſus ſchmaͤckt; 
Leer aus, kehr ein wie du erweckt; 
Im Geiſt wird uns der Tiſch gedeckt; 

y ſetze di. 


548. Snel komm, ſey nicht 


| 
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umm. 
Du gramft did — her, bleibſt doch in dir 
nd 


Glaube, GOttes Wunden ift Dir ganz nah 
wendi 
Neig ſüß und fanft —— hedid nur nicht an 
Jammer 


Die 











— Erſtes Büchlein. 
Die Mutter hoͤrt und ſiehts, auch ben verſchloß— 


ner Kammer. TH 

. r . eh A. 
„49. Es ſoll bleiben beym Verſchrei⸗ —5 
ben. u 
Man kan ſich nicht zu feſt verſchreiben KR 
Dem, dep man ewig wuͤnſcht zu bleiben: WE 
Ich habs gefagt, und nie_beflagt, ut 
Mein Herz und ganzes Reben 3 
Sey, JEſu, Dir ergeben; —J. 
Hier haft du. Meine Hand aufs neu, — EFT 
Seh du dein Siegel nur dabey. Nah ) 
559. Des Blume Bienlein. J 
But lien 
Sn allen Frommen find ich was, das mich erbaut, — 
zur Weide; | Roh f 
Ich ſuch nicht fehl, das Gute iſt uur meine 
Spif und Freude; J 
Der Blumen mancherley Geſtalt verwirrt Fein 
Bienelein, Pal; 
Es ſucht und fauge nur inn’res Sub, nihesift, e 
nicht Blaͤtter-Schein. —3554 

551. Saͤe nicht in den Wind. A 


Wann Aeuſſ'res nicht dem Inn'ren dient, 
Und aus dem Inn'ren Aeuſſ'res grunt, 
Dann winkt man viel und wenig ſchaft, 
Und was man fammlet, bald verſchwindet: 
Die wahrheit, Leben, Salbungs-Ktaft, 
Ein Herzens:Kind, GOtt feyrend, finder, 
3 552. 








geiſtl. Blumen Gaͤrtlein. 
552. Iſt dann kein Arzt in Iſrael. 


Du ſorgſt und dent Und dich nur kraͤnkſt 
GOtt iſt die ja So innig nah; 
Mehr liebt er dich Als du und ich. 
Kehr kindlich ein, Er wartet dein; 
Ihm heimlich leb Und ganz dich geb; 
Wann Er did hat, Wird feine Gnad 
Sein zarter Friede, Dich regieren: 
Holt ohne Kummer il, Er felbit - will die 
formiren. 


muB | 
553 Der gerade Gang. 
GSOtt iſt dir innigſt nah, fach doch nicht in de 


GEDtt iſt ein Herzens⸗GOtt, gibt ſich dem Her 
zen gerne; 

Kehr um und kehre ein, Er iſt dir gnug allein. 
Mit dir, mit deinen Sachen, Laß ihn freymaͤch 
tig machen; 

Was du machſt, ihm geſcheh“; Nicht dich wn 

Werk beſeh. 








554. Wo nichts zu ſehn, da machte 
GOtt ſchoͤn. 


Ich ſeh mit — — das ſchoͤne andret 
inder; 
Den eignen Schmutz und Fehl ſeh ich mit Scham 
nicht minder; 
Die Sehen ſiehet GOtt mit Wohlgefalln in mit, 
und ſpricht: Weil du fo blog, fo nimm 
mein Schönes dir: 





Nur 








Krites Büchlein. 
Nur nimm es ohne Nehmen, 
Yind dann Fomm ohne Schaͤmen. 
F5. Ich bau alleın a uf Felſen⸗Stein. 
Bie ſtill-behutſamg an ein Kind des Lichts im 
| nkeln 
ind lehnt ſich —— 3 auf ſeinen Freund 
ein! 
Beh hin, Verſicherter, in Heine? Pichtesgunkelt, 
Heut ſtehſt Du Die aan. liegft morgen 
mo in 44 
Richt und Gefühl find — — doch Bluͤmlein, Die 
erwehen 
aut GOtt und Bleube felbft unwandel⸗ 
bar beſtehen. 


Der beit e Vorwurff. 
oft unter Demuths 

























356. 
Selbſt— Liebe iſt es nur, 
Schein 
Daß du an dich nur dent, hald citel, bald mit 
1 ? ſein: 
Wilt du die reine Ruh und a les Gute ſchauen, 
Denk fters an deinen GOtt mir Kiche und Ders 





| trauen. 
557. Der Liebe Hall und Wieder⸗ 
ſchall. 
Merk, was die Liebe will: 


Fin ganzes Opfer werden, 
Auf Erden! 

Halt ihrem Zug nur ſtill; 
Gib did) der Fieb gefangen, 


In .unserfalfchter Treu; 
G 4 Dis 








feiftl. Blumen-Bfrtlein. 
Diß innige Verlangen 
Dein ſtetes Echo fey: 


Ein ganzes Opfer werden 
Auf Erden. 


558. Wer zur Erleuchtung. 
Du einig-lautres Licht, der Seelen⸗Blindheit 


Sur, Be 
Das alle Wahrheit lehrt; wann ich mich buͤcke 
nur 


l 
Ganz nackt und blind, 
Öleichwie ein Kind, | 
Das gar nichts weiß, und auch nichts wiſſen 
ill 


will, 

Und halt dir fo in meinem Grunde ftil ; 
Dann gieber mir dein Angeſicht 
Genugſam Licht. 
Genugiam Licht : wiewol ich Eins nur feh ; 
Doch in dem Eins ich alles leicht verfieh : 
Drum iſts nicht Mmandperley, nicht Bilder, ſon— 

dern Wahrheit: 
Auch führe mich al's — hinein zur Einen 
arheit. 





Kl 

559. Dunkele Glaubens =1jeberlafz 
fung. 

I 


eßt halt mein Freund fich auf im Cabinet its 
endig: 


w 
Wie er da iſt, was er da drinnen macht, 
ch nicht zu ſehn und nicht zu wiflen tracht; 
Mein Schn made mic zum Sehn untuͤchtig 


und elendig. 
Ich 














drittes Büchlein. za 
| 27 e “ 
Ich ( Bart nicht gehn hinein, ich muß am Ihur- 77 ; 
lin wahen 5 — 4 NM 
Mit feinem Thun vergnuͤgt, laß ich ihn immer FT 
Doch in mir bin ich arm umd bloß, Bee 
Die Dürr’ und Dunkelheit iſt groß: 1.1 — 


Ich fon dennoch nicht weinen und nicht Ela: Mi J 


gen, 3 9 
Richt sehen um, nicht fürchten, und nicht fras 7, } N 
gen: BEE 

Wo bin ich hier? ift Dißder rechte Pfad N 
Ach leb fo hin auf GOttes Gnad. —— 


Ich bin zu frieden Doch in dieſer meiner Pein, 
Die Usberlaffung miß jezt ohne Schranken 
eyn. 


Mein Herz will GOtte alles geben, 
Seyd' Suͤß und Saur, heyd' Tod und Leben: 
| Mir Freuden mach ichs fo, und bleib doch im— 


560. Wohl denen, die in deinem nn 


ı Mein Thun ein fanftevergnügtesßengen : 


905 Ruder iſt nicht mehr in meiner Hand 5 * 9 j 
GOtt weiß, mo nei mein Schifflein findt 
and ! ar 

















i Haufe wohnen. # 
Ich übe Tag und Race mein inntes Priefterz 
chüm; | 


mer finmm. 
Mein Reden ift ein ſuͤſſes Schweigen 5 


Ich fag dem HErrn jehr ‚viel, bleibe gleich Die 
Zunge mußig. 

Dis thu ih Tag, und Nat, und werds nicht 

uͤberdrußig. 65 561. 





geiſtl. Blumen⸗Gaͤrtlein. 


561. Bey Verlobten Fommt man zu 
fpät. 


Seh, eitle Welt! 

Lock, lob und fhet 5 

Du kommſt zu ſpaͤt, ich thu nicht einen Blick 

Auf deine Phanzafie zurück. 

Io habe fon mein blühendzjunges Lehen 

Dem fhönften Freunde übergeben : 

Er hot mein Herz erkauft, gefucher, und gefun⸗ 
m 


el, 
nd ar fein Herz und Joch gebunden. 
Ihn darf id) nennen, 
Und frey bekennen, 
Er heiffer IEfus Chriſt, 
Der ewiglih mein Schetz, mein Heyl, mein 
Alles ift. | 


562. Du verbirgeft fie heimlich, 
Hinaus! Hinans, 


Aus Diefem fremden Haus! 


zur Emigfeit dein Geift ſich einwaͤrts kehre: 
Da ſey hinfort 

Dein Neft, dein Zufluchts⸗Ort, 
Daß Did) Die Welt und Eigenheit nicht flöre, 
Dein ſtilles Kaͤmmerlein, 

Sey GOttes Herz allein, 


So haſt du Ruh in allen, 


Wenn gleich der Leid noch hier und da muß 


563. 








3 weytes Büchlein. 
563. Das Sonnen Staͤublein. 
Wo find id) mic) 
Bie groß it GOtt: wie Flein bin ich! 
Denk nur, was ift ein Staubelein 
Im hellen Sonnen-Schein ? 


Wie folt ich nicht mich ſelbſt und alle Ding vers % 


genen, 

Da ich ſtets leb und ſchweb im Weſen unermeffen ? 

Du Eiches Weſen biſt mit näher, als ic) mir, 
Drum denk ich nur an dich, und uberlaß mic Dit. 

Verſchling das Meine gang 9 Sonne 5 

| Deiner Liebe Luft fey meine Wonne, 

Dein'r Nahheit Licht mein Sonnen-Scheit, 
Und meine Seel dein Stäubelein. 


1564. Ein Räthfel. 


Ich ſah verſchiedne Kinder fangen, 
| Eins brauchte Mund und Ohr'n und Augen, 
| Es fragt’ und wußte wunderklug 
| Bon Mutter, Bruft und Mil zu ſchwaͤtzen, 
' und, bey dem Eindifchen Ergegen, 
Sog's dann und wann, Doch nur nicht drug. 
| 
4 


Ein andres braucht' den Mund zum Saugen, 


Die Ohren, warn es ſaugend hoͤrt' 
Bas ihmdie Mutter fehones lehrı?, 
Zu beyden braucht e3 nicht Die Augen, 
Es ſah nad Bruft nad Mutter um, 
Ward laͤchelnd ſatt, gelehrt und fromm. 
Das dritte, ein gar kleines Kindgen, 
Zum Saugen brauchte nur ſein Muͤndgen, 
Sonft fah?s und hart’ nicht, wann mans rief; 
Es muſt', ich weiß nicht wie, Doch kennen 
G 6 Die 
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Die Mutter, die's doc) nicht kont nennen ; 
Sie ſprach, es lacht'; fig fang, es ſchlief. 
Nun rath, wer rathen Eat, zum Zanck nicht, 
zum erfreuen, 
Nenn mir und waͤhle dir das kluͤgſte dieſer dreyen. 


565. Sum Beburts-Taxe, 

Di gabſt mir, HErr, den Athem meines Lebens; 
Du gabſt mir Gnad und Kraft und viel Dabey : 
SDab ichs nicht dir, fo hab ichs al vergebens ; 
Drum gib mirs heut zum neuen Jahr aufs neır. 


Ach bleibe doch beym Hauflein deiner Kin: 


| er; 
Der Abend kommt, der Frommen werden mine. 
der: 


er: 
Wilt du, ſoll ich noch wallen in der Huͤtten 
Mach mich zum Licht und Salz in ihrer Mitten. 


566. Noch sum Geburts-Tage. 


Wie ich war Sechzig Jahr, 
Und im Blick Sah zuruͤck 


Aufs Verſehen, Aufs Verſaͤumen, 
Dacht ich: Pfui! wir Menſchen träumen, 
Hab ich in ſo vielen Jahren 

Welt und mich nicht ſatt erfahren ? 
aleberjatt ! Drum ſpey ich aus : 


Ich will mich vom fremden Reben, 


Ganz zum Fünfiigen erheben, 
Do iſt nur mein Geift zu Haus. 


567. 








Erſtes Büchlein. 
Beantwortung eines Wunſches 
sum Geburts-Tage. 
zu lobſt heym neuen Jahr GOtt meiner Jahre 
wegen 


7. 


9 wegen. | 
nd wünſchſt zu Fünftigen mir neue Kraft und 


> 
50 ſey's! Mir war für mid Ein Sahr, Ein 
— Tag zu lang, 
die längfte Zeit zu kurs zu GOttes Lob und 
| Dank. 


Wer diefes wa kennt dem ift deß Lob fein 
ebe 


n, 

eg Freundſchaft all fein Ruhm, des Gin 
Ehren⸗Kleid, Fi ſein 

deß Wille ſeine Speiſ', deß Dienſt die Seligkeit 

Hoch hat mans hier nicht ſatt, die Ewigkeit 

| wirds geben. 

Der Vorfaal viefer Ewigkeit 

Iſt Geiſtes⸗-Abgeſchiedenheit, 

Da druckt uns GOtt Die Reuglein zu, 

Da hat mans All's in Einem Nu. 


‚68. Zum Neuen Jar. 


Bote ſalbe und zum Reuen Jahr mit neuen 

Nilger-Kräften, 

Zum Ausgang, und zul Innigkeit, und zu den 
Reichs⸗Geſchaͤften! 

Nur in der Weit, nicht von der Welt, 

| nah Haus wir [hreyen 5. 

Uns in GOtt mit bey Jedem Schritt, 

| | om andern freuen. 


hinaus 


und eins 
569. 



















irtlein. 
Blumen⸗Gaͤ — hre, 
ſtl. -1g 

—T geiſtl. m Jubel⸗J 
9 9 unſch zu 
9— 569. W x ya 

ne In dieſem on das en 
ai * leyhe © 1d der Sten, 
Ver ein E em re 

f Dein 9 : et a durchbohr 
u. Zu ewio ram Pfo rneben 

as Oh die da lehen, it. 
—9— * Dre a — 
3 Hausa elöft, un Erbe, 

m &m Sohn geld uſer 

ir Nom S d uns u 
dr Serge ig ineman. 
| e boſlig it halten, 
I — Man jeder vv it h , 
| 9 Fetzt he alten ; 'egier. 

** * —— fen ” 5 fies teg 
16 ö * ⸗ 8 6 
4 * Dich, * a Sorgen, 

it Dein * und 

9 Ohn = 


N, 
n motge — 
2 — 

Don —— iu — 257 

kr au or 21,5. | 

"in 28 

au # 

a“ 

1 

IR — 

M eye 
—9 i 

'#r t . 








(rar). | 
Zweytes Buchlein, 


Beſtehend in Kurjsgefaßten 


Betrahtungen, 


| Ueber einige auserleſene Spruͤche 
aus den 
vier groſſen Propheten, 
auf das 


| Innere Leben 


gerichtet. 


EINEN ER: UN N RN 
“ TE — — — — — — — — 


Vorbericht. 
9 


Le Schrift von GOtt eingege⸗ 

ben iſt nutz zur — Def: 

| ferung zc. 2 Tim. 3 DIR iſt 

| eben das groffe Borreht 5 der ſon⸗ 

Verbate Character der Heil, Schrift uͤber alle an— 

)ere Bücher in der Weit; daß in allem was 

EOtt drinn beſchreiben laſſen, etwas zu unſerer 
lehre, u. ſ. w. aufgeſchloſſen liege. 

An einigen Drien liegt Koldes klaͤrer, und * 
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ger faſt einen jeden alsbald in die Mugen ; an at 
dern Orten tiefer und verborgener, in Gleichm 
fen Rageln, und Vorbildern : Dem fey aber w 
ihm wolle, fon der Ausſpruch Pauli wahr bleibe 
und die Schrift mir. nicht umfonft geſchriebe 
ſeyn, jo muß doch etwas zu meiner Lehre, zuͤ mei 
ner Beſſerung darinnen ſeyn: Und ich mag ein 
Gleichniß, eine Hiſtorie, oder ſonſt einen ander 
Sprud, Der von Mofe oder von den Prophete 
von Chriſto, oder von ſeinen Apoſteln geredet ode 
geschrieben ift, noch fo lange werden und drehen 
und noch fo zierlich und juft auslegen und applid! 
ren auf die Umftande und Menſchen, worauf ynil 
zu welchen es gejagt oder gefihrieben iſt; ich mu 
doch endlich (gern oder ungern) ſolches auf mei 
ne Perſon deuten, oder ich habe keinen Nutzen 
keine Lehre, Feine Beſſerung darinn, und wuͤrd 
mir, zu meiner Heiligung und Seligkeit, eben fi 
wenig helffen, als wann ſolches auch nicht in Dei 
Bibel ſtunde. —— 
Hieraus folget Cr) daß es eitel unnuͤtz, ja ſchaͤd 
lich ſey, dergeſtalt Die Schrifft zu leſen und aus 
zulegen, daß man nur immer bey dem Buchſtaben 
Hiſtorie und aͤuſſern Umſtaͤnden ſtehen bleibet, und 
daruͤher critiſiret und diſputiret ohne in feinen ei 
genen Bufen zu jchen, was zu unferm feldft ci) 
genen Nutzen Darin zu finden fey. 
(2) Daß es gut und loͤblich fey, warn man 
erſt zwar Die. auffern Umſtaͤnde und Dep 
buchſtaͤblichen Sinn eines Dres überhaupt 
einſehe; hernach aber und vornehmlich betrach⸗ 
te, was uns, in unſern beſondern 
arin 
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arin zur Lehre und Befferung dienen koͤnne. 

(3) Daß es aber endlich Der kuͤrtzeſte Weg, 
nd der aferfruchtbarfte und beſte Gebtaud) 
er Schrift feye, alsbald ames fein auf ſich 
[bt zu deuten; ein jeder auf ſeine Perion, 
uf feinen Seelen-Zuftand, und auf feine Um: 
‚ande: alles aber einfaͤltiglich; in der Furcht 
zOttes, und nad Handleitung des Geiftes der 
Bahrheit. 


Zwar wendet man ein, ed hatten foldye Aus⸗ 
gungen der Schrifft Feine bindende Krafft in 
ch; Aber, welche Blindheit ! Solte dann Das 
icht weit Erafftiger hinden, und das Gemuth 
‚berzeugen, was der H. Geift felher eindrudet, 
18 was auf den leichten Sand der menſchlichen 
3ernunfft gegründet ift ?_ Da ſich Doc immer 
oh ein kluͤgerer Kopff finder, der Des andern 
sine Gründe und ganges "Gebaude (Syſtema) 
‚bern Hauffen wirffi: Oder folte dabey Betrug 
‚nd Gefahr feyn Eonnen, wann man ſich nad) Des 
Herren JEſfu BVerheiffung, non feinem Geift 
elbſt in alle Warheit einleiten lieſſe? Keines wegs. 
So deuteten die Apoſtel ſtracks alles aufs In— 
sendige, und ohne Umſchweiff und weitlaͤufftige 
zeſchreibungen vom Oſter-Lamm, Beſchneidung, 
empel, und dergleichen aͤuſſern Dingen zu ma— 
zen, ſagten ſie nur; Chriſtus iſt unſer Oſter⸗ 
amm (1 Cor. 5. 7.) Wir find die Be— 
hneidung, die wir GOtt im Geift dienen 
Phil. 3, 3.) Ihr fend der Tempel des le— 
endigen GOttes. (2Cor. 6,16.) u. ſ. w. 
Derhal⸗ 











—* 


130 Vorbericht. 


Derhalben um die H. Schrifft mit Nutzen zt 
leſen und zu verſtehen, iſt es einem Chriſten eher 
nicht nothwendig in den Sprachen, Hiſtorie 
Critique, u.dergleichẽ menſchlichen Wiffenschafften 
erfahren zu ſeyn: Vielmehr erhellet aus dem mag 
geſagt worden, Das eine einfaͤltige Gotthegierige 
Seele alfo geſchickt, ja noch weit geſchickter Datz 
fey, als der gelehrteſte und geubtefte Critieus, den 
feine Hirn Bilder immer won ſich felbiten ab, amf 
andere und auf die aͤuſſere Schale führen ; mot: 
iiber er Dann offt fo lange zu fragen und zu fo; 
chen hat, Daß weder Zeit noch Raum ubrig bleiz 
bet an feine eigene Erbauung zu gedenden : Da 
hingegen eine lernbegierige innige Seele, Die mil 
ihrem Hirten ein-und auszgeher, ohne fo groſezu 
ruͤſtung zu machen, aller Orten ihre Weide, Leben 
undSenüge finden Eon : einmal ſich zu bekuͤmmern 
um die Meinungen und Gründe Der gelehrten 
Welt. 
Dergeſtalt hat mans auch getrachtet zu machen, 
in Diefen wenigen Betrachtungen * über einige 
Sprüche aus den Propheten, fie find fo gt 
Eur gefaßt, Daß ein Leſer wohl vieles darben 
weiter nachſinnen Gelegenheit haben wird 
Man will ſeine befondere Gedanden niemand auf 
dringen, vielweniger als den alleinigen Sinn Des 

— Geiſtes 
*Neulich (1726.) iſt ein Büchlein heraus gekom 
men unter dieſem Titul: Die Rede und Wort 
fu Chrifti rc, welches aus lauter dergleicheh 

Reim-Betrachtungen, über die Worte unſen 

Zeylandes beftehet ; es ift gan erbaulich, und 
gleichfuls aufs Inwendige Leben gerichtet, 
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zeiſtes in dieſem oder jenem Spruch angeben, 
Aches wäre Eigenſinn, und nicht derSinn GOt— 
3. Daß Geſetz GOttes, ſagt David, iſt ſehr 
eit. Mal. 110, 96.) Wer in Betrachtungen 
er Schrifft nur die reine Liebe GOttes und des 
dachſten zum Grund und Zweck hat, der hat den 
igentlihen Sinn des Geiftes getroffen, den der— 
Bi im Auge gehabt, da er die Dicbel beſchrei— 
‚en laſſen, und darff ſich weiter Beinen Serupel 
nahen; Wie dann der HErr IEſus ſagt, 
‚aß dig der gange Innhalt des Geſetzes und Der 
propheten ſeye. Ein mehreres hievon (a) zu 
agen läßt der enge Raum Nicht zu. GOtt wol⸗ 
ealles zum Segen gedeyen laſſen! 





Se nennen reits —— 








"a) Es ift von dem Autore ein mebreres hievon ge, 
ſagt worden, in einerbeföndern Schrifft,; welche 
Anfangs alseine Dorrede einer Biebelvorgefegt, 
hernach aber befonders gedruckt worden, unter 
dieſem Titel, Weg der Wahrheit, die da iſt nach 
der Gottſeligkeit. 


PARA- 








132 geiftl. Blumen-Börtlein. | 
* ARAPHRASIS. | 
| Oder 


Kurtzgefaßte 


Betraͤchtungen, 


Ueber einige anserleſene Spruͤche aut 
dem Propheten Jeſaia: auf das Im 
nere Leben te Fer 








Jeſaia 1.0.19, — So ihr willig ſeyd 
und hoͤret, fo ſolt ihr des Landes Gute 
genieffen: Wegert ihr euch aber, und 
ſeyd ungehorſam, ſo ſolt ihr vom 
Schwerdt geſreſſen werden. dann det 
Mund des Herrn er es. 


Betrachtu 
GOott iſt willig und Di * ſich und alles Gute 
ſchencken; 
Solt ich Wurm mich — noch ? ſolt ich lan⸗ 
ge mich bedencken; 
Willig laß ich * Ar hend ih Ihm 


4 
Wihig folg ich Kane Ruff, bringt es gleich 
dem Fleiſche Schmertz. 
Sprich in meiner Seelen Grund, zeuch mich da 
hinein zu kehren: 
Setze mit Maria mid), rede HErr, dein Knecht 
fon hören; Laß 
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Laß Gedanken und Vernunfft, Sinn und 
Willen ſchweigen ſtill; 
zaue nieder durch dein Schwerdt was in mir 
fi) wegern will. 
3 
Jeſai. 1,0. 25.26. Ich willmeine Hand 
wider dich Fehren, und deinen Schaum 
aufs Tanterfte fegen, und alle dein Zinn 
Weg thun. Und dir wieder Richter 
geben, mie zuvor waren, und Raͤthe 
wie im Anfang: Alsdann wirft du eis 
ne Stadt der. Gerechtigfeit, und eine 
fromme Stadt heiffen. 


etrachtung. 

Ya3 Zinn des falſchen Scheins muß werden 
uns entnommen, 

' Der Schaum der —— aufs lauterſte ge— 


egt 
Nan ſieht ur Schaum und Zinn wann's auf 
ie Prod gekommen, 
Das —* fi mine uns mit Ernft,als Rich 
et legt: 
dier nutzet Die SEHON mit ihrem Rathen we; 


nig. 
Hier wird fiegar, als blind, vom Richter— 
nit ‚geieht ; 
Die Weißbeie fommt in dic), wird Richter: 
Rath, und König; 
Wie es im aa 2 ſo wird es dann zu: 


IT, 
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HE, 
Tefai,2,0.5; Kommet ihr nun vom Hau: 
fe Jacob, laſſet uns wandeln im Lich 
des Herten. 
;g Betrachtung. 
Kommt Jacobs Kinder, die ihre gern zu Ham: 
‚je bleibet, 
Wann Eſau laufft und rennt, daß er ein Wild: 
hret kriegt, | 
Er kommet doch zu * wie ſehr er wirckt und 
treibet: 
Der ſtille Jacob wird mit Gegen nur vers 
nuͤgt 


134 








gnugt: 

Laßt uns im ſanfften ri von allem abgeſchie— 
en. 

Daheime wandeln ſtets vors Vaters Ange⸗ 


icht; 
Sonſt find wir in der Nacht, und habenkeinen 
Frieden, 

Des HErren Gegenwart gibt Leben, Ruh, 
und Licht. 


+ 


Jeſai. 2,v. 17, 18. Es muß ſich buͤcken 
alle Hoͤhe der Menſchen, und ſich demuͤ⸗ 
thigen, was hohe Leute ſind, und der 
Herr ſoll allein hoch ſeyn zu der Zeit; 
Und mit der Goͤtze wird es ganz aus ſeyn. 

Betrachtung. | 

Erheb did) nicht, 9 = hast du auch tauſend 

abe 


N: 
md waͤrſt du noch fo fromm bey dir und aller 
Zelt; Es 
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h komme I es komme der Tag, da wird im 
| Staub begraben 

Was fih zum Goͤtzen hat jo hoch in Dit gez 


" e + : 

inunter ! bude nn —* Nichts, du Wurm der 
| rden 

Wirff alle Goͤtzen St der Herr fen hoch als 


j ein 
Yann Fan GOtt redht und rein in Die verehret 
werden, 
Wann du im Geiftbift arın, entbloͤßt, und 
| wahrlich klein. 
V, 


ſeſai. 4.0.4.5. 6. Wann der HErr den 
Unflat der Tochter Zion waſchen, und 
die Blurfchulden Jeruſalems vertreis 
ben wird von ihr, durch den Geift des 
Gerichts und des Ausbrennens. Und 
der HErr wird fchaffen über alle Woh⸗ 
nung des Derges Zion, und wo fie 
verfammlet if, Wolcken und Rauch 
des Tages, und den Glantz eines flam⸗ 
menden Feurs des Nachts. Dann es 
wird ein Schirm fenn über alles mas 
herrlich ift, und wird eine Hurte fenn 
zum Schatten des Tages für die Hitze, 
und eine Zuflucht und Berbergung für 
dem Wetter und Regen. R 
e⸗ 


— — — — — — — 
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Betrachtung. 
Wann Zions Tochter fol, als Braut noch hier 
auf Erden, 


Bon allem Unflath — gang gereinigt wer— 
So beißt die Range Bu, hernach ein Feuer 
renn 


Bis alle Schlacken ind dom reinen Gold ge 

trenn 

So kehrt der > dann ein in's Heiligehum 

der Seelen, 

Und feine Wohnung da auf ewig will ermahlen; 
Die Seel verfammmlet ift, GOrt ruhet über fies 
Er det fie Tag rn Fr Er liebt fie ſpat 

um 


VL 

Jeſai. 8. v. 10. 11. Lieber, rüfter euch, 
und erſchrecket, beſchlieſſet einen Rath, 
und werde nichts draus, beredet euch, 
und es beſtehe nicht, dann GOtt iſt mit 
uns. (Hier iſt Immanuel.) “Dann fo 
fpricht der HErr zu mir, als faſſete er 
mich, bey der Hand, und unterweiſete 
mich, daß ich nicht ſoll wandeln auf 
dem Wege dieſes Volcks. 

Betrachtung. 


GOtt mit uns, if das Wort worinn ich Stier 
den finde ; 


GOtt mit uns, ifl a Sieg worin ih uͤherwin— 
) Ey | 
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Ey ruͤſtet euch Magt — Teufel, Suͤnd 


Schaut in — in Immanuel! 
So fpriche der edle Geift ı * GOtt im Grund 


beſitzet 
sein nahe⸗ſeyn ae Si, fein Nahe⸗ſeyn ber 


Gott nimmt mich bey der Hand, Er geht mit 
mir allein; 
Da fagt er mirins — fo {on dein Wan— 
eyn. 
vil | 
fefai. 8.2.19. Soll nicht ein Volk 
feinen GOtt fragen ? Oder foll man 
die Todten für die Lebendigen — 5 ? 
Betradbtung. 
uchſtab⸗Lehrer, und Bernunfft find Die Todten 
Die man fragel, 
dan hat Gott nicht nörhig mehr ob der Mund 
gleich anders ſagen; 
Immer fragt man ohne Thun; aͤuß'res Leh— 
ren acht't man gnug; 
Wann ein Hertz GOtt ſelber fragt, rufft Ber: 
nunfft, es ſey Betrug: 
eelen, kommt, GOtt lebet noch; Er will uns 
ja ſelber lehren; 
on man nicht Lehenden lieber als die Tod— 
ten hören ? 
Denkt, das ew'ge Febens-Wort ift und no 
im Hertzen nah; 
Deſſen Lehren find nicht todt, es gibt Krafft 
und Leben da. 
er VIII. 


| 


















Wohl fänt es hart und ſchwer, den Zorn De 
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VIII. 

Jeſai. 12, v. 1, 2. 3. Ich dancke dir HErr 
daß du zorxnig biſt geweſen uͤber mich 
und dein Zorn ſich gewendet hat, umt 
troͤſteſt mich. Siehe GOtt iſt meir 
Hepl, ich bin fiher und fürchte mid 
nicht, dann GOtt der HErr iſt mein 
Staͤrcke und mein Pſalm und iſt mei 
Heyl. Ihr werdet mit Sreuden Wal 
fer ſchoͤyffen aus dem Heyl-Brunnen 

Betrachtung. 


a hi 

Sn groffen Proben ! wer will ihm dat 

5 BR fen dann ? 

Wer durchpaßiret iſt, der weiß von Dank zu ſa 
en; 


Dog fein getroſter Geiſt von Hertzen ſinge 
Dt mein Heyl ai, ich mußt zur HöMe 


fen 5 
Der HEreift meine Crafft⸗ es maremit mi 





Zwar find ich — in in mit, Doch Fan ich freudi 
inken; 


Da ich die — — des Hal, den Heyland 
hab im Hauß. 
IX. 
Jeſai. u v. 2,3. 4. Sie werden gefar 
aen halten die, welche fie gefangen hie 
fe, 
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fen, und werden herefchen über ihre 
Treiber. Und zu der Zeit, warn ‚Dir 
der Herr Ruhe geben wird, von dei— 
nem Kammer und Unruh, und von 
dem harten Dienft, darin du geweien 
biſt: fo wirſt du ein ſolch Sprichwort 
führen wider den König zu Babel, und 
ſagen; Wie iſt's mit dem Treiber fo 
gar aus? ꝛc. 
Betrachtung. 
ann man wider Willen noch in ſich ſelbſt gefan— 
gen bleibet; 
d bald die bald jene Luſt in uns herrfchet und 
uns freibet ; 
Das ift wol ein harter Dienit, voller Unruh, 
Muh und Schmertz; 
D wie Elagt und jammert manı O wie aͤchtzet 
| da Das Here ! | 
y getroft, bedrückte Seel, fo folt du nicht im— 
| mer leben ; 
Ott wird dir zu feinet Zeit wahre Seelen tus 
| e geben; 
Is der Herr Eoimt ſelbſt in Did) : Dann verlachſt 
du Deine Feind; | 
Zreiber, Welt, und Sundenztuft dann in DIE 
gebunden jeynd. 


X. 
efai. 25.0.4. Du bift der Geringen 
Stärife, der Armen Stärefe in Be— 
ängftigung, eine Zuflucht für dein Un- 
I 2 


Da 











240 
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gewitter, ein Schatte für die Hitze, 
wann Die Tyrannen wirten mie ein 
Ungewitter wider * Wand. 
Betrachtun 
Es mag ein and’rer * auf Frafft und Hoheit 


Mein Ruhm iſt bob * arm und gantz geringe 
Her HErxr iſt meine Kraft, auf den Enthlößte 
trauen 


Zwar aͤngſtet —* mein Feind, mit GOtt ich 
doch gemwinn’. 

Wann Leydens⸗ Fluthen mich ſchon molten car 
ertränfen, 

Wann's Feuer Der Brand, rich ſtecken will it 


GOtt meine a Y je kan ich in Ihn mich 
Sp wuͤte derchh deckt mich feine Hand: 


Jeſai. 25. v. 8. O0. Er mird den Tod 
verſchlingen ewiglich, und der HErt 
HErr wird die Thraͤnen von allen An— 
gefichten abwiſchen, und wird aufhe 
ben die Schmach feines Volcks ın al: 
fen Sanden, dann der HErr hat es ge: 
fagt. Zu der Zeit wird man fagen 








Siehe das ift unfer GOtt, auf den mil 

geharret haben, und Er wird uns helf 

en; das iſt der — auf den —* ge 
ar⸗ 
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harret haben, wir wollen uns freuen 
und froͤlich ſeyn in ſeinem Heyl. 
Betrachtung. 
zer Chriſti Todes Stand mit Chriſto durchge— 
drungen, 
Zur Auferſtehung gar hinan gekommen iſt; 
in ſolchem iſt der Tod auch ewiglich verſchlungen, 
GSit wiſcht die Thranen ab, daß man der 
Schmach vergift. 
Schaut, das iſt uner GOtt (ſpricht dann Das 
neue Reben) 
Auf den ich harrete in Ereus und Todes-Pein, 
r hat geholffen nun, Ihm will ich Ehre geben, 
Ich frene mich in ihm und ſeinem Heyl allein. 
fefni. 26, 2. 8. 9. Auch Marten wir 
aufdich, HErr, im Wege deiner Ge⸗ 
richten, des Hertzens-Luſt ſtehet zu dei⸗ 
nem Namen und deinem Gedächtnuß. 
Yon Kerken begehre ich dein Des 
Nachts, darzu mie meinem Geiſt in 
mir wache ich fruͤh zu dir. 


Betrachtung. 
Bann GOtt die Seinen fuhrt im Wege der 


| erichten, 

Da ſich der Be verbirgt, und alles dunckel 
cheint 5 

zo gehet doch nach Ihm ihr Denden und ihr 


ichten; 
Des Hertzens Luft nur GOtt und feinen Wil 
len meynt : 23 Ihr 








J 


u J 
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Ihr ſtetes Hertzens-Ach! ihr inniges begeht 
Seht nur nach ıhrem Schag, aud) in der dun 
Feln Nacht; 
Sie waren, ohne ſich zur Ereatur zu Eehren ; 
Ihr Geift fo u und früh zu GOtt alleit 
wacht. 


XIII, 

Jeſai. 26,0. 13. Herr unfer GOtt, e 
haten wol andere Herren über un 
geherr.cher dann du, aber wir gedenfe 
doch allein Dein und deines Namens. 

Betrachtung. 

Ein treuer Unterthan betruͤbet ſich von Hertzen 

Wann er gefangen ſitzt in fremder Herre 


* — 
Mein rechter BErr und GOtt, du kenne 
meine Schmersen, | 

Den and’re Zerren offt mir haben zuge 


racht 
Wann Sind um Satans Macht in Angft um 
Noth mich treiben, 

So denkt mein armesHertz alleine doc) an did) 
Es gehe wie es geh, ich mil der Deine bleiben | 
Mein Wille bleibet feft ; du bift es ewiglich. 
XIV. 4 

Jeſai. 27.0. 3. 4. Ich der Herr behükk 
den Weinberg und feuchte ihn all 
Augenblick, daß man feiner Plärtet 
nicht vermiffe, ich will ihn Tag und 
acht behuten. Bey mir ift Fein 
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Zorn, ac! daß id) möchte mit den 
Hecken und Dornen Friegen, fo wolt 
ich unter fie reiſſen, und fie auf einen 
Hauffen arftecken. 
Betrachtung. 
Ber ein Weinberg Sa ift, ewig wol verwah⸗ 
t ftehet ; 
dicht ein gutes —* noch werd, nicht ein Blat 
erlohren gehet; 
GOtt ph ihn Tag und Nacht in den Freu⸗ 
den, in der Pein; 


ind ihm ſeinen — augenblicklich 
oſſe je 


n 
IOtt iſt ſolchem u er in ihm ift fein Zorn 
en 
Fund, SAU und Eigenheit muffen nut Den 

vn empfinden, 
Sole seen reißt er um, folge Dornen 
muͤſſen dran, 
Eh GoOtt fig, in aeg Grund als die Liebe 
flieſſen Fon. 
XV, 

Jeſai. 28,0. 9. , Wen fell Er dann 
lehren das Erkaͤntniß? Wem ſoll er zu 
verſtehen geben die Predigt? den Ents 
wehneten von der? Milch : denen die von 
den Bruͤſten abgeſetzet find. 

Betrachtung. 
Kon Ehre, Geld und Luft der Erden 


Mus Hertz und Sinn entwehnet werden; 
24 Ja, 











Kleb nimmerm 
Laß folde Bruft, 


— 
Ach! man laͤuffet 


Bringe ſanfft 


dir 





Jeſai. 30. v.2 


bleib 
Ans Creutz gehefft, 
Wer ſo im Geiſt 
Wird ohn Studi 


Bleibe fo vertraulich, 


| 0.21, 
beine Lehrer nicht me 
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Ja, an des Gei 


ſtes Suͤßigkeit 


XVI. 


Jeſai. 30, v. 15.16. Wann 
bekehret, und ſtill waͤret, 
geholfen, Durch Stilfe =f 


XVII. 


ehr in Eigenheit: 
abgeſchieden, 

mit GOtt zu frieden; 
GOtk ſelber hört, 

ren hochgelehrt: 


meynt den Schat 
Pein, 


aten thut. 


Der HErr wird 
br laffen wegflie— 


hen, 






















‚the euch 
fo wurde euch, 
| eyn und Vers 
frauen werdet ihr ftarf ſeyn. 
etrachtung. 
bin und her, 
alfo zu finden, 
Seel e3 bleibet Deine 
Wo du nicht wilt ſtille ſeyn: 
Brich den eignen Wihen nur, laß die Cregtur 
verſchwinden, 
Kehr dich ein, und haͤrre da, 
So iſt GOttes Hulffe nah; 
Der Vernunfft Geſchaͤfftigkeit und die Fluͤchtig⸗ 
keit der Sinnen, 

Alle Mannigfaltigkeit 
zur Einigkeit; | 
, Til, GOtt ift nahe bey 

drinnen, 
Stille-ſeyn und guter Muth 
Mit GO groffe Th 


t 










) 
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hen, fondern deine Augen werden deine 7 
Sehrer feben. Und deine Ohren werden 
hören tag Wort hinter dir fagen, alfo 
her : dig iftder Weg, denfelbigen ges 
het, fonft weder zur Nechten noch zue TR 


Sinfen. 
Betrachtung. 


Bey Lehrern auſſer 1 muß man nicht bleiben 
** ehen | 
Es kommt und gehet hin was und erwecken 

an: | 

O feelig ! wer in fi) kan GOtt mit Augen ſehen MT 


Der hat den Lehrer nah aufden es nur Fomme 
an 


Er Hört das ewigꝰ Wort im ſtillen Grunde fagen = ⸗ 


„So lende dic, mein Kind, von allem ab in 


mic) 5 r 
„Diß iſt Der Weg afein, du Darffit nicht immer 


ragen 5 
„Geh nur gerade zu ; Merck was ic) lehre Did: 
XVIII. 


Jeſai. 31, 0.5. Wie die Voͤgel thun 


mit Slügeln, fo wird der HErr 
der Heerfchaaren Sferufalem beſchir— 
men, ja befchiemen und erretten, darin— 
nen umgehen und aushelffen. Siehe 
vet um zu dem, von welchem die Kinder 
Iſtael mit Abmeichen ſich fo ſehr ver— 
tieffet haben, F Be⸗ 


ai 
_ 
414 
» 
a B 
u: 
e ch 
_ 
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* 
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Kur u Betrachtung. 
Hoͤrt, wie lieblich he er Herr fein Serufalem 
Era? d 

Ken: 
4 f' Wieder Wöglein Iran ſih, uͤber ihre Jungen 
—J trecken: 
— Albgewichne Kinder! hört, kehret um und keh— 
4 tete 

h id Bann ihe mit Serufalem wollet fo bewahret 


a ſer yn. 
FR: Herr, du euffeit, 10 — ſchon; laß mein Hertz 
N dann auch auf Erden 
N An Deine werthe Friedens-Stadt, und alſo beſchir— 
Ya met werden ; 


—9— Rett' mich aus der Feinde Macht, in mein 
Hi Hertze wohnen komm, 

Br Wandle Tag und Nacht in mir, als in Deinem 
—9 Eigenthum. 

Ye XIX 

u Tefai. 32, d. 8. Ein Sürft hat Firſte 


liche Rathſchlaͤge, und beſtehet auf 
Fuͤſtlichen Dingen. 
Betrachtung. 
| Ein Fuͤrſt und Here der Welt ſolt ich in Adam 


Und werde nur ein Sclan aus Adams Stamm 

In eriten Adel-S iu gi führt Chriſtus wieder 

Er hat mich ihm in Braut und Königin etz 
fohren ; But 
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Weq! weg dann Creatur! Du bift mir viel zu 


ſchlecht, — 
Mein Geiſt, und Hertz, und Sinn ſoll ſich in 
GOtt erheben! 
Mit großen Dingen nur ein Fuͤrſt zu handeln 


pflegt; 
Solt ich nicht Stands⸗-gemaͤß vor GOttes 
Augen leben? 
XX. 

Jeſai, 33, ©. 16. 17. Wer feine Aus 
gen zuhält, daß er nichts Arges ſe— 
be : der mird in der Höhe wohnen, 
die Seftungen der Selfen werden ſei— 
ne hohe Zuflucht fenn, fein Brod 
wird ihm gegeben, fein Ißaffer hat 
er gewiß. Deine Augen werden den 
König fehen in feiner Schöne. 

Betrachtung. 

Wer ſeine Augen ſchleußt, nichts Eiteles zu ſehen, 
Von allem log und bloß in GOtt ſich kehret 

ein; 

Kan wie ein Adler ſtets im Geiſt erhoben ſtehn, 
Und bleiben we von Unruh, Sucht und 

ein. 

In dieſer hohen Burg weit über ae Sinnen, 

Im Felſen JEſus er nur feine Wohnung bautz 

‚Er finder Lebens⸗Brod und Waſſer gnug Darin: 


gen; 
Sein Aug den er da in feiner Schöne 
haut. 
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eſai. 3%, 0, 3.4. 5. Staͤrcket die muͤ— 
*— den Haͤnde, und ſteiffet die ſtrauchlen— 

de Knye: Saget den verzagten Hertz⸗ 
Ei en: Send gerroft, fürchtet euch nicht, 
vr eher euer GOtt der Fommt zur Ra— 
u de, GOtt, der da vergilt, Fommt 
Mit und wird * helffen. 

etrachtung. 
De Wanfend Serge, —— ſtaͤrke deine 
RN, müden Haͤnde; 

ie Wandle fort, und * nicht gar hinunter im 


a 3 65 } 
IE €, Wersagter fey gertofk, forchte nicht, und 


* # i ſte e feſt, 
raue GOtt, Er iſt fo treu daß Er Schwache 
J nie verläßt. 
ER Balde kommt der frohe Tag, da GOtt wird in 
* dich einkehren, J 
Dann wirſt du Ihm dancken noch, wann du Ihn 
wirſt ſelber hoͤren; 
Dann wirft du Ihn ſchauen nah, der dir jetzt 
fo ferne ſcheint, | 
a Wade nur, und ſchaue zu, GOtt vertilget dei— 
a ne Feind. 
in AXI | 
Jeſai. 35, v. 8. Es wird dafelbft eine 
erhabene Bahn. fern, und ein Weg, 
welcher der heilige Weg heifen wird, 
daß Fein Unreiner Darauf gehen wirpl 
ul 
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und vderfelbige wird für jene fenn: SW 
Per auf dem Wege wandelt, auh 
felbft die Thoren werden nicht irten J 
moͤgen. — 


Betrachtung. J 
Sie hohe Bahn, die ung führt Himmel-an,— — 
Der Schmale Weg drauf lauter Creutz zu fehen, N 48 
Borauf auch Fein Unreiner wandeln kan ! AR 
Derift für den, der felbft nicht weiß zu gehen. 77 9 


Yer Weg iſt rein, doc geht man leicht darein | 
Sey nicht zu Elug, ſonſt wirft Du dich vers SEE 


wirren. — 

Nur wandele fort, getroſt: und schlecht und klein: 
Das dumſte Kind kan auf dem Weg nicht irren. J 
XXI, | ji j 

Jeſai. 40.9.9, 10. Hebe deine Stimme —4 


auf mit Macht, du gute Bottſchaffte⸗ 
rin Jeruſalems: Hebe fie auf, und 
fuͤrchte Dich nicht, fage den Städten 
Suda, fiehe da ifteuer GOtt. Siehe 
der Herr, Here kommt gemwaltiglic), 
und fein Arm wird herefihen. Siehe 
fein Sohn ift bey ihm, und feine etz 
geltung ift für ihm. 


Betrachtung. | 
Saft du auch die ſuͤſſe Stimm, liebe Seel, in die 
vernommen, 
Dieſes Evangelium, daß Gtt ſelbſt ind Hertz 
will kommen? 
7 Bleib 
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Dleib Dann eingefehrr 34 ſtill, biß es heiſſet 


ſie 
JNun haſt du den ea eine, GOt 
m Hertzen nah, 
Da diene man aus Liebe nur, und nicht an Ver 
* Er Das bc 
Der hat Lohn und Himme gnug, wem as hoͤ 
fie Gut ſich fchenfer 
Gib nur hinin feine Macht mas du haft, und 
| kanſt, und biſt; 
Gib ihm ein dein gantzes Hertz; GOtt muf 
herrſchen wo er er iſt. 
XXIV. 


Jeſai. 40. v. 11. Er wird ſeine Heerde 
weiden wie ein Hirte, Er wird die 
Laͤmmer in ſeinen Arm ſammlen, und 
in ſeinem Buſen tragen, und die Tracht⸗ 
baren PTR ‚führen, 

rachtung. 

Habe danck mein —JJ Hirt, du mich wilt 

ſelber weiden 

Laſſen and're Hirten dann mic) bon ihrer Heer— 

de fcheiden 
Weide mid) in Dir mit dir, in Der duͤrren Wir: 


fteney ; \ 

Lehr mich kennen deine Stimm, und ihr fols 

gen gang getreu ; 
War ic) wie ein Lammlein nur, fo unſchuldig, 
ſanfft und klein; 
Sammle mich in deinen Arm, aus der Viel— 
heit; in das Eins; 
rag 
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age mic) in deinem 00, trag Dein dum— 
nes Laͤmmlein Doch, 
h Fan ich; w J du es wilt, auch wol andre 
tragen noch. 
XXV | 
eſai. ———— Er gibt den 
Muͤden Krafft, und Staͤrcke genug 
den Unvermoͤgenden. Die Knaben 
werden muͤde und matt, und die 
Fuͤnglinge fallen; aber die auf den 
XErrn harten, kriegen nal Krafft, 
daß fie auffahren mit Stügeln mie 
Adler, daß fie lauffen und nicht 
matt werden. daß fie wandeln und 
| nicht müde werden. 


Betrachtung. 
ie Bnaben werden mid, und meynen weit 


gehen : 
So widerfaͤhrt es mir in "meinem Unverftand: 
Al Zungling faͤllet 2* wie er veſt glaubt zu 


Er denckt nicht: (we —* gn feiner Mut⸗ 
ter 


ch) unvermoͤgend Kind us nah dem Herren 
| 


ragen, 
und harren biß fein Seit mie neue Kräfften 


t; 

Zelbſt gehen kan in nidt, möcht mid) die Mut; 
tragen, 

Dann lauf umd ni id Yr aus mic umd als 
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Mußt du, durch Creutz und Suͤnden-⸗Noth, in 
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XXVI. 

Jeſai. 41. v. 10. Foͤrchte dich nich 
dann ich bin mit dir; erſchroͤcke nich 
dann ich bin dein GOtt; ich ſtaͤrke did 
ich helffe Dir auch, ich erhalte dich, dur: 
die rechte Hand meiner Gerechtigkel 

Betrachtung. 


Seel, die du mußt im dunckeln Glauben gehen 
Ey fuͤrchte nicht, —— Krafft und Troſt 
r 


Ich bin mit dir, kanſt * es gleich nicht ſehen 
Ich bin dein Gott, erſchreck im Finſtern nicht 

Ich ſtaͤrke dich, wo eigne Kraͤffte fehlen; 
Ich helffe dir, im Leyden, Menden, Ruhn; 

Ich halte dich, es foll kein Fall dich quaͤlen: 
Die rechte Hand des HErren wird es thun 

XVIMI. 

Jeſai. 41.0. 13, 14. sch bin der HE 
dein GOtt, der. deine rechte Hank 
ftärcket, und zu die fpricht: Fuͤrchtt 
Dich nicht, ich heiffe dir. So fürchte 
dich nicht du Wuͤrmlein Jacob, ihl 
armer Haufe Iſrael: Ich helfe din, 
ſpricht der HErr, und dein Erloͤſer, 
der Heilige in Iſrael. 


Betrachtung. 
So arm, fo bloß, —— —*— klein, gleichwit 


ein Wurm der Erden, 





deinen Augen werden: So 


£ Erſtes Büchlein. 1:5 
So will der Höchfte helffen dann, 
Dem der ſich felbft nicht helffen kan: 
Wer als ein Wurm in fi) entbloͤßt, 
Der iftes den der HErr erlößt. 
ch armes Wuͤrmlein will mid auch su GOttes 
Füſſen ſchmiegen: 
5 mich im Koch und Ohnmacht nicht, mein 
Herr und Heyland, liegen : 
ch hör dag dein Erbarmer fpricht: 
u armer Hauffe fuͤrcht did nicht ; 
Stark meine ſchwache Glaubens-Hand, 
Du Fenneft meinen Jammer-Stand. 
XXVIII. 

Jſeſaia 41. v. 17. Die Elenden und 
Armen ſuchen ABaffer,und iſt nichts da, 
ihre Zunge verdorret fuͤr Durſt: Aber 
ich der HErr will ſie erhoͤren, ich der 
GOtt Iſrael will fie nicht verlaſſen. 
Betrachtung. 

Rein Arm-elender Geiſt war bald für Durſt 

— vergangen, 

Ich ſuchte auſſer mir das Waſſer hier und dar; 

nd fund’ Doch nichtes da was ſtillet mein Ver— 


— langen, 

Diß eine fund ich, daß ich arm und elend mar: 

un will ich a mid) von allem innwaͤrts 
ehren 

und fuchen nur in BON mas meinem Geift 
gebricht ; 

Err, ſprich dann N mic: Ich, ic win dich 
erhoͤren 

Ich als dein Bundes⸗G Kt, win Dich verlaf- 

jen nicht. 
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XXIX. 

Jeſai. 42. v. 16, 17. Die Blinden 
will ich auf dem Wege leiten, den fie 
nicht wiſſen; ich will fie führen auf den 
Steigen die fie nicht Fennen: ich will die 
Rinfterniß für ihnen her zum. Licht 
machen, und das Döckerichte zur bene: 
folches mill ich ihnen thun, und fie nicht 
verlaffen. Aber die fich auf Goͤtzen ver: 
faffen, und fpreshen zum gegoffenen 
Bilde, ihr fend unfre Götter, die follen 
zuruͤcke Fehren,und zu ſchanden werden, 

Betrachtung. 

Die Blinden leitet, GOtt, Die keine Wege ſehen 

Sie folgen wie er führt, ob fie es nicht verſtehen 
Wer blinden Gogen traut, Vernunfft um 

Bilder ehrt 5 
Der muß aleine geh’n und gehe ftet3 verkehr 

Kan ih dem HErren mid im Glauben gam 

ergeben ; 

So wird die Nacht zum Licht, was Hoͤckrich 

ift wird eben : 
Mein Hirt, verlaß mich niht ; O JEſu, td 


ich blind ! 
Und koͤnt ich trauen dir,gleichwie ein FleinesKind 
x 


© 


Jeſai. 43. v. 1,2. 3. Sch habe Die 
erlöfet, ich habe dich ben deinem Mame 
gerufen, du bift mein. So du Dutch 

af: 
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Waſſer geheft, will ich ben dir fenn,und 
durch die Ströme,fo jollen fie dich nicht 
erfäufen 5 ſo du ins Feuer geheſt folt du 
nicht brennen, und die Flamme foll Dich 
nicht anzuͤnden. Dann ich bin der HErr 
dein GOtt, der Heilige in Iſrael, 
dein Heyland. 
| Berrahtung. ” 
Wer bin ih, geoffer HErr! ich Kind aus boͤſem 
Saamen, 
Daß ich in deinem Blut fo theur erlofet bin? 
Daß du Co groſſe Gnad!) mich ruffſt bey mei— 
nem Namen, 
Daß ich ſoll deine ſeyn? OLiebe! nim mich hin: 
In kleinen Po. dein Bey⸗-ſeyn hab ver⸗ 
puͤret: 

Soll ih durch Stoͤme noch, und Feuer—⸗ 
Proben gehen: | 
Hilff dann, daß nur mein Schaum, und nicht 

mein Gold, verlietet 5 
Mein Heyland, HErr und GOtt, laß mid 
dich ewig fehn ! 
XXX 
Jeſai. 43.0.5. So fuͤrchte di) nun 
nicht, dann ich bin ben Dir. 
Betrachtung. 
Diß macht es, armer Menſch, daß dur in Furch— 
ten ſchwebeſt; 
Beil GOtt nicht bey dir iſt, und du mit GOtt 
nicht lebeſt: 


u. 


Kommt 
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Komme diefes Weien nah, und wird man ihn 


Sp muß das sIbb’Re Hert getroſt und ſtille 
Diß iſt zwar ſo, mein BO, do bin ich oft in 
Ob du auch bey mir bift, wann du dich mir ver: 

Drum fuͤrcht id) Ort heit in Dunkeln We: 

Hilff glauben dag —* ſo werd ich ſtill und 


—— XXXII. 

Jeſai. 43. v. 11. Ich, ich bin der HErt, 
und iſt auſſer mir kein Heyland. 

Betrachtung. 

Ich bin's, ich bin's, was du je kanſt begehren, 
Sch bin's, ich bin's, und nicht die Creatur, 

Sie bleibt nicht lang,fiekan den Seiftnicht nahren, 
Dein GOit, dein Sur bin ich Jehobah nur; 

Ihh kan allein dein Sunden-Elend heylen, 
Dein eigned thun, o Seele reicht nicht au 5_ 

Kehr ein in mich, wirſt du Dein Herz nicht theilen, 
So ſchenck ich hier ſchon Seeligfeit und Ruh. 

XXXIL, 

Jeſai. 43.0.24,25. Ja mit haft du 
Arbeit gemacht mit deinen Suͤnden, 
und haft mir Mühe gemacht mit dei— 
nen Miffethaten. Sch, ich bin’s der ich 
tilge deine Uebertretung um meiner mil: 


fen, und gedencfe deiner Suͤnde 39 
+12 
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Beiraheung. , _, 

da, Arbeit machten dir,o JEſu meine Sünden ; 

Du mußteſt ihre Laſt an Leib und Seel empfinden ; 

Du biſt, du bift es nur, der mic) erlöfet hats 

Doch mach ich dir noch Muh durch meine 
Miſſethat: 

Ach! tilge meine Suͤnd vollkommen aus Dem 

ertzen: 

dir machen ſie nur Muͤh, und mie ſo bittre 
Schmertzen: 

Um deiner willen nur, weil du ein JEſus biſt; 

Daß ich dich lieb und ehr, wie dein Verlangen iſt 


XXXIV. 

Jeſai. 45, v. 7. Ich bin der HErr, 
und keiner mehr. Der ich das Licht 
mache und ſchaffe die Finſternuͤß, der 
ich Sriede gebe und fihaffe das Uebel: 

A bin der Herr, der folches alles 
thut. 

Betrachtung. 

Hi Hertz und Willen gantz, la GOtt als HErr 

drinn ſchalten; 

Man muß nicht rathen mir: nein, GOtt iſt 

HErr allein; 

Velt du verlierſt Ne Kat, und Die es mit dir 

alten: 


Mein HErr befehle nur, ich will dein Sclave 
eyn. 
lch! laß mich unverruͤckt von dir abhaͤnglich le— 
en 
Und Licht u. Finſternuß bon Dir nur nehmen an; 
| Das 
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t Das Uebel laßt duzu,den Frieden wilft du geben, 


. Drum fpricht mein Glaube ſtets: Der HErr 
ver hat's gerban. 
XXXV, 

Jeſai. 45,9. 15. Sürwahr du bift ein 
verborgener GOtt, du GOtt Iſrael 
der Heyland. 

Betrachtung. 

O Du verborgener GOtt! in dem wir alle leben, 
Wann wirft Du werden mir im Geiſte offenbar ? 

Mein torfchen der Bernunfft muß fih gefangen 


geben ; = 
Im dundeln Grunde wird die Einfalt Dein 


gewahr, | 

Wer Fat, verborgner GOtt, Die Wunder Weg! 
ergrunden, 

Wordurch, mein Heyland, du die Deinen hei— 


igft hier ? | 
Dein Bold verborgen iſt: Wer kan ſich Darin 


finden, 
Daß Armuth, Ereus, und Schmach ift Deinei 
Kinder Zier ? 
XXXVI. 

Jeſai. 45, v. 22. 23. 24. Wendet euch 
zu mit, fo werdet ihr ſeelig, aller Well 
Ende,dann ich bin GOtt, und Feiner 
mehr. Ich ſchwere ben mir felbft, und 
ein Wort der Gerechtigfeit gehet aug 
meinem Munde, daben foll es bleiben, 
nehmlich ; mir folfen fich alle an. heu— 

Lau 
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' gen, und alle Zungen fihweren, und 

' fagen: Allein im HErrn tft viel Ges 

rechtigkeit und Staͤrcke. 
Betrachtung. 

Yie Seligkeit, o Seel, iſt leicht zu kriegen; 
Dein Hertz und Liebe ſolt Du wenden nur 
Gang von dir felbft, und aller Ereatur, 

u GOktt allein z fo wird Er dich vergnugen : 
Er ſey dein GOtt, deinGuth, und Feiner mehr; 
Beug deine Knie, bat an, geb ihm die Ehr: 

zergiß Dich felbft, ſchau nicht auf deine Werde: 

m GOtt iſt nur Gerechtigkeit und State, 

AXXVII, 

jefat. 46.0.3.4.5. Hoͤret mir zu 
thr vom Haufe Jacob, und alle übrige 
vom Haufe Iſrael, die ihr aufgehaben 

ſeyd von der Geburt an, Die ihr von mir 
getragen fend von Mutterleib an. Ja 
tch will euch tragen biß ing Alter, und 
biß ihr grau werdet, ich hab es gerhan, 
und ich willes thun, ich will heben und 
tragen und erretten. Nach wen bilder, 
und wem vergleicher ihr nich dann ? 


\ Betrachtung. 

Bie hoch, wie tieff, at breit ift unfers GOttes 

ute. 

Du Meer der Freundlichkeit, was ſoll ich ſa— 
‚gen doch! 

Ju hebſt und traͤgeſt mich nach Leib und nad) 
Gemuͤthe, 

Du 


— En 
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Du haſt es lang gethan, u.thuft es immer noch 
Die Mutter liebt ihr Kind, Das fie im Leib ge 


fragen ; 
Du mehr als Mutter Hers, du tragft mid 


SR fur und für; 
Ob ich im Elend lieg, fo hoͤr ich Doc) Dich fagen 
3% will erretten dich. Wein folt ich glei 
chen dir ? 


XXXV III, 
Jeſaͤi. 46.2.8. Ihr Uebertretter gehet 
in euer Hertz. 
Betrachtung. 

Ihr Uebertretter geht in cuer Herz hinein; 
So will der *— dem Suͤnder Buſſt 
ehren: 

Er ſoll im Glauben ſich von allem innwaͤrts kehren, 
Mir Herze, Luſt um Sinn, und lieben SON 


allein, 
Sm Herzen wird uns GOtt und alles offen— 


ar; 

Ich Uebertretter bin noch fo verſtreut und ferne: 

Zeuch mich, mein GOtt, hinein, ich wolte doch ſo 
gerne 

In mein Herz kehren ein, und in bein He— 
je gar. 


XXXIX, | 

Jeſai, 46.9. 12.13. Hoͤret mir zu ihr 
von ſtoltzem Hertzen, Die ihr. ferne ſeyd 
von der Gerechtigkeit. Sch habe meine 
Sereshtigfeit nahe bracht, fie j 

| e 


nicht 
ine 
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ferne, und mein Heyl ſaͤumet ſich nicht: 
und ich wil zu Zion das Heyl geben, 
Und Iſrael meine Herrlichkeit. 
Betrachtung. 
Ran will Gerechtigkeit die nur von auffen decket, 
ya Welt:zund Sünden-Luſt noch tieff im Her— 
zen ſtecken: 
Wo JEſus ſelber iſt, da iſt Gerechtigkeit; 
Halt Du ein boͤſes Herz, fo iſt fie dir noch weit. 
H win mid) wickeln ein,von auſſen und von inen, 
Rein JEſu, gangin did, mit Heise, Luſt und 
Einnen: 
Mir fehle Gerechtigkeit, bring du fie ſelber nal ; 
So iſt Dein herrlich Bild, u. aͤlles Heyl aud) Da. 


XL, 


eſai. 48. 0.120,11. Siehe ih ill 
‚Dich laͤutern, aber nicht wie Silber, 
ſondern ich will dich auserwählet mas 
‘hen im Ofen des Elendes. Um mei— 
netwillen, ja um meinetwillen will ichs 
thun, dann wie ſolte fonft mein Name 
entheiliget werden? ich will meine 
Ehre keinem andern geben. 

| Betrachtung. 

ih man glaubt es nimmermehr, wie man fidz 
| in allem mynet, 

aue deiner Tugend nicht, ob fie noch fo lag— 


ter ſcheinet 
* Soht 
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Solt du werden auserwahlt, und. von allen 
 Schladen rein. 
So mußt du in Ereug und Noth, in den Elends: 
| ‚ Ofen ein: 
Silber wird gelautert bald, diß kommt nicht fo 
leicht zum Ende : 
Da man in fidy fühlet 1 Sünde, Sommer, und 
ende: 


Wer in diefe Schule Fommt, lernet wie man 
reine liebt ; 
und von eigner Abſicht frey, GOtt allein 
die Ehre giebr. 
XLI, 

Jeſai. 48. 9. 17, 18. So fpricht det 
Herr dein Erföfer, der Heilige in Sf 
rael: Sch bin der HErr dein GOtt, 
der dich lehret was nuͤtzlich iſt, und 
feite dich aufdem Wege den du gehefk, 
O daß du auf meine Gebote merFerefl 
fo würde dein Friede fenn mie ein 
Waſſerſtrom, und deine Gerechtigkeil 
wie Meers-Wellen. 
| Betrachtung. 

Weil ich ſo blind und dumm, will GOtt mich 

ſelber lehren; 
Weil ih fo ſchwach und matt, will er meit 
Fuͤhrer ſeyn: 
Sein Lehren iſt nicht leer, fein Wort den Gel 
kan naͤhren/ 
Sein Reiten fuͤhrt gerad in's wahre Ber = 
| Sc 
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Seel, merk, was GOtt dich lehrt ! bleib fit 
und abgeſchieden, ; 
Und folge wie ein Kind der trenenfeitung bloß; 
So wird ein ſanfter Strom dir bringen tiefen 


Frieden. 
Und deine Froͤmigkeit wird maͤchtig ſeyn und groß. 
XLII. 

Jeſai. 49. v. 14, 15. Zion ſpricht: 
Der HErr hat mich verlaſſen, der 
Herr hat mein vergeſſen. Kan auch 
ein Weib ihres Kindleins vergeſſen, 
daß ſie ſich nicht erbarme uͤber den 
Sohn ihres Leibes ? Und ob fie def- 
ſelbigen vergäffe, fo will ich doch dein 
nicht vergeffen. Siehe in die Dände 
heb ich dich gezeichner. 

Betrachtung. 
Mancher denkt er Kunde wohl, warn ihn SO 
tes Gnad erguidet ; 
Wancher der im Leyden ift, 
‚ Mennet daß GOtt fein vergift: 
Durres Zion fey vergnügt, was GDtE nimmt 
und mas er ſchicket; 
Du muft lernen lieben vein, 
Nicht Die Haben, GOtt allein : 
er GOtt felbft verläßt dich nicht, er kan dei- 
{ ner nie vergeffen : 
Deine Seel, in feiner Hand, 

Iſt ihm gar zu wohl befang: 

xeutzes⸗Kinder liebt fein Herz mit Erbarmen 

| unermeflen ; 
52 Dens 


on 
= 4 2- 
- = Bi % 
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Denk nur du an GOtt allein, 
Er wird nicht vergeflen Dein, 

XLIII. 

| Je 50.0.8,9. Eriftnahe, der mich 

recht foricht, wer will mit mir hadern ? 

Laſſet ung zufammen £retten, wer iſt Der 

Recht zu mir hat ?Der komme her zu 

mir. Steheder Herr Herr hilft mit, 

wer tft der mich will verdammen ? 


9 — Betradrung. 
Pr Dfelig, wer ſich GOtt in keuſcher Lied der 





Ran mählet, 
De Der gan Des’ Herren iſt, der ihm nad 
A Wunſch regierer ! 


kit, Dann hadre *F da will, kein Feind ihn ſtoͤrt 
RE; qualet : 
hi Fe Der für inn are ift nah, der Herr ihn 


9 Wer hat dann Recht A ? Dem Herren hin 

i IN Mein Herz gehört Aut 2 feinem andern zu. 

Kalt Sott hilft, verfh — ihr werdet mich 

abe: BD hilft, verbannt ic bleibe doch in 
XLIV. 


Jeſai. 30, 10. Wer iſt unter euch Der den 
HErrn fuͤrchtet, der ſeines Knechts 
Stimme gehorchet, der im Finſtern 
wandelt und ſcheinet * ge 23 os 

o 








| 
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boffe auf den Namen des HErren und 
lehne ſich auf feine GOtt, U f. 


Betrachtung. 39 
Wer den HErren —* Aut, feiner Stimme I NE 


olget gerne, 
Und im Finftern wandeln muß; denke nicht Det 
Herr ift ferite : 


Scheint dir gleich die Sonne nicht, fo ift Doch a 


die Sonne da, 


Nah der Finſterniß kommt Licht; ſuch'ſt du i 


GOtt? fo. ifter nah. 


Bed im Dunkeln nicht verzagt, hoffe auf Des " 


Herren Namen ; 


Denk, Sehonah ift getreu, was er fpricht it © 
nd j 


men: 


Ja U 
Lehne dich auf Auch GOtt, halt ihn feſt 


fo fat du nicht; 


Glaub, Du geh'ſt Be fo, als in deinem 17 


eignen Licht. 
XLV. 


Jeſai. 51,0. 11. Es werden die Srtöfe PEN 
ten J HErrn wiederkehren und gen 


Zion. kommen mit Frolocken, und 

ewige Freude wird auf ihrem Haupt 

ſeyn: Wonne und Freude werden ſie 

ergreiffen, aber Trauren und Seuff— 

zen wird von ihnen fliehen. 
Betrachtun 


Ing. 
Harre nur, bedruckte Seel, die du in Dir felbft 


gefangen, 


Degen Geiſt zur Srepheit ‚fücht, wie et wolte, 


kan gelangen. —59 Hoͤre, 
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Hoͤre, dein Erloͤſer ig, Nach viel taufend 


A 
Wirſt du dd, jo erlößt, wirft du endlich 
werden fro 
Dann wird ſich dein — Geiſt frey in ſei⸗ 
nen Urſprung kehren, 
und mit Jauchzen deinen SOtt, in ihm ſelbſt, 
in Zion ehren; 
Suͤſſe Wonne kroͤnt dein Daun, Freud und 
Leben ohne End; 
Aes Seuffzen fliehet weg von dem ſtillen Ele 
ment. 
XLVI 

Jeſai. 2,7.8. Wie lieblich find auf 
den Bergen die Fuͤſſe der Boten die da 
Friede verkuͤndigen, gutes predigen, 
Heyl verkuͤndigen, die da ſagen zu Zion 
dein GOtt iſt Koͤnig. Deine Waͤch— 
ter ruffen laut mit ihrer Stimme, und 
Frolocken mit einander: dann man 
wirds mit Augen ſehen, wann der HErr 
Zion bekehret. 


Betrachtung. 
Ja, wie lieblich 5 nicht, wann die Seel, nad) 
gem Klagen, 
Diefe Bottſchaft Pr: in Sich, von dem Heyland 
felber fagen : 
Dein GOtt König ift in dir, Dein bedraͤngtes 
Herz ift frey, 
don dem Bienft der Eigenheit, von der 
Sunden-Selaverep; Friede 
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Friede, Friede ſey mir dir : alles Sute, Heyl 1 


und Leben, 
Wird dir in dem Einen Gut frey verkuͤndigt und 
gegeben 5 
Deine Augen kurt nun, daß dein Seufzen 
ift erhoͤrt; 


Das heiſt recht befehrer ſehn wann der HErr 


uns ſelbſt bekehrt. 
XLVM. 

Jeſai. z2, 11. 12. Weichet, weichet, zie— 
het aus von dannen, und ruͤhret Fein Un⸗ 
reines an, gehet aus von ihr, reiniget 
euch die ihr des HErrn Geraͤthe traget. 
Dañ ihr ſollt nicht mit Eilen ausziehen, 
noch mit Flucht wandeln: dann der 
HErr wird vor euch herziehen, und der 


GOtt Iſrael wird hinter euch herziehen. 5 


| Betrachtung. 
Soll did der Hoͤchſte ihm zum Prieſter⸗Dienſt 


erwaͤhlen, BE 


[4 


Mir Dpfer und Gebat im Geift vor ihm zu 
ehn: 


Weich, weich in Einfamkeit 5 weich, weich in 
Grund ver Seelen ; 

Dein Herz und Sinn muß ganz aus allem 

Eireln gehn ; 

Ja Eein’n Gedanken laß was Unrein ift anruͤhrenz 

Geh aus der Eigenheit, ſey ohne Madel rein: 

Schau! GOtt zeucht vor, und folgt, laß dich 
einfältig führen ; 

auf nimmer flüchtig vor, du muft behutſan 

ſeyn. J⸗ 


2— 
= s 
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XLVIIL 
Jeſai. 53,2.3. Er hatte keine Geſtalt nock 
Schöne: mir ſahen ihn, aber da maı 
Feine Geſtalt, die uns gefallen hätte, Eı 
mar verachter und von jederman ver: 
laffen, voller Schmerzen gezüchtiget mi 
Krankheit; Er war fo veracht, daß mar 
das Angeficht vor ihm verbarg, darum 
haben wirihn nichts geachter. 
Betrachtung. 
Ja, Vernunft und Fleiſches Sinn, glaube Chr 
ſtus und Die Seinen 
Sind fo ſchlecht und heßlich nicht, als fie deiner 
Augen ſcheinen: 
Aeuſſerlich find fie verracht, arm, und auch it 
genden meift ; 
Aber ach, wie ſchoͤne prangt ihr in GOtt vet 
Elarter Geiſt! 
Die Geftalt gefaͤllt — JEſu, ich hab mich 
en 


e / 
Schlecht und recht, und ohne Schein fo verbot; 
gen bier. gu.leben : 
Laß fi) ärgern mer da win, warn ic) Dir ge: 
fallen kan; 
Banı mich jederman verläßt, fo nimm Dur dich 
meiner an, | 


XLIXx. 
Je di. 54,5. Der dich gemacht hat, iſt dein 
Mann, HErr der Heerfchaaren heif: 
fet fein Irame, und dein Erlöfer der 


vatTBz 
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Heilige in Iſrael, der aller Welt 
GOtt geneg wird. 


rachtung. 
Das Looß iſt mir Con: ) aufs lieblichſte ges 
allen 


Maria beften Theil hab ich mit auserwahlt ; 
Mein Schöpfer it mein Mann, mein Gut, 
mein Schag vor afen, 
Ja, ja mein Herz ſich ihm in keuſcher Lieb 
vermaͤhlt: 
Beg alle Creatur, Du biſt dem Geiſt zu wenig, 
Mein Held, auf den ich trau, der heißt HErt 
Zebaoth; 
Ind mein — der Erdsund Himmels: 
oͤnig, 
Ich bin ſein —2 und er allein mein 
er 


Jeſai. 54,7. 8. Er hab dich ein Flein 
Augenbl ie verlaffen, aber mit groffer 
‚Barmherzigkeit willich dich ſammlen. 
Ich hab mein Angeſicht im Augenblick 
des Zorns ein wenig vor dir verborgen, 
aber mit ewiger Gnade will ich mich 
deiner erbarmen, ſpricht der HErr dein 
Erloͤſer. 


Betrachtung. 
Einen Fleinen Zugenblid, nut ein wenig 
will GOtt laffen, 
pn alsdann mit groſſer Hnad und verfamme 
| len um umfaſſen. 
35 Doch 
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Doch diß Eleine Augenblick, dieſes wenig 
ſcheint ſo lang, 
| 
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Werl mein Glaube noch fo wach, und mein 

bloͤdes Herz ſo bang. 

Ja HErr, wann du mich verlaͤßt, geht dein 

Schaͤflein in der Duͤrre; 
Dein erbarmen eg mich, Daß ich Doch nicht 
gar verirre; 
zeig Dein holdes Ange, das ſich mir fo 
offt verdeckt 
Ew'ge Gnad erbarme Dich, 'ach! dein Zorn ſo 
bitter ſchmeckt. 
LI. 

Jeſai. 55,2.3. Warum zehlet ihr Geld 
dar, da Fein Brod iſt, und euere Ar— 
beit, da ihr nicht fatt von merden koͤn— 
net? Hoͤret mir Doch zu, und effer das 
Gute, fo wird eure Seele in Wolluſt 
fett werden. Meiget eure Ohren, und 
kommet her zu mir, höret, fo wird eure 
Seele — 

rachtung. 

Menſchen, ach! * * plagı ihr euch, nach Der Eis 

telfeit zu tra ten; 

Denkt ihr greift nach Schafen nur ; denkt, der 

arme Geiſt muß ſchmachten: | 
Hoͤrt, es ruft euch euer GOit; kommet doch 
mie Herz und Muth, 
Hungert doch nad) ihm dein, ah! man hats 
bey ibm fo gur 
HErr, ich neig mein Ohr zu dir, (af mich Er im 
Seift dann hören ; 
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Ich will kommen, zeuch mich nur ganz in dich 
hinein zu kehren: 


Gib dich mir, fo Hin ic) fatt ; dann wird Lehen I 


Seel und Geil ; 
Der iſſ't jadas Gute recht, wer das hochfte 
Guth geneußt. 
LII. 

Jeſai. 56,4.5. So ſpricht ver HErr von 
den Verſchnittenen, welche meine Sab⸗ 
bathen halten, und erwaͤhlen was mir 
wohlgefaͤllet, und an meinem 
de feſte halten. Ich will ihnen in mei— 
nem Haufe und in meinen Mauren eis 
nen rt geben, und einen beffern Na— 
mendann der Söhnen und Töchtern, 
einen ewigen Namen millich ihnen ge= 
ben, der nicht vergeben foll. 

Betrachtung. 

Die Seel die GOtt verlobt, und ihre ganze Liebe, 

Bon Ereaturen Troft, in ihn alein einkehrt, 

‚And ſich beſchneidet fo, aus reinem Liebes⸗Triebe, 

Die ift nicht durr und ſchlecht, fie ift bey 

GOtt geehrt ; 

Ihr Werf ift Sabbaths-Ru bh, nur GOtt ift ihr 

verlangen, 

Sie haͤlt am Liebes-Bund, wodurch fie ihm 

vertraut, 

* ſie im ſchoͤnſten Kranz vor GOttes Thron 

jo prangen, 

Ihr em’ger Nam 2 ar: des —— 

nigs⸗Brau 


Bun⸗ 
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LIII. 
Zeſai. 57, 10. 11. Du arbeiteſt Sich in: 
' der Menge deiner Wege, und ſprichſt 
nicht, ich laffe es: fondern meil du fin— 
deſt ein geben i in deiner Hand, wirft + 
nicht müde. Fuͤr men * du ſo forgf al: 
tig, und förchteft alfo ? fo du doch 
mit Lügen Mc und denkeſt an 
mich nicht, und haſt (mich) nicht in 
dein Herz gelegt. 
| Betrachtung. 
Wie mannigfaltig find Die Wege vieler Seelen ? 
Mit Sorg und — ‚fie ſich in eigner Arbeit 
en; 
Sie lauffen hin he des Wirkens iſt fein 


Dis iſt ihr Leben ſo, weil man nichts beſſers 


kennt. 

Ach Seelen ! laſſet * wann ihr den Schatz wolt 

riegen; 

Selbſtkoͤnnen, und Selbfthun nutzt nichts, es 

ſind nur Luͤgen: 

Mit ſteter Innigkeit gedenket nur an GOtt, 
Legt dieſe Perl ins Herz, dis wahre Eins 

ift noth. 
LiV. 

Jeſai. 57,12. 13.14. Sch mill deine 
Gerechtigfeit anzeigen, und deine Wer— 
Fe, daß fie dir Fein nutz ſeyn follen. Aber 
wer zu mir fliehet, wird Das Land ers 


ben, 
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ben, und meinen heiligen Berg befigen. 
Und wird fagen: Macher Bahn, mas 
cher Bahn, räumer den Weg, hebet 
die Anftöffe aus dem Wege meines 
old. | 


Betrachtung. 
Figne Werde nutzen nicht, wilt du Canaans— 
Ruh ererben, 
?erne deinem eignen Thun, dürch gelaßnes Ley— 
den fterben ; 
So enthlöffer fliehe dann, mit Vertrauen, in 
GOtt ein | 


® e / 
Biß das ſuͤſſe Friedensstand, GOttes heil'ger 
Berg iſt dein; 
Schoͤner Berg der Heiligkeit, da das Auge 
| GOtt nur ficher ; (bluͤhet; 
Stilles Land der Ewigkeit, da der Friede GOttes 
Da der lang=bedrängte Geiſt finder Raum und 


offne Bahn, 
Und im Unermeßlichen, ohne Anftoß leben kan, 


Jeſaia 57,9. 15. Alſo fpricht det Hohe 
— und Erhabene,der in der Ewigkeit woh— 
net, des Name heilig ift: Der ich in der 
Höhe und im Heiligthum wohne und 
ben denen,fo eines zerfnirfchten und de— 
muͤthigen Geiftes find, auf daß ich les 
bendig mache den Geiſt der Gedemuͤ— 
thigten, und lebendig mache das Derz 
der Zerfnirfchten. (ſiehe auch v. 16. ) 
— X Be⸗ 


U» 
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Betrachtung. 

O hohe Majeftär ! der du erhaben mohneft 

In filler Ewigkeit, im dunkeln Heiligthum 

Ich bitte daß du mein, o Heiligkeit ! verſchoneſt, 
Nach deiner Freundlichkeit, indem ich zu dit 

omm: 
Ach! mache meinen Geiſt demäthig, ſanft, und 


Und wohn dann auch in mir, weil du haft Luft 
Daran ; 


Hier lieg ich als wie todt, dein Angeficht aleine, 

Und Deines Geiftes ‚ raft mich lebend machen 
an. 
LVI, 

Jeſai 58,13.14. So du deinen Fuß 
bon dem Sabbath Fehreft, daß du nicht 
thuft, was dir gefällt an meinem heili- 
gen Tage; und fo Duden Sabbath ei: 
ne Luſt nennen wirft, und den heiligen 
Tag des HErrn herrlich sund fo du ihn 
wirſt in Ehren halten, daß du nicht thuſt 
deine Wege, noch findeft dein Wohige— 
fallen und Geſchwaͤtz halten: Alsdann 
wirft du Luft haben am Herten, und ich 
will dich über die Höhen auf Erden 
(heben laffen, und ich will dich fpeifen 
mit dem Erbe deines Vaters Jacob, 
dann des Herten Mund fagt es, 

Betrachtung. 
Gottes⸗Dienſt im Eigenfinn, Gutes thun mit 
Zwang und Klagen, Sab⸗ 
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Sabbath haltenmit verdruß Fan Den Herren 
nicht behagen : 
| Thu und rede nimmer a du wilt und 
gefaͤllt 
Das iſt Sabbath, mann man fid) innig 
GOtt gelaſſen hält. 
diß ſey deines BE zus Gottes Sabbath 
10 


u ehren 
Ind ins ſtille Seitighum d Deines Geiſtes einzu⸗ 


ehren 
Dann wird GOtt auch) deine Luft, der did) 
iiber alles ‚hebt, 
Daß dein DIR vergnuͤgt und fin, ftets in 
(Saptnıpa, Ruhe lebt. 
LVII. 

Jeſai 59,2. Eure Untugenden machen 
eine Scheidung zwiſchen euch und eu— 
rem GOtt, und eure Suͤnde verber— 
gen das Angeſicht von euch. 


etrachtung. 
Untugend groß und a DER und die Seele 


Gleichwie Die Sinfeenig Lerdeckt das Son⸗ 
nen-Licht; 

Wer nichts Unlauteres in feinem Herzen leydet, 

Der ſchauet endlich Ber des Hoͤchſten Ange 


t. 
„Schau nicht Die Sternen an, GOtt iſt Dir 
nicht ſo ferne, 
„Waͤr nur die Suͤnde weg, ſo koͤnteſt du 
„Ihn fehen ; 
35 EODtt 
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Gott iſt dem Geifte nah, und win fich zei 
gen gerne: 
Ach! kehre da hinein, fo kan es bald gefchehn 
LVIII, 
Jeſaia 60, 0.19. 20. 21. Der Her 
wird Dein ewiges Licht und dein SIE 
wird Deine Zierde fenn. Deine Sonn 
wird nicht mehr untergehen, noch deit 
Mond den Schein verlieren: dann dei 
HErr wird dein ewiges Licht fenn, un 
die Tage deines Leidens werden eir 
Ende haben. Und dein Volk follen ei: 
tel Serechte fenn. 


Betrachtung. 


Es wechſelt alles ab was ich in mir befinde; 
Bald iſt mein Herz erfreut, und bald in Ley— 
den gar; 
Es ſtreitet Licht und Nacht, Gerechtigkeit umd 
Suͤnde: 


Wann werd ich endlich ſtehn in GOtt un— 
wandelbar! 


Waͤr GOtt mein ew'ges Licht inſ Stunde meiner 
WaͤrGOtt mein ew' ges Licht im| Firmamen: det 
Seelen. 


Dig teine Wefen ſelbſt mein Zierarb und 
mein Kleid ! | 
Den Seelen:Kräften aM, dann auch Eein Licht 
wird fehlen, 
So mar ich ganz gerecht, and frey von al: 
lem Leyd. 
59. 
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| LIX. 0 
eſaia 62, 4. 5; Man ſoll dich nicht mehr VE 
die Derlaffene, noch dein Land eine TE 


Wuͤſtung heiffen : fondern du folt mei= J 
ne Luſt an ihr, und dein Land die Ver⸗ a 
maͤhlete heiffen: dann der ÖEtr hat INT 
Luſt an dir, und bein Sand wird vers TE 

| 


maͤhlet werden = = Und mie fich ein 9 
Brautigam freuet über der Braut, ſo Ä 
wird fih dein GOtt uͤber dir freuen. e. 


Betrachtung. | | 
dann GOtt ſeine euft an dir, und an deinem —“4— 
Stand ſoll ſehen J 
Kuſt du durch die Wüften erſt, in Verlaſſungs⸗ — 
Wegen gehen: url 
Wilt du, deinen GOtt zur Freud, ihmal5 SITZE 
Braut: nermählet feyn ? J 
Denk, wie muſt du ſeyn geziert, und von ale NUT 
len Flecken rein; | Y 
hy! wann GOtt hat Luft an mir, wann ich 
Ihn nur Fan erfreuen, 
sole id) nicht verlaugnen gern ? folt ich Creutz 
und Leyden scheuen ? 
Mach mich ſchoͤn, mein Braͤutigam, freu dich 
ewig dann in mir; 
Ich, von lem abgewandt, will mich freuen 
auch in dir, 


A 
Jeſai 65, v. 1. Ich bin offenbar wor- 
den denen, die nicht nach mir ſtaſten— 
i 
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ich bin funden von.denen, die mich nid 
fuhren: Zudem Volck, das_nicht nar 
meinem Namen genennet ift, fage ich 
Die bin ich, hie bin ich. | 
Betrachtung. 
So ift es eben mir, Ban Fear and ergangen 
Ich fragte nicht nach dir, ih) nahm nicht 
Guts zur Hand; 
Doc kamſt du mir zuvor, und gabſt mir ei 
Berlangen 
Zu ſterben der Natur, zu werden div bekant. 
Ich ſuchte, doch noch nit dich innerlich im Het 
je 


I 
Ich ſcheuete das Volk, das ich erwartet da 
Ich lief in eignee Kraft, mit Mühe, Furch 
- und Schwerzen, 
Bis du wurd'ſt offenbahr, und ſprach'ſt: Zi 
in ich nah. 






















ar er 
Kurzgefaßte Betrachtungen 

über einige auserlefene Sprüche aus den 

Propheten Jeremia; auf das "Inner 

Leben gerichtet. 
LXI. 

Jerem. 2, 2. Ich gedenke dir die Froͤm 
migkeit deiner Jugend, und deiner Ver 
loͤbnuͤß⸗-Liebe, da du mir folgeteſt üı 
der Wüften, im Sande da nichts gefäe 
war, da war Iſrael des HERR 
Heiligthum. es 
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Betrachtung. 

preißt der Hoͤchſte felbit anhier die Treu der 
erften Liebe, 

a fihh die Seel auf ewig Ihm zu feitter Braut 

verſchriebe, 

Wie war das Herz ſo keuſch und zart? wie 
willig war der Sinn? 

ie ließ die Welt —* folgte GOtt getroſt zur 

uͤſten hi 


en hin: 
ur Wuͤſten, da fie GOtt zu lieb die Creatur 
wolt miſſen; 
ur Wuͤſten, da fie nichtes wolt als IEſum 
Chriſtum wiſſen; 
Da war die Seel ſo ſchoͤn und fromm, 
Da war ſie GOttes Heiligthum; 
Wem GOtt geſchenket dieſe Gnad, 
Der halt die Krone die er hat. 


LXII. 

ſerem. 2, 19. Erkenne doch, daß es boͤß 
und bitter fen den HERRN deinen 
GOtt verlaſſen und Ihn nicht fürchten, 

| fpricht der HErr, der HErr der Heer— 

| fihaaren. 


ij Betrachtung. 

Rein Boͤſes allzumal allein Daher entſpringet, 

Daß id) verlaffe dich, du aler Gutheit Quell ! 

welcheBitterkeit es meiner Seelen bringet, 

Bann ich mir Deine Furcht nicht fletS vor Au— 

EEE SC 

iß hab ic) Langft erfant,nun ſeh' ich mas es gebe, 

Wie du verlafeft den, Der Dich zu erſt verließ: 
Herr! 


t= 7 
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Herr ! halt mich nah hen De, daß ich in Ef 
| furcht lebe 


| u 
Bor deinen a ug Nur diß iſt gut u 
DB. 


| LXI1II, 

Jerem. 3,1. Wann ein Mann fein We 
von fich feheidet, und fie zeucht von ih, 
und nimmt einen andern Mann, darff 
auch wieder zu ihm Fommen? Iſt 
nicht alfo, Daß dag Sand verunreinig 
würde? duaber haft mit bielen Bul 
fern gehuret, doch Eomme mieder ; 
mir, foricht der Herr. 


Betradtung. | 
Ich felbft Hin das verructe Weiß, das ihr 
Mann verlaffen, 
Ich lief, von GOtt geichieden, hit, veriert di 
fremder Straffen 5 
Ich lief viel ſchnöͤden Buhlern nad), ich mad 
te mich gemein, 
Mein Herz gieng in Die Creatur, und fie it 
Herz hinein; 
Du Abgrund aner Lich und Treu ! du rufſt mil 
Dennod) wieder, | 
Ich ſink, vor Schagm und Dankbarkeit, zu De 
nen Suffen nieder ; 
Nichts fcheider mich hinfore von Dir, der Bun 
joN ewig ſehn, | 
Du bift mein recht-und achter Mann, mei 
HErr und GOtt allein! 
4. 
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| LXIV, 
rem. 3, 12. 13. 14. Gehe hin und 
predige gegen Mitternacht alfo, und 
forich : Fehre wieder du abtrünnige Si- 
rael, foricht der HErr, fo till ich mein 
Antlit nicht gegen euch verftellen 5 dann 
ich bin gütig, ſpricht der HErr, und 
will nicht ervigfich zürnen. Allein 
erkenne deine Miſſethat — Bekehret 
euch ihr abtruͤnnige Kinder, ſpricht Der 
Herr, dann ich till euch mit mir ver 


frauen. 
Betrachtung. 
mm, kehr Doc Bin ein, du ausgekehrte 


| Seele, 
und bleib nicht länger fern im Land der Mit: 
| ternacht 3 
hmm, und auch Ja dich nicht mit Furcht und 
Unglaub quale, 
GOtt ruft und wartet ſchon bis Du zurecht 
gebracht: (muͤthig, 
ekenn nur deine Schuld, und beuge Did) de— 
Kehr dich vertraulich ſo in ſeinen Schooß 
hinein; (gutig, 
ch nein ! Er zuͤrnet nicht, er ift fo fromm und 
Mir armen zne will der HErr vertrauet 
eyn. 
LXV. 
erem. 3, 19. Ich ſage dir zu, wie 
will ich Dich unter Die Kinder fegen, und 
| Dir 
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Dir geben das ermünfchte Sand, de 
fihöne Erbe der Heerfchaaren der Hei 
den ? And ich fage dir zu, du wirſt ale 
dann mich nennen lieber Water, un 
nicht von mir weichen. 
Betrachtung. 

Du haſt mirs zugeſagt, wann wird es dann gt 


ſchehen, 

Daß mic der Kindſchafft Geiſt bey deine 

Kindern ſetzt? 

Ich muß noch wie ein Knecht mit Furcht vo 

ferne ſtehen, a 

Mad mich freymuͤthig dir, befreye mich zuletzt 

Ach! das lag Sr wolſt du mir endlid 

geben, 

Das Land der Ewigkeit eroͤffne bald in mir 

Nimm ein mein Snnerfieö, laß keine Heyde! 
n 


ebe 
Dann nenn ich Abba dich, und weiche nid) 
von Dir. 


LXVI, 

Jerem. 4, 14. So waſche nun dein Hetz 

serufalem, von der Bosheit, auf daf 

dir geholffen werde ; wie lange wilt du 

in deinem Inwendigen herbergen die 
eitelen Gedanken? 








Betrachtung. 
GOtt hilfft zwar allengern, doch muſt du ſeyn 
aufrichtig; 
Haſt Du ein falſches Herz, fo ik dein Glaube 
nichtig: Ver. 
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erſtelle dich doch men GOott kennet Deinen Pi 


Auch die — I find Ihm, o Seele, 
un 





edanten nicht von GStt, und die zu GOtt EN 

nicht führen, J I 

duſt du als Eitelfeit, wo Du fie findft, verlieren 5 J 

HErr, hilf mir er Mn viel ſtuͤrmen auf % N I 

In meine Hetberg do fon nichts hinein als du. 008 

LXVII. ' 

jerem. 6,16. So fpricht der Herr: KIT 

trettet auf die Wege und ſchauet und TE 

fraget nach den alten Wegen, welches J 
der gute Weg ſey, und wandelt darin 
nen, ſo werdet ihr Ruhe finden für eu: 7775 
re Seele : Aber fie forechen, wir wo 277 

lens nicht thun. J— 

etrachtung. | u 

Bie gut ift doch der. alte Weg, das Innre Chris U TEE 

iien Heben, 44 

Rem ſich Die — ſchon von Anbegin ut 

i 


ergebe 0 | 

Man mußt Fein Bein noch Meynungs⸗ un 
Streit, man ſturb der Creatur, uf 

Man lebte ſtets mit GOtt gemein, durch 


Slaub und Liebe nur: m N 
dis nennt man Die * m Behr in Diefen — 3239 
finſte N. A | X 
legten gen, ‚| f | 
| 8 Die Mmiſtiſche Theologie, Mann Y 1 
a 1 
NY Y 
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Man fuͤrchtet dieſen guten Weg, man win dai 
nach nicht fragen. 

Wohl dem der dieſen Weg geſchaut! de 
ſchließt die Augen zu, 
Und wand'le nur getroft dein fort zur wah 
ren Seelen⸗Ruh. | 
LXVIII. | 
Jerem. 7, 22.23. Ich habe euren Baͤ 
tern, des Tages da Ich fie aus Egyp 
ten⸗Land führete, weder gefagt noch ge: 
botten von :Brand = Opfern nod 
Schlacht-⸗Opfern: fondern diß gebot 
Ich ihnen und fprach : Gehorchet mei: 
ner Stimme, fo willich euer GOtt ſeyn, 
und ihr folt mein Volk feyn, und wan— 
delt in allen Wegen die ich euch gebiere, 
auf daß e8 euch wohl gehe, 
Betrachtung 
Es hilft Fein Schein⸗ noch Opfer⸗Dienſt, GOH 
ſucht nicht aͤuſſere Werke; 
Kehr in Dich ein, und innig da auf GOttes Stim̃ 
nur merfe; 
Du höreft fie wann alles ſtill, Vernunft und 
Eigenfinn, 
Nur gib Di in Gehorfam gar der Leitung 
GOttes hin z 


In ofen Wegen folge nur, auch wann dur nicht? 
Eanft fehen, 

Glaubs, wer GOtt überlaffen bleiht, dem kan's 
nicht ubel geben ; 


Er 
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| Er führt fein Volck und Eizenthum in Canaans 
| Ruh hinein, 

Da wird der HErr dein GOtt und Gut und 
| was du wuͤnſcheſt, ſeyn. 


LXIX. 


® : A P 
ferem. 9,23.24. Ein Weiſer ruͤhme 
| fich nicht feiner Weisheit, ein Starter 
ruͤhme fich nicht feiner Stärke, ein Rei— 
cher rühme fich nicht feines Reichthums, 
\ fondern wer fich rühmen will der ruͤhme 
ſich deß, daß er mich wiſſe und Fenne, 
daß ich der Herr bin, der Güte, Recht 
und Gerechtigkeit über auf Erden, denn 
ſolches gefäller mit, fpricht Det Herr. 


| Betrachtung. 
Zuch nicht viel Weisheit und Gewalt, noch 
Geld und Gut zu haben, 
zuͤhm Dich auch nicht in inn'rem Licht, geſchenk⸗ 
ter Krafft und Gaben; 
Es iſt des RN — doch iſt Er's ſel⸗ 
| er nieht. 
Drum bleib mir GOtt aͤllein vergnuͤgt, wann 
alles ſonſt gehricht: 
Bie ſchön und lauter iſt der Sinn Der auf GOtt 
ſelbſt nur bauet, 
der was Er iſt, und kan, und hat, nicht als 
ſein eigen ſchauet, 


K Der 
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ro Aa Der feinen Rubm und höchfte Freund in GOtt 


J alleine ſtellt, 

9 Das er diß hoͤchſte Guth — t, daß er dem 
43 

N Eh LXX, 


1: Jerem. 10,10. Der Herr iftein war— 
N haftiger GOtt, ein lebendiger GOtt 


nn,“ ein ewiger Koͤnig. 

Hl Betrachtung. 

J GOtt iſt — ——— die Welt hat Schein 
und Luͤgen, 

Ach! trau in GOttes Treu, Er wird dich nie 
MR betrügen ; 

u "hi GOtt ift nur — dein Geld und Gut ift 
*4 


Hi WLebt GOtt, fo 9J— KA) dir auch helffen aus 
1a bir * ot 
— Was ſichtbar iſt vergeht, nur GOtt wird ewig 


—J bleiben: 

u Di, ewige König, win ich ewig mich ver— 
J J ſchreiben; 

Il Ach nimm meint Herz nur "hin, und mad) es 
UML: dir zum Thron, 

— Vertreib die Feinde gar, und ewig drinnen 
9 en 

ik: LXXI. 


Jerem. 10. 19. O wehe mir über meinen 


—34 Schaden, ich bin krank geſchlagen: ich 
I. denke aber, es ift meine Plage, ich ill 
Ni. fie tragen. 
Ah I 


a | 
x i 
ER i j 
‚ 
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J5 Betrachtung. 

5 Sünde, du betruͤglich Ding, du bring'ſt nur 
| birtre Plagen, 

D wehemir ! fo m id) nun, da ich fie fühle, 


agen 5 
In Mörder Hande fiel ic ein, dab ich im 
| Blut mid) ſeh', 
Ich bin gefihlagen, krank und matt und ſchreye 
nut o Web! 
Berroft, o Seele t die du fuͤhl'ſt der Sunden 
Noth im Herzen, 
Denk GOttes Weisheit födter fo die Suͤnd 
durch Suͤnden-Schmerzen; 
Trag deine Plage ſauft und ſtill, du biſt ja 
ſelber ſchuld, 
Und harre nur auf GOttes Hüulff, in De— 
muth und Gedult. 
| LXXII. 
Jerem. 10, 23. Ich weiß, HErr, daß 
des Menſchen Weg nicht ſtehet in ſei— 
ner Gewalt, und ſtehet in niemands 
Macht , wie er wandele, oder ſeinen Gang 
richte. Zuͤchtige mich, HErr, doch mit 
Maſe, uͤnd nicht in deinem Grimm, auf 
daß du mich nicht aufreibeſt. 
Betrachtung. 
Ich weiß, und immer mehr erfahr, wie ich ſo 
leicht kan wanken, 
HErr, laß doch deines Geiſtes Zucht mich halten 
in den Schranken! 
53 ein 
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Mein Licht und DVorfag reiht nicht zu, Die 
Kräfte find zu Elein, 
Ich ſchwach-und dumme; Kindlein muß on 
Dir gegängelt feyn : 
Ich uͤberlaß mic) deiner Hand und deiner Weis— 
heit Keiten, 
Du Eanft duch Ereug und Lehden, mich zu dei— 
nem Reich bereiten; 
Wolan ſo ſchlag' und zuͤcht'ge mid), doch weiſt 
du Ziel und Maaß, 
HErr, thu es nicht in Deinem Gri imm, und 
mich nicht gar verlaß. 


LXXIII. 

Jerem. 14,10. So ſpricht der HErr 
von dieſem Volk: ſie laufen gern hin 
und wieder, und bleiben nicht gern da— 
heim, darum hat der Herr keinen Ges 
fallen an ihnen. 

Berrabtung. 

Lauf hin und ber, o fromme Seel, in vielem 
Auffern leben, 

Dig find die beften Kinder nit die unfer GOtt 

will lieben ; 

Du lebit zerſtreu't in dis und das, geſtoͤret 
immerdat, 

Drum wirft du GOtt und GOttes Werk 

nicht in Dir ſelbſt gemahr : 
Die guten Kinder gern daheim bey GOtt 
erzen 5 

Und wann fig lauffen hin a her, fo Eriegen fie. 

nur Schmerzen ; 


Mein 
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Mein Herr und Vater hol mich heim, und 
| halt mid Racht und Tag 
Daß ich noch, als dein liebes Kind, dir ſtets 
| gefaffen mag ! 

LXXIV. 

Jerem. 14, 19. Haft du dann Juda ver⸗ 
worfen ? oder hat deine Serie einen 
Ekel an Zion? warum haft du dann 
uns fo gefihlagen, daß uns niemand heis 
ten Fan? mir hofferen es folte Friede 
werden, fo komm nichts Gutes, Wir 
hoffeten, wir folten heil werden, aber fo 
ift Schrecken da: HErr, wir erkennen 
unſere Bosheiten. 

Betrachtung. 

Haſt du mich verworfen, Herr? ſo ich dann 

"Audi im Schmerz vergeben? 

Bin ich die zum Edel nun ? wilt du mich nicht 
mehr anfchen ? 

Du haft mich geichlagen fo, daß mich niemand 
heilen kan; 

Ah: mein Freund fehlagft du mich felbit ? du, 

I mein Heyland, heil mid) dann. 

Duͤrres Zion, merke do! GOtt verwirft nur 

deine Suͤnden, 
Er iſt feind der Eigenheit die in deinem Grund 
zu ſinden; 
Hofe hin, und hoffe her, glanb’s bein Geiſt 
| nicht Frieden findt, 
Big du fühl'ſt und frey befennft, Daß du ſeyſt 
ein böfes Kind. K3 LXXV. 
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LXXV, 

Jerem. 15,19. Alfo fpricht der HErr: 
Wo du dich zu mir Fehreft, fo toillich 
dich machen zu mir Fehren, dag du vor 
meinem Dinaeficht fteheft. 

Betrabtung. 

SO wirkt zwar ales gern in dir, doch warn 

diß fon geſchehen, 

Will er auch Wiligfeit und Teen von deiner 

Seiten fehen, 
Wann man zu SOtt ſich Eehren will, ſo hilft 
Er daß man's kan, 
Halt deine Luſt nur abgeſpehn't, fey ſtill, und 
warte dann: 

Ich kehr mich, HErr, fo gut ichs Fan, doc) muß 

das rechte Kebren 

Dein inn'rer Zug und Gegenwarg ſelbſt wirken 

und mich lehren: 
Ach, werd im Geiſt mir offenbar ! wann die— 
ſes = geſchicht, 
> ichſſeingekehret mem. 
So Eon ibſ inBeſhauung ſtehn vor deinem 
Angeſicht. 
LXX. 

Jerem. 15,20.21. Ob fie wider dich 

freien, follen fie dich doch nicht über- 


twältigen, dann ich bin ben dir, daß 


ich Dich erhalte und ausreiffe, ſpricht 

der DENN. Sich will Dich auch aus— 

reiffen aus der Hand der Sit Pr 
DI 
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| dich eridſen aus der Hand der Turan: N ÜE 
| Betrachtu | J 
Ach ja! dann kan at meh "“ chn ganz fiher und STE 


di 
Wann fie bey GOtt daheime bleibt, und GOtt M 
dey ihr inwendig a 
Es fürchtet jole 2 feisf der hoͤlliſche 


Verſucht et — — bo min fe fie doch nicht übete ET 
ann ‚at Di 
und ob die Seelim N Sinfern gieng, und fihien dee ih 
HEecr Ihe ferne, 
Doch ift und pleibt HOtt Denen nab, die deyihm 
bleiben gerne ; MT 
Auch wann die Seel font unter ie, halt SO 77 
ie heimlich veſt 34 
Er reift fie u, En ei gar von afer 
Suͤnd erloͤßt. 4 


LXXVII. wi 

Zeremiag. 16, 16. 17. Gicht ih will PR 
viel Fiſcher ausjenden, fpriche der ii 
HERN DIE | folfen fie fifchen : und Date Ti 
nach mill ich viel Jaͤger ausfenden, die Mil 
follen fie fahen, auf allen Bergen und J— 
auf allen Hügeln, und_in allen Steine WR 
Risen. Dann meine Augen ſehen Mi 
alle ihre Wege, daß fie vor mir fih WB 


nicht verheelen koͤnnen, und ihre Air 
84 fethat 


— = — 
— — 
- 











— * — —— —— 
En 





192 geifil. Slumen-Bärtlein. 
ferhat tft vor meinen Augen nicht ver— 
borgen. | 


Betrachtung. 
Der Fiſcher ſucht Durchs Lock-Aas nur die Fiſche 
— feſt zu kriegen, 
Co faͤngſt du, HErr, auch manche Seel mit 
ſuͤſſen Liebes-Zuͤgen; 
Hernach ſchickſt du viel Jaͤger oft, die Hun⸗ 
Ba: de lauffen zu 
Dan wird geplagt, man wird gejagt, man 
| findet nirgend Ruh: 
Doch, HErr, da bift in allem gut, ih will auch 
we » immer Elagen, 
Ich will mich lafen fiſchen gern, ich will mic) 
laffen jagen ; 
Schr fort, und jag’ die Eigenheit aus allen 
Wintelnaus, ‘ 
Nichts kan ſich ja verbergen dir, fo find ich 
Kuh im Hauf. 
LXXXVIL. 
Jerem. 17, 7. 8. Geſegnet ift der Mann, 
der ſich auf den HErren verlaͤſſet, und 
der HErr ſeine Zuverſicht iſt. Der 
wird ſeyn wie ein Baum am Waſſer 
gepflanzet und am Bach gewurzelt: 
denn ob gleich eine Hitze kommet, 
fuͤhlet ers doch nicht, ſondern ſeine 
Blaͤtter bleiben grüne, und ſorget nicht 
wann ein duͤrr Jahr Fommt, fondern 
er beinger ohne Aufhoͤren Fruͤchte. 


e⸗ 
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Betrachtung, 


Verlaß did) nicht auf auff re Ding, auf eig’nen | 


Wis und Werke, 


Auf guten DBorfag, Licht und Froft, nur GOtt 


fey Deine Stärke ; 
Auf GOtt vertrau mit ganzer Macht, im 
Glauben bloß adein, 


Er bleibet fiehn mann alles faͤlt, kehr nur 


n Ihn dich ein: 


Ach, wie gefegnet ift der Menſch, der fo aus N 


allem gehet, 


Und wie ein Baum am Bad) gepflanzt, in GOtt 


gemurzelt ftehet ı 


In dürrer Zeit und Leydens⸗Hitz, er bleibet 


ie et war, 


Er fange aus GOtt den Lebens—⸗ Saft, drum 7% 


gruͤnt er immerdar. 

LXXIX. 
Jerem. 20, 10. 11. Alle meine Freunde 
geben acht ob ich ſtraucheln moͤge, (und 


ſagen:) vieleicht möchte er ſich locken 


laſſen, daß wir ihn uͤbermoͤgen, und uns 
an ihm raͤchen: Aber der HErr iſt bey 
mir wie ein ſtarkerHeld: darum werden 
meine Verfolger fallen und nichts vere 
mögen, fie folle fehr zu fihanden werden. 
Betrachtung. 
Bernunft, und Fleiſch, —* die ſich mehr als mei- 
ne Freunde ftelen, 
Die paſſen auf, und loden ſehr, und mepnen 
mich zu faͤlſen, 850 Aal 








N 194 8eiſtl. Blumen-Görtlein. 

Weil id) als Feinde fie heſtreit', fo ſuchen fie 

147 Fo au Ra J 

9 Ihr Schmeicheln it Betrug und Liſt; ich fra⸗ 
ge nichts darnach: 

var bin ic, blind und ſchwach in mir, und Font 

me fo leichte fallen, 

Do du wilſt bey mir ſeyn; mein Herr, mein 

BE ftarker Held in alen5 

f ki Bit du mit Deiner Kraft mie nah, haͤlt'ſt Du 

f mich bey der Hand: 


ih J Wie nichts iſt dann der Feinde Macht? ſie 
Ar falten ſelbſt mit Schand. 

0 —* F LXXX. — | 
derem. 23,23.24. Din id nicht ein 
G6GOtt der nahe ift, 10 fpricht der HErr: 


I und nicht ein GOtt der ferne fen ? Fan 

I fich and) jemandfo heimlich verbergen, 

Ki daß ich ihn nicht fehe,fpricht Der Herr? 

bin ichs nicht der Himmel und Erde er⸗ 

wkuͤuͤllet ſpricht der HErr? 

A Berrabtung. 

9 Du leyſt und ſchwebeſt ſtets in GOtt, drum ſuch 

iS — an er —* noch ib 

FI Er fine fürwahr nicht eingeſperrt hoch u 7% 

u m. Mond und Sterne 5 

aͤr'ſt du nur felber nicht fo weit 

ai Dermannigfaltigt und zerſtreut; 

Pr Kaͤm'ſt du recht au Dir felber, da 

Wurdſt du im Geift GOtt finden na): 

I Du nahes Wefen bring mic) nab, daß ich in Deis 
nem Fichte 









* 


ME Sn Eyrfurpt wandle moi) bin, Dot Deinem 
| | Angefichte z —2 
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Ich will mich nicht verdecken, neitt, N Ib 
Mein Herz liegt bloß, ſchau wie ib5 ment, Ts 
Du füreft Erd und Himmel, HErr, “ 
Laß doch mein armes Herz nicht Iger. J 


LXXXI. ich 
Jerem. 24,7. Sch will ihnen ein Ders 
geben; daß fie mich Fennen füllen, daß Tm 


. 
iR 
ih der HERR fen, und fie follen mein " * 
Volk ſeyn, fo will ich ihr GOtt ſern: 
Dann fie werden ſich mit ihrem ganzzen 
Herzen zu mir bekehren, —349 
Betrachtung. 4 
O du höoͤchſt-vergnuͤgend Gut! DO du Licht⸗ und 
Liebes-Weſen! —J. 

Wer Dich kennet wie er fol, hat es nicht von 
Hoͤr'n und Leſen; —34 
Wer zu div fein ganzes Herz, kehrt von alle 


| Creatur, | 
Deme gibft du felbft ein Herz, daß er Dich er⸗ 
fenner nut: 
O Sehovah ! wer Tin, fo recht in deinem Licht ers 
ennet 
Gibt ſich willig ſolchem GOtt, und in feiner Lie⸗ 
be brennet. 
HErr, in Demuth dank ich dir, daß du mir 
geſchenkt den Sinn, 
Daß ein ſolcher GOtt, mein GOtt, und daß 
ich der Seine hin, 
LXXXII. 
Jeremia 29, 11, bis 14. Sch weiß 
wol was ich Ri Gedanken über euch 
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| Habe fpriche der HErr: nemlich Ge 
Be danken des Friedens und nicht des Un— 
IN glücks, daß ich euch gebe das Ende, 
a Das ihr wartet, und ihr werdet mich 
ef anrufen, und hingehen und mic) bitten, 
Di  wundich will euch erhören. Ihr werdet 
Fe mich fuchen und finden, wann ihr mich 
—9— werdet mit eurem ganzen Herzen ſu— 
u chen: Und ich will mich von euch fin— 
deſn laſſen, fpricht ver Herr: Und 


—** will euer Gefaͤngniß wenden, und euch 
2, fammlen aus allen Voͤlkern, und von 
I allen Orten, dahin ich euch verftoffen 


N ick habe, -fpricht der HErr: 
Betrachtung. 
je, Wann did GOtt in Beyden ſezt, und dich zu 
— verlaſſen ſcheinet, 
90 Glaubs, er bat was gutes vor, es iſt ja nicht 
| *— boͤs gemeynet; 
Er ſucht nur dein ganzes Herz, er wills ma⸗ 
chen klein und rein, 
— Daß es irn. »+ Suͤnd und Noch, ewig mog’ 
ons ſeyn: 
Hoͤre Zion, Bi du * als verſtoſſen und ges 
a 


nge 
GEOtt will wieder — dich, du ſolt wieder 
heim gelangen; 
Dann wirſt du GOtt ſuchen recht, und im 
Geiſt ihn finden nah, 
Dieſes iſt das Ende doch, drauf du lang ge⸗ 
wartet jo. LXXXIII. 
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Ä LXXXIL, 

ferem. 31, 3. Det Kerr ift mis 

| erfchtenen vonfernen, und ich habe dich 

| mit ewiger Liebe geliebet, darum hab 

ich dich zu mir gezogen — lauter Guͤte. 
Betrachtun 

ſch, als der verlohrne Sohn, rt mid fern 
hinweg begeben, 


sn die Welt und — fern von GOtt und 
eben, 


Mir verirrten Creatur iſt der HErr erſchienen 
a, 
Seine Liebe dacht ho mich, feine Güte zog 


na 
per, mer —* * du mit) vonder Welt 
u dirgesogen ? 
Deine Gut’ Em "erepe Gnad hat mein armes 
Herz hemogen 5 
a, du haft von Ewigkeit unverdient geliebes 


mich, 
Moͤcht ich nun au on fo, ohne Abſicht lies 


LXKKIV. 

"Terem. 31, 25, 26. Sch mill die müs 
den Seelen erquichen, und die bekuͤm— 
merten Seelen fättigen. Darum bin 
ich aufgemacht, und mein Schlaf ift 
mir füß gemefen. 


Betrachtung. 
Ach ! ich werd 3 d matt und mid ſolchen Be 


Weg au geben, & 7 








Seren, 31, 32. 32% 
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Durd) die Dürre Wüfteney, da man Weg tod 


Eteg Ean fehen, 
Arm, und bloß, und hungrig, gans hekuͤm— 
mert und betrübt ; 
Beil ic) mich fo fern noch jeh”, von dem den 
mein Herze liebt : 


Mide Seele, fen getroſt EOtt erquickt mit 


Tauſend Gaben, 


Ja, du ſolt noch werden fat, wann du Ihn 


wirſt ſelber haben; 
Nur entſinck der N ſchlaf in diefen Tod 
ann ein 
Biß dein Geift in GDrt erwacht: ja, Der 
Schlaf wird fürfe feyn. 

LXXXV, 
Sch will mit dern 
Haufe Iſrael und mir dem Haufe Ju— 
da einenneuen Bund machen. Nicht 
vie der Bund geweſen ift, den ich mit 
Ihren Vaͤtern machte/ da ich fie Bey der 
Hand nahm, daß ichfie aus Egypten⸗ 
Land führte, welchen Bund fie nicht ges 
halten haben, und ich fie Wingen muß- 
te, ſpricht der Herr: Sondern das 
fol der Bund feyn, den ich mir dem 
Hauſe Iſrael machen will, nach Diefer 
zeit, fpricht der Here: Sch will mein 


Geſetz inihr Herk geben, und.inihren 


Le 


Sinn fehreiben. uf. m, 
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Letrachtung. 

Anfangq wanmer HErr ſein Volk will aus 
Egypte bringen, 

iß Er a: — und durchs 

e zwingen 

Nan laͤßt pe zurcht DAS Böfe nur, man 

zw wingt yo Guten ſich; 


Doc halt die Seel k wicht dieſen Bund, die 
Luft lien innerlid) : 


Str, need mir dein Geſet ins Herz, gib 
Kraft, Luſt, ud Liebe. 

folgen * und int dei neuen Geiſtes 

rı 


ebe 
Mach mich des menen Zune? Kind, fey Du 


mein GHre Mein 
Und laß pin 5* * gttäl, und gant Det 
eyn. 


. Ra. 
ſerem. 33, 18. Es’ Pl nimmermehr 
fehlen (ſpricht der HERR) es ſollen 
Prieſter und Leviten fenn vor mei⸗ 
nem Angeſichte, die da Brand— Opfer 
thun, und Speiß⸗ Opfer anzuͤnden, Und 
Opfer ſchlachten ewiglich. 
Betrachtung. 


bæ HErrn yrieferlit Geſchlecht fon ewig 
icht vergehen, 
. wird Hol eine ** AM allen Zeiten 
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Wie ſehr un. auch / derſpricht, re 
der Verfall ſchon 
Doch ſollen — re Se fter3 auf Erd 
rig fepn: 
O auserwählte Seelen! Dienichts auf der W, 
ehrai, 


eg 
Als Leib und Seel cum aeg dem Herren; 
verzehren 
In Liebe, Lob und Dankbarkeit, fie brenne 
Tag ad Nacht, 
Ihr Opfer auch fir alle wird im Geift vo 
GOtt gebracht. 


LXXXVI, 


Jerem. 45, 5. Du begehreft dir groß 
fe Dinge, bigehre eg nicht ; dann ſiehe 
ich will Ungluͤck kommen laſſen uͤber 
alles Fleiſch ſpricht der Herr: aber 
Deine Seele will ich dir jur Beute ges 
ben, an welchen Ort du zieheſt. 


Betrichtung. 


Will man der boͤſen € —— in der Welt 
eben 

So ſuchet die verſchmihle Schlang im Chriſten— 
thun ihr Leben; 

Nach groſſen ‚Dingen erachtet fi te nach Gaben, 

: Licht und Schein N, 

Dan wünfchet einen hohen Stand, man will 

was großes ſeyn: 


O 
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> liebe Seel! begehr es nicht, GOtt lieber zwar 

J die Frommen, 

dos über Fleiſch und Eigenheit muß Tod und 

| Ungluͤck kommen ; 

| Herr, deine Glorie mich erfreu't, für mi) 
ih nichtes ſuch; 

Gibſt du mir meine Seel zur Bent, fo bin 

ich groß genug. 

LXXXVIll, 


Jerem. 46. 27. , Du mein Knecht 
Jacob fürchte dich nicht, und Du Ssfe 
dael verzage nicht. Dann fiehe, ich will 
dir aus fernen Landen, und, deinem 
Saamen aus dem Lande feiner Ge— 
fangniß helfen, daß Jacob full wie— 
der Fommen, und ftille und ruhig ſeyn, 
und die Zülle haben, und niemand ſoll 
ihn ſchrecken. 
Betrachtung. 


— I — 


So fern in Welt und Eigenheit bin ich von 


- GOtt gegangen, 
In unruh, Sucht und Mangel, fikt mein Ale 
mer Geift gefangen 5 
Wann werd ich endlich) finden Ruh daheim ins 
Vaters Schoos! 
Ich ſtreit', und ſeufz': HErr, hilff mir doch, 
jonft werd ich nimmer loß! 
Beſchwerte Seel verzage nicht, wer glaubt dem 
wirds glingen, 


GOtt 
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GOtt ſpricht: Sch will die helffen loß, ich mi: 

Dich wiederbringen. 
Aus dir und deinem Kammer -Stand, 
In mich dein wahres Vaterland, 
Da ſchleußſt du dann in ſichrer Ruh, 
So ſanft Die frohen Augen zu. 
LXXXIX, 

Jerem. 50, 33. 34. Siehe, die Rinde 
Iſrael famt den Kindern Juda wer: 
den umnterdrücker, alle die fie gefangen 
weggefuͤhret haben, halten fie, unt 
tollen fie nicht Ioß laſſen. Aber iht 
Erlöfer ift ftark, der heißt, Herr der 
Heerfchaaren, der wird ihre Sache fo 
ausführen, daß er das Land zur Ruhe 
bringe, aber die Einwohner zu Dabei 
sitternd machen. 


Betrachtung. —— 
Sunde, Welt und Eigenheit halten meinen Geiſt 
verſtricket, 
Ach! ich werd von fremder Macht ſehr geplagt 
und unterdrüder ; 
Ob ich fireit, und ob ich ſchrey, 
Doch laͤßt mich der Feind nicht frey, 
Stets ich will, und doch nicht kan, 
Ich hin ein gefang'ner Mann: 
Liebe Seel, verzage nicht, waͤr dein Stand auch 
zehnmahl boͤſer, 
Zwar der Feind iſt Dir zu ſtark; Doc mie ſtark 
iſt dein Erldfe ? 


Laß 
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Laß ihn führen deine Sad, 
Er kan was kein Menſch vermag, ie 

Er zerbriht Das hart’ite Band, 9 
Er bringt Ruh im innern Land. 
XC 


Jerem. 51, 9. 10. Wir heylen Babel, MN 
aber fie millnicht hen! werden ; fo laßfie TEE 
fahren, und laffet ung ein jeglicher in TEE 
fein Sand ziehen : dann ihre Strafe reis ETW 
chet biß an den Himmel und langer hine 57 
auf biß andie Wolfen. Der Herr hat 
unfre Gerechtigfeit hervor gebracht: 
Fommet, laffetung zu Zion erzählen die 
Werke des HErrn unfers GOttes. 


Betrachtung. , 
Wie mancher hat ſich nicht bemuh?t zu heylen 
| Babel wieder ! 
Wie mander bat im EifersGeift fie wollen 
eiſſen nieder ! 
Doch bleibt Babel Babel noch, fie wird ge 
heylet nie, 
GOtt kenn't ihr groß Berderben wol, GOtt 
| ſelbſt win ſtraffen fie; 
Erweckte Seelen merfet Doch, ihr koͤnn't Die 
re Muͤhe fparen, 
Nicht heylen und nicht eifern mehr, loft Babel 
| ide fahren ; 
Ein jeder kehr nur in fein Land, und in fein 
Herz hinein; 
Da merkt und preifer GOttes Berk, wann 
ihr gerecht wollt ſeyn. Kurtz⸗ 
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din Kurksgefaßte Betrachtungen, 
2 Meber einige auserlefene Sprüche au: 





AF4# 3» 

Mi dem Propheten Kzechiel; auf 

Bu: das Innere Leben gerichtet. 
— XCI. 
Dr Lied. 10, 4. Das Hauß ward erfül 
let mit der Wolke, und der Vorho 
9 voll Glantzes von der Herrlichkeit der 
WE, Herren. 

[nr re g. 

BO Wo GEOtt das Er erfuͤllt, diß reinfte eih 
N. der Lichter, 
Ba} Da baͤt't der Geift Sp an in tieffter Dunkel 


ii Er ſchmaͤckt nicht diß ‚no das, Er hat au nich 
t, 
war ſchmackt I haut er GOtt, nut 4 
i 3 ſh Unt erſcheid: 
Doch wo die Sei a Kae Laufe relbfi 


Da wird der — on von feinem Glo 
rie⸗Glantz; 
In Sinnen und Verſtand die reinſte Lichter fun 
eln, 


Wort, Werk und Wandel wird ein Licht im 
Herren gang. 


XCII. 
Ezech. 16, 5. 6. Du wurdeſt a 
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Feld geworfen, alfo eckelhaft war Deine 
| Seele dadu gebohren wareſt. Ich aber 
| ging wor dir uber, und fahe Dich in Det: 
ı nem Blut zertretten und forach zu Dir, 

da du fo in deinem Blut lageſt; du ſolt 

leben, ja zu dir fprach ich, da du fo in 
deinem Blut lageſt: Du folt leben. 
Betrachtung. 
50 geh't es, wann die Seele wird im Geiſte 
* neu gebohren, 
50 muß fie erfi fi) fehen recht verworfen und 
perlohren 5 
Derworfen, als ein todtes Nas, das edels 
{ hafftig riecht, 

verlohren, wie ein Kind im Blut in lezten 
| Zuͤgen liegt : 
zo bin ih HErr, du ficheft mich in meinet 
| Blut zertretten, | 
Du fprichft zwar daß ic) Leben fon, daß du mic) 
/ wilt erretten, 

Doch geheſt du vorüber noch ; komm mit 

Elenden nah, 


Sporich abermal mit Kraft ins Herz: Seel, 
du ſolt leben, ja! 
XCIII. 


Ezech. 16,13. 14. Und 27. Du wa⸗ 
reſt gezieret mit Gold und Silber und 
) gekleidet mie Föftlichem Seinwand, 
Seiden und geftieftem : Du aſſeſt 


Semmel, Honig und Oele und 2 
veft 
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reft überaus fchön und du bekameſt eir 
Königreich. Und dein Ruhm erfihall 
unter Die Heyden, deiner Schöne hal. 
ben, welche ganz vollfommen war, durch 
meine Herrlichkeit, die ich auf dich gez 


206 


leget hatte, fpricht der Herr, HEtr. 

Aber du verlieffeft dich auf deine Schü: 

neu.f. tw. Undfiehe ich frecfte meine 
Hand aus wider dich, u. ſ. m. 

Betrachtung. | 

Wie Foftlich it die Zierd’ der innerlichen Seelen? 

Ihr fanft und ſtiller Geift, ihr Weſen unvere 


ruͤckt. 
Es ſind die et Gnaden nicht zu 
zaͤhlen 
Womit Jehovah felbft Die werthe Braut 
beſtickt, 


geſchmuͤckt, 

Sie wird (hat) ein Feed am vollen Tiſch 

te ſitzet; 

Durch GOttes Herrlich 

men ſchoͤn; 

Doch wann ſie auf ſich ſelbſt und ihre Schöne fir 

Und ſich gemeine o weh, wie wird es 
gehn ! 


XCIV, - 
Ezech. 16,72.73. Nicht aus deinem 
Bund: Sondern ich will meinen Bund 
mit dir auftichten, daß du al 
a 


t35 
eit wird ſie Pr 
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daß ich der Herr fen. Aufdaß du dar⸗ 
an gedenfeft und dich fihameft, und 
für Schanden nicht mehr deinen 
Mund aufthun dvürffeft, wann ich dir 
alles vergeben werde, was du gethan 
haft, fpricht der en Herr, 


Betrachtu 
Bann dir's Set die S = ide Pficaf, jo wilt du's 
baß erfullen, 
Doch) kan der Bund nicht GOttes Recht noch 
dein Gewiſſen ſtillen; 
Die Suͤnde wird nur fündig mehr, es iſt kein 
and’rer Grumd, 
Als JEſus Blut, das Sünden tilgt, nach 
GOttes Gnaden-Bund: 
Ja, HErr, ich denke noch daran, und muß mich 
ſchweigend ſchaͤmen, 
Das du mir ale Suͤnd vergidft, und wilſt fie 
| von mir nehmen; 
Ans Gnaden, ohne mein Derdienft, fol ic) 
dein Kind nun fen: 
ch! fo erfahre ich, daR du Herr und Hey— 
| land bift allein. 


eu a u 
- 


F EEE — nn 


Sich. 20, 37. 38. Ich will euch un 

ter die Ruthe laffen_hindurch gehen; 
und euch in das Dand des Bun— 
des bringen. Ich will die Abtrünniz 
gen, und die fo wider mich uͤbertret— 
ten, aus euch gusfegen, 





e⸗ 
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Betrachtung. 
Kein Koͤnig wird allhier fo frey und fo vergungt 
gefunden, 

Als Seelen Die der Liebe Band mit GOtt im 
Geift verbunden ; 
Die frey von Luft —* en und gruͤndlich 
iſſen-loß; 
Sich ſtets und innig laſſen GOtt, und Ihme 
„folgen bloß: a 
Herr, bring’ mich widerſpenſtig's Kind auch in 
DIE Band deß Bundes, 
Mach mid durch deine Zucht-Ruth treu dem 
Wortendeines Mundes; 
Dein Creutzes Stecken toͤdte gantz, was ſonſt 
im Herzen lebt, 
Biß alles aus mir ausgefegt, was dir noch wi— 
derſtrebt. 
XCVI — 
Ezech. 21, 31.32. So ſpricht der 
HErr HErr: Thue weg den Hut, und 
hebe ab die Crone: Diefe ift es nicht: 
Die Niedrige wird erhöhet,und Die Dos 
he geniedriger werden. Zu nicht, zu 
nicht zu nicht will ich fie machen, auch 
diefe ift e8 nicht, biß der Fomme, der 
Recht darzu bat, dem will ich fie geben. 

| Betrachtung. 

Wie fertig iſt die Eigenheit ſich alles anzumaſſen, 
Hat man den Unflar dieſer Welt, in erſter Buß 
verlaffen : 

So nenn’t man ſich in feinem Sinn 
Schon Ehrifti Braut und Koͤnigin, Und 
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Und mit dem Hut der Freyheit deckt 
Den Greuel ſo im Grund noch fiedt: 
(a! Diefe ift es lange nicht, heb' ab Die Kron 
| zur Erden, 
Yu muft zu nicht, zu nicht, zu nicht, und tief ges 
niedrige werden 5 
Wer's meynt zu feyn, su dem Gott ſpricht: 
luch dieſe Seele iſt es nicht : 
Wer ganz entbloͤßt und klein und ſchlecht, 
Der hat allein zur Krone recht. 
XCVM. 
Ezech. 24, 12. 13. Man bemuͤhet ſich 
vergeblich,dann das viele Angebrannte, 
will nicht davon abgehen: Sein Ans 
gebranntes muß durchs Feuer. Dei: 
ne Unreinigkeit iſt ſo verhärtet, daß ou 
ich dich gleich gern reinigen wolte, 
dennoch du Dich nicht wilt reinigen 
laffen von deiner Unreinigfeit: Darum 
fanft du von deiner Unreinigkeit fort 
nicht wieder rein werden, bis mein 
Grimm ſich an dir gefuhler habe. 
| Betrachtung. 
Bir werden nimmer heilig ganz, durch wirk⸗ 
fam feyn alleine, 
Berniihe dic) durch Dis und Das, Dein Herz WILD 
| doch nicht reine ; 
Der Boden ift gang angebranndt, das Böfe fiat 
im Grund, 
Du muß, du mußt ins Feuer hinein,fonft wird 
dirs nimmer fund; 8 Du 
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we Du font von deiner Eigenheit nicht gruͤnd— 
Er% lich reine merden, 
Er Wo du im Ereug des Herren Grimm, nicht 
IR fühleft hier aug Erden : 
Mr Herr, du wilt gern mich reinigen, mein Het 
P auch gerne will, 
REN Gib Gnade dann, daß ich Dir Fan, im Leiden 
Dt halten ſtill. 
Bin XCVII. 
BIT sieh. 26,20.21. Ich will dich hine 
u‘ unter ftoffen zu denen, die in die Gru— 
* be fahren, zum Volk fo in der Ewig— 
*J—— keit iſt: Ich will dich hinlegen in die 
—146 unterſten Oerter der Erden, in die 
[AN Wuͤſteneyen von der Welt an, mit des 
nen die in die Grube fahren, auf daß 
niemand in dir wohne; Aber ich will 
die Zierde wieder herftellen im Lande 
der Lebendigen. Zum Schrecken will 
ich dich machen, daß du: nichts: mehr 
feyeft, und wann man nach dir ftaget, 
daß man dich ewiglich nimmer finden 
koͤnne, foricht der HErr. 
Betrachtung. 
Da Adam ſich erheben wolt verblich Die Zierde 
——— Creutz, zum 
RK | rniedri 
* RE und zu der Höfen ; 5 
Da: wurd die Zierde wiederbracht, 
Das Land des Lebens aufgemacht; 
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Wer nun die Zierdeda will feht, 

| Muß auch mit ihm herunter gehn, 

Wer etwas Licht und Gnade kriegt will unver; 

merkt, wie Adam, Reigen ; 

Mein GOtt! wie tief muß man ſich Drauf zum 

Grab in jener Wuͤſten beugen? 
Beraubt von Leben, troſt und Licht; 
Bis man iſt worden gar zu nicht; 

Da wird Der Lebendigen Land, 
Und feine Zierd im. Grund. tefannt 
XxCIX. 

Ezech. 33, 10. 11. Ihr ſprecht alſo: 
Unſre Suͤnd und Miſſethat liegen 
auf uns, daß wir darunter vergehen. 
Wie koͤnnen wir dann Leben. So 


ſprich zu ihnen: ſo wahr als ich lebe, 


ſpricht der Here HErr: Ich habe kei— 
nen Gefallen am Tode des Gottloſen, 
| fondern daß fich der Gottloſe befehre 
von feinem Wege und lebe: Bekehret 
euch, befehrer euch doch nun von eurem 
| böfen Wege, dann warum wilt du 
‚ fterben, du Dauß Iſrael? 
Betrachtung. 
Denk, Seele, diß iſt wor, der Mund 
des. HErren ſchwoͤret, 
dab Er, fo wahr Er ſelber lebt, nicht deinen 
I: Tod begehrer;; 
Bar Dein Verderben noch fo groß, frau nur fo 
| hats nicht noth. 
8 23 Hör 
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Hör, GOtt har kein Gefallen auch an des 
Sottlofen Tod ; | 
Bekehre did von Herzen nur, laß deinen Weg 
und Willen, 
GOtt lieber dich, er hats jo gern, Er wills a 
elbſt erfülen: 
Neil, JEſu, ich will ſterben nicht, 
Ich glaube was dein Wort verſpricht; 
Nur was du forderſt gib mir dann, 
Leb in mir, daß ich leben kan. 


Ezech. 34, 15.16. Ich will ſelbſt mei⸗ 
ne Schafe weiden, und ich will ſie la⸗ 
gern, ſpricht der HErr HErr. Ich 
will das Verlohrne wieder ſuchen, und 
das Weggetriebene wieder bringen, 
und das Verwundete verbinden, und 
das Schwache ſtaͤrken; Aber was fett 
uͤnd ſtark iſt, will ich vertilgen. 

Betrachtung. 

Ach weide mich in dir, mit dir mein guter Birke, 
Hin Herze laß mein Stel und fanfftes gs 

ger feyn ! 

Such die verlohrne — vring wieder die ver⸗ 


Verbind' und rien dein fvanfsund ſchwacheb 
Schaͤfelein: 
Ein And'rer waͤhne feed, daß er was fey und 


fon 
Vertilge gang in Mir den fet und ſtarken 
en Gib 
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Sih daß ich tief mein Nichts, und beine Gnad 

„erkenne, RE, 

Das du mein guter Hirt, und ich dein Schaͤf⸗ 
lein bin. 


CI. 

Ezech. 34,31. Ja ihr meine Schafe die 
Schafe meiner Weide, ihr ſeyd zwar 
Menfihen, ich aber bin Doch euer GOtt, 
ſpricht der HErr HErr. 

"a Betrachtung. | 

Ich bin ein Menſch aus Staub und Erd, und 

du mein GOtt und HEtre 5 ° 
Ich bleib ein armer Menſch vor dir, wann id) 
gleich heilig ware; 
Ich hin ein Nenſch Doch bin ich dein, 
Ich bin ja, HErr, Dein Schaͤfelein, 
Zu deiner Weyde fuͤhr mich hin, 

Keil du mein GOtt, ich Schaͤflein bit: 

Zwar id ein Menſch und Sunder bin, der dir 
oft widerſtehet; 

Ein Menſch, ein ſchwach und dummes Thier, 

Das ſtets den Irrweg gehet 5 
Doch du biſt GOtt, und haſt Gedult, 

Es trägt mich deine Grad und Huld, 

| Durdy meine Untren deine Iren 

| Sich nicht jo leicht laßt machen ſcheu. 

wii. 

Ezech. 36, 8. 9. Ihr Berge Iſtael 

follet wieder gruͤnen, und eure Frucht 

bringen meinem Volck Iſrael, und foll 
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in Kürze geſchehen. Dan fiehe ich bin 
ben euch, und will euch anſehen, daß ihr 
gebauer und befäet werdet. 


Betrachtung. 


Ein duͤrrer Berg wird meine Seel, wann GOtt 

zuruͤck kehrt ſein Geſichte; 

Wanne fie wieder ſiehet an, bald grumet fie und 

träger Früchte ; 
Die Dürre kommt von meiner Schuld, 
Der Saft und Kraft son GOttes Huld: 
Ad! Herr, wie ferne biſt du mir, 
Mein dürrer Grund verſchmachtet feier. 

Rein ich bin bey dir, Spricht der HErr: Nur laß 

ichs Dir niche wiffen ; 

Die Ehriften auch in Wind und Schnee wie Ber 

ge ſtehen muffen ; 

Bald, bald win ich dich fehen an, 

Wie ſchoͤne wirt du grünen dann ? 
Ganz Liebe-Fried und Tugend:voll, 
Dein Herz dem Herren prangen ſoll. 

CIII. 

Ezech. 36, 31. und 33. alsdann wer— 
det ihr an euer boͤſes Weſen gedenken, 
und eures Thuns das nicht gut war, 
und werdet an euch ſelbſt einen Eckel 
haben, um eurer Ungerechtigkeit und 
Greuel wegen...... So ſpricht der 
HERR DENN: an dem Tage, wann 
ich euch reinigen werde, von allen euren 

Un⸗ 
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| Ungerechtigfeiten, fo will ich die Staͤdte Hi 
| wieder bewohnt machen, und die Zur 11T 
ſten follen wieder gebauet werden. J 


| Betrachtung. | 
O groffer Tag der Reinigung ! da GOtt durch 
tiefes Creutz und Leyden, RE. 
wWill alles ünrecht von der Serl, Die Shladen TEE 
| von dem Golde feheiden ! N 
Da wird ber. Seelen tief entdeckt, " al 
| Das Eigne das verborgen fledt 5 J 
Da heiſſet 605 ihr Gutes thun, Tall! 
Sie wird ihr felbft ein Eckel nun ; | 4 
So wird die Eeil ieniblöffet ganz : doch eben a IT 
| dem Tage, 
Wann alles fbeinet, aus zu ſeyn, da endet ihre 
— age 


GOtt komme und zeucht ind Herz hinein 
Wie ſchoͤn wirds danı bewohnet ſeyn? —4 
Es lebet, game und bluͤhet gar, | 
Was Hor.jo wit und einſam war. 
CIV, 5 
Ezech. 37,5.6. Ihr verdorrete Bei— 
ne hoͤret des HEEKREN Wort. So 
ſpricht der HERRvon dieſen Gebei⸗ 
nen: Siehe, ih will einen Geiſt in euch 
bringen, daß. ihr folt lebendig werden. 
Ich will euch Adern geben Und Steifch 
laffen über euch wachfen, und mit Hanf 
überzieben, und will in euch einen Geiſt 
geben 





an 
Rt . e : 
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“de geben,daß ihr wieder lebendig werdet, 
7 % und folt erfahren daß ich der HErr bin, 


HER Betrachtung. 
| ©) Die Gnaden-Mittel find wie Adern an dem Leib; 
Das aͤußre Fleiicy und Haut, find Lehr, umd 


Ka 

a, Werk und Pflichten, 
ef Die auch ein todier Heyd Fan von Natur ver⸗ 
IF EN, richten ; 


I 30 leh nicht wie einEhrift,jo lang ich fo nur hleih 
Sa Geiſt ift es, der mir fehlt, font hilft es nicht 


IR fuͤrwahr, 
—8 Schein iſt es ohne Seyn, ein Leichnam ohne Leben; 
Br SED mußs mir JEſu —* in meinem Innern 
Pi: De cn b 

J Daß ich wie JEſus leb, und feine Kraft erfaht, 
ji. 5 CV, 


Ezechiel 37, 9. 10. So fpricht det 
Herr Herr: Du Geiſt komme herzu, 
aus den vier IBinden, und blafe in dies 
fe Gerödrere, daß fie wieder lebendig 
werden. Und ich meiffagere, wie Er mit! 
befohlen hatte : Da Fam der Geiſt in fie, 
und fie wurden wieder lebendig, und 
richteten fich aufihre Fuͤſſe. 

Betrabtung. 
GOtt toͤdtet durchs Gefeg und taufend Leydens— 
Proben, 
Da ſinkt der Geift oft gar in Todt und Ohn 
macht hin; 
GOtt 
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Gott machet lebendig durch feine Kraft von DE 

oben 4f 

Sein Glaub der richtet auf den bloden Glau⸗ 
bens- Sinn: 

Schau nicht nah Oft und Weft, fol diß in die 9° 


gefchehen ; 
Kehr ein, und lieg vor GOtt, ſtill wie ein Tod: 
f 

























| er thut ; “ae 
Bald wird ein fanfrer Geift den ſtillen Grund 
durchwehen, 151 

und feine Friedens Krafft beleben Herz und 1 
Muth. RN 

cVv1. I; 


Ezech. 37, 11. 14. Siehe, ſprechen 
fie: Unſere Beine find verdorret, und u 
unfere Hoffnung ift verlohren, wir U. 

ſind abgefihnitten. Darum weiſſage 

und forich zu ihnen: So fpricht Det J. 

Here HErr: Siehe ich will eure Sri: Pi 

ber aufchun, und will euch mein Volck. 1 

aus euren Gräbern heraus hohlen, und "77 

euch ins Land Iſrael bringen, u. |. w. \ 

Betrachtung. 

| Mein Herz iſt gusgedoͤrr't, ohn' Safft, und 

Krafft und Leben, N 

Gleich wie ein todtes Bein das unempfindlidy 9 
iegt; J 

Die Ohnmacht dringt mich faft die Hoffnung Wi 

aufzugeben, Hr 

Ein abgefpnitiinet u mol nimmer Leben 7) 

iegt: AN 


%;5 SE, 





Er: zum En 
FE  Holdumic aus dem Grab, brich ale Tor 
Hi des⸗Bande, (ſende, 
u, Rur deinen Lebens⸗Gzeiſt mit Kraft ins Herz mir 
So eb ich dann wirt in Dir, mein vechteg 
and ! 


—30 CVII, 
ET ech. 43,5. und. Da hub mich ein 
I Wind auf, und brachte mich in den in= 
nern Vorhoff, und fiehe, die Herrlich: 
N FTeirdes HErrn erfüllere das Haus... 
Das iſt der Ort meines Throns, und 
Fe bie Stätte meiner Fuß-Sohlen, drin 
Hi ich ewiglich will wohnen. 
ir Betrachtung. 
4 SHed mid) auf, du Seifte3-Wind, über Welt, Nas 
94 tur und Sinnen, 
Bringe mich in's Inn're ein, dann ich komm 
N ſonſt nimmer drinnen ; 
N Tief im Grund, da iſt es ſchon, 
N Da Fan man mit Nugen fehn, 
i gi Die des Herren Glorie⸗Glanz 
—90 Dieſes Haus erfuͤllet ganz 
Innig auffer Dre ui. iſt der Ort zu deinem 
his, tone 
il ji Mob den Grund, mein König, rein; komm 
‚an und ewig drinnen wohne ; 
u Gelit und Seele, Herz und Sinn; 
N  Sinte zu deinen Füfen hin, 
fet|; Herrſch in mir, treib alles aus, 


e 


R 4 Sue mit mie ſelbſt diß Haug.  CVIT, 
Y ei 
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| CVII. R\ 
Ezech. 44,4. 5. Und fiehe des Herrn 
Haus war voll der Herrlichkeit des Her⸗ 
ven, und ich fiel auf mein Angeſicht. Uund 
der HErr fprach zu mir: du Menfchene 
Sind, fee dein Herz darauf, und fiehe 17T 
mit deinen Augen, und höre mit deinen 
Shren, aufalles was ich dir fagen till, " IT 
von allen Sakungen und Gefegen im "17 
Haufe des Herren, und ſetze dein Derz 7 
darauf, wie man hinein gehen fol, und J 
auf alle Ausgänge des Heiligthums. 
Betrachtung. 
GOtt win ſich Findlich zwar zu feinen Kindern 77 
neigen * —4 
Ihr reiner Grund on Ihm ein Haus und 
Tempel ſeyn, 
Doch lehrt die en bald ſich inniglich zu 
eu 


Wann ſeine Mojekde komm in die Hauß hitts I '%7 
Andaͤchtig muß das —— allen innern Sin⸗ 
Auf GOttes Crime fin umd innwaͤrts ſeyn 
Das innere Geſetz en SDR im Geift zu dies | | 
Und in diß Heiligehum den Ein-und Aus: il 
gang lehrt. An 


x 6 CIX. 
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CIX, 

Ezech. 44,28. Das Erbtheil das fie 
(die Kinder Levi) haben follen, das will 
ich felbitfeyn. Darum folk ihr ihnen 
fein eigen Land geben in Ssfrael, dann 
ich Lin ihre Beſitzung. { 

| Betrachtung. 

En jeder ſeinen Weg, nach ſeinem Fichte gehet, 
Der Unterſchied iſt groß Bey denen die auch 


fromm; 
Das Prieſterlich Geſchlecht, das vor dem HEts 


ren ſtehet, 

Das innerliche Volk har gar kein Eigenthum; 
Ahr Erbtheil iſt dee Herr, dem fie ſich ganz 
ergeben, 

Und den befigen fie im Grunde mwefentlid) ; 
Sie haben auffer GOtt in nichtes Fuft noch Feben, 
Nur eines iſt ihr Theil, das bleiber ewiglid). 

X 


Ezech. 48,35. Und von dem Tage an 
foll die Stadt genennet werden, der 
HErr iſt daſelbſt. | 

Betrahtung. u. 
Der HErrder ift * Sp nenn ic) ſolche 
Seelen 
Die allet Ereatur als tod geworden ſehn, 

Die nichts zu ihrer Luſt alsGott allein erwaͤhlen, 
Die manche Creutzes⸗Prob gemachet klein und 

rein: 

Sp kommt Zehovah dann und wohnt im See—⸗ 

len runde, Se I 
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Die Hütte GOttes wird alsdann den Men⸗ 
ſchen nah 5 i (de 

Man fchanet Gott im Geiſt gebuͤckt zu aler Stun 

und von dem Tage an heiß fie: Der Err iſt de. 

vn I TG 
Rurzgefaßte Betrachtungen 
über einige auserlefene Sprüche aus dem 
Propheten Daniel: auf das Innere Les 
ben gerichtet. 
CXI. 

Daniel 3, 17. 18. Siehe unſer GH 
Sen wir ehren, Fan uns wohl erretten 
aus dem glüenden Dfen, darzu auch 
aus deiner Hand o König, erretten. 
Und wo ers nicht thun will, ſo folt du, 
o König, dennoch wiſſen, daß wir Dei: 
ne Götter nicht ehren, noch das guldes 
ne Bild, das du haft fegen laflen, anboͤ⸗ 
ten wollen. 

Betrachtung. 

Der Hoͤlliſche Tyrann, der Fuͤrſte dieſer Welt, 

Hat der Vernunft und Sinnen, 


Bon aufen und von inne, 
Manch guldnes ———— sur Reitzung Datz 
geſtellt; 





t; 
Er kan die Welt bezwingen! 

Wann feine Pfeiffen klingen (Drey, 
Nur meine Helden nicht, der Maͤnner find noch 
Die ihrem GOtt vertrauen, 

And nicht auf — ſchauen. 


HErr 








HErr mad) mid dir auch jo in Noch und To) 
etreu; 


Daniel 4, 31. 32. 33. Nach dieſer Zeit 


Betrachtun 
Ich war der König ſelbſi, Durch Hochmuth ganz 
Aus Luft, und Land, und Stand, und gar 
In dummer Unvernunfe, mit falſcher Luft ge; 
plaget ; 
Wie herrlich fund id dom ! Nun kriech ic 
ſo veracht! 
HErr, wannehr werden ſich die ſieben Zeiten 
enden 
Bis ich mein tiefes RNichts und deine Macht 
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getre 
Viel lieber laß mich brennen, 
Als andre Goͤtzen kennen. 


CXII. 














hub ich Nebucad? Nezar meine Augen 
auf gen Himmel, dann mein Verſtand 
Fam wieder in mich, und lobete den 
Höchften, und preifete und ehrete den 
fd etwiglich Tebet, des Gewalt ewig iſt. 
Gegen welchem alle fo auf Erden 
wohnen als nichts zu rechnen find.... 
Zur felbigen Zeit Fam ich wieder sum 
Derftand, und zu meinen Königlichen 
Ehren, zu meiner Herrlichkeit, und zu 
meiner Seftalt, u. f. w, 










verjaget 





zum Vieh gemacht; 






erfahr? 





Wann 
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Bann ſich gen Himmel nur die Demuths⸗Au⸗ 
gen wenden, (id) war. 
" Dann werd id) migdet Flug, und herrlich, wie 


Daniel 4, 34, oh — und ehre und 
preiſe den Koͤng vom Himmel: Dann 
all ſein Thun iſt Wahrheit, und ſeine 
Wege ſind recht, und wer in Hochmuth 
wandelt, den kan er demuͤthigen. 

Betrachtung. 


Bie heimlich Fan die Eigenheit hr nee 
prangen ? 


Dann lobt man GOtt, fo lang Erg macht, ſo wie 
wirs ſelbſt verlangen ; 
Man nennet GOttes Wege recht, da man’g 
felbit jehen Ean ; 
Kur indem Dunkeln Leydens-Thal da geht 
das Tadeln an: 
Doch HErr, du kanſt demuͤthigen, du ſtoͤßſt 
vom Thron zur Erden; 
And läßt ein dumm⸗und armes Thier dein Kind 
und König, werden : 
Der. lobt und ehrt als König dich, und nennt 
ſich ſelber Knecht; 
Dein Thun iſt Wahrheit alzumal, und deine 
Wege recht. 
CXIV. 
Daniel 6, 33. Sie zogen Daniel aus 
der Loͤwen-Grube, und man fpührete 
Feinen Schaden an ihm : Dann er hat: 


se feinem GOtt vertrauet. Be⸗ 








N Betrachtung, 
er Wie eine bange Lowen⸗Grud ift Diefe Welt de 
—9 Frommen, 
— Worin fie in Verſuchung ſtets, und viel Sefat 
ten kommen; 
rule Der Saten gehet ſtets umber, 
— Der grimme Welt⸗Geiſt bruͤſlet fehr, 
EN: Die Zorn⸗Macht, Suͤnd und Eigenheit, 
rt Als bofe Thiere, find nicht weit : 
din | Wie fol ic bloͤdes Schäflein doch entfliehen de 
ur: Gefahren ? 
Fr Sch Fan durch eigne Kraft und Wis mich mim 
RN mermehr bewahren ; 
Da; Ich laß mich felbit und Ereatur, 
Dir meinem BÖtt vertran ih nur, 
| Beſchuͤtz mic in dem finftern Haus, 
und zeuh mid) ohne Schaden draus. 
⸗ CX V. 
Daniel.7, 17. 18. Die vier groſſe Thie— 
re ſind vier Reiche, ſo auf Erden kom— 
men werden; aber die Heiligen des 
Hoͤchſten werden das Reich empfahen, 
und werden es beſitzen bis indie Ewig— 
feiten der Emigfeiten. | 
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Betrachtung. | 
Im Himmel herrſchen Heiligen, aufm Erdreich 
groffe Thiere ; 


Wer bier will groß und maͤchtig feyn, ift eines 
Diefet Diere: 


Ein Heil’ger lebt (DIE! ARE in fehlechter 


Knechts⸗Geſtalt, Das 











— 
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Das Reich der Welt kommt und vergeht, fein 


Reich wird nimmer alt: 


Wirſt dn vom Eiteln abgefpehnt, GOtt ganz ge⸗ 


heiligt leben; 
So wird der Hoͤchſie dir fein Neid) im Grund 
der Seelen geben ; 

Sein'n em’gen Glantz zum Thron und Kron; 
zur. Fuß-Bank Kleifh und Welt: 
Du bill, wo du kein Heil’ger bill, Fein Konig 

und kein Held. 
CXVI, 

Daniel 9, 17. Und nun unfer GOtt, laß 
dein Angeſicht feuchten uber dein 
Heiligthum, das verwuͤſtet iſt; um Des 

 HErren willen, 

| Betrachtung. 

Wie bin ich fo verwüflet doch, GOtt iſt ſo feru 
dem Geiſte! 
Mein Herz, ſein Hauß und Heiligthum, voll 
aller Greuel ſteht; 
Dein Wonne⸗volles Angeſicht, mein GOtt, mir 
| Beyſtand leiſte, 





| 


Horizont, 
ne Morgenroͤth; (ſehen, 
Laß deine Gnaden⸗Gegenwart im Geiſte wieder 
Erfuͤlle meiner Seelen⸗Grund als deinen Tem— 


pel ganz: 
Da wohn nnd thron’ nach deiner Luft, da laß 
mich vor Dir ftehen, 


Biß mich verwandelt in Dein Bild Deins An— 
geſichtes Glanz. 


CXVII, 





Beſtrahle meinen RR, Grund, du fh. 


“ 
zZ 
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CXVII, 

Daniel 10, 17. 18. Wie kan dei 

Knecht meines HErren mit meinem 
Erren reden, weil nun Feine Kraft 

mehr in mir iſt, und habe auch Feinen 
Achem mehr? Da rührete.mich aber 
mal an einer gleichwie eines Menfchen 
Geftalt, und ftärfre mich und forach : 
Fuͤrchte dich nicht du fehr gemwünfchrer 
Mann, Friede fey mit dir, fen ſtark, 
ja fen ftarf, und ald Er mit mir re 
dee, ermannete ich mich und fprach: 
Mein Herr, rede, dann du haft mich 
geftärfer. | 

rachtung. 

t, ich ſoll mit dir umgehen, 


Bet 
Du hoͤchſte Majeſtaͤ 
Und der gewuͤnſchte Mann vor dir in 
Ohnmatht ſinkt, 
Und doch bin ich nicht bang, weil du mich ange 
ehen 


je 
en menfehlixher "Geftaft, die mir leutſelig 


winkt; 
Ou wirſt ein Menſchen⸗Kind, wilſt kindlich zu 
mir kommen, 
Daß ich im Herzen frey dich ſehn und hoͤren 
an; 
So rede dann, mein HErr, du haſt die Furcht 
benommen, * 
Ja, rede, bis ich werd dein ſehr gewuͤnſchter 
Mann. 


CXVIIL, 
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CXVIIL, 
ESTER Wann die. Zerffreuung 
des Feiligen Volks ein Ende hat, fo 
foll ſolches alles aeichehen. 
| Betrachtung. 
5 Ihr Beten Gore: Bert die Zeichen letzter 


Bann die Serimg — der Wunder die 


man ließt; 
Glaubts Chriſti Herrlich— Reich, wird Er euch 
nicht, bereiten, 
So lange Herz; und F von Ihm zerſtreuet 


Misß⸗rechnet euch od nit, ihr Schreibt. viel Zahl 
und Jahren, 
Das viele Bringt ing ins, im Yun bleibt 
fine ſtehn: 


— iſt 
Wer gan | yereinigt kan ſtets in fih er— 


‚fahren 
Das de 3 Reich, und ane Wunder 
ehn. 


CXIZ, 
Daniel 12, 10. Diele werden gereini- 
get, weiß gemacht, und geläutert werden. 
Betrachtung. 
Der Weite m noch leicht vom Spreu ge⸗ 
einigt werden: 
Das thuts nit, bift du ſchon von todten 
Werken rein, 
Es ſitzet durch und % dit der Schmug der 


g * Die 
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Die Lauge —* — noch Bart, eh’ du ſchnee 
eyn: 
Doch iſts noch Hi 9 das Gold muß auch 
Feur, 


— 
Die —— 


igt: 
Mein Schmelzer oe tut fort, mach mic in 
Proben thener, 
Und mit mir viele nod). ol Dem der's Ziel 
erreicht ! 
CXX. 
Daniel ı2, 13. Du aber gehe hin zum 
Ende, und ruhe, daß du auffteheft in 
Deinem Looß, am Ende der. Tage. 


Betrachtung. | 
Schau, Lefer den — bom ſchreiben und 
om leſen 
Dos End’ —* allem iſt: Geh' hin zum 


Diß iſt des ú— ve * Weißheit Ziel 

In dieſem Neimeisepe diß Ende ſuch au 
GOTT ift dein Ende nut, worin die Ruh zu 
le ah 


So find’fi Du was id ſchreib; ich ſuchs auch 
ſelber nur. 
Drit⸗ 
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oder 


Geiſtliche Lieder 


Andachten. 


WED UND ID INN NN IIND 


72274) 


I. Morgen: Andaht einer gläubigen 
Seelen 


Melod. Ich danck dir ſchon ꝛe. 


| * 
O Jeſu meines Lebens Licht! 
Nun iſt die Nacht bergangen; 
MeinGeiſtes⸗Aug zu dir ſich richt't, 
Sein'n Anblick zu empfangen. 
2. Du haſt, da ich nicht ſorgen kunt, 
Mich für Gefahr bedecket; 
| Und auch, vor. andern, mic) gesund 
Fun aus dem Schlaf erweckt. 


3. Mein Lehen ſchenck'ſt Du mir aufs neu, 


Es fen auch dir verſchrieben; 

Mit neuem Ernſt, mit neuer Tieu 
Dich dieſen Tag au lieben, 

| 4. 


Dir 
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4. Die Jeſu ich midy gang befehl: 
Im Geifte did) verkläre : 
Dein Werdzeug fey nur meine Seel ; 
Den Leib bewahr und naͤhre 


5. Durchdring mit deinem Lebens⸗Safft 
Herz, Sinnen und Gedancken; 
Bekleide mich mit deiner Krafft, 
In Proben nicht zu wanden. 


6: Mein treuer Hirte ſey mir nah, 
Steh immer mir zur Seiten; 

Und mann id) irre wonft du ja 
Mich wieder zu dir leiten. 


7. Druck deine Gegenwart mir ein, 
Bewahr mid) eingefehret; 

Daß ich die innig bleib‘ gemein, 

In allem ungeſtöret 

3. Sey du alleine meine Luft, 

Mein Schatz, mein Troft, mein Reben: 
Kein anders Theil fey mir bewuft, 

Dir bin ich gang: ergeben. | 
9. Mein Denken, Reden, und mein Thun, 
Nach Deinem Willen lente | 
zum Gehen, Stehen, Wirken; Ruhen 
Mir ſtets was noth ik ſchenke 

10. Zeig mir in jedem Augenblick 

Wie ic) Dir ſoll gefallen ; 

Zeuch mich vom Bofen ſtets zutuͤck 
Regiere mich in allem. 

11. Da ſey mein Wige gaͤntzlich dir. 

In deine Macht ergeben, 
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ea mich abhänglic für und für 
And dir gelaffen. leben. | 
12. Laß mich mit Kraft und williglich 
Mir ſelbſt und allem ſterben; 
Zerſtoͤr Di ſelher voͤlliglich 
Mein gruͤndliches Verderben. 
13. Gib daß ih meinen. Wandel fuͤhr 
Im Geiſt, in Deinem Lichte; 
Und als ein Fremdling lebe hier 
Bor deinem Angefichte. 
14. Nimm ein, o reine Liebes-Glut? 
Mein alles Dit alleine: 
Sen du nur, o vetgnugend Gut! 
Mein Vorwurf den. ich meyne. 





15. Ach ı halt mich. feſt mit: Deiner Hand, 


Daß ich nicht fall' noch weiche: 
Zeuch weiter durch der Liebe Band, 
Bis ib mein Ziel erreiche. 


I, Seelen:Seufzer vor und unter den 
Berufs:Befchäften zu fingen. 
Melod. O allerhoͤchſter Menſchen⸗Huͤter ic. 


I. 
Ye Jeſu Namen ich alleine 


Fang wieder mein Berufs⸗-Werk an: 
O! moͤcht ich's thun wie Er's gethan-: 


Sein’ Arbeit heilige Die meine, 
Ep iſt fie reine. 


2. Dig iftdie Frucht von meinen Sünden, 


Dos ih mit Mühe wirken muß ; 
Drum thu ich's gern, zu.einer Buß, 


Wann ich's Dann ſchwer verdrießlich finde, 


Schmaͤck ich die Suͤnde. 


3. H 


Eu 


[} 
— r 
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3. Herr hilff! ohn dich geht es nicht richtig 
Drum halt mic, dag ich Flebandir, 
Du ſelbſt mir. rath, mic ſtaͤrk, mic) führ ; 
Ich bin arm, Eraftlos, unvorfichtig, 
Blind und untüdhtig. 
4. Laß mich in Dir thun meine Werke, 
Gleichwie ein Kind von guter Art, 
In deines Vaters-Gegenwart, 
Die gebe mir Muth, Troſt und Staͤrke 
Bey meinem Werke 
s. In allem id dir Vollmacht gebe ; 
Brich meinen Wilen gang entzwey, 
Damit id nur dein Werkzeug fen, 
Dir nach den Augen feh, dir lebe, 
Dir nur anklebe. 
6. Herr, ein einfaltig Aug mir. gebe - 
Beym Werk, nit Geld und Welt-Begier, 
Kein, Herr! Nur zu gefolen dir, 
Dir zu gehorchen, deine Liebe 
-.Sey nur mein Triebe. 
7. Laß mich's duch ſolchen Trieb bewogen, 
Mit ſanftem ſtillem Weſen thun, 
In Unrnh heimlich in dir ruhn, 
Bedachtſam, treu und eingezogen, 
Kindlich gebogen. 
8. Wie du es fuͤgſt, bald thun, bald laſſen, 
Bald geht's nach Wunſch, bald wider Will, 
Drin halt' ich ohn Verdruß dir ſtill, 
Im Kreutz und Truͤhſal gleicher maſſen 
Mach mich gelaſſen. 
9. Bewahre du ſelbſt mein Herz und. Glieder 
Zur Kigenwill, Verdrießlichkeit, 
Fuͤr Unluſt, Sorg und Trifftigkeit; inte | 
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Sinckt oft der Sinn zu tief drauf nieder, 
So ruf ihn wieder. = 
10. Zu merken auf dein's Geiſtes Rühren, J 





Laß unter den Geſchäften ſeyn J 
Mein groſſes Haupt-Geſchaͤft allein, J 
Sein helles Aug mein Thun probire, J 
Mich leit und führe. er he 
ı1. Dialer Dingen Srund und Leben: —v 
Sid daß ich Dich anbaͤt und ſpuͤr Vf 
Sn allem was dem Sinn kommt für; "1 
Laß ſtets mein Seift ſich zu dir heben, —0 
Dir Ehr zu geben. ” m 
12. O! daß bey afen Athem-uͤgen u, 
Ein ſtiller Seufzer auüfwaͤrts gieng, Bi 
Der Eraftig in Dein Herz eindrüng : in 
Mohr ih, fo oft mein Herze fhlüge, 
Mich vor Dir biegen. 
13. Du Herr mir Rath und Weißheit giebe, 
Wann ih mit Merfchen um fol gehn, 
Laß es in Jeſu Geift geicheh’n, 
In Sanftmuth, Demuth, Einfalt, Liebe, 
Aus reinem Triebe. 
14. Sein Jeſus-Bild aus mein’m Gefichte, 
Sein Lichte aus Wort und Wandel leucht, 
Daß auch des Naͤchſten Herz erweicht, 
Durch Buß, dir und dein'm Wert beyypflichte, 
Beſtraft vom Lichte. 
15. Laß ich mid) Denen ja nicht gleichen, 
Die nur wie Schweine in dem Kot) 
Der Erden wihlen biß in Todt, 
Die hier ihr Gut und Theil erreichen, 
Mit jenem Reichen. Rue, 16, 
16. Weg mit den eingebildten Schäsen, 
Die Doc) fo leicht umd bald vergehn ; 


* 








Hier 
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Hier Jeſum lieben, dort ihn fehn, 
Den Schag kan Roſt nod Dieb verlegen, 

; Der fan ergegen. 
17. Laß kein Ankleben mir. auch hindern, 
Non dem was bey der Arbeit mir 
Er Dein’ Hand zumirft, auch mit Begier 
Fan Zu geben dir _in Deinen Kindern, 
334 Ja ſelbſt den Suͤndern. 
18. Bey aller Arbeit und Beſchwerde 
Befoͤrdre du dein Werk in mir; 
Diß Eins mein Ziel ſey fuͤr und fuͤr, 
Daß ich mit dir vereinigt werde, 
Noch hier auf Erde. 
19. Biß ich der Unruh überhoben, 
Und frey von Muͤhe, Furcht und Pein, 
Diß einzig mein Geſchaͤft wird ſeyn, 
Dich ſchauen, lieben, ehren, loben, 
Auf ewig droben. 
III, Dank⸗Lied nach dem Kſſen. 
Melod. Lobe den Herren. 
I 

















Doente dem HErren, o Seele! dem Urſprung 
der Guͤter, 
Der ung erquicket Die Leiher, und nehrt Die Gr: 
muͤther, 
Gebet ihm Ehr, 
Liebet den Guͤtigen fehr, 
Stimmet die dantende Lieder. 


2. 
Du haft, o Guͤte! dem Leibe die Nothdurft bes 
ſchehret 


ehret. 
Laß doch die Kraͤften im Guten nur werden ver⸗ 
zehret; | 
Alles 
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Alles ift Dein, 
Seelen ımd Keiber afeitt : 

Werd auch Durch) beyde geehret. 


Zi 
Lebens Wort, JEſu, Eomm ſpeiſe Die ſchmachten— 
‚. de Seelen, 
Laß in der Wuͤſten uns nimmer das Noͤthige 
fehlen ; 

Gib nur daß wir 

Innig ſtets dürften nach dir, 
Ewig zur Luft dich erwaͤhlen. 


4. 
Nim̃ DieBegierden undSinnen in biebe gefangen, 
Dog wir nichts neben dir, JEſu, auf Eden 
verlangen : 
Laß uns mit Dir 
Leben verborgen afbier. 
Und dir im Geifte anhangen. 
E 


Laß ung deinin Lebens Geiſt Eräftig und innig 
durchdringen, 


Und uns dein goͤttliches Leben und Tugenden 


bringen; 
Bis nur wird ſeyn 
In uns Dein Leben aRein, 


JEſu, du kanſt es volbringen. 
6 


Guͤtigſter Hirte du wolieſt uns ſtaͤrken und leiten, 
Und zu der des Lammes rechtſchaffen 
ereiten; 
Bleib uns hier nah, 
Bis wir dich ewig allda 


Schmaͤcken und [hauen in Freuden. 
| M 2 
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Mein Alles dir zum 
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EV Abend— s— einer gottſeligen 

eele. 

(Kehre wieder zu deiner Ruhe meine 
Seele, dann der „Err thut dir 
Gutes. Pſ. 116.) 

Melod. Det Tag ift hin, mein ie. 


i 9 

FNer Abend kommt, die Sonne ſich verdecket, 
Und alles ſich zur Ruh und Stille ſtrecket: 

O meine Seel, merk auf! Wo bleibeſt du? 

In GOttes Schooß, ſonſt nirgend, findſt du Ruh. 


2. 
Der Wandersmann legt ſich ermudet nieder, 
Das Voͤglein fleugt nach ſeinem Neſtgen wieder, 
Das Schaͤflein auch in ſeinen Stall kehrt ein; 
Laß mich in dir, mein GOtt gekehret ſeyn. 


3. 
Ach ſammle felbft, Begierden und Gedanken, 
Die noch fo leicht aus Schwachheit von dir 
wanken: 
Mein Stall, Neſt, mein Ruh—Platz thu 
ich auf, 
Daß ich in dich, vor allem andern lauf. 
4. 
Recht vaͤterlich haſt du mich heut geleitet, 
Bewahrt, verſchont, geſtaͤrket, und geweidet: 


Ich bins nicht a BR treu, 















5 
Vergib es, HErr, wo ich Mid) heut verirret, 
uUnd mich zu viel durch Dig und das verwirret; 
Es ift mir leyd, es fol nicht mehr geſchehn; 
Rimm mich nur ein, ſo werd ic) veſter BB. : 







Drittes Büchlein. 237 


6. 
Fa nun der Leib fein Tagess Werk vollendet, 
Mein Geiſt ſich auch zu feinem Werke wendet : 
Zu baten an, zu lieben inniglid), 
Im ſtilen Grund, mein GOtt, zu Schauen DIA» 


L*® j 
Die Dunkelheit iſt da, und alles ſchweiget, 
Mein Geiſt vor dir, o Maseftat ! ſich heuget; 
Ins Heiligehum, ind Dunkle kehr ich ein, 
HErr, rede du, laß mid) ganz ſtille jeyn. 


8. 
Mein Herz ſich dir zum Abend » Opfer ſchenket, 
Mein Wine ſich in dich gelaffen ſenket; 
Arfecten ſchweigt, Vernunft und Sinnen [ul ! 
Mein müder Geift in HErren ruhen will. 


| 9. 

Dem Leib wirſt du bald ſeine Ruhe geben, 

Laß nicht den Geiſt zerſtreut, in Unruh ſchweben; 
Mein treuer Hirt, fuͤhr mich in dich hinein, 

In dir, mit dir kan ich vergnuͤget ſeyn. 


Im finſtern ſey des Geiſtes Licht und Sonne, 
Im Kampf und Creutz mein Beyſtand, K:aft 
Ä und Wonne 5, 
De mid) bey Dir in deiner Huͤtten zu, 
Bis ic) erreich Die volle Sabbaths⸗Ruh. 
V. Freundlich locdende und treulich Wars 
nende JEfus-Stimme an die Kinder 
und JZugend. 
Aus Anleitnng der Worte Luc. 18, 16. 
JEſus aber rief fie herzu, und ſprach: 
Laſſet die Rindlein zu mir Foren, 
| Mi; Melod. 
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Melod: Mein Herzens⸗JEſu meine Luſt ꝛe 


J. Zu mit, zu mir Ctuft JEſus noch) 
Die Rindlein laſſet Fommen ; 

Hab ich aus. Fieb zu ihnen Doc 

Die Kindheit angenommen, 

Ja mie ein atın, .elendes Kind, 

Gebuͤſſet und bemeine die Sind 

Der Kinder, die mich hören. 


2. Ich hab am Ereus vor fie mein Blut 


Dit bite ’rem Schmerz vergoffen, 

Dadurd) gelötht Der Höuen-&lur, 

Den Himmel aufgeſchloſſen: 

Nun ſteh' und ruf ich mit Begier, 

Bomme Kinder, kommet her zu mir, 

Ich will euch ſelig machen. 

3. Zu mir, zu mir, nicht zu der Welt, 

Und ihren Eitelkeiten; 

Die auch euch Kindern ſehr nachſtellt, 

Und lockt auf allen Seiten. 

Drum ſieh dich vor, men Kind, und thu 

Bor fie dein Aug und Herze zu, 

Sie flürzt dich ing Verderben. 

4. Cie beut Dir an Luft, Ehre, Pracht, 

grand, Schönbeit, Rub und Schäne; 
och mern man's alles wohl betragt, - 

Sp ſind's nur Strick und Pepe, 

Die Satan braucht, Dadurch Die &cel 

Zu fangen, und zu fuͤhrn zur Hof, 

Auf eb’nen, breiten Wegen. 

5. Die Welt gibt Woluſt die zerfließt 

Im Blick, und dann folgt; Preffen: 


Wie bald it eine Luft gebüßt, 


Ein Lecker Bifchen geffen ? Und 








® 
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Und davor mug die Seele dann 
Auf ewig mit dem reihen Mann 
Dort in der Flamme darben. 
5.Welt:Ehre, Lich; Lo, Gunft und Gnad 
Iſt kaum mit Muͤh zu kriegen; 
Und wem ſie's heut gegeben hat, 
Den laßt fie morgen liegen 
In Schmah, Verachtuug, Spott und Roth; 
Und hielt man's gleich bis in den Tod, 
Folgt dann doch ew'ge Schande. | 
7. Ihr Prangen, Pracht umd Herrlichkeit, 
Ihr Saubern und ihr Zieren. 
Iſt Phanrafie und Eitelkeit, 
Zeit Muh und Seel:Berlieren 5 | 
Die mann der Leib im Schwarzen Shooß 
Ser Erden liegt) muß nadt und bloß, 
Mit Koch beſchmutzt hinfahren. 
g. Ihr Scherzet, Lachen, Tanzen, Freud, 
Geht nimmer recht von Herzen: 
Und wird gar leicht verfehrt in Leyd, 
Bringt endlih ew'ge Schmerzen. 
Dein? Schönbeir, die fie fo hoch acht't, 
Liegt bald verwelfer und veracht; 
Dann haft du ausgedienet. 
9. Die Welt auh Ruhe dir anbeut: 
Doc Fan fie nichtes geben, 
Als Unruh, Gramen, Muh, und Streit, 
Ein jammerspolles Leben; 
und gibt fie Ruh ; fo ruhet man 
Am Hoden Rond drin ſtuͤrzt fie dann 
Im Tod did ploͤtzlich nieder. 
10. Jhen Reihthum, Schaͤtze, Geld und But 
Drum muß man von Dem Morgen Ih, 
vis in die Nacht, ja bis in Tode My Stets ui) 








249 geiftl. BlumenGaͤrtlein, 


Stets lauſſen, wuͤhlen, forgen ; 

Hat man’5: Gar leicht verliert man's noch 
DBerliert man's nicht: Sp muß man's doch 
Im Zode all's verlaffen. 

Ir. Run ſieh mein Kind, diß iſt's wie viel 
Die Welt vermag zu geben ; 

Huͤt die) vor ihrem Trauer-Spiel, 

Es gilt dir Leib und Leben: 

Merk doch aufs End dur muſt davon; 
Sonſt wirt du einfi vorm Richter Thron, 
Geb’ weg von mir anhören, | 


2 Hr, ; 

ı2. Nur ruff ich noch, mit ſuͤſſer Stimm: 
Komme ber su mir ibr Kinder ! 
Steh ftil, undes zu Herzen nimm, 
IG gebe die nicht minder ; 
Dann deß Die Welt fo ruͤhmet ſich 
Iſt Schatte nur, und wefentlich 
Allein in mir zu finden. — 
33, Die Luͤſte, die ich Tropfs⸗weiß gieß 
Schon jetzt in Keuſche Herzen, 
Zart, kraͤftig, innig, uͤberſuͤß 
Beiſt, Seel, und Leib ergetzen; 
Schmaͤckt hier ſo meine Freundlichkeit, 
Was wird's dann ſeyn, in Ewigkeit 
Aus Wolluſt Strömen trinken? 
14. Bey mir iſt Ehre unverruͤckt, 
Ich liebe die mich lieben, 
uch ew’ge Gnade man erblickt, 
Dad wenigem Betrüben ; 

ch ſteh in Noth und Tod dir hey, 
Ich bleibe ewig dir getreu ; 

a5 hat gar viel zu fagen. 
17. Ich win die Seel mit Heiligkeit, Und 
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Und Tugend: Schmuck umhangen; 
Drin’n fie auf m Thron in Herrlidy keit 
Als Königin wird prangen ; 
Der Leib auf der, Poſaunen-Hall, 
Wird aufſtehn glangend wie Cryſtall, 
Durch meinen Geift verkläret. 
36. Bey mir ift wahre Freud Die Fuf, 
‚Die Welt noch Feind Fan rühren , 
‚Die macht im Creutz und Leyden ſtill, 
Im Tod mol jubiliren: 
Il eitle Schoͤnheit, dir nur Wuſt, 
So werd ich ewig meine Luſt 
An deiner Schoͤnheit haben. 
17. Ich bin dein s Geiſtes Ruhe-Stell, 
Ich kan ihn nur vergnuͤgen; 
Es kan fein Sturm⸗Wind, Furcht noch Hoͤll 
Auf meinem Schooß ihn rugen ; 
Kommt ber zu mir, ich rufe noch, 
Mein Rind, nimm auf mein fanftes Joch; 
Sp wirft du Ruhe finden. 
18. Mein Reichthum iſt beftandig gut, 
Den ich umfonft will fchenken ; 


Kein oft, Fein Dieb, fein Feuer, noch Fluch, 


Kan ſolchen ewig Eranfen ; 

Ih hab ein ganzes Himmelreich, 

Biel Konigs-Schäge drin zugleich 5 

Die wirft Du aM ererhen. 

'y. Sich da, meta Kind, was JEſus fey, 
Bo du nicht ganz ein Blinderz 

golg' meiner Stimm, weil ich noch ſchrey: 
Kommt her zu mir, ibr Kinder ! 
solgft du nun jegt Dem Nuffen nach, 

Zo jol du au am jenem Tag, 


somme ber zu mir, anhören; Ds zu, 
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20. Wann dann Die Welt, ſamt Luft und Pracht 
Sm Feuer wird vergehen ; 
Dann wirft du werden zu mir bracht, 
und freudig mit mir gehen; 
In meinem Neiche Da wirſt Dit, 
Auf meinen Armen finden Ruh, 
und ic) Did ewig herzen. 
21. In meiner Liebe, Sucht und Ehr, 
Die ſchoͤne Jugend-Jahren 
Und zarte Bluͤt' der Kraft verzehrt, 
Laß Schein und Schatten fahren, 
Seinn Augenblick verfhieb es nicht, 
Ey dir der Lebens-Faden bricht; 
Gib mir mein Rind dein Kerze. 
22. Der Srommen Eleines Haufelein 
Sey Deine Fuft auf Erben, 
So wirſt du auch ein Engelein 
Mit ihnen nachmals werden: 
Mein Engel bier bewahren Did), 
Mit melden du wirſt ewiglich 
Am Paradies ſpatzieren. 
Yı.Tugend:Zpiegel in der Bindheit IEſu 
Maͤtth. 18, 3.4. Wahruch I ınye 
euch : Es ſey denn,daß ihr euch umkeh⸗ 
ret, und werdet wie die Rinder/f o wer: 
det ihr nicht in das Aimmelreich kom⸗ 
men. Wer ſich nun ſelbſt erniedriget. 
wie diß Kind, der iſt der groͤſſeſte im 
Zaımmelreich. 
Mel. Wie ſchoͤn leucht uns Der ꝛc. 


JEſu, göͤttlich Wunder⸗Kind — 
Das mir mein ganzes Herz entzuͤndt, Di 
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Du wollſt mich nicht verſchmaͤhen; 
Ich ſetz mich fanft, im ſtillen Sinn, 
Sm Geiſt zu deiner Krippen hin, 
Und will dich recht befeben : 


Laß dein Aeuglein 
Mich anblicken, in mid druͤcken 
Deine: Klarheit 
Und dein KRinder:Bild ın Wahrheit. 
2. D Unſchuld, mehr als Engelzrein ! 
Du laͤßſt fein Suͤnden-Staͤubchen ein, 
D Spiegel ohne Fleden ! 
Du Eleines Comm nichts arges denfift, 
Bift anen huld, und keinen kraͤnk'ſt, 
Und muft den Tod Doc) ſchmaͤcken: 
JEſu, wie du 
Laß mich werden noch auf Erden, 
Fremd dem Bofen, 
Rein, unfchuldig ſey mein Wefen. 
3. Die Einfalt leucht Dir im Geſicht, 
Du biſt ganz Wahrheit, Recht und Licht, 
Nichts Falſches kan ſich regen; 
Du ſuchſt, mein Kindgen nichts fuͤr dich, 
Du meynſt den Vater lauterlich, 
Ohn eignes Ueberlegen: 
JEſuͤ, wie du 
Laß mich werden 
Daß ich meyne 
Schlecht und recht nur dich alleine. 
4. Du groſſer Schoͤpfer aller Ding! 
Liegſt da ſo klein und ganz gering, 
O aller Demuth Wunder! 
Du hältſt verborgen Deinen Schein, 
Du willſt veracht und niedrig ſeyn, 


Wie laͤßſt du Dich herunter JEſu 


noch auf Erden, 
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Yen wie du 
Pas mic) werden noch auf Erden, 
Daß ich gerne 
Bon dir deine Demurb lerne. 
s, Dein Herz ift vofer Guͤtigkeit, 
Ich Ean ta Die füßfte Freundlichkeit 
Aus deinen Augen lefen : 
Syoldfeelig du dich allen zeigſt, 
Und allen Deine Gnade reich'ſt, 
Du fanftes Kinder-Weſen! 
JEſu wie du 
Laß mich werden noch auf Erden, 
Allen gutig, ' 
Ganz gebrochen und fanfemürbig. 
6. Wie licgft du fo gelaffen, ach! 
In Elend, Kalt und Ungemad) ? 
Du laffeft mit dir machen, 
Man mag Did legen wie man will, 
Du bleibft zu frieden, froh und ſtill, 
Die fire Aenglein lachen: 
JEſu, wie du 
Laß mich werden noch auf Erden, 
| Stiu, gelaſſen, 
Was du ſchickeſt, su umfaffen. 
7. Du liegſt fo unbekuͤmmert da, 
Und biſt jo ſchwach und Durftig Je, 
Ein ander muß did) halten; 
Du laͤßſt die Hande wickeln ein, 
und wit fo recht abhaͤnglich ſeyn; 
Den Bater laͤßſt Du walten: 
JEſu, wie du 
Laß mich werden noch auf Erden, 
Stets verborgen | 
Auf dich frauen ohne Sprgen. Pe" ] 
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8. D ewigs Wort nun ſchweigeſt Du, 
Dein Geift der ift in hoͤchſter Ruh ; 

Wie ſtill jind deine Lippen ! 

Die Schaar der Engel baͤt't dich Alt, 
Die Hirten habens auch gethan, 

Doch ſchweigſt du in Der Krippen, 
Den, wie Du | 
Laß mich merben noch auf Erden, r 
Lehr mich ſchweigen 
Und im Geiſt vor dir mic beugen. "Eh 
9. Was bift du nicht ein arınes Kind Mi 
Das keinen Raum im Haufe findt, 96 

Biſt mit dem Stall zu frieden; un 

Mir duͤnkt dein ganzes Weſen fpricht : Ih 
‚, Weg Geld und Gut! ic) will euch nicht 7 
„, Sch halt mich abgeſchieden. N 

TE wi 


JEſt e 3 
Laß mid werden noch auf Erden, j 
Armurb lieben, , j 
Ster? mich im Verlaͤugnen uͤben— J 
10. Da liegſt du jo veracht und schlecht, 
 D 6Dtte Sohn ! gleichwie ein Knecht, 
WVon einer Magd gebohrenz 
Die Hoheit, Ehre und Herrlichkeit, 
Berlaugneft du als Eitelkeit, 
Haft lieder Schmach erfohten: 
—* wie du 
aß mid werden noch auf Erden, 
und begehren 
Fieber Schmach als Lob und Ehren. 
11. Du bift mol recht ein Keydens-Kind, 
Jetzt buͤſſeſt du ſchon meine Sund, 
Es zeigens Deine Thranen ; 
Dymwilft bon fruͤh im Leyden jeyn, Und 
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Und willig dich zum Creutz und Nein 
WVon Mutter⸗Leib —— 
IEu, wie du 
aßs mich werden noch auf Erden, 
Bi, Wollſt mir eben 
Solchen Leydens-Sinn auch geben. 
me 12. Du fchönes liebes Engelein, 
Fe Th mußt ein harter Felfen ſeyn, 
Wann ich dic) nicht ſout heben: 
Was an dir iſt, iſt liebens-⸗werth, 
Du biſt es, den mein Hety egehrt, 
EEs ſey dir ganz verfchrieben : 

7 Sefu nut du 


Biſt alleine den ich meine, 
Laß auf Erden 
Mich Dein liebes Kind noch merden. 


12 13: Mein gen ich umarme Did), 
“Komm drüd dein Kinder-Bild in mic, 
86 mich div aͤhnlich werden, 

r Ein Flein, unfhuldig Kindelein; 
So geh‘ id in den Himmelein, 
Joch weil ich leb auf. Erden ; 
Lebe, khmebe 
Abgeſchieden, ſtill im Frieden: 
tr Werd auch Droben 
7 Did. in unihuld ewig loben. 
vom. Bild der Chriſtlichen Kindheit. 
Melod, Zeuch meinen Geift, tief ir. 


I. 
Liebe Seele! koͤnt'ſt du werden 
Ein Fleines Kindgen.noc auf Erden ; 
IN weiß gewiß, es kaͤm noch bier 
7 6088, und ſein Paradies in dir. 2, Ein 
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2. Ein Kindlein ift gebeugt und ftille, 

Wie fanft, gelaffen ift fein Bm? 
E38 nimmt was ihm die Mutter gibt, 
Es lebet fuß und unbetrübt. 
,. Man hebt es auf, man legt es nieder, 
rar macht es log, man bind’s es wieder: 
Was feine Murter mit ihm macht, 
Es bleibt vergugt, und ſuͤſſe lacht. 
4. BVergißt man fein, es iſt geduldig, | 
Bleibt aflen freundlich, und unfhuldig : 
Durd Shmahen wird es nicht gekraukt, 
9n Kob und Ehr es auf) nicht denkt. _ 
s. Ein Kindgen fan in Luſt noch Schaͤtzen, 
Noch andern Sachen ſich ergetzen:; 
Man mach' es arm, man mach' es reich, 
ẽks gilt ihm alles eben gleich. 
6. Der Menſchen Anſehn gilt ihm wenig, 
Es fürchtet weder Fuͤrſt noch Koͤng;: 
D Wunder! und ein Kind ift doch 
So arm, fo ſchwoech fo Fleine nod). 
F. Es kennet kein verſtelltes Weſen, 
Man kans aus ſeinen Augen leſen: 

Es thut einfaͤltig was es thut, 
nd vdenkt von andern nichts als gut. 
8. Mit Forſchen und mit vielem Denken, 
Kan fih ein Kind das Haupt nicht kraͤnken, 
Es lebt in ſuͤſſer Einfalt fo 

Sm Gegenwaͤrtigen ganz froh. 

9. Ein Kindgen, lebet ohne Sorgen, 

In feiner Mutier Schooß verborgen; 

Es laͤß geſchehen was geſchicht, 

und denkt faſt an ſich ſelber nicht. 
10. Ein Kindgen kan nein nicht ſtehen, 
Je ſchweige daß es weit ſolt gehen; 
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Es halt die liebe Mutter feft, 
Und fo ſich führn und tragen laͤßt. 
11. Und wann es einſt, aus Schwachheit, faͤllet, 
Es ſich nicht ungebardig ſtellet: 
Man hebt es auf, man macht es rein, 
Es geht hernach nicht mehr allein. 
12. Ein Kindgen Fan nicht überlegen, 
Es laͤßt ſich heben, tragen, legen; 
Denkt nicht an Schaden noch Gefahr, 
Es bleibe nur überlaffen gar. 
13. Ein Kindgen weis von Eeinen Sachen, 
Was andre thun, was andre machen; 
Was ihm vor Augen wird gethan, 
Schaut es in ſtiller Unſchuld an. 
24. Sein liehſtes Wert, und hoͤchſt Vergnügen 


> St in der Mutter Armen liegen, 


Sie auzufehen fpath und früh, 

Und fanfte zu umarmen fie, 

15. Es Ihäger feiner Mutter Bruͤſten; 
Mehr als die Welt mit allen Lüften: 


N; — Da findt es was ihm noͤthig iſt, 


Da ſchlaͤfft es ein, und als vergißt. 
16. O ſuͤſſe Unſchuld! Kinder-Weſen! 
Die Weißheit hab ich mir erleſen; 


Wer dich beſitzt iſt hoch⸗gelehrt, 
Und in des Hoͤchſten 
172, O Kindheit, Die GOtt ſelber liebet; 
In Die JEſu Geiſt alleine giebet, 
„Wie ſehnet ſich mein Herz nach dir! 
„O JZEm bilde dich in mir! RER 
18. „DO JEſu! laß mich noch auf Erden, 
„ Eiñn ſolch unſchuldigs Kindlein werden; 
I. IH weiß gewiß, jo kommt noch hier 
nr SD, und fein paradies in mir. VIIT, 


Augen werch. 
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UI Don dem dreyfaden Amt Ebrifti, 
und feiner Glieder. 


Meled. O ftarfer GOtt, o Seelen-Rraft ıc. 34 
I. ' 
| ser JEſu Ehrifte, mein Dropbet, 

Der aus des Vaters Schooße geht ! Al 
Mach mir den Dater offenbar, — 
Und ſeinen liebſten Willen klar. A 
2. Lehr mich in allem, weil ich blind ; 90 


Und mach mich ein gehorſam Kind, 


Andaͤchtig und fters eingekehrt, | il 
So werd ich wahrlich GOtt gelehrt. Ir 
3. Gib daß ich auch vor jederman —4 


Bon deiner Wahrheit zeugen kan; 
Und allen zeig, mit Wort und That, 


Den fhmalen jel’gen Himmels-Pfad. j h 

r. Mein Zoberpriefter ! der für mic Ei 

Um Creutzes-Stamm geopfert ſich; bag 
Mac mein Gewiſſen ſtill und frey, IM 
Mein ewiger Erlofer ſey. 12 
Geſalbter Heyland fegne mid, | \ | 
Mit Geift und Gnaden kraͤftiglich; u) 


Schleug mich in deine Fürbitt ein, 
Bis id) werd ganz vollendet feyn. 


IIch opfee auch als Priefter Dir 
Mic felbit und ales für und fur; _ 
Scene mir viel Rauchwerk zum Sebat, 
Das jtets im Geiſt zu dir aufgeht. IR 
'. Mein Himmels3-Rönig ! mid) regier, fe) 
Mein Alles unterwerf ich Dir, ur 44 
r W 
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Rett mid von Suͤnde, Welt und Feind, 
Die mir font gar zu madrig feynd. 

8. So Fehr du in mein Herz hinein, 
Und laß es dir zum Throne ſeyn; 


Sur allem Uebel und Gefahr 
Mich als dein Eigenthum bewahr. 


9. Hilf mir, im Königlichen Geift, 


Mic felbft beherrſchen allermeiſt, 
Affeeten, Wigen, Luſt und Simd, 


Und dag mich nichts Gefchaffnes bind. 


- 20. Du hoch⸗erhahne Majeſtaͤt 


Mein-Rönig, Priefter und Prophet! 
Sey du mein Ruhm, mein Schag und Freud, 


Bon nunan bis in Ewigkeit. 


ZI. Seufzen eines Gefangenen nach der 
Erlöfung durch Chriſtum. 


Melod. Freylich bin ich arm und bloß ic. 


I. 
Mein Erloͤſer ſchaue doch, 


Wie mein armer Geiſt verſtricket 


Mit geheimen Banden noch, 

Ganz bedraͤnget und gedruͤcket: 
Will ich loß, ſo ſinkt mein Herz 
Balod in Ohnmacht niederwaͤrts. 


2. Meine Bande mannigfalt 
Tiefe Seufser aus mir zwingen, 
Zions Hülffe komm Doc bald, 
Laß es mir durch dich gelingen; 
Made mid) einft völlig frey 

Don der Lüften. Sclaverey. 


3. Zwar 
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3. Zwar e8 hat mich deine Gnad 
Broben Sünden langft entriffen, 
Ich hab auch nach deinem Rath 
Schon zu wandeln mich befliffen, 
Daß vieleicht ein ander mol, 
Mid vor fromm schon halten fol. 


4. Aber dein genaues Licht 

zeigt mir tiefer mein Verderben; | 
Und wie ich nach meiner Pflicht, \ 
Muß mir felbit und allem ſterben, M 
Und in mahrer Heiligkeit —20 
Vor dir leben allezeit. EN 


5. Dißift auch mein Wille wol, 
ber ad) ! e8 fehlt Vollbringen; 
Bas ich aud) verrichten fol, 
Thue ich mit Laſt und Zwingen;: 
Sch’ ic, Dann mein beſtes an, 

So iſts doch nicht rein gethan. 


s. Schau wie ich entbloͤſet Bin, Jun 
. . * Kerker ⸗ nu 
Wie mein Geifim| Linn föhner; | 
ie fo inniglih mein Einn 

Sich nad) deiner Srepheit fehnet : 

Ach, zerreiß den Himmel doc: 

Ach, zerbrich des Dreibers Joch! 

Ach! wo iſt der neue Geiſt, 

Den du woltſt den Deinen geben ? 

Der den Suͤnden uns entreift, 

Und uns bringt dein reines Leben, 

Der mit Herzens-Luft und Kraft, 

Alles in und durch ung fchafft. 

8. JEſu, 
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JEſu, ad), erbarm did; mein, 

Laß mich nicht im Elend bangen ; 
Mah mid grumdlich frey und rein, 
Nimm mein Herz Die ganz gefangen: 
Komm und werd mir innig Nah, 
Du haft mid erfauffet ja. 


9. Ah! wann wird mein Herze frey 
Ueber alles ſich erheben; 

Und in reiner Liebes-Treu, 

Nur von die abbanglid; leben, 
Abgeſchieden, Willeh-loß, 

Bon mir felbit und allem bloß. 


10. Komm du lang verlangte Stund ! 
Komm du Kebens:Geift von oben ! 
Ach! wie fol mein froher Mund 
JEſu deine treue loben, 

Wann mich deine Liebes-Macht 

Dir zu dienen, frey gemacht. 


ı1. Laß dein Evangelium 

Mir Gefangnen Freyheit ſchenken; 
Sch mil, ald dein Eigenthum, 
Mid in dein Erbarmen fenfen ; 
Ich mil hoffen, warten ! ruhn, 
Du wollſt alles in mir thun. 


12. Eignes Wirken reicht nicht zu, 
Du muft relbft die Hand anlegen : 
Ich will ſtill ſeyn, wirke Du; 
Daͤmpfe was ſich ſonſt will regen; 
Kehr zu meiner Seelen ein, 

Ep wird mir geholfen ſeyn. 













x. Die 
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ß. Die Seele will ſich an GOtt und def 
fen Umgang gewöhnen. 

Eigne Meloden. 
Woe nichts iſt das geſchaffne Weſen! 
| GOtt iſt nur, ſonſt iſt nichtes mehr 5 
Drum du mein Geift zu Ihm did) Fehr ; 
SDtt iit eg AN? allein, in Ihm Eanft Du genefen, 
. Gott ift mein Anfang und mein Ende; 
Du unergründtes Meer ; in Dir 
Ich wie ein Tropflein mid) verlier ; (de. 
Rimm deinGefchopfgen ein, da ich mic) zu dir wen⸗ 
Y. Rap mich Did) gegenwärtig fehen, 
Der du die ganze Welt erfüllt ; 
Ind meines Geiftes Hunger ftinft > 
Weich ade Ereatur, ich wid mit GOtt umgehen. 
. Gelobt fenft du vergnuͤgend Weſen, 
Vor deine unverdiente Gnad, 
Die mir den Sinn geſchenket hat; Cerlefen. 
aß ich dich hab erkannt und mir zum Schatz 
Du foltes nun und ewig bleiben, 
Mein Gut, mein Troft, mein Freund allein, 
Den ich aufrichtig lieb? und meyn', 
Sch will mit Leib und Seel mic) dir zum Dienft 

perfchreiben. 
. Halt mid) vom Eiteln abgejpehner, 
Daß ich nur wie ein Sremdling hier 
Berborgen leb, mein GOtt, in Dit 5 
Bie feelig iſt ein Menſch Der fih an Dich gewoͤhnet! 
Wann ich von allem bin verlaffen, 
Ind find? Fein Labſal in der Welt ; 
Dig doch mein Herz zufrieden ſtellt, (ſen. 
Daß ich dich als nah⸗bey im Grunde Fan umfaſ⸗ 
Sprpricht niemand mit mir hie anf 8* 
> wo 
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O wol mir! ich fan heimelich 
Mein GOꝛt, der nah? biſt, ſprechen dich, 
Wie Erafftig pfleg ich Dann von dir gef@bft't zı 
werden! 
9. Greif Muth, 0 Seel laß das Betrüben 
Und geh’ nur Find) den Creutz Weg ein, 
In Ihm haſt du genug allein; 
Verlaͤugne mehr, r Fun Fr GOtt noch meh 
ich lie 
10. Ach, laß mich oft, mein Freund! empfinden, 
Daß du fo liebreich bift bereit 
zu fpredhen mid in Einfamkeit ; 
So wird was fi in iſt er meinem Aug vet, 
wind 
XI. Erinnerung der. 2 und liebli: 
ben Gegenwart GOttes. 
Melod. Wunderbahrer Koͤnig. 
Ott iſt gegenwaͤrtig! Laſſet uns anbaͤten 
und in Ehrfurcht vor Ihm tretten; 
GOtt iſt in der Mitten ! alles in uns ſchweige, 
Und ſich innigſt vor Ihm heuge; 
Wer Ihn kennt, Wer Ihn nennt, 
Schlaͤgt die Augen nieder, 
Kommt, erhebt euch wieder. 
2. GOtt iſt —— dem die Sherußis 








Tag und Nacht gehücer Biel s 
Heilig, Zeilig, fingen ale Engel-Choten, 
Bann fie viefes Wefen ehren: 
Herr, vernimm Unfre Stimm, 
Da auch wir Geringen 
Unfpre Opffer biingen, rer, 
Wir entfagen winig alfen Euelleiten r 
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Iner Erden Luft und Freuden ; N 
Da liegt unſer Wille, Seele leib, und Leben Bi 
Dir zum Eigenthum ergeben ; } 
Du allein Sollt es feyn, 
Injer GOtt und HErre ; 
Dir gebuhre Die Ehre. 
Majeſtaͤtiſch Weſen! moͤcht ich vecht dich preis 
Ind im Geiftdir Dienſt erweiſen! (ien, 
Noͤcht ich, wie Die Engel, immer vor dir ftehen, 
Ind dich gegenwärtig fehen ! 
aß mich dir Sur und für I! 
rachten zu gefallen, 0 
iebfter GOtt, in allen. IL 
Luft, Die Ca) alles fuͤllet! drin wir immer Ch) 4 
ſchweben; —„ 
Mer Dingen Grund und Leben! 
Neer ohn Grund und Ende! Wunder aller Wun—⸗ 
sch ſenk mich in dich hinunter; (der ! 
sh in dir; Duin mir; | 
aß mich CC) ganz verſchwinden, EIN 
Yid) nur fehn und finden. Ri: 
. Du durddringeft alles, lag dein ſchoͤnſtesLichte J 
Err, beruͤhren mein Seftchte ; if 
vie Die zarten Blumen willig ſich entfalten, —9— 
Ind der Sonnen ſtille halten; j 
——— 














ap mich ſo, Still und froh, 
Deine Strahlen faſſen, 
Ind dich wirken leffen. ' 
. Made mid) einfaltig, innig, abgefchieden, srl 
Sanffte, und im flilen Frieden ; N 
Nach mic) veines Herzens, daß ich Deine Klarheit 
» Jerem (6) Apoſt. G in: 
—J 23, 24. Dit. Geſch. 17, 28. 
| Ce) Balat. 2, 20, NE 
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Schauenmag im Geift und Wahrheit 5 
Laß mein Herz uͤberwaͤrts 

Wie ein Adler ſchweben, 


“- Und in Dir nur leben. 


3. Herr, komm in mir wohnen, laß mein Seift 
auf Erden | 

Dir ein Heiligehum noch werden ; 

Komm du nahes Wefen-! Dich in mir vertläre, 

Daß ich dich ſtets lieb und ehre; 

Wo ich geh ſitz und ſteh 

Laß mich dich erblicken, 

Und vor dir mich buͤcken. 


XII. Verlangen der Seelen, um ſich durch 
Glauben und Liebe, in GOtt zu 
verlieren. 

Melod. O GOtt du frommer GOttꝛe. 

1. Du aller Geiſter Ruh! erhoͤre mein Ver— 
langen, 

Wann wird mein Geiſt in Dir zu feiner Ruh ge— 
langen ! 

Ich bin ein freibend Rad, in dir ift file nurz) 
ud) ! zeuch mic) aus mir felbft und aller Creatur 
2. Wie bin ich Die fo —— wie bin ich Die fo. 


fern 
Die Suͤnde trennet ung, mein Heyland, ad! 
mie gerne 

War ich einft gantz erloͤßt von aller Eigenbeit, 
Und nur zu leben dir in Zeit und Emigkeit. 
3. Ich bin mir ſelbſt zur Loft, ich mag mich nicht 

mehr fehen: (gehen ! 
Wann werd id, »Ert, in dih im Glauben uber; 
Du helles Lebens: Eiche, geh Erafftig anf in mit, | 
Daß meine Finſternuͤß verſchlungen u dir. 
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4. 0 ! wann wird’3 doch⸗ geſchehn! daß ich in 
‚. reiner Siebe | 
zu dir, Allwurdiger, durch deines SeiftesTriebe 


Mir ſelbſt, und wasich Fan, und habegans in die 


D meines Weſens End’! cinft feliglich verlier. 
5. Sehovah ! warn —— du und nicht ich in mir 
| eben ! 

Nim̃ bin ich bin vor dir,ich will mid) dirergeben 3 
Ban wird die Eigenheit einft gang ertönter ſeyn? 
Wann wird Die Seele ſeyn in Deiner diebe rein ! 

‚6. Ah! der nur einen Strahl von dir, mein 

| GOtt erblider, Güdet ; 

In Ehrfurcht billig wird von deinem Glanz ent⸗ 

‚Wer einen Funken nur von deiner Liebe ſpuͤrt, 

Sich ſelbſt, gantz ar ganz in ſolchem Meer 

| verliert. 


7.2 in, mein 8Ott! in dir verlieren alles Eigen 
kaß was du ſelbſt nicht hiſt in mir vergehn und 
eigen; 


veigen; 
Ach! alles iſt gar nichts, dur hiſt eg al allein, 
Wann wirft du aud) in mir, aufemig alles fenn ? 
3. O! daß ich möchte gar aus meinem Aug 
verſchwinden; 

Ind dich allein in mir d hoͤchſtes Weſen, ſinden! 
Ich hab ſchon allzuviel duch Suͤnd enteh et dich 
Verklaͤr dich wiederum in mir fort ewiglich. 

KIT, Verlangen nad) einem abgeſchiede—⸗ 
ꝛenWandel in derGemeinſchaft mı t Ef 


WMelod. Unerſchaff'ne GOttes Kie ir. 
LJebſter Heyland nahe dich, 
er Meinen Grund herühre ; 
ind aus allem —— 











Mich 
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Mich in dich einführe ; 
Daß ic) dich inniglich 
Mög in Liebe faflen, 
Alles and’re laſſen. 
>». Sammle den zerſtreuten Sinn, 
Treuer Hirt der Seelen! 
Dann wann ich in Dir nicht. bin 
Muß mein Seift ſich qualen! 
Creatur angitet nur, 
Du aleın kanſt geben, 
Ruhe, Freud, und Leben. 
3. Made mic von alem fies, 
Gründlich abgefchieden 5 
Daß ich eingekehret ſey 
Stets in deinen Frieden; 
Kimdlich, rein, ſanft und klein, 
Dich in Unſchuld ſehe, 
In die leb' und ſtehe. 
4. Menfben:Freund Immanuel, 
Dich mit mir vermahle ! 
DI du fanfte Liebes⸗-Quell, 
Salbe Seift und Seele ; 
Das mein Wil fanft und fü, 
Ohne Widerſtreben, 
Dir ſich mag ergeben. 
3. Jedermann hat: feine Luſt, 
und fein Zeit Vertreiben; 
Mir fen eines nur bewuſt, 
Herr, in dir zu bleiben ; 
Yes fon folgen wol, 
Wann ich mid nur ube 
In Dem Weg der Fiebe. 
5. Creaturen bleibet fern, 
And was ſonſt kan Kpren: 
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JEſu ich will Schweigen gen, 
und dich in, mie hoͤren; 
Schafe du wahre Ruh, 

Wirke nad Gefallen, 

Ich halt ſtill in, anen, 

”. Was noch fuͤchtig, ſammle du; 
Was noch ſtoltz iſt beuge; 

Was verwirret, bring zur Ruh 
Was noch hart erweiche ; 

Daß in mir nichts hinfür 





/ — 9 

Lehe noch erſcheine, ik) 

Als mein Freund alleine. a 

| 7 - 4 , . Hi iz 

xxv. GOtt allein iſt genug. u 

Melod. JEſu meine Zreude ic, —1* 
ugenugſam Weſen! —94— 
Das ſch mir erleſen 9 

Ewig hab zum Schatz! —4. 
Du vergnuͤgſt alleine, 9 


Voͤllig, innig, reine, 

Meines Geiſtes Platz: 

Ber Dich hat iſt ſtill und ſatt, 
Ber dir kan im Geiſt anhangen 
Darff nichts mehr verlangen. 
Wem du Dich. gegeben H 
dan im Frieden leben, | N 
Er hat was er- will; g 


Ber in feinem Grunde, — 
dich, den Schatz, hat funden, 9 
Liebet und iſt ſtill; 1 


ift du da umd innig nah, 
Ruß Dos Ran bald erbleichen, 
a 











































































260 geiſtl. Blumen-Gärtlein. 


und das Beſte meichen. 
3. Höcfles Gut, der Güter! 
Ruhe der Gemuͤther, 
Troſt in aller Pein; 
Was Geſchoͤpfe haben 
Ran den Geiſt nicht laben, 

Du vergnügft allein; 

Was ich mehr als dich begeht 
Mein vergnügen in dir hindert, 
Und den Frieden mindert. | 
4. Was genannt kan werden 
Droben und auf Erden 

Alles reiht nicht zu: 

Einer kan mir geben 
Freude, Ruh und Leben, 

Zins iſt Noth, nur Du; 

Hab ich dich nur weſentlich, 
So mag Leib und Seel verſchmachten, 
Will ichs doch nicht achten. 
5. Ehre, Luft und Schaͤtzen, 
ind was kan ergigen 
Wil ih miffen gern; 
Freude, Troſt und Gabel, 
Die fonft andre haben, 

Will ich auch entbehrin: 
Du ſolt ſeyn mein Theil allein, 
Der mir fon, ſtatt and'rer Dingen, 
Ruh und Freude bringen. 

5. Mein Gefenihaft feye, 
Die mid) ſtets erfteue 5 

Und mein Troft nur du; 
Seine Luſt alleine ; 

Meiı Schag den id meyne; 

Meines Geiſtes Nub 5 





Meine 






























Drittes Büchlein. 


Meine Start, in alem Wert, 
Mein erguiderd Licht und Sonne ; 
Einig meine Wonne. 
-. Komm, vergnugend Weſen, 
Das ich mit erlefen, 

Werd mir offenbar; 
Meinen Hunger ſtille, 
Meinen Grund erfülle 

Mit dir ſelber gar z; 
Komm, nimm ein mein Kaͤmmerlein, 
Daß ich allem mich verſchlieſſe 
Und nur dich genieſſe. 
8. ap mich, HErr, mit Freuden, 
Mich von alem ſcheiden, 

Tode der Creatur; 
Innig an Div Eleben, 

Kindlich in dir eben, 

Sey min Himmel nur: 

Bleib du nur mein Gur und Rub, 
Bis du wirſt in jenem Leben, 
Did mir voͤllig geben. 


xv. der Seelen nach einem 
vertraulichen Mandel mie Cbrifto. 
Melod. Name voller Guͤte ꝛc. 


* Ri den ich meyne, Laß mich nicht alfeine ; 
Steh mir flets zur Seiten, Daß ic) 
nicht mag gleiten ; Ä 
Gib daß ich dich ſehe, Wo ih geh und ftehe : 
JEſu, den ich meyne, Laß mich nicht alleine. 
2. JEſu, wer did fennet, Did) feyn alles nen, 
£ . 


| net: 
Aber Dir gang ergehen, Kan ohn dich nicht Leben; 
| R 3 Laß 


EEE 
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Laß mich Dir gefanen Liebiter Freund in aflen, 
JEſu den ich meyne, Laß mich nicht alleine. 
3. Sch hab mich verfchrieben Dich, nur Did) 
zu lieben ; 
Da iſt Herz und Seele, Di mit mir vermaͤhle; 
Schmelz durch deine Flammen, Uns in Eins zu— 
fommen ; 
Set, Den ich meyne, Faß mich nicht alleine. * 
4. Du wollſt für Gefahren, Run dein Kind 
bewahren 5 ; 
Halt mid) eingekchret, Sanft und ungefiöhret 5 
Bleib mir nah im — Herr zu aller Stute 
e; 
JEſu, den ich meyne, Laß mich nicht alleine. 
5. JEſu, auf mich ſehe, Wo ich geh und ſtehe; 
Wann ich fall und weiche, Deine Hand mit 
ride; | 
Troͤſte mich im Leyde, Starfe mid) im Streite: 
JEſn, den ich meyne, Laß mich nicht alleine. 
5. Sollt ich Hier u ıhrnebei, Laß mich mit Dir 
eben ; Ä 
Mein Gefenfhaft feye, Die mid nur erfreute z 
Dann es ward” auf Erden Mir fonft bange 
. werden 5 
JEſu, den ich meyne, Laß mich nicht alleine. 
-, Mit die ſchlafen gehen, Und mit dir auffies 
en 











Mit dir eſſen, trinken, Und nach deinem Winken, 

reden, Schweigen, Meiden, Ruhen, Wirken, 
Leyden: 

JEſu, den ich meyne, Laß mich nicht alleine. 

s. Du und ih alleine, Wollen ſeyn gemeine; 

Laß mich ohne Sorgen, In dir ſtehn verborgen; 

Fre mde 
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Fremde allen Dingen, Die nur Unruh bringen : 
FJEſu, den ich menne, Laß mich nicht alleine. 
9. Dig fey mein Vergnügen sz Jeden Athem— 


uͤgen 
Dief vor dir mich beugen, Lieblich in dich neigen, 
Dich im Grund umfaſſen, Nichts ſonſt in mir 
laſſen: 
JEſu, den ich meyne, Laß mich nicht alleine. 
ro. Wilt du dich berdecken, Kap mich dann 
nicht ſchrecken, 
Auch im Creuz dich ehren, Und nicht auswartd 
kehren: 
Wolſt mich nur durchs Leyden Dir zur Braut 
bereiten : 
JEſu, den ich meyne, Laß mid nicht alleine. 
ı1.:Deinerenie Liebe Meinem Herzen giche, 
Daß ih noch auf — Heine Luſt mag wer 
en; 
Biß ich dich m. en Schauen, liebeit, 
oben: 


JEſu Den ich meyhne, Laß mich nicht alleine. 


i 2 ur 
XVI. Rerzens-Andabt inCreusu. Leyden. 


Melod. Komme her zu mir ſpricht. ic. 
Oder: Dfalm 36. 


I, 
Je bin im Creutz, was ſoll ich thun? 
Nur wie ein ſtilles Schaflein ruh'n? 

In JEſu Schooß und Willen! 
Ich Küſſe meines Freundes Hand, 
Die mir das Creutz hat zugeſandt; 
Er will ſein * erfuüllen. 

4 
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2. 
Er fahre nur im Schmelzen fort, 
Arie leyden ift ein ſuͤſes Wort, 
Ich leyde nicht afeine : 
Sein Nahefeyn den Geift erquickt, 
Sein Einfluß Kraft und Gnade ſchickt, 
Auch wann ichs ſelbſt nicht meyne. 


3. 
I achte nicht des Creutzes Pein, 
an ih nur dir gefällig feyn, 
D ZJEſu, mein Berlangen ! 
Du bift und bleibft Die Liebe Doch, 
IH lieb Did auch am Creutze noch, 
Mein Grund an dir bleibt bangen. 


4. 
Greif an, mein HErr durch Ereng und gend, 
Den tieffien Grund Der Eigenheit, 
Das Ende wirds verfüffen ; 
Die Leydens Hige die mid) brennt, 
Verbrenne Liebſter, mas uns trenitr, 
Bis wir in Eins gerfleiffen. 


— 
Ich geb mich dir zum Opfer hin, 
Zu leyden im gelaßsen Sinn; 
Du weißt ich bin der Deine: 
Nur ſchenk mir deine Gnod und Huld, 
Daß ich mag leyden in Gedult, 
Und dich nur lieb und meyne. 


6. 
Du funkel-reine GOttes Lieb! 
Laß Deine Kraft und ſanften Trieb 
Durchs Creutz in mir ſich mehren; 
Ich ſenke mich in dich hinein, > 
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Und will dich audy in Ereus und Pein. 

Duch Stifte feyn verehren. 

XVII, In leibliben Schmerzen oder ars 
dern Keyden. 

Melod. Hoͤchſter Priefter der du dic). 





i 

Olt ih nicht gelaffen fenn, | I 

In des Creuges Naht und Dein ? Air 

Da mid) GOttes Gnad und Seegen a 
Bil von meinem Unflath fegen. IR 


2. 
REfus hat mic) fo geliebt, N 
Da Er big zum Tod berrudt : Ay 
Solt id), ihme zu behagen, J 
Nicht ein kleines Creutzchen tragen? J 


4. 

Solt der Thon nicht heiſſen gut, 

Was der Töpfer mit ihm thut? N 
Will mih GOtt im Schmerz begraben | 
Solt ich's anders wollen haben ? | 


4: In 
Mein, ic) leg mic) Wilfen-loß, AN 
Wieein Kind, ins Vaters Schooß; ih 
Schließ die Augen, ftred die Hande : uf 
Herr, wolan dein Werk vollende } ji 

3 MM; 
Nur in Gnaden ſchlage zu, 
Nur dein Will ſey meine Ruh: 


Will das Fleiſch gleich immer klagen, 
Schau nur was mein Geiſt will ſagen. 


6, 

Was dic) ſelbſt nicht meynt, versche 

Durch des Leydens⸗Glui, mein Lrr !__ 
N5 Sieh 








nn nen 
z — u 
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Sieh, ich laß mich Deinen Haͤnden, 
Du wollt mich durchs Creutz rogenden. 


Ach, möcht es noch heut gefchehn ! 
Ad, waunn werd ichs eudlich fehn ! 
Daß ich ganz befreyt und reine, 
Div nit lebe, Dieb nur meyne. 


8. 
Munich geb mich voͤllig dran, 
Hilff HErr! daß ich Leyden Fan. 
Wie du's wilſt am liebſten ſehen, 
Laß es ewig mir geſchehen. 
AVIII. Die Seele in inwendigen Leiden 
und Laͤuterungen. 
Melod. Wo ſoll ich fliehen bin. 
I 


ss bin ein ſchwaches Kind, 
Ein leichter Keydens = Wind 
Mich ofters niederfählaget, 

Das mindfie mich beweget; 

Daß wohl der Klein-Glaub duͤnket, 
Mein armes Schiflein ſinket. 

2. Ich ſeh die Fluthen an, 

Und mir nicht helffen kan: 

Der Zweiffel mich beweget, 

Mich hin und wieder ſchlaͤget; 
— RER 
SH (pin auch nicht entfliehen, 
Noch mich dem Creutz entziehen, 
3. Mid) duünkt ich bin allein, 
In Sucht, Gefahr und Pein; 
and denk in jeden Tritten 

Ich habe ſchon gelicken ; 


* — — 
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Ja 60Ott ſcheint mir zuwider, 


in 


Drum liegt mein Muth darnieder. 


4. Herr, wie bin ich jo ſhwach; 


Wie elend bin ich, ad) ! 

Wann ich mich ſelbſt an’che, 

Warn ic) in dir nicht ſtehe? 
Nichts, nichts ift meine Starke, 

Samt Frommigkeit und Werke, 
5. Wie muß ich nicht fo Elein 
In meinen Augen feyn ! 

Mir ſelbſt was zuzuſchreiben, 
Muß ewig ferne bleiben ; 


Wann du entzeugſt das Deine, 


Bleibt Sum und Schwachheit meine. 


6. Du HErr du biſt gerecht, 
Ich ein unnuger Knecht; 

Wilt du mich von dir weiſen, 
Sp müſt ich doch dich preiſen: 
Ich will in Demuth ſchweigen, 
Und unter dich mich beugen. 

7. Nur Herr nicht zornig ſey; 
Dann diß bekenn ic) frey, 


Dein'n Zorn fan ic) nicht tragen, 
In Gnaden magſt du ſchlagen; 


Ich acht nicht mein Betruͤben, 
Wann ich nur dich kan lieben. 


8. HErr, geh nicht ins Gericht, 


Ach! las mich fallen nicht 5 

Sey Frafiig in mir Schwachen, 
Du kauſt mic) heilig machen : 
Mein Glaub fol dich umfaffen, 
Ind will dich machen laſſen. 

9. Zeuch, zeuch mich vollends nur 
Aus mir und Erestut, M6 
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Schmelz abdie Eigenheiten ; 
Nur fieh mir bey im Leyden, 
Auf daß ich endlich reine, 

Mein Herr, Did lich und meyne. 
10. Sey meines Geifles Kraft 
Die alles in miv fchaft : 

Sey meines Kebens Feben ; 

Du muft mir alled geben: 
Gerechtigkeit und Starke 

Sind Deines Geiftes Werke. 

re. Ich geb mid) völlig dir, 
Und meine Seel verlier, 

Mein GOtt, in deinen Willen ; 
Dein Anblie Fan mid flillen-; 
Verlaſſe nicht mich armen, 

Ich fordre nur Erbarmen. 

12. Doch eines liegt mir an, 
Das ich nicht bergen kan; 

Im Leyden und Betrüben 
Moͤcht ich doch gern dich lieben: 
Laß Leib und Seel verzehren, 

Wann ich nur Dich mag chren. i 
IX, Döllige Veberlaffung der Seele an 
GOttes Wilen. 

Melod. Zu deinem Fels und groffen Netter. 


I. 
Liehbwerther, ſuͤſſer Gottes Wille! 
Mein Anker-Grund, mein ſich'res Schloß, 
Des Geiſtes unverrückte Stille: 
Ich ſchmiege mich in deinen Schcof. 
2. O Wille! der mein Wohl verlanget, 
Ich geb mid) Deiner Leitung hin : 
Men Grund an deiner Bruft ſtets hanget, * 
* 
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In ſtill gelafnem Kinder-Sinn. 


3. Das Bitt're GOttes Will verfüffet, 


Gut, alles gut, wann der geſchicht: 
Das Beſte ſo man je genieſſet, 
Ohn dieſen Willen ſchmaͤckt es nicht. 


4. Bann Welt und Sünd, und Teufel ſtuͤrmen, 


Gedenk ih nur, GOtt will es ſo, 
Er wird dich ſtaͤrken und beſchitmen: 
So werd id muthig, ſtill und froh. 


269 


s. Es mag Vernunft und Sinnen rafen, 


Das eigne Leben murre nur: 

Mein tieffter Wille fey gelaffen, 

So ſtirbt Der Wilfe der Natur. 

6. Kan ich im Finftern dich nicht fehen, 
So halt id mid) im Slauben ſtill; 
Dein Will wird doc in mir gefchehen, 
Beil 
Bann 
7. O willinslofes Kinder-Weſen, 

Du Engelsreiner Seeln-Stam : 

Dich hab ich mir zum Zweck erlefen, „ 
Da liegt mein Wil? in GOttes Hand. 
8. D Gottes Wille mein Verlangen ! 
Mein Brod in Mangel und in Bein: 
D GOES Wil: nimm mich gefangen, 
‚Sp wird mein Wille frey und rein. 

9. D Wille ! mad) es nad) Belichen 
Mit mir, in Zeit und Ewigkeit: 

Gib Freude oder gib Berrüben; 
Dich lieben ift die SeeligFeir. 

10. HErr hilft ! ertoͤdt das cigne leten, 
Die bittere Krafften der Natur 

Daß ic) Dit ewig bleib ergeben, 

und Deinem Wien lebe nur! 15 


) ich nicht? aus mir felber wig. 


xx. 
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4 
XX. Die aͤchzende Kiebe. 
Melod. GOtt lob ein Schritt zur Ewigkeit. 


— J Ch einſam Turtel⸗Daͤubelein 
In duͤrrer Wuͤſten ſitze, 
Ganz matt und Mid, in Duͤrſt und Bein, 
In keuſcher Liebes⸗-Hitze; 
Ich ſchlag die Augen hin und her, 
Ob ih moͤcht. ſehen ohngefehr 
Den meine Seele liebet. 
.2. Ein Etwas hat mid) innerlich 
Gezogen und beruͤhret; 
Wornach mein Auge ſehnet ſich, 
Bis es Dich ſelbſt verſpuͤret: 
Mein Herz Dich zwar nicht deutlich kennt, 
Dein Mund dich nur ein Erwas nennt 
Das meine Seele Liebet. 
3. Wer fuͤllt Die groſſe Ledigkeit, 
Die ich im Grund empfinde ? 
Wer ſtillt des Durſtes Peinlichkeit, 
Wann ich dich ſelbſt nicht finde? 
Ein hoͤchſtes Gut hat mich verwundt. 
Ich werd auch eher nicht gefund, 
Bis es ſich ſelbſt mir zeuget. 
4. Wer hat in mir gezuͤndet an 
Solch durſtiges Verlangen? 
Du, JEſu, haft es ſelbſt gethan, 
und biſt aun hingegangen: 
Mein GOtt! mein Gurt! wo find ih dich? 
Wo biſt Du Dann, mein ander Ich, 
Den meine Seele: Kieber ? | 
s. IH ſchaue Erd und Himmel an, 
und was fie in ſich haben : 
Doch nirgend ich erblicken Fan Den 







































Drittes Büchlein. 
Den der mich nur Fan laben 5 
Die fhone Werke deiner Hand, AN 
Die ftefen mich nur mehr in Brand, - Aa 
Pu ihre Lieblichkeiten. 
6. Nein ihr Gefhopffe fend es nicht, 
ee bleib. bey euch nicht fichen ; Mh 
—— Schoͤpfer ſeibſt muß mein Geſicht id 
Sm Geiſt und Wahrheit feben: J 
Es iſt nichts Sinnlichs das ich meyn, Bil 
Es muß was weſentliches ſeyn; M 
sa muß ſich ſelbſt mit geben. ee 
Du haft gemacht Daß nie mit | 
—* ſichthar iſt 5 ſchmaͤcket: 
Du zeuchſt mid), urd ich lauf nad) Die ‚i' 
Und haͤlt'ſt did) Doch verdedet 5 | 
Du weiſt es wol, du höreft mich, I 
Ich kan nicht. leben ohne Di, 





en meine Seele Kiebet. 

Wie lange fol, mein einigs Gut, 
ie lange fons nod währen, | 
Daß ich in ſolchem Durft und Shut 14h 
Soll ſchmachten und verzehren ? Hay 
Ich ſchlag bald auf: bald niederwaͤrts :# 
Die matten Mugen; Ach ! mein Herz 9 
Kan kaum mehr Athem holen. 9 
.O Schönheit Die mich hat berwundt! N 
Wann wilt du dic) erbarınen ? nn 
Warn werd ich dich in meinem Grund "N 
Einſt weſentlich umarmen? Au 


Du muſt mie werden innig nah, 11 
Sonft kan ſich nicht, du weift es ja, 
Mein Herz zu frieden geben. 

10. Zerſtor den Grumd der Eigenheit, 

Der uns noch halt geihiwen! Schmelt 
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Schmeltz ab fo viel Unlauterfeit 
Die mir benimmt den Frieden ! 
Zeuch mid) aus mir und afem hin, 
Bis ich mit Dit ganz eines bin, 
Und duin mit nur lebeft. 

11. Sch Fan nicht mehr, ich bin zu ſchwach! 
Ich mwid in Demuth fchmweigen : 

Im tiefften Grund ein flilles Ach! 

Sof jterig aufwaͤrts fleigen 5 

Und mil erwarten in Geduld 

Die unverdiente Gnad und Huld, 

Daß dar in mir erfcheineft. 

12. Nur lag mein’n Geift doch nimmermehr 
Sid) von dir auswarts Fehren, 

Solt gleidy mein Hunger noch fo fehr, 
Mir Leib und Seel verzehren : 

Nichts neben dir! nur du allein, 

Du folt es nun undewig feyn, 

Den meine Seele Kieber. 


XXI. Don der Angenehbmbeit des verbort 
genen Chriſten⸗-⸗Lebens. | 






















Melod. O GOtt, du feommer GOtt ic. 
I, . 
Weæ gut iſt's, wenn man abgeſpehnt 
Von allem, ſich an GOtt gewehnt; 
In ihm verborgen lehet! 
Wie gut iſt's, wenn man iſt erloͤßt 
Von Suͤnd und Eigenheit, entbloͤßt 
an GOtt im Grunde klebet! 
2. Wie gut iſt's wenn man nichts laͤßt ein 
In feines Herzens Kaͤmmerlein; 
Mit Gott leht ie 
Wi 
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ie gut iſt's, wenn man in der That, 
G0Ott ſelbſt in fi) gefunden hat, 
Und ift mit ihm zufrieden? 
3. Wie gut iſt's, wenn nad Kinder Art 
Man lebt in's Vaters Gegenwart, 
Tracht ihm nur zu gefallen ! 
Wie gut iſt's, wer in Diefer Welt, 
In fanfftund flitem Geiſt fi halt ; 
Bleibt unverrudt in alen ! 
4. Wie gut iſt's wenn man ſchweigen Fan, 
Und fo den Vater baten an 
Im Geift und in der Wahrheit ! 
Wie gut iſt's, wenn das Auge Ihn 
Beſchauet, mie ein Eherubin ; 
Beruͤhrt von feiner Klarheit ! 
s. Wie gut iſt's, wenn Der Eigenwig 
Gebrochen uud gelaffen ſtill 
An GOttes Handen lieger ! 
Wie gut iſt's, wann der folge Sinn 
Vor Gottes Gegenwart finkt bin, 
Und sid in Demuth bieger ! 
6. Wie gut iſt's ſich und Creatur 
Verlieren und vergeffen nur, , 
und was fonft koͤnte flören ı 
Wie gut iſt's auffer Ort und zeit, 
Sn fiiner, ſuͤſſer Ewigkeit, 
Im Grund Des Herzens Eehren ! 
7. Wie gut iſt's, abgeſchieden frey, 
In dieſer Geiſtes-Wuſteney, 
Auf Gottes Reden mercken! 
Wie gut iſt's, aller Sorgen loß, 
Sanft, wie ein Kind in feinem Schooß 
Ausruhn von eignen Werfen! 
3. Wie gut iſt's wann der arme Geiſt, Det 
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Der weit und breit herum gereißt, 
Sein rechtes Heimath findet! 
Wie gut iſt's, wann er inniglich, 
In freyer, reiner Liebe ſich 
Mit GOttes Geiſt verbindet! 
.O Liebe, ſuͤſſe Ewigkeit 
Su Friedens-Reich jo weit und breit, 
Wol dem Der Dich gefunden ! 
Mein Seit in Deinem flilen Yun, 
Soll ftetig im Verborg'nen ruhn, 
Bis meine Zeit verſchwunden. 
XXI, Jeſus im Stande ſeiner Erhoͤhung. 
Melod. Preiß, Lob, Ehr, Ruhm, ꝛc. 
| 


Woltomm, verklaͤrter Gottes Sohn, 

| Derim Triumph bit auferftanden ! 

Im Himmel Schalt der Freuden-Thon: 

Es find entzwer des Todes Banden ; 
Ich jauchze mit, Dein Sieg erfreuet mid: ; 
Mein Jeſus lebt undberrfcher, ewiglicht ! 
2. Es daͤtet Dich Der Himmel an, | 
Der Engelfchsaren fallen nieder ; | 
Die Weiber 
Die Junger | babens auch gethan, | 
Ich ehre Did) durch meine Fieder: ; 
Du bift mein GOtt, mein König nur alleine, - 
Sch geb mich Dir, mein ganzes Herz ift Dein 

€. Nun flieht derand’re Adamda 

In's Paradies aufs neu verjeger ; 

Die offne Pfort im Geift iſt nab, 

Wer mit ihn flirbt, wird mit ergeget ; 

Das Haupt ift durch, und zeucht Die Glieder nad 
Durch Ereug und Tod, zum feel’gen al 
.—= | 4: 08 



































Drittes Büchlein. 27% 


a. Das voͤttlich' Lehen, das in mit 
Und allen durd) die Suͤnd erflorben, 
Nun gruͤnet aus dem Tod herfüt, 
Mein Heiland hat's fo theur erworten. 
Es feuchter klar aus feinem. Angeſicht, 
Der Sortheit Bild, 
5. Man Ean aus Deiner Gegenmatt, 
Erſtand'ner Held, viel Wunder [efen : 
Wie göttlich, herrlich, rein und zart, 
Wie liebens⸗wuͤrdig ift dein Weſen? 
D Ef ſchau wie finfter bin ich noch, 


 Berklare mic nach Deinem Bilde doch. 


EEE 


6. Ich werffe mie Maria mid, _, 

Mein HErr und GOtt, zu deinen Fuſſen; 
Und wann ich duͤrfte, wolt ich dich 

Mit ihr in Demuth innigſt küſſen: 

Sprich auch ein Wort mit Kraft ins Herze mit, 
So fhau ih dich, fo freu ih mich in Dir. 

-, DVerklärtes Haupt, nun lebeſt du, 

Ach! laß mich als dein Glied au leben ; 
Kanft Du dem Elend fehen zu ? 

Wilt du dein Kind nicht auch erheben, 


| Ans Roth und Tod, aus Sund und Eigenheit, 
Zu leben dir in wahrer Heiligkeit. 


3. Du lebeſt fremde diefer Erd, 


ı Sm Paradies, in GOttes Frieden : 


Den Auferfiehungs-Stand ererben: 


Gib daß ich aud) im Geiſte werd 

Alſo von allem abgefchieden: 

Dem eiteln tod, und dir im Geift gemeil 5 

Sp [eb in mir, o Lebens-Fuͤrſt! allein. 

9. Brich durch, es koſte was es will, 

Was du nicht bift laß in mir ſterben, 

Daß ich auch) mog dis frohe Ziel, 

Ich 


der Unſchuld ſchoͤnes Licht. 









































x 
O du hödftfelig’s Gottheits⸗Licht; Ach! 
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Ich Fan janichts, ic) lieg im Tod perhafft; 
Wirk du in mir durch deines Pebens-Kraft. 
10. Wirk Du in mir, zeuch Himmel-märre 
Degierden, Sinnen und Gedanken; 

aß wo Du biſt, mein ganzes Herz! 

Don nun an leben mag ohn Wanden ; 
Du bift nicht fern: wer dich nur Liebet rein, 
Der Fan im Geift bey dir im Himmel feyn, 


IXUI. Gebaͤt zu dem Zeiligen Beift. 


f Aus dem Pateinifchen.] 
Melod. O flarkeer GOlt ie. 
I 


Omm heil'ger Geiſt, komm niederwaͤrts! 

Scheuß in mein kalt und finfter Herz 
Dein’n hellen kLichts⸗und Liebes⸗Strahl: 
Bereit mein Herz zu Deinem Saal. 


2; 
Du wahrer Armen Water fromm ! 
Du Geber guter Gaben Eomin! : 
Komm Licht der Herzen ı komm herein, 
Leit' mic in alle Warheit ein, 


3+ . 
Komm Troͤſter deren die betruͤbt; 
Du ſuͤſſer Gaſt dern die verliebt, 
Du fanfte Kühlung folder, Die 
In Ereng und Leyden ſchwitzen hie. 


4. 
In Din und Unruh gibft du Ruh, 


Die gröfte Hitze linderft dur, 
Selhſt wann das Aug in Thränen fleußt 
Das Herz oft deinen Troſt geneußt. 
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Ach! Laß mich ja im Finftern nicht, 
Mir deiner Glut, mit Deinem Glantz 
Mein Innerſtes erfuͤlle gang. 

6 


Mein Herz, ohn dich und deine Gnad, 
Kein Leben, Kraft noch Tugend hat; | 
So tief die Sünde in mir fledt, : 

Daß Leib und Seel und Geiſt befleckt. Be 


72 
Drum waſche was beſudelt doch; 
Befeuchte was ſo durre noch; 4 
und was in mie möcht ſeyn Verwund, Nil 
Das mad)’, o Salb-Del ! recht geiund. mir 


8. 
Mach mild und weich was fleiff und hatt: 
ẽrwaärme was nor Kalt erflarrt ; 
Was irgend möchte feyn verittt, | 
Dos führ zu recht, getreuer Hirt! { 


9. | 

Schenk und dein’m armen Haͤufelein, 4 

Die in dich trauen nur allein, N 

In's Herz die heilge Sieben zahl Eſa. 1122. 4 

Deine hohen Gaben amzumel. J 

Io, um 

Gib Gnade, Tugend, Heiligkeit, 4 
und endlich, nach vollbrachtem Streit, 
Die volle Seligkeit darzu, 


In ew'ger Glorie, Freud und Ruh. 


XxXxIV. Beſchauung GOttes, als die 
Sonne der Seelen. 
Melod. Min GSit das Hein Ih ?c. 


l, 
FA aͤuß're Sonnenscicht iſt Da, 






und 


N Und lencpet mir im Geſicht 


N 608 iſt noch mehr dem Geffte nah 
Br Dit feinem Lebens⸗Licht i 
—9 In 2. 

fi; Ih ! wohn in mir, Du Gottheits:Sonn, 
Ei Mein Geift dein Himmel werd’ ; 


bi: Daß ich, o reine Seelen-Wonn! 
He: Werd ganz in dir verklätt. 

> 3. 
Wann ſich Die Sonne offenbahrr, 
I &9 weicht die Dunkelheit : 
I BVertreib Durch) deine Gegenwart 
Die Suͤnd und Eigenheit. 


e 4. 

er Dubifkein Licht, und wohnſt im Licht, 
re AH! mach mich Licht und rein ; 
Daß ich Fan ſchauen dein Geſicht, 
20.2 Und Die werd gang gemein. 


5. 

Der Adler ſchaut gerade zu 

Die Sonne froͤlich an: 

Mein Geiftes-Nug eroͤffae du, 
Das ich dich ſchauen Fan. 


ad 6. 

NT Wer dic, in deinem Licht, erblickt 

Ar Ta feiner Seelen-Grund 5 

Er Sleidy wie der Cherubin gebuͤckt 
v7 Did ehrt zu aller Stund. 


vd /*» 

So tag mid wandeln, wo ich bil, 
Bor Deinem Angeſicht; 

Dein Thun und lafen immerhin 
Sey lauter rein, und Licht. 


vo, en ur 
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Dein Arge leite meinen Gang, 

Daß ich nicht irre geb ; 

Mh! bleib mie nah mein Lebenlang, 

Bis ich dich ewig feh. 


XXV, Abwendung von allem, Zukehr 
su Gott. 


Melod. Jehovah! nimm von mir Dit ic. 


| I. 
Men eanser Sinn, ſich gruͤndlich kehret hin, 
— Aus aller Zeit, In's Nun der Ewigkeit, 
Gelaſſentlich; im Grunde meiner Seelen, 

Auf ewig mic) Dem HErren zu vermaͤhlen. - 


2. 
Ich laß die Welt, Und was ſie in fi) halt ; 
Mit GHDtt allein Win ich zufeieden ſeyn; — 
Die Ereatur fol mic nicht läuger binden 5 
Was mir gebriht fan ich im Herzen finden. 


3. 
Mein Gott, nur du, Mein Trofi, mein Theil 
und Muh, 

Du ſolt es ſeyn, Den ic) hier fuc und meyn 
Ach ! nium mid) hin und mic) in dic) verſchlieſſe; 
Entwehne mic, daß ich nur Dich genieſſe. 


4. 
Diß laß afein mein Werk auf Erven ſeyn: 
Zu fterben mir, Und nur zu leben dic, 
Stets eingewandt im Geil, in Div zu ftehen, 
de lieben dich, und dich nur anzuſehen. 


5* 
® Eigenheit Bringt mir zwar manchen Sirii, 
Rein 


































> ze & * 
“... 5* ge ? 7 a “ 
— — TE ar PR LE gen 
x A 
„u % BL 


“ Di TE 


win 





280 geiftl. Blumen-Gaͤrtlein. 
Mein Wille wid Nicht feyn fo eng und ſtill! 
Dog wıl ich ihn zum Opfer Dir ergeben, 
Dein LiebesZug ſtill't alles Widerftceben. 

6 


Du ſolt in mir Mein König feyn binfur ; 
Ich will als Knecht, von dir abhangen ſchlecht 
Ach! nimm mich gang in Deiner Macht gefan 


gen 
Du fieheft wol mein herzliches Berlangen. 


XXVI, Derlangen der Seelen, dem gehei 
menZug der Liebeßottesitille zu halten 


Melod. GOtt lob ein Schritt zur ꝛc. 





1. 

BErborgne GOttes⸗-biebe dur, 
O Friedens-Reich fo ſchoͤne! 

Ich ſeh von fernen deine Ruh, 
Und innig dahin ſehne, 
Ich bin sicht ſtille, wie ich ſoll, 
Ich fühl es iſt dem Geiſt nicht wohl, 
Weil er in dir nicht ſtehet. 


2: 
Es [ode mic) zwar Dein fanfter Zug 
Verborgentlich zur Stille, 
Doch kan ich ihme noch nicht guug 
Mich laſſen, wie mein Wille; 
Ich werd durch mancherley g.flörr, 
Und unbermerkt Davon gekehrt; 
So bleibet meine Plage. 


34 
Daß du in mir dich meldeft an, 
Ich zwar als Gnad bekenne; 





Doch 
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Doch meil ich dir nicht folgen Fan, 

Ichs billig Dlage nenne: 

Ich hab von ferne was erhlict, 
Liebe ! Font ic) unverruͤckt 

Mur Deiner Spur nachgehen. 


4. 

Mein eignes Wirken nußet nicht, 
= 2 ———— * 

in allzufrey und ſtar Geſicht Hohel. 6,5, 
Wacdht dag fie ſich entziehet: 
O Liebe! ſetze mich in Ruh, 
Schleuß felber meine Augen zu, 
Daß ich dic) in mir ſehe. ' 


5. 
Was it es mehr ? was hindert mie), 
Daß ich nicht ein kan gehen 
In deine Ruhe weſentlich, 
Ind darin vefte fiehen ? 
ẽs iſt Dir ja, o Kiebe ! kund, 
F gründe du den tiefiten Grund, 
Ind zeig Die Hindernuffen, 


6. 
sit etwas das ich neben dir 
jn aller Welt foli lieben ? 
ich! nimm es hin, bis nichts in mie 
48 du feyft überblichen : 
H weiß, ih muß vo. allem loß, 
hid in Deinem Friedens⸗Schoͤoß 
an bleiben ohne Wanken. 


itdeck, mei SOtt, die Eigenheit. 
ie dir ſtets⸗ —— 
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Und mas noch von Unlauterkeit 

‚ Sn meiner Seelen leber: 

Sol id) erreichen Deine Ruh, 

So muß mein ug gerade zu 

Dich meynen und aniehen. 


8. 
D Liebe! mad) mein Herze frepy 


Fr, Don Ueberlegen, Sorgen; 


Den eignen Willen hrich entzweh, 
Wie ſehr er ſteckt verborgen: 
Ein recht gebeugt, einfaliig Kind 
Am eijten did, o Liebe find; 
Da iſt mein Herz und Wille. 
y. | 
Ach! nein, ich halte nichts zuruͤck, | 
Dir bin ich ganz verichrieben 5 
Ich weiß es iſt das hoͤchſte Glück, 
Dich lauterlich zu lieben: 
Hilf, daß ich nimmer weiche nur 
Von deiner reinen Liebes-Spur, 
Bis ich den Schatz erreiche. 


10. | 


Indeſſen zeuch zu aler Stund, 

Laß ich mid) zu die kehren; 

Herr, rede du im Seelen-Grund, 
Da lag mich lets dich hoͤren. 
Ach! fe mit Maria mid) 

Zu deinen Füuͤſſen inniglich; 

Dis Eins wi ich erwaͤhlen. 


xxvi. 
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XXVI, Inniges Sebnen nach der Stille 
des Geiſtes. 


Melod. Meine Seele wilt du ꝛc. 


2. 
Geiles GOttes Weſen dir, 
Einig meines Geiſtes Ruh: 
Ach! wann wird mein Geiſt auf Erden 
Recht in dir geſtillet werden _ 
Laß mich nicht ſo zaͤmmerlich:, Jammerlid 3 
In der Unruh qualen mid. 


2. 
O du ſtille Ewigkeit! 
Suͤſſes Reich der Seligkeit, 
Nimm mich ein in deinen Frieden; 
Mad mich innig, abgeſchieden: 
cd) ich bin noch fo verirrt :,: fo verittt, 
Sammle mid mein treuer Hirt. 


3. 
Schau, wie ich in mancherley 
Meinen Sinn fo leicht nerftreu ; 
Drum fo leb id) in Befchwerden : 
Faß mich in Dir Eines werden ; 
Einig, innig, Du afein :,: Du afein 
Mußt des Geiftes Ruhe feyn. 


4. 

In der Welt und Ereatur 

Wird mein Geift geaͤngſtigt nur; 

Koͤnt ich allem mich verſchlieſſen, 

Deinen Frieden zu genieſſin; 

£08 und bloß, und ungeſtört, ungeſtoͤrt 

JEſu, ganz in dich gekehrt. | 
» 2 s. Schlieſſe 
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Schlieſſe Set und Sinnen zu, 


Und was ſtoͤrt des Geiſtes Ruh; - 
Die Vernunft, und eignen Willen, 
* Samt Affecten wolft Du ſtillen: 
Deine Liebe ſtille mich:, ſtille mich, 
Unverruͤckt und weſenilich 


Tau Du und id, in Sinfomteit, 


Innig, auffer Ort und Zeit ; 

Da ih an mid felbft nicht Denke, 

Did nur schau, in dic) mid) fenke : | 
Ach! ! wie ift es da fo gut :,: da fo gut! 

Wann man fo im Herren ruht. 


det Unruh .r.: 
Sn Bi Fenden bleibe du 
Heimlicy meine tiefe Ruh; 
Du HErr, und dein ſuͤſſer Wine 
Sen in allem meine Siille : 
Ach ! ic) achte feinen Schmerzen ;, teinen@chmers, 
Gib mir nur ein fliles Herz. 


ZXVII, Ruhe des Geiftes in der Ge 
meinfchbaft mit GOtt. 


Eigene Melodey. 


I. 
2 NEDtt verborgen leben, 
Kur Ihm anfleben ; 

Sn GOtt verborgen leben, 
O ſchoͤner Stand! 
SH vonig ſeyn ergeben, 
Mit ihm bekannt. 











In GDtt verborgen leben, 
Pur ihm ankleben ; 

In GoOtt verborgen leben, 
O fhoner Stam ! 


2. 
Mein Geift der ſuchte lange, 
Ihm war fo bangez; 
Mein Geift der ſuchte lange, 
Nun ruht er aus; 
Ich hab was ich verlange, 
Ganz nah im Hauß. 
Mein Geift der ſuchte lange, 
Ihm war fo bange, 
Mein Geift der ſuchte lange, 
Fun ruht er ans. 


| 2; 

Die Ereatur verſchwindet, 
Wer Diefes finder ; 

Die Creatur verſchwindet, 
Bann Gott iſt nah; 

Der Geiſt ſich ihm verbindet 
Auf ewig da. 

Die Creatur verſchwindet, 
Wer dieſes findet; 

Die Creatur verſchwindet, 
Bann GOtt iſt nah. 


4. 
Wie iſt die Ruh fo juffe, 
Die ich genieffe! 
Wie ift die Ruh fo ſuͤſſe, 
Im flilen Grund! 
Worin ich mich verſchlieſſe 
Zu aller Stund, F 
3 
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Wie 
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Wie iſt die Ruh fo ſüſſe, 

Die ih geniche! 
Wie ift Die Ruh fo ſuͤſſe, 

Im flilen Grund! 


5. 

Wer dieſe Ruh will faſſen, 
Muß alles laſſen; 

Wer dieſe Ruh will faſſen, 
Muß kehren ein, 

GOtt Lieben und ſich haſſen, 
Beſtaͤndig ſeyn. 

Wer dieſe Ruh will faſſen, 
Muß alles laſſen; 

Wer dieſe Ruh will faſſen, 
Muß kehren ein. 
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6. 
GOtt lauterlich alleine, 
In allem meyne, 
GOtt lauterlich alleine 
Sey deine Luſt; 
Einfaͤltig, ſanft und kleine 
Du werden muſt. 
GOtt lauterlich alleine. 
In allem meyne, 
GOtt lauterlich alleine 
deine Luſt. 
XXIX Die herzliche Barmherzigkeit GOt 
tes, erſchienen in der Geburt des 
Heylandes IEſu Chriſti. 
Melod. Lobe den Herren ic. 


I. 
2 Auchzet ihe Simmel ! frohledet ihr Engli 
ſche Ehoren ! 
Einget 





| 
Ä 
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Singer dem HErren, dem Heyland der Men⸗ 
I & zu Ehren! 
Schet Doch Da 
Gott will fo freundlich und nah 
Zu den Verlohrnen ſich "sah ! 


Jauchzet ihr ka frolocke ihr Enden der 
rde 


SD und der Siner die folfen zu Freunden I 


num werden. 
Sriede und Freud 
rd ung verkuͤndiget heut : 
Freuet euch Hirten * Heerden ! 


Schet dig Wunder ! ie gi ſich der Hoͤchſte 


hier beuge 
Sehet die Liebe! die endlich RR Liebe fich zeiget: 
GOtt wird ein Kind, 
Traͤget und hebet die Suͤnd: 
Alles anbaͤtet und uva 


GOtt iſt im zeie — de dig Geheimniß I — 


Hier it die Pforte * —* ni offen zu ſehen: 
Gehet hinein, 
Macht eud) dem Kinde gemein, 

Die ihr zum Vater —* gechen. 


Haſt du dann, docg auch meiner noch wol⸗ 
len gedenken? 
Du wilt dich nn Herze der Liebe, mit 


Solt nicht mein Sinn ' 
Innigſt ſich freuen —— Und RM 
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und jih in Demuch erfenken ? 
6 


König der Ehren, aus Liebe geworden zum Kinde 
Dem ich auch En; Den Herze in Liebe ver, 
inde : | 
Du folt es ſeyn | 
Den id) ermähle allein ; 
Ewig entfag ich der Sünde, 


ge Ta 2 
Sufer Immanuel! werd auch gebohren inwen— 


dig 

Komm doch, mein Heyland, und laß mich nicht 
laͤnger elendig; | 
Wohne in mir, | 2 

Mad) mich ganz eines mit dir, 
Und mid) belebe beftändig. | 
8. | 
Menſchen⸗ Freund, JEſu, dich lieb ich, dich 
will ich erheben 3 | 
Laß mich doc) — u deinem Gefallen nun 


ebe 
Gib mir auch bald, 
JEſu, die Kinder-⸗Geſtalt, 
An dir alleine zu kleben! 
XXX. Von dem gebenedeyten Namen Jeſu. 


Melod. Werde munter mein Gemuͤthe ıc. 


* 
Sets Ram, du hoͤchſter Name, 
Den ſich Erd ung Himmel beugt : 
Der aus GOttes Herze Fame, 
Und in GOttes Herz uns jeucht; 
Ich erſink in Demuth hie, 


Innigſt 
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Innigſt beug ich meine Knie, ; 
Ich will mit der Engel Ehoren, 
Diefen geoffen Namen ehren. 


| 2. 
JEſus⸗Nam, du Lebens-Brunne, 
Fieblich kühlend Wajferlein ! 
Aus der Angft wird Freud und Wonne, 
Wann du fleußt ins Herz hinein: 
Ach erofne did im Grund, 
Und durchfleuß mich ae Stund, 
Daß die duͤrre Herzens-Erde 
Recht erquickt und fruchtbar werde. 


g; 

JEſus-Nam, du fanftes Dele 
Fiebes-⸗Balſam voller Kraft ! 

Dhne dich bleibt meine Seele 

Stet3 in GOttes Zorn verhaft ; 
Auſſer dir ift Anoft und Noch, 

Furcht und Zweifel, Flucht und Todt; 
er in dir o Liebe, wohnet, 

Bleibt für allem Zorn verſchonet. 


4. 
JEſus-Nam mid) ganz durchſuͤſſe, 
Mach mein Erankes Herz gefund 5 
Sanfte Siebe, komm durchflieſſe 
Meine Kräfte, meinen Grund: 
Daß ich fanft, gelaffen, Elein, 
Und gejchmeidig möge ſeyn; 

Dog man mög aus meinem Weſen 
Deine füffe Liebe leſen. 


5; 

JEſus-Nam du liebfter Name, 

Himmels Manna, BR, 
; 
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Speife, die vom Himmel Eame ! 
Schau ich leide Hungers-- Roth ; 
In dich, liebſter Nam, allein 
Kehr ich die Begierden ein, 
Gib dich mir du Gnaden-Fülle, 
Meinen tiefen Hunger ſtilſe. 

6 


JEſus⸗Nam, du Kraft der Schwachen, 
Meiner Seelen Aufenthalt ! 

Alle Holen-Pforten Eracyen, 

Wann der Nam im Herzen ſchalt; 

D du Jihres Schloß der Ruh! 

Nimm mich ein und deck mic) zu ; 

Da kan mi fein Feind mehr finden, 
Da muß ale Furcht verſchwinden. 


7 
JEſus⸗Nam, du Perl der Seelen, 
O mie koͤſtlich bift du mir ! 
„ih will ich zum Schatz erwählen, 

























"305 und ift ganz in dir: 


Gnade, Kraft, und Heiligkeit, 
Leben, Ruh, und Seeligfeit ; 
Diefer Name, Diefer neue 
Ewig meine Seel erfreue ! 


8. 
JEſus win die Sind vergeben, 
JEſus mat von Sünden rein, 
Seins givı das Ein’ge Keben : 
JEſus wig nur JEſus feyn : 
D du Schönes JEſu Wort ! 
SE fu, laß mic) hier wid dort 
Mit gebücktem Seift den Yramen 
Ewiglich anbaten, Amen ! 

AXX], 
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XXXI. et us am Stanıme des Creuses. 


elod. Sieh hie bin ich Ehren Koͤnig. 


Etze dich mein Geiſt ein wenig, 
Und beſchau DIE Wunder groß, 
Wie dein GOtt umd Ehren⸗Koͤnig 
Hängt am Creutze nackt und bloß! 
Schau die Fiche, Die ihn triebe 
Zu dir aus des Vaters Schoß ı 


2» 
Ob did JEſus liebt von Heizen, 
Kanjt du hier am Creutze fehn : 
Schau, wie alle Holen > Schmerzen 
Ihm bis in Die Seele gehn ; 
Fluch und Schrecken Ihn bededen, 
Hoͤre doch ſein Klag-⸗Gethoͤn! 


J 
Seine Seel, von GOtt verlaſſen, 
Iſt betruͤbt Dis in Den Todt ; 
md fein Yeib haͤngt gleichermaſſern 
Voller Wunden, Slut und Koth: 
Alle Kraͤfte, Alle Safıe 
Sind erihopft in hoͤchſter Noth. 


SE 
Dis find meiner Suͤnden⸗Fruͤchte, 
Die mein Heyland, aͤngſten Did) 5 
Dieser Leyden ſchwer Gewichte 
Soli zum Abgrund druden mid) 5 
Diefe Noͤthen, Die Did) toͤdten! 
Solt.id fühlen ewiglich. 

: 


Doch, du haft für mich beſieget 
Side Tod und Höllen⸗-⸗Macht; 
Du halt GOttes Recht verg:ug:t, 
Scinen Wien ganz vollbracht; 


D5 
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nd mir eben Zu dem Leben, 
Durch dein Sterben, Bahn gemacht. 
6 


Ach, ih Sunden = Wurm der Erden ! 
JEſu, ſtirbſt du mir zu gut; ® 

Soll dein Feind erlöjet werden 
Durd) dein eigen Hergensd-Blut ? 
Ich muß ſchcheigen, Und mic) beugen 
Sur dig unverdiente Gut. 


* 
Seel und Leben, Leib und Glieder 
Gibſt du ale für mich hin: 
Solt ich dir nicht ſchenken wieder 
Alles was ich hab und bin ? 
Ich bin Deine Ganz alleine, 
Dir verfhreib ih Herz und Sir 


8. 
Dir wig ich durch deine Gnade, 
Bleiben bis in Tod getreu: 
Alle Leyden, Schand und Schade 
Sollen mich nicht machen fen ; 
Deinen Wien Zu erfüllen 
Meiner Seelen-Speife fey ! 


9. 
Traͤnk mit Deinem Blut mich Armen, 
Es zerbricht der Seinden - Kraft ; 
Es Fan bald mein Herz erwarmen, 
und ein neues Leben fchaft : 
Ach durchflieſſe, Ach durchſuͤſſe 


7 Mid mir diefem Lebens⸗Saft 


10. 
Zeuch durch deines Todes = Kräfte, 
Mid) in deinen Tod hinein ;- 
raß mein Fleiſch und fin Geſchaͤfte Mit 
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Mit dir angenagelt ſeyn, 


Daß mein Wille Sanft und ſtille al 
Und die Liebe werde rein. EM 
ur BR 

Laß in amen Leydens-Wegen, 0 
Deine Leyden ſtaͤrken mich; — 
Daß mein Leyden mir zum Segen ln 
Mag gedeyen ftetiglid. * 
Daß mein Herze auch im Schmerze, Bann 
Ohne Wanken liebe dich. IN | 
12. iu 

Wann mich fehreden meine Sünden, aM 
Wann mich Satans Fift anfidt, N 


Wann ich Kraft noch Gnad Tan finden, IR 
Molft-du mid verlafen nicht ; 9 
Laß dein Sterben Mir erwerben 

Troſt, im Tod und im Gericht. 


13. 
Dal num ich will ergebeit, 
einen Geift in Deine Hand 5 
Laß mich dir alleine leben, 
Bis id) nad) Dem Leydens Stand 
Bey dir wohne, In der Krone 
Did berhau im Vaterland ! 

XXXH, Demürbige Buß-Seufzer. 
Melod. Der Tag ift hin ie. | 
Fefu ! ſchau, ein Sünder ganz beladen, © N 
Sic beugen will vor Deinem Thron Det \ u 

| Gnaden: II 
Verſtoß mic nicht Du tiefe Liebe Du! 9 
Ach! bringe mein geſtoͤrtes Herz in Ruh. 


O GOttes Lamm! D IEfu mein Erlbſer! 
D7 Die 
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Es iſt geſchehn, ich feh und fühl es nun. 














Umfaffe mich, du Meer der Freundlichkeit, 
Ein armer Wurm um freye Gnade ſchreyt. 


Dein Gnaden-Wort mein Herze jtille mir, 
und wirke drin Freymuͤthigkeit zu Dir. 
; | 


Ach toͤdte ganz der Sünden Luft in mir, 


/» 
Ach! halte. mich, fonft werd ich immer fallen, 
Laß mic) doch Dir gefaͤllig ſeyn in allen; 
Regiere du im Herzen nur allein, 
Laß ewiglich da Feine Suͤnd hinein. 


8 
Ich Bin fo ſhhwach, ich bin fo ganz elendig, 
einedre mi), durch Deinen Geiſt, iawendig, 
Das ich hinfort, in. unberruückter Treu, 

An dir nur kleb, und dir gchorjam fey. 
XXXII, 











Die Sind iſt groß, doch Deine Gnade groͤſſer: 
28505 fol id dir, Du Menfhen-Hüter, chun ? 


3. | 
Ich fühl es num, mein Herz ift ganz bedruͤket, 
und aus der Noch dir diefe Seufzer ſchiket, 
Du haft mich ſelbſt zerknirſchet und verwund, | 
Mad) mid) auch ſelbſt DO Seelen⸗Artzt! gefund. 


4. 
Ich will mid gen in Staub und Afche ſchmiegen, 
Nur laß mich nicht in meinen Suͤnden liegen ; 


u. | 
Ach! Schau mich an, ich lieg zu deinen Suffen, ! 
Dein theures Blut beiprenge mein Sewiffen, 


- Nimm endlich hindie Laſten, die mich druͤken, 
Erloͤſe mid) von Satans Made und Otricken, 


Din Liebes-Blick zieh” Herz und Einn zu dir, ! 
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KXXIT, Seufzende Uebergab des Her⸗ 
zens an IEſum. 
Melod. Zu deinem Fels und groſſen Retter. 
I 


O JEſu, Koͤnig hoch zu ehren, 

Du hoͤchſt verklaͤrter GOttes-⸗Sohn! 
Vernimm in Gnaden mein Begehren, 

Ich werf mich hin vor deinem Thron. 


2. 
Mich druckt der Dienſt der ——— 
Ich bin verſtrickt in fremder Macht; 
Ich hab auch keine Macht zum ſtreiten, 
Sb ich gleich immer will und tracht. 


3. 

Oft werd ich, leyder! wider Willen 
Bald bin bald her geriſſen noch; 
Ich kan nicht, wie id will, erfüden 
Das Gute, fo ich liebe Doch. 


4: 
Ich fis an dig und Das gebunden, 
Wie fehr mich nad) der Freyheit ſehn': 
Ich werd verfirent und überwunden, 
Ob id) mid) gleich) an dich gemehn 


| 5, 
Ze) mag mic) üben und mic) zwingen, 
Ich finde nirgend keine Ruh; 
Die Eigenheit in allen Dingen 
Mir ſteht im Wege, was ich thu. 
ur 





| Die Eigenheit macht mir zu bange, 
Doch fan id) ihe entweichen sicht 5 
Ach HErr! esfalt dem Geiſt fo lange, 
Dis Deine Gnad diß Joch zerbricht. 7. 
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/* 3 
O JEſu! wann wirds’s Doch gefchehent, 
Daß du mid) aus dem Kerker führ’ft 
Wann werd ih dich nurin mir fehen, 
Daß du afeine mid regierfi ? 


8. 
Nimm ein mein Hetz, ich will es geben 
Auf ewig dir zum Eigenthum ; 
Id wid mir ſelbſt nicht Langer lehen. 
Mein Herzens-Koͤnig JEſu Eomm ! 


0. 
Komm, nimm mein Herz Dir ganz zu eigen, 
Und nad) Gefallen mic) vegier ; 


- Befehl, mein HEer, ich werde fhmweigen, 


Sch ſchenke meinen Willen dir. 


Io, 
Ach! tödte mas fonft in mir lebet, 
Ich geb es hin in Dein Gericht 5 
Laß beugen, was Dir widerftrebet 
Bor deinem Glanz und Angeſicht. 


II. 
Mein Herze dir zum Thron bereite, 
Und wohn dann ewiglich in mir, 
Mit doinov Anaen Wink mid) leite, 
Und mach mic) ganz geranen vr. 


2, 
Dir, dir gehört diß Herz alleine, 
Nur Dit es ganz verfchrieben fey: 
Mein HErr und König, den ich meyne, 
Bewahr mic ewig Dir getren ! 


= KERN. Derlangen aus ſich felbften au 


und in GOtt überzugeben. 


Melod. Zeuch meinem Geift, triff * 
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fi, das ic in mie jeist muß fchen! 

und wolt fo gern Doc aus mir gehen ; 
Ich wohne gar nicht gut in mir, 


r 


Herr, zeuch mich, daß ic) komm su Die ! 
2 


Mein Geift der lebt ald im Gedränge, Bi 
Am fremden Ort, fo wuͤſt und enge; rl 
Bey dir, in dir, mein GDODtt ! allein, 1 
Da ift es weit, da muß ich feyn. fe 
j 
j 


3. | 
Es halt mich feft Das hofe Kigen, il 
Könnt ich mic) ſelbſt einft uberfleigen, 9 
Daß ich ganz lauter frey und bloß, 
Nur wohnen moͤcht in deinem Schooß. N 


4. 

Sch find mic) ſelbſt mo ich mic, Eehre 5 
Ach, möcht ich doch alfo, mein HErre, 
Wo ich mich kehr, wo ich mich wend, 
Nur finden dich mein Element! 


* 
Ach, moͤcht ich ganz erhaben ſtehen, 
Und nichts, als dich allein, anſehen! 
So wird ich bald geheiligt ſeyn, 

Und all mein Thun wär licht und rein. 





6. 
Mein lang bedrängter Geift der wuͤrde. 
Befreyt von aller Quaal und Bürde, 
Ganz munter, ſtill und innig froh 
In füffer Unſchuld leben fo. 


/» 
Eroͤfne dich du Friedens-Pforte ! 
Ich ſchrey und wart nach deinem Worte ; 
Ach! fuhr mid, aus mir felber aus, 
Mein Geift gehort in Dir zu Hauß. 











298 geiftl. Blumen-Faͤrtlein. 


RL Eee en, nad) de 
enbarung FEfu im Kerzen. 
Melvd. O ſtarker GOtt, o Selen x. 
D Liebſter HErr! id armes Kind, 
Das nirgend Troſt noch Ruhe find, 

Will mich, fo elend als ich bin, 

Bor deinen Augen legen hin. 

2 





Du weift ed, wie ich Bin verirrt, 
Beſchwert, verfinftert und verwirrt ; 
Es ift mein ganzer Jammer-Stand 
Die beffer als mir feldft bekant. 


Ri 
Ich mag mid) Fehren wie ich wi, 
Mein Herz wird. ohne dic nicht ſtill: 
Ach fhau mid mit Erbarmen an, 
Da ich mir ſelbſt nicht helffen Fan! 


4. 
Ich lieg ganz Hülfsund Rath-loß hier, 
und fihrey aus Herzens-Grund zu Dir: 
D Davids.» Sohn erbarm did mein! 
Und mad mein SHerze ftill und rein. 


5. 
Du Menſchen⸗Freund, ich weiß es mohl, 
Daß ich dein Wohn- Haug werden fol: 
So fomm dann meinem Herzen nah, 
Bereit es felbft, und wohne da. 


6. 
Nichts heiligt mich, nichts hilfft mir fonft, 
Kein Menfhenstrof, noch Kraft, noch Kunſt 
Komm du ins Herz, und ſchleuß es zu, 
So find ih in Dir Gnad und Ruh. 


Wann du in mir wirſt offenbar; Bed 


i 
J 
! 
, 
»# 
J 
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Bald wird mein Herz befriedigt gar, N 
Es weicht Die Sund und Finſterniß, N 
Ich werd ganz heilig ref und füR. —9 N 
Du füffe Liebe! komm doch bald ! Ni! 
Sch bin fo.elend, ſchwach und Fall: oil 
Du fanfier Strom! mid) ganz durchdring, Arch 
Und deine Lebens⸗Kraft mir bring. Hu N 

f 9. RER 
Ich duͤrſt und ſchrey, ich kan nicht mehr, 90 
Mein mattes Herz verlangt fo ſehr; I, 
Wann wirds geſchehn, daß ich dich find ? il v 
Denk, ZEfu, an mic armes Kind ! —* 


⸗ 


aͤgel JEW. 
Mattb.23,37 Wie oft hab ich dich verfamms WITT 
len wollen, wie eine Henne ihre Kuchlein unies ir 


xxxviꝰ Zufluche, der Seelen unter die DR 


die Slügel verfammler 2e. 94 
Melod. GOtt Lob ein Schritt ie. J 
SDJe Henne lockt ihr Küchelein, RN, 
"nd will, es für Gefahren, — 
Mit ihren Slügeln, weil es klein, 1 
Verſammlen und bewahren, Y iR 
So mad) ed auch zu aller Stund, — 
Mein Seelen⸗Freund, in meinem Grund 96 
Mit deinen Liebes⸗Zugen. —J 
2. 4 

Die Henne lockt, das Kuͤchlein ſchleyt, | 1 
Und eiler aus Der Ferne : - J 
Der Mutter Fluͤgel ſind bereit 49 
Es aufzunehmen gerne: aM 
Du zartes Mutter⸗-Herze, Dit, BR 
In deinen Flügeln laß mid Ruh, i ht 


"und Schutz, und Zuflucht finden. 3. 
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3. 

Die Henne faft ſich ſelbſt vergikt, 
Aus Liebe fo gedrungen ; 

Cie fuhrt, und Faum ein Körnlein iß't, 
Sie zeigt es ihren Zungen : 

D Ef ! fo forgft du für mich, 

Und wilſt dich felbft mir weſentlich 
Im Geiſt zur Speiſe geben. 


4. 
Wo laͤuft mein armes Herz dann hin, 
Berirrt auf fremder Straſſen? 
Ach, daß fich noch mein dummer Sinn 
So lang muß loden laſen! 
O JEſu! bringe mich dir nah, 
Ich hör bey deinem Haäuflein je ; 
Du weiße ih bin der Deine, 
Ge 
Komm, ſuche mid, ich bin_fo weit; 
Ich weiß dich nicht au finden ; 
Verſammle mic idy bin zerſtreut; 
Ach laß mich nicht Dahinden : 
Laß mich ſtets hörten Deine Stimm, 
Mein kindlich Schreyen aud) vernimm, 
Das ich zur Antwort gebe, 
6 


Ich Ean mich felbft bewahren nicht, 
Ich bin ein Küchlein kleine ; 
Beſchirme mic, nach deiner Pflicht, 
und laß mid nicht alleine: 
Wann Feinde Eommen, fteh ic) bloß, 
Ich Schrey und Eriedy in deinen Schoof, 
Sonft weiß ich nichts zu machen. 


Pr 7» 
Doch mann ich Deine Stimm nicht hör, Und 
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And deinen Zug nicht merfe, 
50 Ean ich nicht, wie ic) mich Fehr, 
Hinein, durch eigne Werke: 
)rum locke mid), und breite mit 
Nie Flügel aus, daß ic) in Dir 
Mic inniglic) verberge. 


Ya kan ich ruhen ſanft und ſtill, 









und ſuͤßiglich erwarmen, 
der Feind mag toben wie er will, 

Ich lieg in deinen Armen: 
Ber bin ich Armer denk id, Dann, 
Daß ich in JEſu Flügeln fon 
So ſichre Zuflucht finden ? 
XXXVI, Gruͤndliche Entfhlieffung fi 

ganz GOtt zu ergeben. 
Melod. D wie feelig find Die Seelen ! 
I, 
Nur ſo will ich dann mein Leben 
Voͤllig meinem GOtt ergeben, 

Nun, wolan es iſt geſchehn! 
Suͤnd! ich will von dir nicht hoͤren, 
Welt, ich will von dir mich kehren, 

Ohne je zuruͤck zu fehn. 
2. Ic will meine Augen ſchlieſſen, 
Und hinfort nicht mehr gewichen, 

Was die Creatur aub,ut ; 
Weg du kurzes Schein » Bergr-ügen, 
Du folt mic) nicht mehr vetrügen, 

Deine Luft bringt Laſt und Leyd. 
3. Ich wis anders nun beginnen, 
Fleiſch, Vernunft, Natur und Sinnen 
Sohn in den Tod hinein ; 


Meine 


— 
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Meine Luft fol abgeichieden, 

Nur mit meinem HOtt zufrieden, 

Ganz im Geiſt gekehret ſeyn. 

4. Hab ich ſonſt mein Herz geiheilet ; 
Hab ich hie und da vermeilet : 

Endlich fey der Schluß gemacht, 
Meinen Willen ganz zu geben ; 
Meinem GOtt allein zu ieben, 

Ihm zu dienen Tag und Nacht. 

5. HErr, ich opfre Dir zur Gabe 
All mein Liebſtes, Das ich habe, 

Schau ich halte nichts zuruͤck; 
Schau und prüfe meine Nieren, 
Solteſt du was falfches ſpuͤhren, 

Nimm es dieſen Augenblick. 


6. Deinem armen JEſus Leben 


Will ich gaͤnzlich mich ergeben, 
Ich umfaß dein Creutz und Schmach: 

Nein, ih) will mich ſelbſt nicht achten, 

Solt auch Leib und Seel verſchmachten, 
Dir, dem Lamme folg ich nach. 

7. Ss ſcheu keine Muͤh und Schmerzen, 

Gruͤndlich, und von ganzem Herzen 
Wil ich folgen Deinem Zug : 

Kan ih ftetig und in allen 

Deinen Augen nur gefallen, 
Ach! fo hab ich ewig gnug. 

3. Eines will id) nut betrachten, 

Und sicht wiſſen, noch Drauf achten, 
Was jonft drauſſen mag geicheh’n z 

Fremd der Welt und ihren Sorgen, 

Bil ich hier in Dir verborgen, 
Als gin wahrer Pilger gehn. 


9. Dich 
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Dich allein wid ich erwählen, 
Ne Kräfte meiner Seelen 
RNimm nur ganz in deine Macht 5 
ja, ich will mich dir verſchreiben, 
ab es ewig vefte bleiben, 
Was ich Dir hab zugefagf. 
eo. HErr, id) bin fo ganz elendig. 
Soll mein Fürfaz ſeyn beitändig, 
Sp muft du mein Helffer ſeyn: 
durchbrecher amer Banden ! 
aß mich werden nicht zu Schanden, 
Dann id) tran in dich alein. 
(XXVII, Betrabtung und Lob der Gü- 
| te GOttes. 
. Melod. Warum jolt ic mich Dann ꝛe. 
KRoß iſt unfers GOttes Gute; 
‚Seine Treu Täglich) nen, 
Ruͤhret mein Semüthe : 
Zende HErr, den Geijt von oben, 
Das jerund Herz und Mund 
Deine Sute loben. 






2. 
Du haft meinem Leib gegeben 
zur und für Mehr als mie 
Roͤthig war zum Leben: 
Meine Seel mit tauſend Gnaden 
Allerhand - Dir bekannt, 
Holt du, HErr, beladen. 


3. 
Da ih, HErt, did) noch nicht kannte, 
Und in Sud Tod und blind, 
Dir den Rüden wandie, 
Da haft du bewahrt mein geben, 





Und 
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Und mich nihe Dem Gericht, 
Nach Verdienſt, ergeben. 


4. 
Wann ich damals waͤr geſtorben, 
Ach mein Herr! Ewig war 
Meine Seel verdorben: 
Du, du haft verſchont in Gnaden, 
Und mid) gar Immerdar 
Nur zur Buß geladen. 


5. 
Bann ich gleich nicht hören wolte, 
Riefſt du doch Immer noch, 
Daß ich kommen ſolte: 
Endlich haſt du uͤberwunden, 
Endlich hat Deine Gnad 
Mich Verlohrnen funden. 
6 


Endlich mußt mein Herze brechen, 
Und allein Ohne Schein 
Dir das Ja-Wort ſprechen: 
O Du ſel'ge Gnaden-Stunde, 
Da ich mich Ewiglich 
Meinem GOtt verbunde! 


7. 
Da ich allem Suͤnden⸗Leben 
Aller Freud Dicſer Zeit 
Abſchied hab gegeben; 
Da mein Geiſt zu GOttes Fuͤſſen 
Sand dahin, Und mein Sinn 
Wolt in Ren zerflieffen. 


8. 
Zwar ich bin nicht treu geblieben 
Wie ich ſolt, Wie ich wolt 
Dich auein au liehen; Aber 
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Aber du bleisft ohne Wanfen 

Immer Dod) Treue nod) ; 
Koͤnt ich recht dir danken 


9. 
Eint hab ic) fo oft betruͤbet 
Deinen Geif, Wie du weiße, 
| Du haft doch gelieber ; IN) 
Daß ic) immer wieder kame, 9 
und mein Schmerz Brahd.in Hey, | 
Das. mid in ſich nahme. 


IO, MAL 
O du forgeft für mich Armen ; 4 
Tag und RNacht Haͤltſt du Wacht; bh, 
| Groß ift Dein Erharten : nn 
Lauf ich weg, Du holſt mich wieder R 
Vaͤterlich Haͤltſt du mich 
Wann ich ſinke nieder. 
II 


Deine Guͤt, die ewig mähret, 
| 





Hat mich oft Unverhoft, 
In der Noth erhoͤret. 
O wie oft haſt du mein Herze 
Nicht erlößt Und getroͤſt 
| Da ich lag im Schmerie, 
| I2 


Deines Geiftes Zug und Leiten 
Spur id ja Innig nah, 
Daß ich nicht fol gleiten ; 
Bann ich ftilfe bin und merfe, 
Geht er mir Troͤſtlich für 
Sters bey allem Werke. 


| 13. 
Bann ic oft im Dunkeln mare, 
Sieht mir bey. Deine zum 2 Dh 
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Daß ich) dann nicht falle ; 
Daß ich mic kan überlaffen, 


Stille ſtehn, Ohne ſehn 
Meinen GOtt umfaſſen. 


14. 
Du haſt auch gezeigt mir Blinden 
Wie man dich Innerlich 
Kan im Herzen finden 5 


Wie man baten muß und ſterben 


Henn man will Werden jtifl, 
und dein Reich ererben. 


IS. 
Deine Gute muß ich loben, 
Die fo treu Mir Rund bey 
In fo manden Proben : 


F Dir hab ich es nur zu danken 


Dos ih doch Stehe noch, 
Der foleiht fan wanfen, 


16. 
- Bald durch Creutz, und bald durch Freuden, 


- Haft du mid) Wunderlid) 
Immer wollen leiten : 
Here, id preije Deine Wege, 
Deinen Rarb, Deine End, 
Deine Liebes-Schlaͤge. 


IB 
D wie groß ifb deine Guͤte! 
Deine Treu Immer nen, 
Preijet mein Gemuͤhe; 
Ach! ich muß, ich muß dic) lieben ; 
Seel umd Keib Ewig bleib 
Deinem Dienft verfchrieben, 
1 


Moͤcht d Te Welt erkennen,uUnd 
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und mit mir Danten dir, 
| und in Liebe brennen ! 
Deine Güte laß mid) loben 
Hier auf Erd, Bis ichs werd 
Thun vollkommen droben. 


XXxxIX Die verſoͤhnendeGnade JeſuE hriſti 
Melod. Mein GOtt das Herz ie. 


ge J 

We biſt du mir ſo innig gut, 0 

Mein Hoherprieſter du? iq 
Wie theur und Eräftig ift dein Blut ? N 
Es fest mid ſtets in Ruh. J 
2. Wann mein Gewiſſerx zagen will EA 
Für meiner Sunden Schuld, | 
Sp macht dein Blut mid) wieder ſtill, | 
Sat mih bey GOtt in Huld. A 
3. Es gieber Dem bedrudten Sinn [ 
ee zu Dir, 

aß ich in dir zufrieden bin, 

Wie arm ich bin in mir, 
4. Hab ich geſtrauchelt hie und da, 
Und will verzagen faſt, 
So ſpuͤr ich dein Verſoͤhn-Blut nah, 
Das nimmt mir meine Laſt. 
Es ſaͤnftigt meinen tiefen Schmerz, 
Durq; ſeine Balſams⸗Kraft; 
Es ſullet mein geſtoͤhrtes Herz, 
and neuen Glauben ſchafft. 


ann 
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6. Da friehet dann mein bloͤder Sinn HL 
In deine Wunden cin, 9 
Da ich dann ganz vertraulich bin; 


Mein GoOit! wie Fan — feyn ? 
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Ich hab vergeffen meine Sünd. 


Als war es nicht geſchehn; 


Du ſprichſt: Lieg ftill in mir, mein Rind, 
Du mußt auf Dich nicht ſehn. 
3. Wie kan eg fenn ? ich fag es noch 

HErr, it esauh Betrug ? 

Ich groffer Suͤnder hab ja doch 

Berdiener deinen Fluch. 


9. Nein, JEſu, du betriegeft nicht, 

Dein Geift mir Zeugniß gibt 5 

Dein Blut mir Gnad und Fried verſpricht; 
Ich werd umfonft geliebt. * 


10, Umfonft win ich auch lieben dich, 
Mein GOtt, mein Troft und Theil! 
Sch win nicht denken mehr an mid), 
In dir iſt all mein Heyl. 


11. Weg Suͤnde! bleib mir unbewußt, 
Kommt diefes Blut ins Heiz, - 

So ſtirbet alle Suͤnden⸗-Luſt; 

Der Sinn gebt Himmelswarts. 


12. nein Lid) will und Fan nicht mehr, 
Mein Freund betrüben did) 5 


Dein Herz verbind mid) allzuſehr, 

Ach bind es emiglid) 

13. Zeuch mic) in Dein verföhnend Herz, 
Mein JEſu rief hinein 5 | 

Laß es in ader Roth und Schmerz 

Mein Schloß und Zuflucht ſeyn. 

34. Kommt groß and kleine Sünder ON... 








u —— 
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Die ihr Muͤhſelig ſeyd! 

Diß liebend Herz ſteht offen noch, 
Daß euch von Suͤnd befreyd. 


XL. Don der Nutzbarkeit des Creutzes. 
Melod. Mein gnug —24 Sinn ꝛc. 


Das Creutz iſt —2— gut, Ob es gleich we— 


Der gute GOtt es giebet, drum muß es ſeyn 
geliebet; 

En faſſe guten Much ! Was bitter iſt in Munde 

Iſt innerlich gefunde, Es ift fo gut, jo gut: 


2, Das Creutz ift dennoch ſchoͤn, Kans gleich Ver— 
nunft nicht jehn ; 
Man mird im Ereug geehrer, Mir Gottes Sohn 
verklaͤret, 
Die Engel um dich 9 Sie ſchauen dich mit 


Im ſtillem Geiſte —— iſt ſo ſchoͤn, ſo ſchoͤn! 
3. Das Erutz macht GOtt gemein, Es treibt den 
Sinn hinein, 

Der ſonſt gern ausſpatzierte, und leicht das Herz 

verfuͤhrte, 
Nun ſammlet er ſich fein: Er mag von Welt 
nicht hoͤren, 
Er muß in — EUER und wird ML GOtt 


4. Wo Ereuß ift, da in Rt. ; du Eennft Dich fel- 
Sp lang du nit pi: Du haſt, wie ſichs 


ret, 
P3 Von 
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FH Bon 5Dtt auch Fein Geſicht: Ereus lehrt dich 
Ali, Ale Wahrheit. 

I; erent führe did. in * ra Wo Ereuß iſt, 


5. Das Creutz hell und rein, Es fegt den 
falſchen Schein, 
Die heimelichſte Flecken Im Creutze ich andeden, 
Seſchicht es gleich mit Pein; Der Schaum ber 
Eigenheiten | 
Verſchmelzt in Ereug und Leyden: Es macht fo 
rein, ſo rein! 
6. Das Ereuß macht Die gebeuge, Sefchmeidig 
und ermweicht ; 
Der ungebrodne — Wird kindlich ſanft und 


Der Geiſt vor GOtt ſich neigt; ; Das Herz win 
gern zerflieſſen, 
Zu aller Menſchen su Es wird ſo gar ge⸗ 


7. Im Ereuge wird man na: Der eingebildte 
ei 


in 

Und alles hohe —— Muß in dem Creutze 
Fen; 

Do lernt man GOtt "allein verehren und erhehen, | 

In feinem 7 leben : Man wird fo klein, 





klein! 
8. Creutz führt "© aus der Noth, Ins geben, 
durch Den Tode, 
Kanſt du dein — ir Dem Todt am Creutz 


Und ganz dich * Bald ſteht der Geiſt 
in Frieden, 





Ver⸗ 
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Vergnuͤgt, und abgeſchieden von 

Angſt und Noth. 

. Ich lieb das Liebe Ereit, und wolt, aus heil’ 
ge 


m Geitz, 
Der ganzen Welt Bergnügen Dafür wol lafen 


iegen ; | 
Ich kuͤß es ja bereits: Min Creutzes⸗Fuͤrſt! 
mein Leben 
Sey voͤllig dir ergeben, Und deinem lieben Creutz. 
10. Bon Ereuzins Paradies, Vom Leyden 
zum Genieß, | 
Iſt JEſus vorgegangen: Wilt du die Kron etz 
langen 


So halt das Creutz gewiß: INER mit mir leyde, 
Bis daß ich endlich ſcheide Vom Creutz ins Ba: 
radies 


XLI. In aͤuſſern und innern Leyden und 
Verſuchungen. 
Melod. Meine Armuch macht mid ſchreyen te. 


I» 
Ru mein Erbarmer höre, Und dich kehre 
Doch in Gnaden her su mit: 
Du erkenneft meine Plage, Meine Klage 
Iſt ja Tag und Nacht vor Dir. 


2. 
Sieh' wie ich im Finſtern ſchwebe, Ach ich lebe 
Wie verirrt im fremden Land: 
Aeuſſerlich in Ereug und Schmerzen, und im 
erzen 
Eind die Leyden Dir bekannt. 
3. \ 
Schau die Bande, die mid) druͤcken, Und vet 
ftriden, 
MI: 


4 
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N e' Made mid) Setangnen loß, 
A Dann ic) kan mich ſelbſt vom Boͤſen, Nicht etz 


* Sa: oͤſen; 
IE Ach! ich bin fo ſchwach und bloß. 


5% 4. 
—* „ Des Derfuchers lofe-Stride, Seine Tüde 
mic Auf mid Armen Deingen zu. 
Fr Dos mein Herz oft gar will wanken, In Ger 
Sir danken 

















Laͤßt er mir and) Feine Ruh. 


4; 
Keine Ruhe kan ich finden ; Meine Suͤnden, 
Die mich drücken, fehenfe mir : —3 
Stille mein betruͤbtes Sehnen; Und die Thraͤnen 
Mache mich getroſt in dir. 





Ach! mein Muth iſt gar geſunken, Keinen Funken! 
Find ich oft vom Glauben mehr; 

Oft mein Herze wahrlich meynet, Und es ſcheinet, 
Daß ich ganz verſtoſſen waͤr. 

7 * | 

Herr, wann wilt du dich erbarmen ? Las mich 

Armen 

N; Doch nicht liegen, wie ih werth: 

ME Du baft mich sa felbft gezogen, Und bewogen 

Fe  Dafich mid au dir gekehrt. 


IE 8. 
Be Du Haft auch, mein GOtt und Koͤnig! Mir 
4341 nicht wenig 
-— — Deine Treue kaffen fehn: 

I Bin ich gleich nicht treu geblieben, Dich zu lieben, 
m Dody bleibe Deine Treue: fichn. 


= ® » 9: | | 
Kom, und ſtaͤrke meinen Glauben, Den zu rauhen 
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Satan immer ift bedacht: 

Hilf mir, daß ich im Vertrauen, Moge fihauen 
Auf dich auch in finftrer Nacht. 


IO. 
Segne Eräftig meine genden, Mic zu ſcheiden 
Mehr von Sind und Eigenheit ; 
Mehr und inniger ergeben. Div zu leben, 
Stets in wahrer Heiligkeit. 


Il. 
Gib Gedult, daß ich gelafen Mög umfaſſen 
Meine Leyden ſanft und fl: 
Laß ſich beugen alles Harte, Daß ich warte 
Wie und wann der HErr es will. 


12. 
Da mein Heyland, iſt mein Wille! Kom̃ und ſtille 
Mein geſtoͤrtes Herze dann; 9 
Steh mir bey, fo kan ich ſtehen, Laß mic ſehen 
Was in mir die Gnade Fan. Amen! al 
ZLII, Die beftändige Liebe in Dunkelhei⸗ Ka 
ten und Leyden. NEN, 
Melod. GOtt Lob ein Schritt zur ze. 0 
IM dennoch win ic lieben Dich, 
Du Liebens-wuͤrdigs Wefen ! 
Du bift und bleibſt es ewiglich, 
Den ich zum Schaß erleſen: 
Laßt du mich gleich in Duͤrre ſtehn, 
Kan ich dein Angeſicht nicht ſehn; 
Roch dennoch will ich lieben. 
2 


Noch Dennoch min ich lieben dich, 

Und meynen recht von, Herzen; 

Zwar ſteh ich jest fo jammerlic 

Eatblößt in innern Bei 
5 
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Du biſt und bleiſt die Liebe doch, 
Drum will ich auch dich lieben noch, 
In allen dunkeln Wegen. 


3. 
Noch dennoch will ich fündgen nicht, 
Wie fehr die Sunden mwiten: 
Od mir gleich Gnad und Kraft gebricht, 
Du kanſt mich doch behuͤten: 
Zwar will der Feind mich wickeln ein, 
Doch fage mein tieffter Wille, nein 
Und will ſich doch nicht geben. 


4. 

Noch dennoch will ich nimmermehr 
Zur Creatur mich kehren, 

Und fiel es mir auch noch ſo ſchwer, 
Nicht fremden Troſt begehreu: 
Diß iſt mein Wille, wie du weißt, 
Doch wo Du mir nicht Hülffe leift, 
Sp fan ichs Ja nicht halten. 


5. 
Noch Dennoch will ich Dienen dir, 
So viel ich Ean, in allen, 


Noch dennoch will ich für und fur 
Dir trachten zu gefallen : | 

RL, fuche nicht was mich ergetzt; 

Werd ich geheilige nur zuletzt 

So acht ich keine Leyden. 

5. Noch dennoch will ich ehren Dich 

In allen meinen Noͤthen; 

Die Himmels-Schaaren beugen ſich, 

und auch dich Jegt anbaͤten; 

Diß freuet mich zu aller Stund, 

Dip goͤnn id) dir von Herzens-Grund, 

Mein SO, ih Wurm Der Erben. 7. 
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* 
Roc) dennoch hoff ich ſtets auf Dich, 
Wann du gleich toͤdten wolteſt, 

And hier in diefem Lehen mid) 

Auch nimmer rröften ſolteſt: 

Mach mid) durch's Leyden nur bereit, 
Daß ich dich kan in Ewigkeit 
Beſchauen, lieben, loben. 


8. 

Roc) dennoch will ich meine Seel 

Dit ewig uͤberlaſſen; 

Sein Wohlgefallen ich nur waͤhl, 

Dich will ich machen laſſen; 

Chu mir mir alles was du wilt 
Mein Herzens-Wunſch iſt gaug geſtillt, 
Bann dDunue wirt verflaret. 


9. 
Du biſt und bleibft, das hoͤchſte Guth, 
So muß ich Dod did nennen, 

Diß will ich mit getroften Muth 

Bor aller Welt bekennen : 

Ahr Ereaturen liebet Ihn, 

Sin jeder fey ein Seraphin ! 

GOtt ift die Lebens-Quelle. 









XLIU, Brüderlidhe Vorbitts:-Teurier. 


Melod. Ach was fon ich Suͤnder ꝛc. 
se der du bift alleine 
Haupt und König der Gemeine. 
Segne mid) dein armes Glied 5; 
Wolliſt mir neuen Einfluß geben 
Deines Geiftes, Dir zu leben, 
Stärke mic) durch Deine Gut. 
2, Ach! dein Lebens⸗Geiſt durchdringe, 
PG Si 





de, 
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Gnade, Krafft und Seegen bringe 
Deinen Gliedern allzumal, 
Wo ſie hier zerſtreuet wohnen 
Unter allen Nationen, 
Die du kenneſt uͤberall. 


3. O mie lieb ich, HErr, die Deinen, 


Die dich ſuchen, Die dich meynen: 

D wie koöͤſtlich find ſie mir! 

Du weißt wie michs oft erquicket, 
Wann ich Seelen hab erblicket, 

Die ſich ganz ergeben dir. 

4. Ich umfaſſe, die dir dienen, 
Ich vereinge mich mit ihnen; 

Und vor deinem Angeſicht 
Wuͤnſch ich Zion tauſend Segen; 
Staͤrke ſie in deinen Wegen, 

Fuͤhr fie ſelbſt nach Deiner Pflicht, 
5. in der argen Welt ſie rette, 
und den Satan bald zertrette 

Gaͤnzlich unter ihre Sup; 

Toͤdte durch den Geift von innen, 
Fleiſches-Luſt, Natur umd Sinnen; 
Sey nur du den. Deinen füR. 


6. Die in Ereug und Geyden leben 

Stärfe, Daß fte ganz ergeben 
Ihre Seel in deine Hand: 

Laß ſie Daducch werden Kleiner 

und von alen Schlacken reiner 
Rauterlich in Dich gewand. 


7. Laß Die Deinen noch auf Erden 
Ganz nach deinem Herzen werden, 


Ihre Luft und ganz Vergnuͤgen 


Weſentlich in dich hinein. 

je. Ach! du haft und theur erworben, IN 

Da du bift am Ereug geftorben 5 4 
Denke, JEſu, wir find dein, 9 
Halt uns veſt ſo lang wir leben, 4 


Und in dieſer Hüften fchmeben 5 
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Mache deine Kinder ſchoͤn, 
Abgeſchieden, Klein und ſtiſle, 
Sanft, einfaͤltig, wie dein Wille, 

Und wie dur fie gern wilt ſehn. 


8. Sonderlid gedenfe deren, —0 
Die es, HErr! von mir begehtett, ULM 
Daß ich fire fie baren fol: Iniehe 
Auf dein Herz will ich ſie legen 5 * 
Gib Dur Jedem ſolchen Seegen CM 
ie eg nor; du kennſt fie wohl. INN 
9. Ach! beſuch zu diefer Stunde —9 
Ihre Herzen, und im Grunde I: N 
Sie erfreu in dir Allein 5 ii | 
—9*9 


Zeudy durch Deine Liebes⸗Zůgen, 


Laß uns nimmermehr allein. 
11. Bis ich einſt mit allen Frommen, 
Droben werd zuſammen kommen! 
und von allen Flecken rein 
Da por deinem Throne fteben, 
und in dir, dich in ung ſehen, 
Ewig eins in dir zu ſehn. 


XLIV. Don geiſt⸗ und leiblicher Schwer⸗ Ruh 
mürbigfeiten. 9 
»7 Bon 9 
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Bw: ; 
—* [ Don einem Freund des Autoris 


Melod. Wer nur den lieben GOn ldft ıc. 


J— I. 

A | , Si er nad meinem Zuftand fragen, 
Be, Wie es mit mir beſchaffen fey ? 

I, Ich muß gar heimlich etwas. tragen, 

\ Er Das ich ſcheu zu entdeden frey; 

rn Doh ih mid nicht enthalten Ean, 

er ,, Eiwas davon zu zeigen an. 
i 


2, 
Ur I feh in mir gar tief verborgen 
„VEin'n Abgrund von Melandofen, 
9— „Der iſt, wann, ich erwach am Morgen 
En AUS wann er immer würde nen ; 
I Dein bring ich zezt Die Tage zu, 
Und finde nirgend Rat nod Ruh. 


ar * | 
un Dib macht ein unausſprechlich Sehnen, 
ji „Daß ic) ſchier wuͤnſche Nichts zu ſeyn, 
I Als langer mich in Schwermuch graͤmen, 
Und heimlich leyden ſolche Bein : 
„Doch endlich wird der kalte Todt 
Zerbrechen dieſe Zentner North. 
| 9 —— “08 * 5 * 
| | Antwort des Autors auf vorige Keimen. 
j Auf eben Diefelbe Melodie. 


IL. 

D— darfſt dein Creutz nicht heimlich tragen, 
Du muſt dein Herz entdeden frey; 
J % } Und GOtt und freuen Freunden jagen, 
A I: Wie es mit Dir befchaffen ſey: 

x Eın ſchwerer Much wird oͤfters Leicht, 
Wann man Die Schwermuth andern ee 
BE: 2. Wil 
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>. Melancholie, fo beißt der Jammer 

Wobon du mir ein Versgen ſchreibſt, 
Melancholie, die Dunkle Kammer, 

Worin du traurig hangen bleibſt; 

Vielleicht lockt aus dem Trauer: Hau 

Did) meine Poeſie heraus. 

3. Man muß es immer recht entfcheiden 5 

Natur ift nod) kein Chriftenehum, 

Natur hat Freud, Natur hat Leyden, 

Dig macht vor GOtt nicht bos noch fromm; 

Faß wie es will im aͤuſſern gehn, 

Du muft did nach dem Grund aniehn. 

4. So bift du, wie du biſt inwendig : 

Was liebfi du ? Was begehreit Du ? 

Bey dieſem Sinn bleib nut beftandig, 

Beh dieſem Grunde bleib in Ruh; 

Vernunft mag denken was fie fan, 

Denk du, was geht Vernunft mid an? 

Laß dic) von FJEſu blindlings fuhren 5 
Werlaͤugne dich, und liebe NUT 5 
Dut did) für allem Speculierent, 

Ein Kinder-Sinn trift leicht die Sput 5 
Und wann Vernunft dir Zweifel mat, 
En gib nicht auf ihe Zweifeln acht. 

6. Sag, wurdſt du weinen oder laden, 
Wann dich ein Blind-Gebohrner gleich 
Wolt an der Sonnen zweifeln machen? 

So ift Vernunft an Gttes Neid. 

Ey ! faug die Bruft, und dich nur naht, 

und forfc nicht wo Die Milch kommt ber. 

”. Du muft von GOtt nichts arges denken, 

Er ift ganz Kiebe, Gut und Treu; 

Er hai nicht Luſt, daß wir uns franten 
Zurch Schwermuth, und ibm bleiben ſcheuc 
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Denk, GOtt will in dein Herz hinein, 
Drum muß es weit und offen feyn. 

8. GOtt iſt ein Wonnefameg Weſen, 

Ganz freundlich, ſtille ſanft und froh ; 

Soll deine Krankheit recht genejen, 

Co muß dein Grund audy werden ſo: 

Ey, diene GOtt mit Freuden doch, 

Zeig, daß ſein Dienſt ein ſanftes Joch. 

9. Mit vielem Forſchen durchzudringen, 

Bringt groͤſſern Schaden als man glaubt; 

GOtt laͤßt ſich mit Gewalt nicht zwingen, 

Brich deinen Willen, nicht das Haupt: 

Erwart nur im gelafnem Grund, 

Der ew'gen Weißheit Zeit und Stund. 

10. Viel beffer ift ein Hand⸗Geſchaͤffte, 

Als traurig ſeyn beym Muͤßiggang; 

Erquicke nun und dann bie Kräfte 

= Durd) einen guten Lob⸗Geſang; 

9 Vergiß dein Elend und dic) freu 

Ze Sn Gottes Herrlichkeit und. Treu, 

II. Nimm auf diß Creutz und ale Senden, 
Und trag es JEſu willig nad) ; 

Es folgen weſentliche Freuden, 

Rod langem, bangem DO und Ach! 

Der Glaube muß durch Proben gehn, 

Ne Und glauben lernen ohne fehn. 

— 12. Wohl dem, der gaͤnz in GOtt kan ſterben, 

Der Cregtur und Eigenheit, 

Der wird ein goͤttlichs Leben erben, 

Von Kummer, Angſt und Weh befreht: 

Es kan fuͤrwahr nur dieſer Sodt 

Zerbrechen Heine Zentner⸗Noth. 
































XLV. 




























XLV, GOtt allein die Ehre. 


* 
RU finde ſtetig dieſe zwey 
AI Si meinem Wandel und Gemuͤthe: 
Das id) ein armer Sünder fedr 
und Gfjtt die wefentliche Gute! 
Ich leb dor GOtt zufrieden ſo, 
And bin bey meinem Elend froh. 
| 2; 
Ich hin entbloͤßt von anem Gut, 
on afem Fichte, und Krafft, und Leben 5 
SOtt alles ift, uno hat, und thut, 
Er kan und will mie alles geben: 
Wenn ich mein tiefes Nichts bedenk, 
Ich mid in Gott noch tiefer ſenk. 


* 
Pfui, pfui mit aller Froͤmmigkeit, 
Wo man ſich ſelbſt beſteht und liebet! 
Diß iſt der Tugend Lauterkeit, 
Wann man nur GOtt die Ehre giebet: 
Des RNichts iſt manchem wohl im Mund, 
Doc) ſitzt es wenigen im Grund. 





4 

Man nenne ſich öfters arm und ſchwach, 
Wer glaubt es aber recht von Herzen ? 
und wer es glaubt, dem bringt es Plag; 


Man glaubt’d mit Unruh und mit Schmerzen: 


Sm Richts bringt Armuth keine Pein, 
Im Nichts iſt man mit Frieden klein. 


5. 
Diß Nichts ſoll meine Wohnung ſeyn; 
Herr laß mich nimmer. etwas werden! 
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Melod. Onne vit plus dung nos forets. 


Sey du mein Ruhm und Freud allein, Mein 
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Mein Alles droben und auf Erden, 
Cap mid) verfchminden gang und gar, 
Sey du in mir nur offenbar, 


6. 
Ich will mol gerne fchöne feyn, 
oh Nur Damit ich Dir gefalle; 
Ich ſuch vor Menſchen einen Scyein, 
Wilt du? laß mein vergeffen ale : 
Ich ſey veracht, und du geehrt, 
So hab ih, was ich hab begehrt. 


7. 
Fuͤhr mich zur hoͤchſten Heiligkeit, 
Doch laß die Eigenheit nicht willen : 
Gib mir des Himmels Herrlichkeit, 
Ich legdie Cron zu deinen Fuͤſſen: 
Mit Freuden feh ih nichtsin mir, 
Mir Freuden geb ich alles dir. 
XLVI, Das Sobe Weihnadhts« Befchens, 
Melod. O GOtt dur frommer GOtt ꝛe. 


I, 
NMu ſchhoͤnſtes GOttes Kind, das in der Krip⸗ 
| pen lieget, 
Indem EOtt ſelber ſich von Ewigkeit vergnuͤget! 
Du wirft geſchenket mir, o wunder-groſſe Gnad! 
Der Vater ſchenkt mir jo das Liebſte das Er hat. 


2 

Ich wurde GOttes Feind, ein Zöllen Rind 
gebohren, 

Die Gnade war verfcherzt, und meine Seel ver: 


lohren : 
Doch GOtt vergißt der mt und mir fein Herz 
ze giebt. 
In dit, du Zimmels-Rind; Alfo hat GOtt 
gelieber! 3. Ich 


J 
1% 
- — 
1 
* 
J 
I 
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3. ; 
ſch lief verirret hin, durch Suͤnden⸗Luſt ver: 


{uf jenem hreiten Weg, Dir ins Verderben endet: 

da ſchickt GOtt feinen a weil ihm fein Her: 
je bra Be 

lus unverdienter Treu mit armen Schaͤfflein 
nad). 


4. 
Das ſchoͤne Soties·ꝓi der Unſchuld war ver⸗ 
orbe 


n, 
Ya) war ein Suͤnden⸗Aas, an Tugenden erſtor⸗ 
sen ; Mein Kind, du Gottes-Bild, praͤg Did) ins 
Herz mie, 
Dis iſt nur Heiligkeit, in Dich verbildet feyn. 


y. 
Es war das Paradies in meinem Grund ver⸗ 
1 ichen, 
Ich lebt' in Angſt und Pein, der Friede mar ges 
wichen: 


Doch deine Creutz Gehuri du Paradieſes Kind, 
Macht das ich Gottes Reich im Geiſte wieder ſind 
6 


GoOtt war mir fremd am fern mit feinem Liebe— 
Ä gehen, 
Mein Herze war der Welt und Ereatur ergeben: 
In Immanuel wird GOtt und Menſch gemein, 
In dir fol nun mein Herz mit Gott vereinigt ſeyn. 


Gedenk doch meine excl, Alfo bar GOtt ge: 
lieber 

Das er den einigen und liebiten Sohndir giebet: 

Du groffe Gottes-Gab, der liebe Pfand und Band, 

Ich nehm Dich willig an aus deines Vaters Hand} 
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8. 
I Süd zur Krippen mich dic) innigſt zu umfaſſ 
Ich will die Creatur und alles willig laſſen; 
Du theure Perle du, wer Dich erkennt und liet 
Sich ſelbſt und was er hat fuͤr diefes Kleinod gieb 


5 
So komm denn, ſuͤſſes Kind, du Heyland mein 
Seelen 





















IH win mich ewig dir verbinden und vermählen 
Da nimm mein Herz dir hin, und gib dein He 


; ze mir, 
Daß meine Liebe ſich in deiner Kiehr verlier. 


Io, 
Ich weiß, Du —— du wilſt im Stall 
iegen 
Die Hoheit muß hinaus, und alles Welt⸗Ver 
gnuͤgen; 
Ein arm, geringes Herz, das aus geleert und klein 
Soll deine Krippe nur und ew'ge Wohnung ſeyn 


II, | 
Bereite mich Denn felbft, und mach mid) auch zum 
Kinde, 


Daß id) im Herzen dich und ew'ges Reben finde: 
Mod in dem Stan allhier mich deiner *— 
glei reich. 
Bis ich einſt wie ein Kind erlang dein Himmel— 
XLVII. Die Kinder-Schule. 
Melod. Ach, JEſu meiner Seelen⸗Freude. 


I, 
Wo if die Schule denn auf Erden, 
Da gioffe Manner Kinder werden, 
Und Eleine Kinder heiffen groß? 
289 ift Die Schule da mon lieber, 







Da 
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Ja mar fein All's zum Schul:Geld giebet, 

Da man zur Schul geht arm und bloß ? 
Wo lern ichs, daß ichs all's verlerne, 
nd mic von mir und all'm entferne, 

Da Fin Kind Einen Meiftet hört : 
‘4 Eins mir hört, und Pins nut übel, 
Ya Eine fid) dem Einen giebel, 

Daınan ung gibt was man uns lehrt ? 
Da man ung lehrer nur immer geben 5 
In allem ohne Leben leben, 

In allem Leyden ohne Leyd; 

In allem folgen ohne Fragen, 
uf alle Fragen Ja zu ſagen, 

Zu allen Proben ſtehn bereit? 
.. Wo lernet man das tiefe Schmeigen, 
Beihaun, anbaten und fid) beugen, 

In ſtiller reiner Liebes-Bruſt? 
Wo lernet man GOtt bloß umfaſſen, 
Das Nichtsthun und das überlaſſen; 

Bo lernet man die Kinder-Kunſt? 

z. Wo ift die Schule Dod) zu finden, 
Der Ort, > Ort und Zeit verſchwinden; 

IWei a nur Tempus praͤſens ; 

Beil | nur ein ſtetigs Nun da gi 
Still, Seele, laß dein Sorg’n und Fragen; 
GOtt will dirs ſelbſt gern geb’n und jagen, 

im Seelen örund;, wenn Er did) ſtillt. 
XLVIII, Derebrung und Kiebe der Kind 

beir IEſu. 
Meiod. HErr JEſu Ehrift, wahr'r Menſch?ec. 


I. 
Du füles GOtt⸗Kind, JEſu Ehri 
D Io h ſt, Der 
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Der mit zu ließ ein Kindlein bift : 
Ich gruffe Dich 0 Lebens:Sonn! 
Ich Fuffe dich, Seelen Wonn ! 

2. cd) ehre deiner Kindheit Stand, 
SOtt, König uber ale Land ! 
Man ihaut, man liebt, man baͤt't dich an: 
Dip ſey die all's von mir gerhan. 


3: | 
Zeuch mich in deine Unſchuld ein, 
Laß mich wie du ein Kindlein ſeyn. 
sm Geiſte ſaugend deine Bruft, 
Geſpehnt von aller andern Luſi 


4. 
Mein Herz fey ohn annehmlichkeit 
Bon fremden Dingen diefer Zeit ; 
Daß nichts eindring und mic) verſtoͤr, 
Und ich zu keinem mich auskehr. 


5. 
Mein eingewandtes Aeugelein 
Dich nur anſeh und kindlich meyn; 
Mad) mich von meiner Seloͤſtheit bloß, 
und birg mic) tiefin Deinen Schooß. 


6. 
Weg alle Mannigfaltigkeit; 
Weg Hoheit, und mas fonft zerfirent, 


Weg Bilder⸗Weſen, KlugheitsSchein: 


Ich will ein Herzens-Klüdlein ſehn. 


7. 
Ein Kind hat nur Ein’n Augenblick, 
Es forget nicht vorwärts noch zuruͤck, 
Es denkt nicht Args, liebt ohne Eunft ; 
Sp jey mein Sinn, jo meine Brunft. 


5 
Mein Eleiner Meifter mich vegier, Mein 
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Mein Herz und Willen ſchenk ich die 5 
dein Reich zukomm, Dein Bin geſcheh, 
So bin ich frey von Angft und eh. 


\ y. 

Mein ganzes Weſen, Leib und Seel, 

dir hingeb und ganz befehl; 

Fein Thun und Sorgen iſt gethan, 

Sch nehm mich meiner ſelbſt nicht am. 
Io, 


53 lebe nur mein Nefulein ! 
HHDt-Kind, ich wi dein Sclave ſeyn: 
Dein Kinder-Sinn und Kinder-Stand 
Werd hochgeehrt durch alle and. 


IXLIX, Gemütbsberubigung, nad einiger 
Zeritreuung,Stöbrung,oder Verſuchung. 


Melod. Ad was fon ich Suͤnder ıc. 


5 I ® 
tille dody mein armes Herze, 
O du ſtilles Weſen du: 
Setze mich in dir zur Ruh: 
Schau, ich leyd es ja mit Schmerze 
Was mid) ſtoͤhret und bewegt, 
Bas mich hin und wieder ſchlaͤgt. 
2. Bin id) —* in dir rag ? 
2: f mich zu meit hin „. 
Ließ ich (die Berfuhung FM? 
Es fol nicht geſchehen ſeyn! 
Dennoch win ich wieder lieben, 
aß den Sturm nur legen ſich, 
imm mich ein, und ſtille mid). 
3. Mein Gemuͤth iſt gar im Treiben, 
Zagt und wanket hin und her, * 
Wies 
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Wie ein ungeſtuͤmmes Meer: 

Wo ſoll doch dein Taublein bleiben? 
Nirgend kan ich ruhig ſeyn, 

Lieber Noah, nimm mich ein! 
Nimm mic ein, laß dich erbitten, 
Laß es alles fallen hin, 

Was ae meinen Sinn: 
Bürge mic) in deiner Hütten 

Bey dit, in der Seelen Grund, 
Da bedeck mich ale Stund. 

s. Meinenedlen Geift erlöfe, 

Daß ihn nichts hinfort herühr, 
Was auch mag gefhehen hier ; 
MAM ihn von Det Welt Berdfe, 
Bon Bernunft und Sontafen, 

Und vom Reich der Sinnen frey. 
6. Stil in mir die ganze Erde ! 
Herr, bewahr dein Heiligehum, 
Daß nichts Fremdes drinnen komm - 
Daß es nicht entheiligt werde, 
Nicht verbildet, nicht verſtort, 
Weil es ganz Dir zugehoͤri. 


L. IEſus, der Grund der Seeligkeit. 
Melod. Pſalm 24. Lobw. 


I. 
Men JEſu, der ſich mir zu gut 
Gekleidet in mein Fleii) und Blut; 
Mein Goel, Der ſich mir verbunde : 
Der meiner Sinden-Schuld und Laſt, 
us unverdienter Lich umfaßt, 
Und in dem Riß, als Mittler, ſtunde, P 
2. Ak 
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2. Am Creutz und in Gerhfemane 
‚Da drudte Did) das Ach! und Weh! 
‚Das meine Boßheit hatt? verfehulder ; 
Da hat dich HOttes Zorn erfchredt, 
Den ih) Durd meine Sund erweckt, 
Sie mid) haft Du den Tod erdulder. 


| g. 

Mir haft du Hoͤll und Tod befiegt, 
Mir haft du GOttes Recht vergnuͤgt, 
Uns Ereuß genagelt kleine Sünde : 
Es hat dein bittrer Todes- Schmerz 
Mir aufgeichloffen GOttes-Herz, 
Worin ih Gnad und Leben finde. 


4. 

Ich machte Dir am Creutze Laft, 

Du haft mic) auch noch jezt gefaßt, 

Berfohneft mic vor- GOttes Throne ; 

Du baͤteſt fur mich Tag und Nacht, 

Bis alles auch in mir. bollbracht 

Du haͤltſt mich, daß ich He wohne. 
S. 

Dein Blut mir oͤffaet wiederum 

Den neuen Weg ins Heiligehum, 

Den ich jo nahe find im Herzen ; 

Dein Blut den bangen Sinn berührt, 

Ind mein Gemiffen balfamirr, 

58 reinigt mic) und nimmt die Schmerzen. 
6 


50 komm ich Sünder, wie ic) bin, 
Schlag Welt und Sünden aus dem Sinn, 
Ind ſchmiege mich zu GOttes Fuffen ; 
> komm ich, und ich —— frey, 
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D Wunder Gnad! D LiebessTren ! 
GOtt laͤßt mid) Huld durch Dich genieffen. 


D Wunder! je, ic {ag es noch, 
Ein Sünder ſeyn, und kommen doch 
Als Kind zu GOtt: wer kan's ergrunden ? 


O Liebe! ! du liebſt gar umfonft : 


Doc) den du liebft, muß deine Brunſt 
In Gegenzkiehe ganz entzunden. 


9. 
Mißhraucht ein andrer ſolche Gnad, 


Weil er ſie nimmer in ſich hat; 


Mir ſoll ſie ewig theuer bleiben: 
Doch JEſus bleibt nicht u mir, 
4; durchdringt mu eo — 
Sein Blut | mie reinigt füt und fuͤr: 
In armen Sundern kan's bekleiben. 


> 9. 
Ich wickle mic in JEſum ein, 
In ihm wil ich erfunden ſeyn; 
Er muß mich decken und erfüllen; 
Zaͤtt ich der Engeln Heiligkeit, 
Ich legte ad mein ſchoͤnes Kleid, 
und wolt in JEſum mid verhülen. 


. Io, 
Ja, JEſu, zeuch mich weſentlich 
Ins mit und ale > " did, 
So bin ich ſchoͤn in dir alleine: 
Mein Burg mein Schild in aller Noth, 
Gib daß ich jetzt und aud im Todt 
In dir allein vor GOtt erſcheine. 


Il, 
Ehr, Lob und Dont ſey JEſu Dit ! 


Sch win mic ruͤhmen dort und bier I 
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in deinem Blutund FEfus-Namen ; 
‚du bift der Grund der Geligfeit, 
N gib mir eine Ewigkeit, 
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ih würdiglich zu preifen! Amen. FAN 
| LI, Die befte Freundſchafft. IN if 
m. Melod. GOtt lob ein Schritt zur ze. he 
Ky bin ein armes Wanfelein, ihr 
—D Ein Fremdling bier auf Erden; Bi 
) JEſu! laß mid) dir gemein, Lil 
md innig-nahe werden ; 1710 
Sch will mit div vermahlen mid, —30 
Beg alles andre! du und ic) N 
ls Freunde wollen leben. —6 















2. 
Sch fage ab der Ereatur 
Mit JEſu will ichs wagen; 
Sib, daß ich mich Freund-maͤßig nur 
Moͤg gegen dich betragen: 
Daß ich fein offenherzig ſey, 
In deiner Liebe feſt und treu, 
Ind all's in Liebe nehme. 


3. 
Was je ein Freund am andern hat, 
Das fol mir JEſus werden > 
Geſellſchaft, Shonheit, Luſt und Rath, 
Ind was man wuͤnſcht auf Erden ; 
Hats dieſer hier, has jener Dot! 5 
Das ſolt du mir, mit einem Wort, 
Allein und alles bleiben. 








4. 
ib, daß ic) Eeinem mehr vertran, 
Und herzliche es meyne, 
Bih daß ich Feinen lieber ſchau, 
Als Dich, mein Schag, allein; Q2 Drei 
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Mein Freund iſt mein, und ich bin ſein, 
Ich freue mich in dir allein, 
Und deinem liebſten Wilſen. 


* 
Ey, ſag mirs Doch was dir mißfaͤllt, 
Zeig meine Fehler alle; 
Ich habs mir herzlich vorgeſtellt, 
Daß ih nur Dir gefalle : 
Doch, werther Freund, hab aud Geduld, 
Entzeuch mir nimmer Deine Huld, 
Wo ich dich möcht hetruben. 
6 


Sags nur mo ich dir dienen kan, 

Ich will Dich gern vergnügen ; 

Ich mid mich feldfi nicht fehen an, 
Kanft du nur Ehre Friegen ; 

Haft du nut Fried und Freud in mir, 
So bin id) feelig Dort und hier s 
Was iſt an mir gelegen ? 


>. 

Komm dann mein Freund, nimm mich ganz bin: 

Du biſt mir gnug alleine ; 

kaß mich in abgefchiednem Sinn ; 

Dir bleiben ftet5 gemeine : | 

Feift mir Geſellſchaft durch die Zeit ; 

Bald werden wir in Emigfeit, 

Mein Freund, beyfammen wohnen. 

ıL11. Beute, weil ihr feineStimme börer ! 
WMWelod. Der Tag if hin, mein FEfu ie. 
JOtt rufet noch, foltich nicht endlich horen ? 

Wie laß ich mich bezaubern und bethören ? 
Die kurze Freud, die Eurze Zeit vergeht, 
und meine Seel no) fo gefaͤhrlich ſteht. 





2: 
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3 | Mir 
GOtt rufer noch; ſolt ich nicht endlich fomen ? ? 9 


Ich hab ſo lang die treue Stimm vernommen; 
Ich wußt es wohl, ich war nicht wie ich ſolt, 
Er winkte mir, ich habe nicht gewolt. 


3. 
Gott rufet noch; wie, Daß ich mich nicht gebe? 
Ich furcht fein Joch, und fchon in Banden lebe : 
Sch halte GOtt und meine Secle auf ; 

Er zieher mid) : mein armes Herze, lauf ! 


4. 
GOtt rufet noch, ob ich mein Ohr verſtopfet; 
Er ftehet noch an meiner Thür, und Elopfet : 
Er ift bereit daß er mich nody empfang ; 
Er wartet noch auf mich wer weiß wie lang ? 


Ss 
Gib dich, mein Herz, gib dic) einft ganz gefangen, 
Wo wilt du Troft, wo wilt du Ruh erlangen ? 
Laß loß! laß loß! brich ale Band entzwey, 
Dein Geiſt wird ſonſt in Ewigkeit nicht frey 

6 


GoOtt locker mid : nun länger nicht verweilet; 
GOtt will mich ganz: nun Länger nicht getheilet 5 
Fleisch, Welt, Bernunft, fag immer was du wilt; 
Meins GOttes Stimm mir mehr als Deine gilt: 


7. 
Ich folge GOtt, ich will ihn ganz vergnuͤgen, 
Die Gnade ſoll im Herzen endlich ſiegen: 

Ich gebe mich: GOtt fol hinfort allein 

Und unbedingt mein Here und Meifter ſeyn. 


8. 
Ach! nimm mic hin, du langmuth ohne mafle ; 
Ergreiff mich wohl, Daß ich dich nie verlafie : 
23 Herr, 
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HErr, rede nur, ich geb begierig acht 5 
Fuͤhr wie du wilt, ich bin in deiner Macht. 


LIU, Ich ſchlafe, aber meinZerze wache 
.  Melod. Pfalm 3. Lobw. 
ch Eont ich ſtille ſeyn, Und fanfte fchlafen ei 
++ Mein Gott in deinem Frieden ! 
Druck mir die Aeuglein zu, fo ſinkt mein Ge 
zur Ruh, 
Bon allem abgefihieden. 
e. Ach, daß ich fiille war! Das Aug fhaut h 
Und die Gedanken rafen, (und be 
Vernunft will fpeenliven, Die Sinnen ausſp 
Der Win ift nicht gelaſſen. Ckiert 
3. So Wader, fo gerftreut ift meine Sinnlichkei 
Sp quäl ich mid) beſtaͤndig: 
Es ſchlafe die Natur, mein Herze wahe nu 
‚Dir, meinem GOtt, inwendig, | 
4. Dem was ſich Drauffen regt Ganz fremd ut 
unbewegt, 
Als war ich nicht im Leben; 





Nur dir allein bekannt, Dir innig zugewand 


Und leydentlich ergeben. 
5. Geh, Welt, und Freude ſuch, Ich hab hi 
Freude gnug, 
Ich Darf nicht betteln gehe; 
Man ſchelte mid für dumm, Sur traurig u 
für ſtumm, 
Ich laß mein Herz nicht fehen. 
6. Sp heimlich und fo bloß, Kriech ich in de 
nem Schoof, 
Da ftileft du mid) Muͤden; 
Da lieg ih wohl verwahrt, In Deiner Gegenwar 
Und schlafe ganz mit Frieden. LIV. 





j 
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LIV. Anbätung Tiefe, bey feiner Him⸗ 
melfahrt. 
Mel. Womit fol ic dic wol loben ic. 
Ds ärfe, Ehren-Kdtig, 
Hochſt verklärte Maeflät > 
Age Himmel find zu wenig, 
Du bift drüber hod) erhöht: 
Solt ich nicht zu Fuſſe fallen, 
Und mein Herz vor Freude walle, 
Wenn mein Glaubens: Aug betracht't 
Deine Glorie, Deine Macht? 
2 


Seh ich dich gen Himmel fahren, 
Seh ich Did) zur Rechten Da, 

Seh ich, wie der Engel-Schagren 
Alle rufen Gloria ! 

Solt ih richt zu Fuſſe fallen, 

Und mein Herz vor Freude wallen, 
Da der Himmel jubilitt, 
Keil mein König triumphirt ? 


3. 
Weit und breit du Himmels⸗Sonne, 
Heine Klarheit ſich ergeußt, 
uUnd mir neuem Glanz und Wonne 
Ye HimmelsHeifter ſpeißt; 
Praͤchtig wirft du eingenommel, 
Sreudig heiß: man dich willkommen; 
Schau ih armes Kindlein hier 
Schrey auch Hoſianna Dir! 


4. 

Solt ich deinen Kelch nicht trinken, 
Da id; deine Glorie ich? _ 
Solt mein Muth Ya wollen ſinken, 

4 
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Da ich Deine Macht verfteh ? 
Meinem König mil id) frauen, 
Nicht für Welt noch Zeufel grauen ? 
eur in JEſus Pamen mich 
Beugen hier und ewiglich. 


Geiſt und Kraft nun uͤberflieſſen 
Drum wirk in mir kraͤftiglich, 
Bis zum Schemel deiner Füffen 
Alle Feinde legen ſich: 
Aus Zion den Zepter ſende, 
Weit und breit zur Welt ihr Ende ; 
Made dir auf Erden Bahn, 
Alle Herzen unterthan. 
6 


Du kanſt alles afer Orten 
RKun erfün und nahefeyn 
Meines Geiftes em’ge Pforten 
Stel ih offen, komm herein ! 
Komm du König aller Ehren! 
Du mußt auch bey mic einkehren ; 
wig in mir leb und wohn, 
Als in Deinem Himmels⸗-Chron. 


* 
Deine Auffahrt Bringt mireben 
GOtt und Himmel innig nah: 
kehr mich Aur im Geifte leben, 
Als vor deinen Augen da, _ 
Fremd der Welt, der Zeit und Sinnen, 
Bey Dir abgefchieden diinnen, 


sn den Himmel als verſezt, 
a mich JEſus nur ergeze ! 
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LV, Die Seele will ibr ſelbſt entwerden, 


damit GOtt alles in ihr ſey. 


Melod. Mein GOtt das Herz ich It. 
I 


33 [ehe GOtt allein in mit, 
; In Zeit und Ewigkeit : 


Mein Koͤng, diß gebühret DIE, 
dein ift die Herrlichkeit ! 
2 


- rk 
Das falſche Leben, ſo ich merk, 
zar nicht inmich geholt 5__ un. 
Weis —— GOtt und GOttes Werk, 

Den Geiſt auch qualt und ſtoͤrt. 


X 
{t mir mich ſelbſt su ſehn, 
Pen Wirken iſt befiedt 5 
rein Denten, Wollen und verſtehn, 
Kon Eigenheiten ſteckt. 


— 
eſte fo von mie geſhicht, 
——— und Schein: 
Ich möchte mich bewegen nicht. 

” &g, ohne Leben ſeyn. 


—* 
— J 
Drum geb ich mich in Chriſti Tod! 
Si —* Willen hin, er 
Bis ich durch Armuth, CLreutz und Noth, 
Ich mir entworden * 


— it 
Vernichte HErr die Eigenhei 
Zerſior das meine gar 
Dein Leben der rei 
Werd in mit offenbar! 
Bi 25 
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de» 
Dit laß ich mid), dir win ich ruhn, 
Dein Wirken ift nur rein: 
Sey du mein Wolfen un) mein Thun, 
Mein Leben ganz afein. 


8. 
Gleich wie ein Thon, mein Herze ſich 
In deine Hand hinlegt ; 
Gebrauche wie dein Werkzeug mich, 
Das ſich durch dic) nur regt. 


9. 
Anbaͤt', lieb', lob!, verkläre dich 
So wie du mußt in mir 5 
Denn fo geſchicht eg lauterlich, 
Und ſo gefall ich dir. 


I0. 
Wo ich jezt hin den Dlag nimm ein, 
So leb ich frey und froh: 
Du mußt mein Amps in allem ſeyn, 
Mein ewig’s X und O! 


CVI. Die Seele entziehet ſich der Man— 

nigfaltigkeit. 
Del. Wer nur den lieben GOtt ie, 

BAT: bin fo fatt der Ye Dingen, 

So mid der Monnigfaltigkeir ; 

Es Fan doc) nichts als Plage bringen: 

Wie enge wird mirs in der zeit ? 

D Emigkeit, ic) ſterhe ſchier, 

Laß doch dem Geifte Luft in dir! 

2. Vernunft und Sinnen ung verruͤcken, 

Man laͤßt ſich ein in diß und das; 


Viel 
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Kiel fremde Bilder leicht verſtricken, 

Bo man nicht wacht ohn Unterlaß 5 
FOil traͤget und beſchuͤtzet zwar, 

Hoc) endlich muß Ers werden gar. 
Solt id) fo Zeit als Kraft verzehren; 
In Dingen die nicht machen jatt? 

Mein Geiſt muß ſich zum Urfprung kehren, 
Der ihn für fi) geſchaffen hat : 

B:g Schein und Traum ! weg Sreatur ! 
Dem Einen will ich Leben mut. 


4. Ich merke ſchon dein treues Winken, 
Ich puhr im Grunde deinen Zug; 

So laß venn alle Bilder ſinken, 

Und wirk die Stille, Die ich ſuch: 

Es ſchweige Welt und Creatur! 

Dir will ich feyren, rede nur. 


s. Du wilſt mich haben ganz alleine, 

Du wilt mich haben frey und bloß, 
Du milft mid) haben tin und reine, 
Erfunfen fters in Deinem Schooß: 
Zerreiß denn alle meine Band, 
Mein Ganzes ſey Dit zugewandt. 

6. Ach nimm mic) cin, mein wahres Leben, 
Mein tiefes Wohlieun, meine Ruh! 

Taß mich nicht mehr zerſt euet ſchweben. 

Jch schlief Die matten AUgenzu: 
‚Don Allem ab, in dich hinein! 
Diß fol mein ſtetes Werk nur ſehn. 

Lvu. Guͤldenes Uhrwerk über die Paſ⸗ 
ſion, worinnen alle Haupt⸗ Umſt nde des 
Leydens —— mit — 


nweiſ⸗ 
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Anweiſung der Seit, betrachtet 


werden. 
Melod. Pſalm 66. oder 140, Lobw. 
Sechs Uhr Abends. 
JS U Bild der Demuth und der Guͤte! 
Wilſt du ein Knecht der Suͤnder feyn ? 
Ey, waſche doch auch mein Gemuͤthe 
Und meinen ganzen Wandel rein; 
Laß mich zu aller Menſchen Fuͤſſen, 
ich als der mindſte buͤcken gern, 
Im Dienſt des Naͤchſten üͤberflieſſen, 
Und mid) in Liebe ganz verzehren. 
Sieben Uhr des Abends. 
2. I JEſu! wilt du mir auch geben, 
Dein Paradiefifch Fleiſch und Blut, 
Das mir bereiter iff zum Leben, 
Da du geſtorben mir zu gut ? 
Komm, gib mir dann Dich felbft zur Speife, 
Salt fters dein Abendmahl mir mir, 
Erquick und ſtaͤrck mic auf der Reife, 
Mein Martes Her; verſchmachtet ſchier. 
. ihr Uhr des Abends. 
3. Mein Hoherpriefter ! deffen Baten 
Der Vater allezeit erhört ; 
Du wollt mid) ftets alfo berfretten, 
Bis ic) in eins vollendet werd ; 
So lang ich leb und ſchweb auf Erden, 
Dein arm und ſchwaches Kind bewahr ; 
Laß mich mit Dir ganz eines werden, 
Und in dir mir der Frommen Schaar. 
Neun Uhr des Abends. 
4. Ach liebſter Heyland du muſt sagen, 
Du bift betruͤbt bis in den Tod ; er 
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Ich ſeh' der Simden Laſt dich tragen, 
Ich ſelber mach dir dieſe Noth. 
9 HEre! mit dir in Trauren leben 
äIſt beſſer als viel eitle Freud, 
Dein Zittern laß mir Kräfte geben, 
und Troft in aller Traurigkeit. 
Zehn Uhr Abends. 
. Ich ſehe dich, mein JEſu, liegen, 
Ser Leydens⸗Kelch Dich) ſehr erſchreckt⸗ 
Doch kanſt du dich ſo ſanfte ſchmiegen, 
geil dir des Vaters Wille ſchmaͤckt; 
Hilf mir in meinem Leyden baͤten, 
Haß ich mich beug und traue dir; 
Gih dag mein Wil in allen Noͤthen, 
In deinem Willen ſich verliebt. 
Filf Uhr Abends. 
6. Ich danke JEſu Deitter Liebe, 
Ser du gerungen mit Dem Tod, 
Da did) die Augſt sum Baͤten triehe, 
und ſchwitzteſt Blut in hoͤchſter Roth : 
Mach mid in meinem Kampf beftändig, 
ch ſtaͤrke meinen blöden Muth, 
Ja bäte feldit in mir inwendig, 
So kan id) kämpfen bis aufs Blut. 
Mitternacht. 
-. Den Feinden geht du HErr entgegen, 
Du eüffeft den Verraͤther nod) 5 
Ein Wörtgen fan fie niederlegen, 
Und laßt dich willig greiffen Dod) 5 
Gib Daß id) auch dein Creutz mir Freuden 
Dir täglidy willig trage nad) 5 
und aud das Werfzeug meiner Leyden 
In Liebe gern umfaſſen mag. 
Q7 Ein 
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wi ... Ein Uhr Yıadıts. 
a Er: 8, Du laßt dich Binden, und Dich zwingen 
Di Bu! Unſchuldig, doch in ſanftem Sinn; 
u laͤßt dich führen, ſchlagen dringen, 
Er Du sides Lamm, zur Schlacht-Bank hin: 
Era Ad, mad) mic) die auch fo gelaffen, 
er Ad, bind und führ mic) emiglich, 
Bi; - Gib daß ich ſchweige gleicher Maffen, 
FT Wann andre Menfcen plagen mich, 
h gi, Zwey Uhr Yiachts. 
2 Man frage dich aus als ein’n Verrärher ; 
| JG war der tuͤckiſch böfe Knecht ; 
Man fchlagt dich als ein’n Uebelthaͤter, 
| Doch war dein Thun und Reden recht 
Er Herr, prüf und fiche wie ichs meyne, 
er Sid, daß ich ganzaufrichtig leb 
Und war mein Thun auch noch fo reine, 
Doch nie Dem bofen widerfireh”. 
Drey Uhr Nachts. 
10. Es hat dein Leyden, HErr, vermehret, 
Daß Petrus noch verlaͤugnet Did; 
Dein holder Anblid ihn bekehret, 
Drum weinet er ſo bitterlich; 
Ach! mad) mich weiß und treu in allen, 
Daß ich an deiner Kraft mic) hal: ;_ 
= Und warn ih möcht aus Schwachheit fanen, 
| Dein Anblick mid) erneure bald. 
9 Vier Uhr Morgens. 
I. Auf falſche Autlag du nur ſchweigeſt, 
Drie Laͤſtrer tragſt du in Geduld ; 
5,5 Und da du von der Wahrheit zeugeſt, 
Wirſt de verdammer ohne Schuld: 
Fr Sch bin, wann du nach) tech: wilt richten, 
h Des Todes und der Holen werih, Drum 
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Drum muß ich ſchweigen und mit Nichten 
Erzoͤrnen, was mir widerfährt: 
| Fuͤnf Ubr Morgens. 

12. Du wirſt verſpottet und verſpeyet, 
Man fehläge, dein goͤttlich Angeſicht; 
Damit ich moͤchte feyn befreyer, 

Von Spott und Pein in dein'm Gericht: 
Hilf, daß ich alle Schand und Plagen 
Nicht fürchte, noch mid) raͤche gar; 

Die mich auf einen Backen ſchlagen 

Den andern lieber biete dar. 

Sechs Uhr Morgens. 

13. Man führt dich vor Gericht unſchuldig, 

Und ob man dich verlaͤumdet gleich, 

Doch ſchweigſt du ſtill und biſt geduldig, 
Weil du kein irrdiſch Koͤnigreich: 

Gib, daß ich auch der Welt abſage, 

Und ſuch was himmliſch iſt allein, 

Daß ich getroſt an jenem Tage 

Vor deinem Richter Thron mag ſeyn. 

Sieben Uhr Morgens. 

14. Du wirft geſchleppet und gejaget, 
Mit Schanden durch die Stadt herum, 
Glieichwie ein alb’rer Narr geplager, 
Gefragt, verklagt, bleibft dennoch ſtumm! 
Gib, dag ih auch in Schmach und Keyden, 
Mich fo gelaffın geb dahin ; 


Biel Wort und Ruhm bey Menſchen meyde, 


Und gern vor Nichts geachtet bin. 
Acht Uhr Morgens. 
15. Den Lebens⸗FJuͤrſten man verſtoöſſet 
Und um den böfen Moͤrder fehrept ; 
So ſchaͤndlich wirft du, HErr, entblöffet, 
Wan geiſſelt dich mit Grauſamkeit; 
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Ach! 
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Ach! laß mich allem ganz abſagen, 

Und ſtets erwehlen dich allein, 

Wilt du mit deiner Zucht-Ruth ſchlagen, 

Sp made mid nur ſtill und Hein. 
Yeun Uhr Morgens. 

16. Man Eront dich mit der Dornen⸗Krone, 

Man beuget ſich aus Spott vor dir ; 

Nun fig’ft Du auf dem hoͤchſten Throne ; 

Ich beug mich auch im Geiſt alihier: 

Sch gruͤſſe dich, mein Herzens Koͤnig! 

Mein Herz ſey dir ein Koͤnigreich, 

Trag' ich Die Dornen-Kron ein wenig, 

So werd ich dir auch droben gleich. 
Zehen Uhr Morgens. 

17. Vorſpott't, zerkrazet und derſpeyet, 

Wirſt du zum Schauſpiel hingeſtelt; 

Den Hehyland Jeder verabſcheuet, 

Weil keinem die Geſtalt gefaͤlt; 

Du ſchlechter JEſu, biſt mir lieber, 

Als aller Hoheit falſcher Schein; 

Dir will ich folgen, ſolt ich drüber 

Ein Schau - Spiel aller Menſchen ſeyn. 
Eilf Uhr Morgens 

18. Du muft Des Todes Urtheil hören, 

Doch meiß man deine Unfchuld wohl: 

Dein Stille-Schweigen Ean mid) lehren 

Wie ich mic) ſchuldig halten fol: 

Wirſt du, mein Richter, mir vergeben, 

So acht ih Menſchen Uürtheil nit: 

Mein alter Menſch der ſoll nicht leben, 

Mein Geiſt Ihm auch ſein Urtheil ſpricht. 

Mittag. 
19. Dein Creutz muſt du, O ZEſu tragen, 
Mit zween Moͤrdern durch die Stadt; Man 
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Man bat dich wohl dazu gefchlagen, 
Beil du fo ganz erſchoͤpft und matt: 
a6 mid mein Treutz auch willig nehmen, 

Ind dir mein Heyland tragen nad ;_ 

Sch will mid) deiner Schmach nicht ſchaͤmen, 

Doch trage mit, weil id) fo ſchwach. 
| Ein Uhr Nachmittag. 

Rd. Mit Gallen⸗-Trank wirft du getraͤnket, 
Ins Creutz genagelt jammerlid) ; 

Tür die, ſo grauſam dic gehenket, 

Du bitteft roch fo gnädiglid) : 

Laß mid) den Leydens-Kelc nicht scheuen, 
Mit div ans Ereug mic bind adbier, 
Das fi) mein Herz nicht mög erfreuen 
In ein’gen Dingen aufer Dir. 

Zwey Uhr Nachmittas. 

21. Du haͤng'ſt vrerſchmaͤh't am Schaͤdel⸗Orte, 

Verfprichſt Dem Mörder Gnad und Ruh); 
Du redeft Troſtes⸗polle Worte 
Der Mutter und dem Juͤnger zu; 

Nun bift du in dein Reich gefommen ; 

HErr JeEſu, ach! gedenke mein; 

Gib, daß ich moͤg mit allen Frommen 
In Deiner Lieb vereinigt ſeyn. 

Drey Uhr Nachmittag. 

22. Du fhwehft in hoͤchſter Noth verlaſſen, 
Da du mir Gnad und Heyl erwirb'ſt; 
Als warn du wolteft mid umfaſſen, 
So neigeft du das Haupt und firh’ft 
Laß aud mein Eigen Wil ſich neigen, 
und mir dir ſinken in den Lodt; 

Ich ſchenk mic) ewig dir zu eigen, 
Verlaß mid nicht in meiner Roth! 
vier Uhr Nachmittag. 


23. Du 
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So ſteht mir dann dein Herz nun offen ; 
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23. Du laͤßt dir oͤfnen Deine Seite, 
Woraus ung Blur und Waſſer fleuft ; 

Der Glaube faugt, und aud noch heute 
iel Gnad und Lehen draus geneußt ; 





JEſu, zeuch mich tief hinein; 
Du haſt auch mir mein Herz getroffen, 
Ich muß mit dir ein Herze ſeyn. 
Fuͤnf Uhr Nachmittag. 
24. Du wirſt geſalbet und bewunden, 
Und in ein neues Grab gelegt; 
—* hab auch dir ein Grab gefunden, 
Doc) iftesalt, und Kalt, und ſchlecht, 
Komm aber in mein Herz nur liegen, 
So mird e3 wieder ſchoͤn und nen; 
Gib daß ich allem Welt Vergnügen 
Als todt und ganz begraben ſey! Amen. 
LYII, Der Stand der Beſchaulichkei 
ſonſt genannt 
Der Stand der Gegenwart GOttes. de; 
ſchmackhaften Glaubens. u. ſ. w. 
GOttliebender Leſer. 
Yu Durchleſung diefer folgenden Ausflüſſt 
jey nochmahls erinnetr, daß Der Autor, 


weder in Dentelben, noch 
fen von folger Art, fein 
Schau zu ſtellen gefinner f 


ner gebrechlichen Feder, denen hungerigen See— 
len die koſtbare Wahrheiten des Inwendigenbe⸗ 
bens wollenanpreiſen; Und die Erfahrungen inni⸗ 


in einigen andern Ver— 
e eigene Erfahrungen 
ey. Er hat nur mit ſei— 





ger Seelen nicht eigentlicher wiſſen vorzuſtellen, 


als wenn er fie ſelbſt redend einführere. 


Die 
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Die abwechſelende finnlihegodungen derGna⸗ 
ye, find zwar weit unterfehieden non den Erfah: 
ungen des Standes non Dem hier eigentlich Die 
Nede it. Auch ift dieſer Stand nad) Ausfage BE 
xfahrner Seelen) niedriger als derjenige, Den Fi 4 





aufrichtige Seele nicht viel über ſolchen Untet- 
fjeid der Stände ferupuliven ; Alle niedrige NETT 
Stände baben etwas ähnliches mit mehr erhabe⸗ a 
nen: er fid) nur durch alles zur Liebe umd Bers 


Man suche Dich nicht im Hersen 5 f 


‚Dir gibt man nicht die Ehr allein; } 
Wie! fols ed mich nicht jhmerzen ? N iM 
AP i 


Daß ich’ s einft andern mad) gemein, 





Gib Worte dann voll Kraft und Lieb, 







Du haͤltſt mein Herz gebunden ! 


fie mit Nachdruck den Stand der Vereinig: 
ung nennen: Allein es Darf eine Demüchige und 



























herrlichung Des ewigen Guts reisen Lafer, der ih 
irret nimmermeht. rw 
Melod, Kommt her zu mit, ſpricht ic. bin 
4, GOtt! man kennet dich nicht recht; 9 
ein Schas ! man ſchäzet dich zu ſchlecht TE 


Durch ſelbſt-thun will man heilig ſeyn, 


2. Som, liehfter mir erlauber ſeyn, 
Wie nahe man did) finde ? 


Biel taufenden den Ruh⸗Stand gid, 
und fie mit dir verbinde: 
I 


3. Du hoͤchſt⸗vergnuͤgend Weſen Du, 
Mein Seelen Freund, und ein'ge Ruh, 
Denn ich in mir gefunden! 

Wie biſt du mir fo innig-nah ? 
Kehr ich hinein, fo bift Du da, 


4. Man ſchreib mir Fein Geſetze für Daß ihn 
m 
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Daß ich mich Eehren fon zu dir, 
„so kan es ja nicht laſſen 3 
Die tiebes-Kräfte find beruͤhrt, 
>; . n concentrirt, 
Eie werden innig eingeführt, 
Und dich von felbit umfaſſen. 

s. Ei Etwas iſt mir innig nah, 
Ein unbefantes Gut iſt da 
Das meinen Geift erfuͤllet: 
sch darf und mins nicht frey befehn, 
Ich bleib in Liebes⸗Ehrfurcht ſtehn, 
Beſtuͤrzt, und doch geſtillet. 

6. Diß Gut fo mid genommen ein, 
Muß groß und Allgenugſam ſeyn, 
Man kans nicht Deutlich nennen ! 

Es iſt was Goͤttliches mir nah, 
Der Gottheit Gegenwart iſt da, 


Wer golt dran zweifeln koͤnnen? 


7. Die tiefe Veneration, 

Die groſſe Ruh, die ſeel'ge Wonn, 

Das Beugen ohn' Aufhoͤren 

Die geben, wo man geht und ſteht, 

Den Eindrud on Majeſtaͤt, 
alles muß ver⸗ 

Die Erd und Himmel ehren 
8. Ich Bin im dunkein Heiligehum, 
ch bäre an, und bleibe ſtumm: 

O Ehrfurchi⸗voles Schweigen! 

Der beſte Redner ſagt mirs nicht, 

Was man hier ohne Reden ſpricht, 

Durch Lieben und durch Beugen. 

2. Hiee iſt die ſtille Ewigkeit, 

Ein immerwaͤhrend ſeel'ges Heut; 


DIE Nun Fan alles geben : Die 
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ie Zeit vergeht mir ſuͤß und ſacht, 

dh möchte baren Tag und Naht, 

ey HOtt im Geiſte leben. 
10. Mein Geift, diß arm⸗verirrte Kind, 
‚es Waters Hauß nun wieder find't, 

ach langem bangen Fragen: 

bin zurecht; bier kehr ih ein; 

yiß ift der Ort ; hier muß id) ſeyn: 

Rein GOtt, was fon ich jagen ! 

1. Wie war dem Geifte dod zu muth, 
)a er fein lang=gefuchtes Gut 

zo nah im Herzen funde ? 
dun hat ers alles mas er will, 
Imarmer, Fieber, und ift ſtill, 
zey feinem GOtt im Grunde, 
12. D Schönheit, alt und nen genannt! 
Ich, daß ich dich fo fpat erkant, 

zeliebet, und erfahren ! 
sch fuchte drauſſen, hier und De, 
Ind wußte nicht daß mir fo nah) 

im Geiſt beyfammen waren. 

I 


13. Der Seelen Mittel-Buner und Grund 
Bird, mir verwund'rung, bloß und Fund, 
Der Gottheit Hauß und Throne : 

Denn Gott ſich ewig dieſe Stadt 
Heeignet und befreyer hat, 
Daß Er alein drin wohne. 

14. Dog Er, mit feinem Glorie⸗Glanz, 
Erfuͤlle, zier', und feet ge ganz 
Den Geiſt, und ſich dein liebe: 

Wer dieſen Adel kennte recht, 
Dem wär die ganze Welt zu ſchlecht/ 
In GOtt er fi erhube, 15. 
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4 90 15, Hier iſt mein wahres Element, 
Ein Friedens-Land weit ohne End, 
Fi - Don Mild und Honig flieffend : 
wer Hier quillt im Grund ein Balfaom- Flug, 
7, Durd ale Kräfte den Genuß 
So ſaͤnftiglich ergieffend, 


16. Ich werd Affecten-loß in mir, 
Die Sinnen und Gedanken hier 
Sind lieblich, füß, und ſtille, 
Der Leib thuts ruhig was er macht, 

Der Athem gehet immer ſacht, 
Wie ſchmeidig wird Der Wilfe ! 


17. Er ſchmelzt wie weiches Wachs Dahin, 
Weg ift der harte Eigenfinn. 
Hier gilt nur fanftes Wefen, 
. Die Adern find von Friede voll: 
DD mie fo ruhig! o wie wohl! 
van kans aus allem lefen. 

ı8. Er hat in feiner Macht mid) bi, 
Mad) feiner Luft, nad feinem Sinn 
Dr SH folge feinen zugen, 
nr. halte mid nicht langer feft ; 

7, Wer fidh der Piche uͤherlaͤßt, 

Wird liebe nicht berrügen. 

19. Dos Wäfferlein bleibe ſtill und klat, 
Ich werd Fein Windgen mehr gewahr, 
Bas fonft turbiren tolte : 

Mein reiben ijt zur Ruh gebracht ; 
Es haͤlt mich eine fanfte Macht, 
Wo ich mid ftoren wolte. 

20. Die Seel wird hier verändert ſehr, 
Eie kennet ſich kaum felber mehr, m 

ie 
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eiſt als neu gebohten ; 
am ube die Tugend eh mans denkt, | 

ie wird hier weſentlich geschenkt ; 

zur feine gar verlohren. 

21. Sonft that ichs al mil Muͤh und Zwang, 
3 mar mit ſchwer, es fiel mit lang 
erläugnen, Leyden Batel : 

ie leiht, wie lieblid) ift mies nun ? 

ie Liebe Fan es alles thun 

zas wir ſonſt nimmer thaten. 

22. Wie Grund⸗einfaͤltig wird der Sinn? 
erſtelltheit faͤllet ganz dahin, 

ie Unſchuld wird gegeben 5 

as fürfe Kinder⸗Aeugelein 

ih underwande auf GOtt allein: 

Ju liebſtes Kinderzteben ! 

23. Die Liebe führt mid) zart und freu, 
‚ein Wort, kein Fehler geht vorbey, 

‚he Aug prüft Herz und Nieren : 

Sie fuhrt ins Sterben ohne Gnad, 

Sie zeigetd wo man Leben hat, 


Ran ( muß es a5 quitiren. 


wills auch gern 
IIT, 


| 

24, 65 iſt ein munderbatet Stand, 

#8 fat mir alles aus der Hand, 

ch kan an nichtes Denken; 

die Augen finken fanfte zu, 

Mein Geiſt in höcyft-vergnugter Ruh, 

Zi) innwarts muß erſenken. 

25. Id hab die Wahrheit font betracht, 
N had ſo vieles nachgedacht Se 
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352 Seiſtl. Blumen-Birelein. 
Bon Gott und feinen Wefen : 
I ubte midy, ich jahe an 
Was Er gemacht, was Er gethan ; 
Ich hab gehört, gelefen. 
26. Mein weites Feld das ih durchſucht, 
.. Muh und wenig Frucht, 
So kümmerlich zu 
Bas raths ? ich mußte ] leben: 
est kommt mein Wirken nicht zu paß, 
Die Speiß wird mir ohn unterlaß, 
Wie vorgekäur gegeben. 
27. Run ftehen meine Bücher da, 
808 ich dort ſuchte find ih natz; 
Dort Bilder, hier das Wefen : 
Oft ift mir eine Zeile gnug 
So ſchließt der zarte Sinn das Buch, 
Und hats ſchon all geleſen. 
28. So) bat zwar ſtets, doch ohne Mund; 
Es macht der Friedens Zug im Grund 
Die muͤden Lippen ſchieffen 
Auch weiß ich nichts zu baten mehr, 
Ich habs erlangt, was ich begeht, 
Mein baten ift genieffen, 
29. Oft ſprech und hör ich nur ein Wort, 
Und werd gefammler alfofort ; 
Wie Mann ſchmeckts im Munde ; 
Ich thu egal in einer Char, 
Drin ich verharre fruh und ſpath: 
Ich feyre Gtt im Grunde. 
30, Ein Liebe⸗volles ſanft Gemerk, 
Auf GOtt in mir, iſt al mein Werk, 
Ihn leydend machen laſſen: 
O goͤttelicher Muͤßiggang! 
Wofuͤr 
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Bofür man ohne Urſach bang! 
zernunft Eans nimmer faſſen. 


31. Berunnft will immer wirken viel, 
Bas nutzt ihr mag'res Bilder-Spiel? 


m; allein N 


‚Bas nust mie Sorgen wirkſam ſeyn? 
Ott gibts den Seinen ſchlafend ein, 
1303 wir von Wundern lefen. 


32. Sch ſetz mich wie ein Kindlein ſtill, 
Jas nichtes weiß noch wiſſen will. 
u meines Meifters Fuͤſſen: 
ya ic) aus feinem Munde hör 
n einem viertel Stündgen mehr 
(13 alle Bucher wiſſen. 


F 3. Ich forfchte, daß ich Wahrheit fand, 


och ward mir Wahrheit nie bekannt, 
ch blieb im Er ſtecken: 
n dieſer Schule ſchauet man 
ie Wahrheit als gefunden an, 
in Blick kan ſie endecken. 


IV. 
34. Man lockt mich in die Wuͤſte ein, 
9 GOtt und ich nur find allein, 
Ya Geiſt mit Geiſt umgehet: 
Einſamkeit! ſo weit, ſo weit 
on Creatur, und Ort, und Zeit, 
as liebite Drauffen ſtehet. 





ch, daß ich weit von — waͤr! 


35. Nut GOtt und ich! ſonſt Feiner mehr: 


Doch 
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Doch nein, * ſhon Einſam: 

J auch unter Menſchen „, 
Ich hab allen Orten Ruh, 
GOtt deckt im Schooß mich heimlich zu, 
Wir ſind im Geiſt gemeinſam. 

36. Ich baͤt' dahein und auf der Straß, 
Beym Werk, und ſonſt ohn Unterlaß, 
Im Geiſt und in der Wahrheit: 

Ich bin geſammlet eh' ichs denk, 
Anbaͤte, lieb und mich erſenk 
In GoOttes Dunkle Klarheit. 

37. Hier wird mid) Welt noch Feind gewahl 
Ich bin entwichen der Gefahr, 

Mein Freund hat mich verborgen: 
Was fonjt zerftrener meinen Sinn, 
Mich alles jetzt zu ihm führt hin, 

Er fliler meine Sorgen. 

38. Ich firenge sicht Die Adacht an, 

Ich habs mic felbft nicht angethan, 
Kan mirs auch jetzt nicht geben: 
GOtt thut es, wie und wann et will, 
Ich bleibe willenloß und ſtill, 

Und feinem Zug ergeben. 

39. Was eignes Wirken hat erwekt, 
Nicht lange wehrt, nicht goͤttlich ſchmaͤckt, 
Es laͤßt uns wie wir waren: 

Hier ſetzet mich GOtt ſelbſt in Ruh, 
Ich ſtimme feinem Wirken zu, 
Und will nichts mehr erfahren, | 

40. Ich ſüch nicht dig und jenes Licht, 
Ich had ein bildliches Geſicht, 
Fiüzukung, höhe Gaben: 
ein Leid noch Haupt wird nicht getrantn 
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ft hier Gefahr wie mandyer denkt ? 
ch will nur Liebe haben. 

41. Ein tiefer Eindrud bleibt aNseik 
on GOttes wahren Weferheit, 

sie er das Gut der Suter, 

sie innig feine Gegenwart, 


zie Er die Liebe rein und zart, 34 
has Ruh-Punet der Gemuͤther. ER 
42. Mein GOtt, dur bift! du bift allein: 90 
ch GOtt, Du biſt ein ander Seyn, En 
[8 Menfchen-Kinder meynen ! hie 
Biel wird gedicht, viel wird gefragt: A 
"ur, GOtt ift GOtt! ich har gefagt 5 la 
ya ſelbſt mußt ung ericheinen ! AR 


43. Iſt dignichtdie BefchaulichFeit, 
Jer Friede, der fo manchen Streit | 
Yen lichen Deinen brachte ? Pi 
jib, Heer, dem Tadler dieſe Ruh 
u ſchmaͤcken, und zu ſehn darzu, " 
Bas nie Vernunft gedachte! 0 
44. Schaut, müde Seelen, kommet hei: at 
iß iſt ein Tröpflein aus dem Meer | 
er ew’gen Gottheits-Fuͤlle: 

he werdet groͤß re Dinge fehn ; 

aßt Alles nur um Alles flehn, 

ehrt. ein, und mwerder ftille. 

45. Genug geredt von dieſem Stand, 
Im Schweigen werden fie erkannt 

Yie GOtt im. Herzen tragen. 
zeſchauungs-⸗Stand! Du bift gar rein: 
Yod) weſentlich vereinigt feyn 

Bin weit ein mehrers fagen. 

"46. Davon ſchweigt meine Zunge fl, 

| R 3 Er 


| 
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Erfahr es ſelhſt wers wiffen will; 
Ich fuch nichts mehr auf Erden ; 
Pur wird diß nicht in und vollbracht; 
Die lange dunkle LeydensMacht 
Muß erfi durchwandert werden. 


LIX, Reim-Betrachtung über den 25. 
Dfalmen Davids. 


In gewöhnlicher Melodey. 
1. Herr, zu dir, su Die dem Treuen, 
Ich die matte Seel erheb, 
Aus den Sunden, und von neuen 
Mid aufriht's dir ergeb: 
Ich vertrau auf Dich allein, 
Nicht auf meinen Wis und Werke ; 
Du, mein GOtt, du folt es feyn, 
Deine Gnade, Geift und Stärke, 
2. Laß mich nicht zu Schanden werden. 
Im Vertrauen, laß mich nicht, 
Wenn die ſchlechte Luſt der Erden, 
Wenn der ſchwache Feind anficht; 
Daß mein Feind ſich meiner noch, 
Wann ich fiele, nicht erfreue; 
Keiner wird zu ſchanden doch 
Wer nur harret deiner Treue. 
3. Aber ach! das wird zu ſchanden, 
Trauen ohne Treu und Grund; 
Wer noch liebt der Sunden-Banden, 
Hat den Glauben nur im Mund ; 
Mahin mir zu handen gar 
Was mir Treu und Glauben mindert, 
Was mid) reiget hier und dar, 
Was mie Kraft und Fortgang binderr. 
4. Are 








. Ar, zeig du mir deine Wege, 
Danñ mein Ficht ift gar gering ; 

Lehre mich die [hmalen Stege 

Der Werleugnung aller Ding: 

Laß micb auch dabey in Dir 

Ind in deiner Wahrheit wandeln, 
Da dein Licht mich fur und fur 

Lehre nad) der Wahrheit handeln. 

;. Dann es hilft mir doch nur Eittet, 
Du bift der, mein GOtt, mein Theil, 
a, du bift es, und fonft Feiner, 
Areiner Seelen Troftund Heyl: 

Wo ich bin, den ganzen Cas, 

Bart ich Dein und Deiner Lehre 5 

Ä iß allein ift meine Klag, 

Dos ih dich nicht ſind noch höre: 

6. HErr, gedenF an dein Erbarmen, 
D Du zartes Mutter⸗Herz! 

Staͤrk mich Schwahen, hilf mir Armen, 
Schaue Deines Kindes Schmertz: 
Denk an deine groſſe Güt, 

Die von Anfang iſt gemohner 

Nicht jo leicht zu werden muͤd, 

Die des Suͤnders gern verſchonet. 

7. Wolleſt nicht im Zorn gedenFen 
Meiner Jugend⸗Suͤnden ſchwer, 
Und mein Uebertretten ſchenken, 
Das mich nun betruͤbt fo ſehr: 

Denf nad) dein’m Erbarmen mein, 
Richt nach) dem ichs hab verdienet 5 

Nur um deiner Bür allein, 

Sey, 9 HEXrr, mit mir verfühnet. 

8. Bütig ift * HErr den Süunder, 
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158 geiftl. Blumen-Bärtleim 
Der die Sünden fühlt und haft, 
Fromm und Treu ift er nicht minder 
uns zu helfen von Der Laſt: 

Darum unterweißr er doch, 


Loket, treibet, und ermahnet 


Auch die größten Sänder noch 

uf den Weg, den er gebahner. 

9. Fa, er leitet die Elenden, 

Die ſanftmuͤthig, ſtill und ſchlecht, 

Sich nad) feinem Winken wenden; 

Daß ſie wandeln immer recht: 

Die mit ſtillem ſanftem Muth 

Ihm ſo folgen ohne Sorgen, 

Lehrt er (was ſonſt keiner thut) 

Seinen Weg, der ſo verborgen. 

10. Hüte find des Zfrren Wege, 

Und auch Wahrheit was er thut; 

Seine Gaben, fiine Schläge, 

Alles iſt gar recht und gut ; 

Die nut feinen Bund fo fort 

Kalten, da fie ſich verſchrieben, 

Und fein Zeugnuͤß, Geift und Wort 

Suden und aufrichtig lieben. 

11. HErr um deines Namens willen, 

Und ın JEſu Blut alein, | 

Wolft du mein Gewiſſen ſtillen, 

Und mit Armen gnaͤdig feyn : 

Önadig meiner Yfifferbar, 

Dann fie ift groß und ſchwere, 

Daß id) ohne deine Gnad, 

Ewig jchon verfioffen wäre. 

24 * * * — "= 

12. Wer ift nun der Yfann. vor andern, 

Der 
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Der den HErren, Mit ein Kind, 
Fürchrer, und fteis ſuct zu wandern 
Bor und mit ihm ohne Sund ? 
Den wird er auch weifen wohl 
Auf dem beiten Wege weiter, 
ie er ihm ſich laſſen ſoll, 
Seinem GOtt und freuen Reiter. 
13. Deffen Seele wird im Guten; 
en GOtt selber, ruben fat, 
Spebr vergnügt als mir vermuthen, 
Selbſt auch in der LeydensNacht; 
Und ſein Saame, der durch ihn 
Auc) die Kindſchaft möcht erwerben, 
Soll das Land noch, sum Gewinn, 
FOites Reich und Ruh, ererben. 
14. Das Geheimnüß iſt bey denen, 
EHtt wird folhen gar gemein, 
Die ſich ſtets an ihn gewehnen, 
Die ibn fuͤrchten ohne Schein; 
Und für ſie iſt nur ſein Bund, 
Deſſen Güte fie erfahren. 
hnen will ers machen Kund, 
Ihnen ſich ſelbſt offenbahren. 
is. Meine Augen auf den HErren 
Sind im Glauden ſtets gericht, 
Daß ich, ohne auszukehren, 
geb vor feinem Angeſicht; 
Herd ic) fo nur halten AUS, 
| Dann wird er ſchon meine Fuͤſſe 
Fuͤhren aus dem Netz heraus, 
aß ich freye Luft geniefe. 
16. HErr, {0 wewde dich dann wieder 
Auch zu mir, mit einen Blick; 
N 4 
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366 geiſtl. Blumen-Gaͤrtlein. 
Sex mir gnaͤdig, ſchaue nieder, 
Dein betruͤhßtes Kind erquick 

ann ich einſam bin vor Dit, 
Ohne Troft in andern Dingen ; 
Undfo elend aud in mir, 
Daß ich nichts Fan thun noch Bringen, 


17. Ach! die Aengſten um Beſchwerden 
Meines Kerzens nehmen zu ; 
Nichts im Himmel, nichts auf Erden, 
Gibt dem armen Herzen Ruh: 
Dr, mein Heyland, deine Huld 

übre mich aus meinen Yıötben, 

u wollt mich von Suͤnden-Schuld, 
Und von Sunden⸗Macht errenen. 


13. Schau Doch an, laß Dich bewegen 
Diß mein Elend und Beſchwer, 
Sur Muͤhſeeligkeit ſich legen 

Much und Kraft, ih kan nicht mehr. 
Und vergib in JEſu mir 

reine ſchwere Sünden ale; 

Nimm ſie weg, damit ich dir, 

Ohne Suͤnd, durch Ihn gefalle. 

9. Schau nut an, jo wird verſchwinden 
Meiner Feinde Macht vor dir, 

Satan, Welt und andre Emden, 
Derer viele find in mir - 





Schau, fie baffen mic, nut dag 


Meine Seele dich win lieben, 
Und mie irogen Frevel Kaß 
Mich anfechten und betrupen. 
Neine Seel wollſt du bewahren, 
Die ich leg in deine Hand; 
Rette 




































| Drittes Büchlein, 
ette mic) aus den Gefahren, 
aß mic werden nicht su Schaͤd: 
yenn ich kehr aus allem mid), 

feine Zuflucht zu dir nehme 5 

ih verberg mich ganz in Die), 
Xum ich mich nicht fuͤrcht noch ſchaͤme. 
1. Kag mich dich allein ſtets meynen, 
indlich in Linfaͤltigkeit 

Ind nichts veden, thun, noch ſcheinen, 
3 nur in Aufrichtigkeit; 

Bodeft doch in der Geflali, 

Nich bebüren vor dem böfen, 

Dann ich harre dein, laß bald 

Deine Gnad mich ganz erlofen. 
12. a, 9 GOtt erlöß darneben 
Dein bedrängtes Ffrael, 

Deine Rinder die hier ſchweben: 
Selbft aus allen Aengſten ſchnell: 
GOtt du kenneſt alle ja, 

Schaue die beklemmten Herzen; 
Komm inwendig felber nah, 

So verſchwinden unſ're Schmerzen. 


LX. Aufmunterung zum Kinder:Lebem: 


Milod. Aimons, aimons nos Chaines. 


| I. 
| Ronn, laßt ung Kinder werden, 
Einfaltig klein und vein, 
Bon afem Troſt der Erden 
In Gott gekehret ſeyn; 
Des Valters Wink und Zugen 
NAufmerken und Vergnügen, 
Und, wie die Kindlein thun, 
In ſeinem Schooſe ruhn. 
R5 2, Komme 










a 
— 


* 
2 
— 
—* 
Mi Si 
« 
Va 
Eee ı 


i i 
m} 
— 


we 
—— 

nn, * 
* —— 
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| Ent weicht Vernunft und 
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Kommt Kinder, gebt das Herze 
Dem lieben Water ganz ; 

Es bleibt Die Noth und Schmetze 
Behalt und theiler mans : 
Ganz, ganz muß man ſich geben, 
Wer frey und froh win leben ; 
Ein Willenlofes-Kind 

In einem alles finde. 


3. 
Zwar find wir arme Sünder, 
JEſus⸗Kind; 
Dem woll'n wir uns als Kinder 
Hingeben wie wir find ; 
Dem woll'n wir ung vertrauen, 
Und auf uns feldft nicht fchauen ı 
Es ſterbe Die Natur! 
Es lebe JEſus nur! 
4. 
e Sinnen, 
Wir ſind nicht von der Welt; 
Bey GOtt im Herzen drinnen 
Al alles was uns fehlt: 
Weg, Meg vermengtes Wefen, 
Und was Natur erlefen; 
In allem, ohne Schein, 
Das Auge GOtt nur meyn. 


5 
Wer eingeſunken lebet, 
Den blendt kein eitler Dunſt, 
aber Kindlich GOtt anklebet, 
Der lernt die Sterbens⸗Kunſt, 
Aus Liebe lapn und menden, 


Aus Liebe tbun und leyden, Dem 
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em Vater zum Plaiſir: 
Big feelig leben wir ! 
6 


8 mag, was win begegiten, 
Ran bleib nur GOtt gemein; 
zolt Ereutz und Trübfal regnen, 
Man laß es nicht hinein: 

Nie Welt mag traurig leben ; 
Bir, dir ung ganz ergeben, 

Dem Vater zum Plaifit, 

Bie feelig leben wir! 


Rommt, laßt uns Kinder merden, 
Die ganz des Vaters ſeyn; 

And, lieb'n wir nichts auf Erden, 
Sinander lieben tein : 

Bernunft und Welt mag lachen, 
Natur und Abgrund krachen; 
Bir troͤſten ung der Pein, 

Und wollen Kinder feyn. 


LXI. Der Schwachen Kinder Troff. 


Melod. JEſu, meine Freude ir. 


9 

Go it nahe denen 

Die auf ihn ſich lehnen, 
und vertrauen blop ; 
Die als arme Sunder, 
Die als Shwahe Kinder, 
‚Sinten in den Schooß, 
Der auch heut noch Angelweit 
Offen, und ganz nah uns allen: 
Laß did) ganz drein fallen. 


Waͤr ich guf der Reiſe R6 





Sig 
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Stark, und schön, und weiße, 

Möoöcht ich irre gehn: 

Starfe, find vermeffen ; 

Weiſe, GOtt vergeffen ; 

Schöne ſich befehn : 

Armes Kind, fey bloß umd Blind, 
Tiefer nur in GOtt verborgen 3 

Laß Die Mutter forgen, 


Bi: 2, 

Nun ich lieb Die Kleinheit, 
Hat ih nur die Reinheit, 
Die den Kindern ziemt! 
Koͤnt ich ſo ergeben, 
Srundzeinfältig leben, 
Wie man Kinder ruͤhmt! 

> Sefulein, laß mich anein 
Dich im Grunde lebend fehen, 
So wirds bald gefchehen. 


4. 
Dir wi ich mid) laffen, 
Wolſt mic) ganz umfaffen, 
Ewiq wohl bewahren : 
D du Schooß der Liebe! 
Deinen Zug umd Triebe 
Leß mic tief erfahen 
Nimm mic ein, und mad mid) rein, 
Daß ichs moͤg, in allen Sachen, 
Wie dein Schooß Kind machen! 


LXII. Ermunterungs-Lied für die Pilger, 
Melod. Bon GOtt will id) nicht laſſen ꝛe. 


Der 
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KOmmt Kinder, laßtuns gehen, 
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er Abend komme herben ; 
s ift gefahrlich ftehen 

in dieſer Wuͤſteney: 


Yonmt ſtaͤrket euren Muth, u 
ur Ewigkeit zu wandert, —30 
zon einer Kraft zur andern, Un 


8 ift das Ende gut. Sl 


Es ſoll und nicht gereuen 4 
der ſchmale Pilger = Pfad, 9 
Bir kennen ja den Treuen Ju 
der uns gerufen hat : LACH 
dommt, folgt und trauet Dem, # \, 
Fin jeder fein Geſichte, | Bun 


Mit ganzer Wendung richte 
Steif nach Jeruſalem. | 9 
Der Ausgang der geſchehen —9— 
Iſt uns fürwahr nicht leid; ui 
53 ſoll noch beifer chen | 
zur Abgefchiedendeit : 


Rein, Kinder, ſehd nicht bang, RN, 
Berachtet tauſend Welten, "CM 
hr Loken und ihr Schelien, i W 
Ind geht nur euren Gang. J | 


1. Geht der Natur entgegen, 
So gehts gerad und fein 5 
Die Fleiſch und Sinnen pflegen, 
Noch ſchlechte Pilger ſeyn: 
Verlaßt Die Creatur, nt 
Und was eudy fonft will binden, y% 
Fapı gar euch ſelbſt Dahinden : 
Es geht Durchs Sterben nur. 
s. Man muß wie Pilger wandelt, 
Step, bloß, und wahr leer ; 
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Viel ſammlen; halten, handeln, 
Wacht unſern Gang nur ſchwer 
Wer will, der trag ſich todt, 
Wir reifen abgefihieden, 

Mit wenigem zufrieden, 

Wir brauchens nur zur North. 

6. Schmuͤckt euer Herz aufs befte, 
Sonft weder Leib noch Hauß; 
Bir find hier fremde Säfte, 

Und ziehen bald hinaus : 

Gemach bringt Ungemach, 

Ein Pilger muß ſich ſchicken, 
Sich dulden und ſich buͤcken, 

Den Furzen Pilger Tag. 

7. Laßt uns nicht viel hefehen 
Das Kinder-Spiel am eg, 
Durch faumen und durch ftehen, 


Wird man verftrickt und trag. 


Es geht uns al nicht an, 

Nut fort durch dick und duͤnne, 
Kehrt ein Die leichten Sinne, 

Es ift fo bald gethan. 

3. ft glei) Der Weg was enge, 
Sp einfam, krumm und ſchlecht; 
Der Dornen in der Menge, 
Und manches Creutzgen traͤgt! 
Es iſt doch nur ein Weg, 

Laß ſeyn! wir gehen weiler, 
Wir folgen unſerm Leiter, 

Und brechen durchs Geheg. 

9. Was wir hier hoͤr'n und ſehen, 
Das hoͤr'n und ſehn wir kaum; 
Wir laſſens Dar, und gehen! 
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3 irret und kein Traum: 

Bir gehn insg Em’ge ein, 

Rit GOtt muß unfer Handel, 
m Himmel unfer Wandel, 
nd Herz und alles ſeyn, 


°. Wir wandeln eingekehret, 
zeracht und unbekannt 5 

Ran fichet kennt und horet 
Ins kaum im fremden Land : 
Ind hoͤret mon ung ja, 

59 höret man und fingen, 
4 unfern groffen Dingen, 
pie auf uns warten Da. 


. »% 


Ih Komme Kinder, laßt ung gehen, 
er Barer gehet mil 5 

Ep ſelbſt win bey ung flehen, 
sn Jedem fanren Tritt: 

er win uns machen Much, 
Nit ſuͤſſen Sonnen-Blicken, 
ins locken und erquicken: 

Ih) ja, wit habens gut- 

2, Ein jeder munter eile, 

Bir find vom Ziel noch fern; 
Schaut auf die Fener-Saule, 
die Gegenwart des HErrn; 
Yas Aug nur eingekehtt, 

da uns Die Liebe winket, 

ind dem der folgt und ſinket, 
Yen wahren Ausgang lehrt. 
3. Des ſüſſen Lammes Weſen 
Bird ung Da eingedruͤckt; 





Man 





— 


— 


Halt noch ein wenig aus; 
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Man Fans am Wandel leſen, 
Wie Eindlich, wie gebuͤckt, 
Wie fanft, gerad und ſtill, 
Die Eammer vor fid) jeher, 
Und ohne Forſchen gehen, 
Sp wie ihr Führer wil. 
14. Kommt Kinder, laßt ung wandern, 
Wir gehen Hand an Hand ; 
Eins freuet ſich am andern ; 
In dieſem wilden Land: 
Kommt, laßt uns Eindlich feyn, 
Und auf dem Weg nicht fkreiten, 
Die Engel ung begleiten, 
Als unfre Bruderlein, 


15. Solt wo ein ſchwacher falten, 
So greif der Stärkre zu 5 

Man trag, man helfe anen, 

Man pflanze Lieb und Ruh: 
Kommt, bindet fefter an; 

Ein jeder, fey der Kleinite, 

Doch auch wohl gar der Reinfte, 
Auf unfrer Liebes-Bahn. 


16. Kommt, laßt uns munter wandern, 
Der Weg kuͤrzt immer ab; 

Ein Tag der folge dem andern, 

Bald fat das Fleifch ins Grab: 

Nur nod) ein wenig Muth, 

Nur Noch ein wenig freier, 

Bon allen Dingen freyer, 

Gewandt zum ew'gen Huth. 

17. Es wird nicht lang mehr waren, 
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z wird nicht lang mehr wahren, 
so kommen wir zu Haus; 

ya wird man emig ruhn, 

zann wir mit allen Frommen, 
Yaheim beym Vater Eommen, 

Bie wohl wirds thun ? 


8. Drauf wollen wirs Dann wagen, 
Es ift wohl wagens werth) 


nd gründlich dem abſagen " 
Bas aufhält und befchmwert : ‚) | 

Belt, du bift uns zu Klein 5 i y 
Bir gehn durch JEſu Leiten, 9 
yin in die Ewigkeiten; | —* 


58 ſoll nur JEſus ſeyn; an 


9. D Freund! den wir erlegen! RR 
) all-vergnuͤgend Gut! MW 
) ewig bleibend Weſen! J 
Bie reitzeſt du den Muth? 
Bir freuen uns in Dir, ni 
Yu unfre Wonn und Leben, 4 
Borin wir ewig ſchweben! 
Yu-unfre ganze Zier ! 


| 
 LXIIT. Der offene Kebens-Brunn, 
Melod. Von GOtt will ich nicht Taffen !r. 
I. 
u, unſer Licht und Leben, 


D 

O JEſu, Jehova! 
der uns zum Heyl gegeben, 
Ind worden innigft nah ! 
JErr, deine Liebes-Treu, 
Yie uns im Geift begegnet ; 
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Uns dultet, lockt und ſegnet, 
Iſt alle Morgen neu. 


2, 
In die muß man fich freuen, 
So oft man dein gedenkt ; 
Dir beuget fid) von neuem 
Das Herz, und ſich berſchenkt: 
Du Wonne volles Guth, 
Bey Dir im Geifte leben, 
In deinem Fichte ſchweben; 
So lebet Herz und Muth. 


3: 
Du haft did eingeleiber 
In unfere Menſchheit gar ; 
Und wer ſich Dir verſchreibet, 
Dem wirſt du offenbar; 
Du nimmſt die Suͤnder an; 
Der Strom aus GSttes Throne 
Iſt uns in div dem Sohne, 
Zum Leben aufgerhan. 


4. 
Strom reiner Himmeld-Rräften, 
Bon Gnade, Lieb und Ruh; 
Du dringt mit LebensSaften 
Auf unfer nnres zu: 
Du fanftes Brumnnelein, 
Das uns im Herzen quillet; 
Heilt, heiliget und ſtillet; 
Ach, nimm mid, ganzlid) ein ! 


5. 
Du Brunn des Lichts und Lebens, 


So offen, voll und nah! 
Kein Suͤnder ſucht vergebens: 
Sucht er, ſo biſt du da; Du 





Drittes Büchlein. 


u biſt fhon da und ſuchſt, 

h wir an fuchen denken; 

sie fehn es nach dem Kranken, 
zie gnadig du und reugft. 


‚ft lauft die Seel ind Wilde, 

ud fucht den Brunnen weit, 
erſchmacht beym leeren Bilde, 

uf einer magern Heyd': 

‚nein, hinein mein Herz ! 

Rerk, wie man da Dit winke, 

nd ruft: Romm ber und trinke! 
55 lindert all dein Schmerz. 


u. 
303 ſuch ich fonft auf Erden ? 
zas fen ich mich herum ? 
Ya milft mir alles werden, 
Yu eufeft immer : Romm ! 
Rein Vorwurf und mein Schatz, 
mm hin Die ganze Kiebe, 
euch mic) durch Deine Triebe, 
rfüu des Herzens⸗Platz. 

8 


yun, num, hier bleib id) liegen, 
zey meinem Brunnelein ; 

Bein Lehen, kein Vergnügen 
dehm ich von auffen ein: 

zier lieg ic) leer umd matt— 
zier lieg ich offen ſtille, 

Bey dir, du offne Fuͤlle: 

Sid dich, fo bin ich ſatt. 


| 0. 
Zo abgefpehnt, fo kindlich, 
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372 BSeiſtl. BlumenzBörtlein. 
So innig mug id) feyn; 
Sp flöffeft du mir ſtuͤndli 
Dein —— ‘ 


- - Durdfüffeft meinen Sinn, 


Durbfanftigeft mein Mefen 
Bis ich in Dir genefen Ach, 
Und ganz verwandelt bin. 


LXIV, Banz mein, Ganz dein. 
Melod. Ich ſuche dich in dieſer Ferne ꝛe. 
Oder 143. Pſalm. 


Die Liebe will was ganzes haben: 
Die Deine, o du Brunn der Gaben! 

Die meine Die aus dir entftund 3 

Son lieben libende recht laben, 


anz ’ 3 ml rc Freue 
anz mein, 5473 dẽein, muß ſcyon der Bun 


2. 
Ich folge, Liebſter, Deinen Zügen ; 
Was du verleideft laß ic) Hi - 
Was du verlangeſt, geb ich hin ; 
Es laͤßt ſich gern mit dir vergnügen 
Ein eingefehrter Pilger-Sinn. 


Eh 3. 
Ih gienge lang genug im Schmerze, 
Da meine Zeit, und Kraft und Herze 
Getheilet war in mancherley: 
Dap ic die Perle nicht verſcherze, 
Geb ich mein alles dir auf neu. 

* 


Vermiſchtes Weſen und Gutmeynen 
Vergnuͤgt nicht mich, noch Did, den Reinen 
Wie 
































Drittes Büchlein. 


e abgeſchmackt iſt Menschen Wert ! 
dir alein, und in dem Deinen, 
wahres Leben, Fried, und Statt. 


S. 
r Sinnen und Vernunft Geihäfte s 
freuen oft Die reinem Kräfte 5 
nn in div ift mein Heil allein, 
ein Reben deine Lebens-Safte : 
ie ſaugt ein Kind des Herzens ein. 
| 6 


rum will ich mich nme einwaͤrts neigelt, 
iv heimlich feyn, dir kindlich ſchweigen, 
1 fteter Herzens-Innigkeit: 

sein alles hab und brauch zu eigen; 

zach mid) zum Kind der Ewigkeit. 


J. 
5 wird mit alles fonft entriſſen, 
ch wuͤnſche nichts als Dich zu wiſſen: 
ch hab dich einft erkannt in mir; 
‚un fan id) ewig dich nicht miffen, 
ch Ean nicht leben auffer dir. 

8 


Liebe, Die mich überwogen ! 

» Kraft die mic) hinein gezogen ! 

alt feit dein Dir vertrautes fand: 
Jein Halten hat mich oft bertogen, 
rum ſinkt dein Schaaf in deine Hand. 


| 9, 

aß Fremde mich nicht mehr zerrütten; 
zerbürg mich tief in Deiner Hütten, 

zey Dir, in meiner Seelen⸗Grund, 

zur dich und mich, und Eeinen Dritten: 


Banz, mein, ganz dein !ift unfer Band, 
| LXV, 
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374 
LXV. Feuer⸗Abend. 
Melod. Freylich bin ich arm und blo 


I. 
Mider Geiſt, nun kehr zur Ruh, 
Und vergiß der Bilder ale: 
Schleuß die Augen ſachte zu, 
Was nicht GOtt iſt, Dir entfalle : 
Schweig dem HExrn, halt ihme ſtill, 
Doß er wirke was er wid. 


2. 
Still, gefhäftiger Verftand ; 
Ruht ihr ausgeſchweiften Sinnen : 
Sol mir Wahrheit feyn befannt, 
Muß der Bilder Schwarm zerrinnen 5 
Sol GOtt wirken frey und rein, 
Muß Mein Eignes life feyn. 


)» 
Nahes Lich, ich merke wohl, 
Innigs Neigen, zartes Winken, 
Daß ich Dir mid) laſſen fon, 
Mir und alem ganz entſinken: 
Du er in und Meifter feyn, 

efigen ** 

Mich bewirken IMs allein. 

4. 
Nein, du läßt mirs nicht mehr zu, 
Hier und dar mas anzugreifen, 
Fremdes Erben, falſche Ruh, 
Kein Verbilden, Eein Ausſchweifen: 
Ich ſoll dich allein anſehn, 
Ich ſoll ohne dich nicht gehn. 


e 5. 
Ganz fur dich, und ganz allein, 
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Drittes Büchlein. En 
ine Wiffen, Wollen, Stöhren, RN 
ic) eingeſammlet ſeyn, | 
r zu feyren, Dich zu hören : 9 
in, die Aeuglein ſclieſſen ſich; AA 
ille ſelbſt mid weſentlich. 
6; | h , | 
1b du freye Hand in mil, Koh 
olleſt deinen Thon bereite 5 . De 
heine Kräfte jenen DIE Ai 
re, fine Sgahigkeiten: HN 
u magft fie nach Deinem Will'n 
elbſtſ Gelben, ſelbſt erfuͤen „ds 
FUN] hewegen * in “ 
1XvVI. Die Föftliche Perle. Hi 
Nach der 10. Melodey des Helicons. Mi 


tal feelig ift cin Herz, daß jene Perl gefun MT 
| den, | 
m die man willig läßt, was man nut ſonſt ge: 


iebt! 
Bann fie den edlen Geiſt durch Anmuth halt gez 
| bunden, 


md ewigs Reben gibt :;: 


| 2, 
er ſolt nicht jederman den GOttes Frieden 
gonnen, 
Je Herz und Sinn fo tief in JEſu Schooß des 
wahrt, 
Daß wir nicht ſchweiffen aus, und nimmer laß 
| fen koͤnnen 


on, der uns liebt 10 zart.:,: 
3. Ge⸗ 
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€ in 3. B 
Geſchoͤpfe, die ihr ſeyd zu dieſem Heyl erkohre 
Verlaſſet mas euch qualt, Die Luſt der Eitelkeii 
Folgt nur dem Zug hinein, ſucht Da, was 1 
petlohren, 
Im Punee der Ewigkeit, it 


| 4. 
Ach ja, der Schatz ift nah ; man ſuchs doch nid 
rne; 


o ferne; 
Er lockt uns ſelbſt in, Er macht uns fanf 
und ſtill: 
Side man fi ihm nur ganz, Dann gibt ſich um, 
o gerne 
Die feel’ge GOttes ZUM. :,: 
LXVII, Einſame Sommer⸗Luſt. 
Melod. Belles Fleurs, charmans ombrages, 
I 


Site Schatten, bunte Wiefen, 
Wie vergnügt ihr meinen Sinn! 

Bann ih TESU einfam bin, 
Hab ich euch fo oft gepriefen. 

Safer Schatten bunte Wiefen, 
Wie vergnügt ihr meinen Sinn! 
Ih feh nichts in euch als diefen, 
Den ich nenne, deß ich bin. 


Suͤſſer Schatten, bunte Wieſen, 
Wie vergnügt ihr meinen Sinn ı 
Wenn die Liebes-Winde bliefen, 


Fiel ich leicht in Ohnmacht hin. 
2. 
Was hier gruͤnet und ſich reger, 
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At mein freund hervor gebracht; 
choͤnheit, Weißheir, Güte, Macht, 


ft im Kleinften eingepräget. —*38 
Was hier gruͤnet und ſich reget, gehn: 
at mein Freund hervor gebracht; 0 
ich nad) feinem Wink beweget, AN 
nd ihn lobt mit ftilem Pracht. 9 
Was hier gruͤnet und ſich reget, —— 
at mein Freund hervor gebracht: | Li 
och mas Erd und Himmel heget nn 
zird bey feiner Schönheit Nacht. li: 
3. hi 

ESu, did allein zu finden, 99 
itz ich TE und einſam hier; —30 


u allein genuͤgeſt mir, 

(Ned andre mag verſchwinden, N 
SESU, did alein zu finden, ji 
bie ich ſtill und einfam bier ; 
ag wir uns aufs nen verbinden, 


eine Luſt und Seelenszier: Abs 
 FESU did allein zu finden, anf 
ich ſtill und einfam hier; | —6 
zilt du nicht mein Herz entzuͤnden, nl 


aß ich mic) in dich verlier ? 


| 4: 

Rit dir, Liebſter, einfam leben, 
‚ft auf Erden Seligkeit ; 

das die Tone Welt anbeut | 
on mir nichts als Plage ‚geben. F 
| Mit dir, Liebſier, einſam leben, N 
‚ft auf Erden Seligfeit : RN 
dann wir dir alein ankleben, IR 
eber Sinnen, 2 und Zeit. 
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Mit Dir, Liebſter einſam leben, 
Iſt auf Erden Seligkeit: 


Bis du und wirſt ganz erheben 


In die Ruh der Ewigkeit. 


ZXYIII. ie man in innern Entblöffung 
en ib GOtt überlaffen muͤſſe. 


Melod. Wie Eindlidh groß find deine ic. 


2 

In: Untren, Trägheit und verftreuen 

Waͤchſt Falſches Creutz und leiden viel: 
Sonft ift nur Licht und Troft das Ziel, 
Wenn Seelen innre Leyden fihenen : 
Ein and’rer war gern ſchleunig groß, 
Der fest ſich ſelbſt wol dürr und blog: 
Die Einfalt macht kein Creutz nod) Freuden, 
Sie nimmts, und liebt nur Gtt in beyden. 
>. Wann dein Gebät dich nicht vergnuͤget, 
Vergnuͤge GOtt dann dur Sedult ; 
Verdirgt er dir auch feine Huld 
Daß Fit, Geſchmack und Troſt verfieger : 
Glaub ohne fehn, und Kiebe rein 
Mit GOtt zufrieden in Der Pein; 
Eco. 13 ſich ſammlen und erheben, 
Eon its im x... 46 gelaffen Ieben. 
3. Wil Gott dir alle Ierde nehmen, 
Entbloͤßt er dich von Kraft une Muth, 
Scheinſt Du ohn Tugend, ohne Guth; 
Ey lerge dich nach ihm bequemen. 
Dein Guts muß nicht die Stuͤtze ſehn, 
GOtt iſt dein Grund, dein Guth allein: 
Kanſt du dein Eignes dahey wagen, 
Dann endet all dein Weh und Klagen. 












Drittes Büdlein. 379 
Ach ! ſpricht das treugeſinnte Herze, 
Yielleicht hats Untreu wo verfehn 
Yielleicht iſts irgend grob geſchehn, 
Ind ich bin felber Schuld am Schmerze: 
Slaub dein vielleicht ununterfucht, 
Berphui die Sund, und lieb Die Sucht 
Dura Pfortgen sufler Herzens-Kleinheit, 
Eine aus dir ſelbſt in JEſu Reinheit. 
«. Sa, fährt das Herz mol fort zu Flagen, 
Iqh werd verfucht, und ſtehe bloß. 
Nein Elend und Gefahr iſt Srob: 
Allein, dein Umfehn, Sorgen, age, 
Das aus der Eigenlied enfpringt, 
Fein Schus, noch Sieg, noch 
Lern dic nur ruhig Gott vertrauen, 
Und weder Did) noch Feind anſchauen. 
Im Thun haft du dich treu bewieſen, 
Zeig nun im Leyden deine Kunſt; 
Du haft mit Murh und Stärke ſonſt 
Die Feind erlegt zu Deinen Fuͤſſen; 
Hin Gluͤck, ae Fortan ſchiene groß; 
ey dein Glüuͤck, 
Jetzt I ae dag du ſo bloß, 
Dich alles deß um GOtt beraubeſt 
und daß Ers fen allein, recht glaubeſt. 
-. Zwar ja, von Sund und Eigenheiten, 
Die ſchrecklich⸗tief gedrungen ein, 
Wir minfen gang erlöfer ſeyn: 
Ir du kant nicht diß Werk heſtreiten > 
Diß meynen, war ſchon Greuel guug. 
So werde Dann durch Armuth Flug : 
e a {1 4 — 
en lerne Did) zu Grund ergeben. 
A 2 3. amat 
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207 380 geifil. Blumen-Gärtlein. 
En 8. Zwar ja, ohn Heiligkeit wird keiner 
Das Angefiht des Reinen fehn : 

ur Aus Dir Ean, nur kein Guts entftehn : 
Dein Schmuden macht vor GOtt nicht reiner 


a, wenn Du Schönheit fichft in dir, 


I Bit ou vor GOit ein heflic Thier : 


Laß gern dein Heilig-ſeyn verſchwinden, 
In GOtt muſt du's nur wollen finden. 
2. Warum ſich immer feſt gehalten? 
Warum auf diß und das geſchaut, 
und ſich nicht völlig GOtt vertraut ? 
La Ihn freymaͤchtig mit dir fchalten. 
WLaß fahren was du hatteſt fonft : 
" Die Liebe durch geheime Kunſt, 

- Kan ales haben im Berlieren ; 
Und, wann fte nichts win, nichts berühren. 


"ao. Für wem bift dur beforgt und bange ? 
Sfts für dein eignes Lehen nicht, 
Weil in dir ale Stuͤtze bricht ? 
WMan will was feyn, man hält ſich lange : 
| Wenn man fid) geben fon und muß, 
Kommt Unruh, Schwermuth, und Verdruß; 
Selbſtliebe fürch't ihr Untergehen: 

Sie geh su Grund! dann ifts geſchehen. 
11. Daß niemand gut, ald GOtt alleine, 
Wird leicht gefagt und ſchwer geglaubt; 
Er nehm es, was Du dir geraubt ! 


ee. Das Ries, das Elend ift nur deine, 


Was ſuchſt, was qualfi, was fürdreft du ? 
Stimm diefer Warheit gründlich zu : 
Wirt du ins Nichts did) überlaffen, 
Bald wird GOtt aaͤrtlich Die egen her 
12. ⸗ 








2. Verlier dein Loop in feine Haͤnde, 

Und Unbedingt did Ihm vertrau, 

Fuͤr dich nicht forg, nad) dir nicht (hau : 
ann forgt, dann Liebt Er ohne Ende : 

Harn Eriegft du Raum, dann will er ſeyn 

Dein Leben, Thun und Heyl allein: 

Ras, ohne fuͤr dich ſelbſt zu denken, 

Ihn mit dir machen und did; lenken. 

13. Wer fo in ſich und feinem Werfe 

Kein Aufenthalt noch Stuße hat, 

gebe Eindlich hin auf SO:ttes Gnad, 

In Sqwachheit findet el die Starke 5 

Zichts habend ift er über-reich : 

Hoch oder niedrig gilt ihm gleich; 

Er win jo ſeyn wie GOtt ihn ſtellet, 
Bott ifts allein der Ihm gefallet : 





14. HEer, alles Mein werd ganz vergefien, 


Ih uͤberlaß mic) ewig Dit ; 

Du liedeſt und ja mehr als wit. 

Mit Liebe die ganz unermeſſen 

&o bald ich mic) recht gebe dran, 

Dann haft du ol mein Werk gethan; 
Sic) lerne da dich Lieben reine : 

Hein alles ruft: GOtt iſts alleine! 


LXIX. Wie man zu der unendlichen Liebe 
BNttes ein gutes Herz faffen ſolle. 


Melod. Pſalm 34. Lobw. 


I. 
Ott, wer Dich kennet, Liebet Did, 
Hergiffer Ereatur und ſich, 
und muß ſich ewig = pertrauen : 
3 


Drittes Buͤchlein. 381 





































382 geifil. Blumen-Gaͤrtlein. 

Wie machens deine Kinder doc? 

Cie tragen kuͤmmerlich dein Joch, 

Beil fie fich ſelbſt, nie Dich auſchanen⸗ 
it find zu ung gekruͤmmet faſt, 

Und machen Deinen Dienſt zur Laſt. 




























2 
Es ſchwebt ung unſer Lehd nur vor, 
Wir heben uns nicht gnug empor 
zum fuͤſſen Heyland unfrer Schmerzen ; 
Zu dir, Der nichts als Freundlichkeit, 
Von Ewigkeit zu Ewigkeit, 
Zu uns gehegt in deinem Herzen: 
Aus Liebe haft du ung gemacht, 
Und eitel Liche zugedacht. 


3. 

Du bift die Gnug; du felig Guth! 
Das ewig in ſich jelber ruht : 
Dein freyes Fieben uns Doch wolte 
* Bild der Lieb' ſehn neben Dir, 

u Deiner ew'gen Luft und Zier, 
Das dich nur ſchau'n und lieben ſolte: 
Barum iſt Herz und Auge nicht 
Ep unverwande auf Did) gericht't? 


4. 
Aus Liebe und erbarmen bloß 
Gabſt du den Sohn aus deinem Schooß, 
Uns aus dem Pful zum Schooß zu heben; 
Aus Liebe kam der groſſe Held, 
Und trug die Suͤnd der ganzen Welt; 
Sein Blut gab Er für unſer Keben: 
DD: Wunderzkieb ! O bitter Schmerz ! 
Wie! haben wir dann noch Eein Herz ? N 

5. Du 
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J— 
Du deutſt nun allen Suͤndern Gnad, 

Du weißt fir allen Schaden Rath, 
Qu seägeft und hilft auf den gchwachen; 
Dem ärmften Kinde biſt du nah; 

Wenn man Dich ſucht ſo biſt Du da; 
Man laſſe did) nur mit ſich machen, 

Und kehre ſich in Dich allein 

Mit Liebe und Vertrauen ein. 

6 


Nur Liebe iſt es, Die uns traͤgt, 

Sie ung nad) Leib und Seele pflegt 5 

Bon ihr kommts, was ung je begegnet 5 
Es wird keinHärlein uns gekraͤnkt, 

Nur Liebe iſt es, die es lenkt, 

Es muß ung fegn zum Ziel gefegnet 5, 

Wann gleich die Schaale bitter ſchmaͤkt⸗ 

Der Liebes⸗Kern inwendig ſtekt. 


Ach! ſaͤhen mir Die freue Hand, 

Die fo viel Schaden abgewandt, 
und fo viel Taufend Gutes giebel > 
Das Aug, das alles wohl regiert, 
Ind uns jest ſo, bald anders fuhrt > 
Das Herz das und ſo zaͤrtlich liebet ; 
Bir würden wie Die Kindlein thun, 


und fanft im Schooß der Mutter ruh'n 


Ein Kind ift feiner Mutter Luſt, 

Sie naͤhrt es ſelbſt aus ihrer Bruſt, 

Ermuͤdet nicht im Sorgn und Tragen! 

So Liebft du einen jeden Her! , 

3 wenn nur Der bein Liebling wat: 
S 4 
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Drum koͤnnen wird auf did) nur wagen ; 
Bit folen füß vertraulich feyn, 

Did, Lieb', anfehn, und ung erfreu'n. 









9. 
onmm, reine Glut! mich ganz entzind, 
N Die duͤſtre Furt, den Greul der Sind, 
a Das Gift der Eigenlieh vertreibe ; 
I Komm, Gottes⸗bieb, dich vonig ſchenk, 
It Das ich für mich nicht forg noch dent, 
er Um Eindlid Dir ergeben bleibe; 







7 In füfer Unſchuld Dich nur ſchau, 
hy: 7 Bnd mid) unendlich Dir vertran. | 
oe | 
= Fr LXX. Die Seele will IEſum zum Lieb: 
| r 7 IE ten nehmen: 


I Melod. D der alles haͤt beilohren. 


V7.° t, 

Re J Edes Herz will etwas lieben, | 
a DM !iebr’s nicht JEſum, kans nicht rub’n ; 
I Mein Herz, Herr, iſt Dit verſchrieben; 
2 34 Dir mil’s, fo nimm es nun, 


II Laß mihale Welt verhönen, 

ne IEfus fon mein Liebſter feyn; 
nm Schhönfter unter afen Schönen, 
7 IT Du gefanft mir nur allein. 











* 
Soͤchſt anmuthig und holdſelig | 
Fe Sftdein’g Angeſichtes Glanz : | 
= Du biſt freundlich, füg und fröfic, 

bvieblich, und die Liebe ganz. 
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4. 

Ya ich haßte, warft Du Günftig, 

Sabit fie mich dein theures Blut ; 

jebſt mich auch noch jest ſo bruͤnſtig; 

Zrum lieb ich auch Dich, mein Guth. 


5. 
Ich umfaß mit Dir dein Leyden, 
Heine Armuth, deine Schmach: 
Ehre, Guth, und alle Freuden 
Dieſer Welt, find doch nur Plag. 


6, 
Sonft will ich auf nichts mich wenden, 
Wär der Vorwand noch fo fein; 
Nicht Die Fiebes: Kraft, perichwenden, 
Dir gehört fie ganz allein. 


Mad) dic; mehr dem Herzen wichtig; 
Täglic) lieber, nimmer fett 5 

Altes andre warlich nichtig, 

Daß ichs mag entbehren gern. 


8. 
Halt bey dir mein Herz und Liebe, 
Haß der Leib nur ſchwebe hier; 
Sis ich in ſo reinem Triebe, 
Ewig eines werd mit Dir. 


LXXI. Die vVerachtung der Welt. 


Melod. La Trompette. 
Geht ihr Streiter, Immer weiter 


Durchs Berlaͤugnen zum Genuß! 


Auserkohrne, a 3 zeit 
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Stands gemaͤß man wandeln muß: _ 
Bann ihr JEſu Braut wolt werden, 
Werf den Eindern Diefer Erden 
Ihren armen Dres zu Zug. 


Zu 

Wir verlachen Eure Sachen, 
Stoffen weg was ihr begehrt ; 
Euer Schones, dig umd jenes, 
Achten wir nicht fehens werth; 
Euer herrlich, groß und wichtig, 
St fur uns zu ſchlecht und nichtig ; 

uer Ballaſt uns beſchwert. 


Geld und Güter, Der Gemuͤther 
Guldne Strick und Feſſel ſind; 

Lobt und shmeichele, Buͤckt und heuchelt, 
Laͤſtert auch, es iftnur Wind; 

Suſſes Gift find eure Luͤſe ; 

Auf dem Staatszund Ehrn-Gerüſte 
Man nur glaͤnzend Elend findt. 


4. 
Unſer Sehnen, Unſre Thraͤnen, 
Tröften mehr als eure Freud; 
Koͤnt ihr fehen, Und verfiehen 
Die vervorgne Seligkeit : 
Ihr wuͤrd't enerm Kram entlauffen, 
und mit dem verſchmaͤhten Hauffen 
andern nackt zur Ewigkeit. 


ILXXIU, Die ſüſſe Einfamkeir. 


Melod. Meine Hofnung ſtehet vefte, 


I. | 
Kon, mein Freund, und nimm mid) wiede 
| Dom 
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gom Geraͤuſch mit Die allein, 
Setz mich mit Maria nieder, 
Fingekehrt zu harren Dein : 
Wahre Stin und Einſamkeit 
Fuͤhrt zur Gott-Gemeinſamkeit. 


2. 
Wie verwirrt, und mie gefaͤhrlich 
Gehts nicht bey den: Leuten zu? 
Lebt nicht mancher recht beſchwerlich, 
Dem nichts fehle als GOtt und Ruh? 
Mandye Seel erfticet faſt, 
Unter vieler Sorgenztaft. 


ne, 
Wohl dem, der frey vom Getümmel, 
And vom umgang dieſer Welt, 
Sich mit Herz und Geiſt im Himmel, 
Mit dem Korper einſam haͤlt! 
Uebet das Geſchaffte num, 
Was er ewig wuͤnſcht zu thun. 


4. 

Baͤume an dem Waſſer gruͤnen; 
Wir, wann wir zum HErren nahn, 
Ihm im Geiſt und Wahrheit dienen, 
Fieben, ſchaun und baten an : 

Ein verſtreuter kennt Das nicht 

Was in Einſamkeit geſchicht. 


5. 
Was ein einſam Herz genieſſet 
Bon den Kraͤften jener Welt, 
Warn ſichs dem Geſchoͤpf verſchlieſſet, 
und dem Schopfer offen halt > 
Da deckt GOtt uns er 19 m; 
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xII. Sterbens Gedanken einer glaͤu 
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D der fief > verborgnen Ruh! 
Oder : Selbft im Leyden hat man Ruh. 







6. 
Du vollkommner GOtt warſt einſam 
In dir ſelbſt vor aller Zeit ; 
Seelig, wer mit dir gemeinſam 
Lebt in deiner Ewigkeit; 
In die Wuͤſte lockt mich ein, 
Einſam fo in Die zu fegn. 







| 







bigen Seelen. 
Melod. D Sünder denke wol ir. 





r. | 
&: gehts von Schritt zu Schritt zur groffer! 
Ewigkeit, 


Sp unvermerkt geſchwindt Die kurze Lebens-Zeit 
Wo blieb jo mancher Tag ? Und wo fo manches 
ahr ? 


. Jahr; 
Was hat ein Sterbliher von dem dag geſtern 
war? | 


2. 

Du GOtt der Ewigkeit! der mir diß Leben gab; 
Ich geb es Dir zuruͤck, ſamt mas ich bin und hab : 
I will nur leben Dir, Div will id) ſerben aud : 
Sid, daß ic Zeit und Kraft zu deinem Dienft! 

nur brauch. | 
j 
| 





3» 
Ich flieg Die Augen jezt, und fage gute Nacht 
Der Sichtbarkeit, Dem Traum; Damit id) auf 
| Mit 
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‚it Herzens⸗-Innigkeit, vor deine Augen leb, 


r 


id deinem Geifte Raum in mit zu wirken geb. 
4. 

un, ic verlaß Die Welt, und will zum Vater 
gehn; 

ier hoͤr ich nicht zu Hanf, hier min ich nichts 
anfehn ; 


ehn ; 
yer kurze Reſt Der Zeit fol Dir gewidmet ſeyn, 


vwerden, ir, und jener Welt gemein 
u Bee Boter dir, und jene elt gemein. 


5. 
Bereite mic); und wann diß Leben ift vorbey, 
Mein ewig bleibend Guth, mein wahres Leben 


Kerlaß mic) dann auch micht im legten Augen: 


6, 
Dog ih mag JEſum fehn, und nicht anf mic) 
zuruͤck. 








6. 
Ich leer mich gaͤnzlich ne vor die mit hoͤchſtem 
Recht 
Ich bin ein armer Burn, und ein unnuͤtzer 
So ganz entblößt fine ich in IEſu Wunden ein, 
Will auch nur jetzt und dann in hm erfunden 
feyn. 
7» 
Der Feind hat nichts an mir, das Herz in JEM 
ruht; 
Tief in mein Nichts been, it JEſus all mein 
zuth: 
D wie verdank ichs dir, daß du zu mir gewandt 
Dein ofnes Vater⸗Zrꝛ, und wurdeſt mir —* ? 
; | 


.‚ Did, 






— 


— — 
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8. 
Did) Vater, Sohn ‚und Geiſt id) meinen G; 
an: 







b 

Ir Den ihals Schöpfer ehr, um auch Erlöfer nen 
Fr: €sif mie herzlich Lieb, dag Du biſt, der du bi 

| u Ki Und daß mein ganzes Heilin deinen Händen i 













10. 
Ich lege meinen Geiſt in deine treue Hand, 
Mein Heyland du bewahrt, DIE dir vertraut 


Pfand: 
Mein letzter Athem⸗Zug laß reine Liebe ſeyn, 
Ausgehend geh mein Geiſt zu Deiner Ruhe ein. 


II, 
D Ruh der Ewigkeit da wirds Dann doch ge: 
ſchehn 
Daß ich Dich höchftes Gueh fo'nsie du bit, werd 
r 


In | 

Und ewig bey Dir feyn, mit jener feegen Schaar : 
Ich baͤt gebüder an ı Mein GOit, du biſi eg 
gar! 


XxIV. Ballelujah. 
Mel. Heiligſter JEſu, Heil'gungs ic. 
O Majeſtaͤt! wir fallen nieder! 


Zwar dar bedarfjt niche unfre Lieder, 
Uns ziemt und nutzt Dein Lob ſo ſehr; 















Zu 
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1 deinem Lob find wir gebohren, 
50 then erfauft, ſo hoch erfohren : 

) Seeligkeit, Dir geben Ehr! 

u deinem Lobe nut 

jſt alle Sreatut, 

5eligs Weſen! 

Bir kommen dann, und baten an, 

Im Geiſt und Wahrheit ſeys gerhan! 


2» 
Die Serapbim und Cherubinelt, 
Dit Tag und Nacht mit Ehrfurcht dienen, 
Der Engel Schagren ohne Zahl > 
Die hoͤchſten Geifter die dich kennen, 
Did Heilig, PAeilig, Heilig, nennen, 
Sie fallen nieder allzumal; 
hr Selig⸗ſeyn biſt Du, 
Dir ſchreibt man alles zit: 
nen ! Amen ! 
Auch wit find dein, Und ftimmen ein 3 
Du GOSit bift unſer GOH allein! 


* 

Die Aelteſten vor deinem Throne 
Gebuͤckt dir opfern ihre Krone 5 

Her Erftlingen erwaͤhlte Schaar, 
Sammt den unsählbar vielen Frommen, 
Die Dort in weiſſen Kleidern fommelt, 
Inbaͤtend ſprechen: Dein iſt gar 
Macht, Weißheit, Herrlichkeit, 
0b, Ehr, Dank, Kraft allzeit ! 
Ymen ! Amen! 

ud) wir find dein, und ſtimmen ein, 
Du Gott, biſt unſer GOtt allein! 
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4. 
Cie loben deine Thaten, prächtig, 
Daß du fo groß, fo gut, fo maͤchtig, 
Hoͤchſtſelig, würdig ofer Ehr ; 
Daß eitel Weißheit, Lieb und Treue 
sn allen deinen Degen feye ; 
Ihr Armen fagt unendlic) mehr: 
Ihr Lob zu wenig ift: 
Dein Lob du felber bift : 
Amen! Ilmen ! 
Auch wir find dein, und ſtimmen ein 
Du, GOtt, bit unfer GOtt adein ! 


5. 

Durch Deinen Willen muß beftehen 
Was wir Durch Dich gefchaffen fehen, 
Dein Werk ift groß und munderbahr ! 
Bon allem du gelobt mußt werden 
Im Himmel, Meer, und auf der Erden, 
Es ſtellt von Deinem Pracht was dar ; 
Dein Lob ift eingepragt 
In allem, was fid) regt. 
Amen ! Amen ! 
Auch wir find dein, Und ftimmen ein = 
Du, GOtt, bift unfer GOtt akin ; 

6 


Die unter allen Nationen, 

Don deinen Freunden hier noch wohnen, 
Erheben did), du feelig’8 Guth! 

Dich hoͤchſt⸗ voll kommen fic hefennen, 
Dich ihren GOtt und Heyland nennen, 
Der ſie erkauft durchs Lammes Blut; 
Ihr allvergnügend Theil, 

Ihr'n Troſt, ihr ganzes Heyl: 


Amen! 
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men! Amen! ' 
ud wir find dein, Und flimmen ein, 
Yu, SDtt, biſt unfer SDtt allein! 








7- ; 
zu wolſt dich felbft in ung verklaͤren, 
)aß * Di wuͤrdiglich verehren; 
nd unfer Hers, dein Heiligthum, 
Kit deiner Herrlichkeit erfüllet, 
durch deine Naheit tief geſtillet, 
erfließ in deiner Gottheit Ruhm; 
Ach, liebens-wuͤrdigs Guth, 
irhebe Geiſt und Muth! 
Imen Ay — 
zallelujah! 
F Herr iſt groß, und gut, und nah ! 
ZXV. Der Segen über Gottes Volk, 
” — Moſ. 6. 24527. 


bends, bey Tiſch, nach der 
aller geie glEub ig zu bäten 


Melod. D ſtaker GOtt, D Seelenkr. 


| 1. 
Runn alles Heyls, dic; ehren wir ! 

B Und oͤfnen unfern Mund por Dit ; 

Mus deiner Gottheit Heiligehum 

Dein hoher Segen auf uns komm! 


2. 
der Schöpfer, bey ung bleib, 
ee nad) Seel und Leib; 
Ind uns bebüre feine Macht 
Für alem Uebel Tag und Nacht! 


He (and unfer Licht 
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Uns leuchten laß fein Angeficht ; 
Daß wir Ihn fhau’n, und glauben frey 
Daß Er uns ewig gnädig fey. 


4. 
Der HErr, der Tröfter, ob ung ſchweb, 
Sein Antlig über uns erbeb, 
Das uns fein Bild werd eingedrüdt ; 
Und geb uns Frieden unverruͤckt! 


ya.’ 
Jehovah! Vater, Sohn und Geiſt, 
> Seegens-Brunn, der ewig fleußt! 
Durchfleuß Herz, Sinn und Wandel wol, 
Mach uns dein's Lobs und Segens bon ! Am 


XXVI. Bebäit um des Zeil. Geiſt 
Einwuͤrkung. 


Melod. Wer nur den lieben GOtt laͤßt a 


1« 
| GOtt! O Seift ! O Licht deg Lebens! 
, Das uns im Todes⸗Schatten feine, 
Du ſcheinſt und lockſt fo lang vergebens, 
Weil Sinfterniß dem Lichte feind : 
D Geifl, dem Feiner Fan entgehen” 
Ich laß dich gern den Sammer fehen. 


3: 
Entdede alled, und verzehre 
Was nicht in Deinem Fichte rein ; 
Und wenn mirs noch fo ſchmerzlich wäre, 
Die Wonne folget nad) Der Bein: 
Du wirft mid ausdem Finftern alten 
In JEſu Klarheit vergefialten, 


e ° 3 > . 
Mein'm Sunden:Gift iſt nicht zu ſteuren, 
Durch⸗ 








zurchſalbe du mich, Dann gefhichts 5 
Ju muft von Grund auf mic) erneuren, 
sonft hilft mein eignes Trachten nichts: 
) Geift, fen meines Geiſtes Leben ! 
sy kan mit felbft kein Gutes geben. 

+. 
Yu Athem aus der ew'gen Stile: 
Surchmehe fanft der Seelen-Gtund ; 
Fin mid mit aller Gottes-Fulle 
Ind. da, wo Sund umd Greuel fund, 
aß Glaube, Lieb', und Ehrfurcht grunen, 
Im Geiſt und Wahrheit GOtt zu dienen. 


hi 
Mein Wirken, Wollen, und Beginnen 
Sen kindlic folgfem deinem Trieb ; 
Bemahr mein Her und ae Sinnen 
Untadelid in GOttes Lieb: 
Dein in mir Bären, Lehren, Kämpfen, 
Rap mic) auf Feine Weile daͤmpfen. 

6 


O Geiſt! O Strom! der und vom Sohne 


Troͤfnet, und Cryſtallen⸗rein, 

Aus GOrtes und des Lammes Throne, 
Kun quilt in fine Herzen ein: 

Ich ofne meinen Mund, und finfe ; 
Glb mir diß Waſſer, daß ich trinke. 


Es hilft kein Wollen, Laufen, Zwingen: 
Ich halte mich nur eingekehrt, 
Und laffe mic) von Dir durchdringen, 
D Kraft, die mein Gemuͤth begehrt : 
Doch, mein Begehren ſinket Nieder, 
und läßt ſich dir zu Grunde wieder. 
8 
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# 8. 
Ich laß mid) dir, und bleib indeffen 
Don allem abgefpehnt dir nah; 
I wil’s Geſchoͤpf und mid) vergeſſen, 
Diß innigſt glauben, GOtt iſt da. 
O GOtt! O Geil! 9 Licht des Lebens! 
Man harret deiner nie vergebens. 


LXXVII. Aufmunterung zur Liebe u 
Vertrauen. 


Melod. Seelen Weide. oder: Oder alles hätt ve 


I. 
Ki ice | Und berrüßet 
nt durch Argwohn euern Freun 
Der euch ſtuͤndlich —— 
Liebet, und von Herzen meynt. 


2. 
Arges Denken, Herzens Kraͤnken 
Uns Fein Herzens-Beſſern bringt : 


Wer ſich Eindlic zu ihm dringt. 


— r — 

sa, ihr Kinder! Wir find Suͤnder; 
— > gr an: 

omme mit Demut agts mit Wehmuth, 
Und dann ſeys wie nicht gethan. — 


⸗ — 4. 
Liebet, Liebet! GOtt der giebet 
Sich den Liebenden umſonſt: 
Da verſchwinden Alle Suͤnden, 
Wie ein Stroh Halm in der Brunſt. 


5. 
Nahet freyer Zu dem Feuer 


Zleiht nicht ferne, GDrthilftgerne,, | 
| 
| 

4 
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jeſer groſſen JEſus-⸗Lieb: 
ttelt N, gihne, Wenns auch ſchiene 


artet 
aß er euch von dannen trieb. 


e — 


une N 
—1 
ä 
Ä 
“ Indie 
4; 
d 4 
. 1 rn 
Minds 
J J 
1 J 
—J 
J 
A 
in 
t 
u 
— 2 
„En. 
\ 
4 9 
—* 


ir 
eur 
Yy h 
au: 
[3 
2 ) 
Ye 


6. 
einen Armen und Erbarmen 
sherlaßt euch wie ihr ſeyd: 
hm ankleben, In ihm leben 
irfen ale Heiligkeit. 


qzutter⸗Herze! nf Schwerer 
ner Elend lieget bIOB :, 

BI renten Uniet Kranken 
nd ung ſelbſt in Deinen Schooß. 


| ‚und Sinnen ; 
Shlieffe drinnen Herz und Sinnen; 
e u uns gemacht für dich, 
Ind erlejen, Seeligs Weſen! 
dir zum Luft-Spiel ewiglich. 


Oel} 
eil du liebeſt, Und Die) giebeſt, 
Halten wir aud nichts surüc 5 
Mit vertrauen Auf DIN hauen, 
uf uns ſelbſt mil £einem Blick. 
LXXVII, Morgen⸗oder Abend⸗Opfer. 


Melod. Run ruhen alle Wälder. 


1. 
Ann ſich die Sonn erhebet, 
W ei Rund belebet ; 
Bald gruß ih dich, mein Licht, 
Wann fie ſich wieder neigeh, "B. 
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Mein Geiſt vor Dir ſich beuget, 
Mit innigſter Anbaͤtungs⸗Pflicht. 


2. 
Die Sonne, Mond und Sterne, 
Was in der Nah’ und Ferne 
Hier Schönes wird gefehn, 
Bas fi) auf Erden reget 
Was Luft und Waffer heget, 
Soll mit mir Deine Macht erhöht. 


3. 
Mit den viel taufend Choͤren 
Der Seel’gen die dich ehren 
Bor deinem Throne da; 
Mit aler Engel Schaaren 
Will id mein Kiedlein paaren, 
Und fingen mit, Zallelujab ! 


4. 
Bor dir mit Ehrfurcht tretten 
Did) loben, dich anbäten ; 
D ! Davon leber man, 
Wohl dem, Den du erleien, 
Du feligmadyend Weſen, 
Daß er zu Dir fo nahen Fan! 














5. 
Die Zeit ift wie verjchenfer 
Drin man nicht Dein gedenfet, 
Da hat mans nirgend gut : 
Beil du und Herz und Erben 
Allein fur dich gegeben, 
Das Herz allein in dir auch ruh't. 
6 








der Tag 


Nun ſich die Nacht geendet 





Mein 
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ein Herz zu dir fich wendet 
ddanket inniglid) ! 

sin holdes Angefichte | 
m Segen auf mich richte, Bu 
feuchte und entzunde mic) * 9 





dh ſchlieſſe mich aufs neue ha 
deine Vaters⸗Treue, *3J 
m Schutz, und Herze ein; 2 9r 
e fieiſchlichen Geſchaͤfte, 1 
nd ae finftre Kräfte, —9 
treibe durch Dein Nahe ſeyn. Aus; 

3. um 
aß du mid) ſtets umgiebeit, 


aß du mich herzlich liebeſt 

Ind rufſt zu Dir hinein; 

Yaß du vergnügit alleine, 

50 weſentlich, fo reine, J 

6 fruͤh und ſpath mir wic tig ſeyn. 
g 


Ein Tag der fagt dem ander, ‚ar, 
Mein Leben ſey ein Wandern | 9* 
Sur groſſen Emigeit : 9 
D Emigfeit jo ſchoͤne! hi 
Mein Herz an did) gewohnte ! Rs 
Farin Heim it nicht in dieſer Zeit. “ | 
(sg! 


LXXIX, Chriftus unfre Gerechtigkeit. 
Melod. Wo fol id) fliehen hin. 4 


Rsitungs mung” Lamm! | 
Mein GSit! Mein Braͤutigam! Ki 
Ich 9 
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IE win dein Blur erheben, 
Im Sterben und im Leben : 
Dann deine Liebes Wunder 
Sind meiner Liebe Zunder 


2. 
Mic, mid) haft Du geliebt, 
Da du ſo ſchwer betruͤbt, 
Mich ſelbſt und meinen Schaden 


Dir wuͤrklich aufgeladen, 


Bey GOtt mich ausgeſuͤhnet, 
Mir Gnad und Heyl verdiener, 


3; 
Du haft, mein Laͤmmelein, 
Mein’ Sünden groß und Elein 
Sefuhler und gebüffer, 
zorn, Noch, und Tod verſuͤſſet; 
Wilſt mid), als Braut nun Eleiden 
Mit Deiner Unſchuld Seiden. 


4. 
Nimm mich, und ſtell mich dar, 
Nicht, wie ic) in mir war; 
Wie ich in dir erſcheine, 
Und wie ichs wuͤnſch, fo reine; 
Wie ich mit dir verhunden, 
Und in dir werd gefunden. 


5. 
Der Vater liebet dich, 
Um deinet Willen mich: 
Durch dich ich liebe wieder ; 
und bringe Herz und Lieder ; 
Dann aud) die beten Sachen 
Muſt du GOtt würdig machen. 
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6. 
Fit Dir verein'ge, 
yurch Dich —— dann 
Rich ſelbſt, und was ich Fat: 
terfäugnen, baren uben, 
Rein Feyden, Loben, Lieben, \ 
Rein Leben, und mein Erde, 5 
jeh nur durch Deine Haͤnde. N 
} 


/» 
zun ich bin Dit gefchenkt, { 
md ewig eingeienkt 5 94 
jerfchling dann alles Alte, ai 
Ind mich in Dich geftalte 5 En 
Jap man nur JEſum finde, john 
ind weder mid), noch Suͤnde. u 

8 


dank Lob und Herrlichkeit 

Zey dir in Ewigkeit, 

Frwingtes Lamm, gefungen ; 

Rpn mir und allen Zungelt, 

Bon der erfauften Menge, 

Mit himmlischen Geſaͤnge! Amen. 


XXX. Der felige Wandel in der Be 
genwart GOttes. | 
Melod. Fiedfter JEſu, Du wirft kommen. 


L. 
Frofe GOtt! in dem id) ſchwebe, 
WMenſchen⸗Freund DOT dem ich lebe, 
Hoͤchſtes Gut, und HErr allein! 
Ich bat an dein Nahe⸗ſeyn! 


2. 
Den die Engel nee ſehen, 





Ind 
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Und mit taufend Lob erhöhen, 
Da du fißeft auf dem Thron ! 
Du biſt hier auch nahe ſchon. 


3. 
GOttes Hauß, und Himmels Pforte, 


Iſt hier, und an jedem Orte ; 
Du bift nie und nirgend weit: 
Ach! wo war ich fonft verftrent ? 


4. 
Sachen diefer Welt ic) fahe, 
Und nicht Did), der du fo nahe: 
Drauffen gieng ich wie ein Thier, 


Du, mein GOtt, Du warft in mir. 


8 I 
Spat erkannt id) Diefe Lehre, 


Dieſen Adel, diefe Ehre, 


Deiner Gottheit Gegenwart, 
Unverruͤckt, und innig zart. 


6. 
Solt fid) nicht mein alles beugen, 
und in Liebes-Ehrfurcht Schweigen ? 
Da ich, wo ich geh und ſteh, 
Meinen GOtt vor Augen feh. 


4 0 
Sen gelobet und geliehet 
Suͤſſer GOtt, der mic) umgiebet, 
Dos du mir, in JEſu Ehrift, 
Naͤher als mein Herze bift ! 


8. 
Laß ſich andre fonft verſtreuen, 
Ich will mich in GOtt erfreüen, 





Den 
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ven ich habe wo id) bin ; 
km mein Herz. o Ihonfter hin! 


0. 
ih win diß und das nicht wiſſen 
Renfchen Zufpruc gerne miſſen; 
Jap ich Div Geſellſchaft leiſt', 
Yich anbaͤt und ſchau im Geiſt. 


10. 
[Mes kan ich dir erzählen, _ 
Jarf mit Feiner Laft mich qualen : 
Yan ich nicht mich ſelbſt verſtehn, 
aß ich's dich, Dei Nahen, fehn. 


Il. 
Bas ich Denke und verrichte, 
iſt vor Deinem Angeſichte; 
hun und Laſſen, Freud und Pein, 
Bon dir aufgeopfere ſeyn. 


12.» 
Bas ih —* von aus und innen 


Bas nur fuͤrkommt meinen Sinnen: 
Bär die Sache noch fo klein: 
Alles fon dein Opfer ſeyn. 

I 


3. 
Ben dir fen ich im Erwachen, 
Mit dir thu ich meine Sachen, 
Sn dir man fo fanfte ruht : 
dh: mein GDtt und all mein Gut! 


14. 
Mit dir, treuer Freund und Leiter, 
Reiß ich fort und * weiter, 

2 


40 


wo 


Stil; 
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Stine, bloß, und unbekannt, 
Hier hindurd) zum Vaterland. 


26, 
En vor GOttes Augen ſchweben, 
Dos iſt mir erft felig leben ; 
Da man ohne Kunft und Fifl, 
An ihn denket, wo man if. 

16. 
Kommer dann, ihr lieben Kinder ! 
Kommet aud), ihr arınen Sunder. 
Denkt an Welt, noch Suͤnd, no Pein; 
Nur an Gottes Nahe⸗ſeyn. 

,. ©der : 

Merffet eure Eund und Pein | 
Indie Meer Der Liebe ein. 


Die Seele will 
lehren laffen. 

Melod. Pſalm 77. Lobw. 
Dder ; In voriger Melodey. 


LXXKXT. fi von FZi£f 


I, 
SErrn⸗Freund, und Herzens⸗Meiſter! 
| Lehrer, Fichte und Heyl der Seifter! | 
Wie ein Kindlein ich mich fin 

Bey Dir niederfegen will. 

Menſchen-Weißheit ift gewirre: 
Unſ're Bilder frank und Durre : | 
Deine Salbung floͤßt alein 
Wahrheit Kraft und Weſen ein. | 

| 
| 


Nimm mir dann mein eignes Wien, 


Schau, ish legs zu Deinen Fuͤſſen; | 
ch ich 055 sun ’ Dat 
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daß ich ſey unwiſſend Dir, 
Bife Du anein in mit. 


Veun man schon aufs Blatt fol ſchreiben 


Muß es weiß und ſtille bleiben : 
Inter deiner Hand id) fel) 
endend jo, und Bilder frey. 


3. 
Sammle mein verjtreutes Denken, 
Fehr mich in mein Herz mich ſenken, 
Dich anſehn, dir innig ruhn, 
ie die Hergens-Kinder thun. 
Rede, liebſter HErr, ich höre ! 
Was ich wiſſen ſoll, mich lehre; 
Fremdes ſey mit unbewußt: 
Du ſtillſt ganz die Wiſſens⸗Luſt. 
4 
Lehr mich alles in Dit fehen, 
Schlecht und reiht nach Dir verfichelt > 
Das Vernunft und Eigenlixd 
Made nie dein lehren trüb. 

Faß mich täglich werden Eleinet, 
Eier, kindlicher, und reiner, 
Nie aus deiner Schule gehn 5 
Sud) mic), wo 63 möcht geſchehn. 


5. 
Dir ich ganz mich untergebe. 
Gern nach deinem Lehren lebe; 
Dann du thuſt ſelbſt dein Geheiß, 
Und dein Wort iſt Seelen-Speiß. 


LXXXI, 











er Ad! mein, du 
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Die Seele will ſich von IEſ 

‚„tegieren laſſen. 
Melod. JEſu, wie ſuͤß iſt deine. Oder : 
Pſalm sg. Lobw. 


| * 

Qum, Liebſter JEfu, in mein Herze, 
Beſitze mich als KErr allein, 

I gebe Dir mein ganzes ein : 

So lang ic) mein bin, hab ih Schmerze ; 

Ich merts, ich widerſtrebe dir, 


Wo ich mid) irgend ſelbſt regier. 


406 
LXXXII. 





2. 
Ich muß nicht mit dir wollen rathen, 
Mein gutes Meynen gilt nicht mehr j 
Mein Rlugthun rauber Dir Die Ehr; 
ein Leben, Stand, und alle Thaten 
—— — —— nr 
Wie du mic) nadıj RR 
Wo du mid) feßft, da ] will ic) ſeyn. 


3. 
Ich will mich nicht mehr wieder nehmen, 
Und ſehen ſtets auf mich zuruͤck; 
Im uͤberlaſſen iſt mein Gluͤck 
Fa Dir will ich mic) nur bequemen : 
Mache nad) Belieben, wähle du, 
Ich ſtimme auch im Blinden zu. 


4. 
laͤſſeſt uns nicht fallen, 
Wenn wir uns dir vertrauen gar; 
Haͤlt man ſich feſt, dann hats Gefahr. 
Dein weiter Schooß ſich dfner alfen * 
Die 
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Sie ſich mit Wahrheit geben preiß, 
nd folgen dir nad) Deiner Weiß. 


5. 
zo lang ein Herz ſich ſelber liebet, 

Ya halt man, auch im Shriften-Stand, 
Sn Ruder immer in der Hand : 

Bo man ſich gründlich uͤbergiebet, 

da wird der Wille Willen-loß, 

Ind GOites Reich und Friede groß. 


Wenn unger Wort und Wille ſchweiget, 
D ewigs Wort dann redeſt Du, 

In reiner Unſchuld, tiefer Ruh; 

Wer unter deine Herrſchaft heuget, 

In weite Freyheit wird geſtellt, 

Ind herrſchet über alle Welt. 


Wie ziemend, wie erwünscht diß Lehen, 
Da nur mein JEſus herrſchen ſoll, 
Das Fühler meine Seele wohl : 
Befiege Dann mein iderfireben 5 
Dir hin ich ewig unterthan, 

und baͤte dich mein Konig, al. 


LXXXIII. wacher und baͤtet 
Melod. Ich hab mein Sad GOtt. 


Ts 
Yyerufne Seelen ſchlafet nicht, 
| Zur Ewigkeit ſteht aufgericht; 
Wir wandlen nur im Schatten hier : 
Was traͤumen wir, 


Und zaͤrlein unfer trages Thier? | 
T 4 2. Legt 
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2. | 
Legt ab die Laſt, und was euch hält, 
Luſt, Sunft und Umgang diefer Welt 3 
Gebt aus Natur und Eigenheit $ 
Seyd ſtets Kereir, 


Der Braͤutgam kommt, er iſt nicht weit. 


3. 
Auf! laßt uns ihm entgegen gehn, 
Und was hier ſtehet laſſen ſtehn; 
Nehmt ſeinen Ruf im Geiſte wahr, 
Hier wird er gar 
Den reinen Herzen offenbar. 


4. 
Bleibt eingekehrt, da mans geneußt, 
Und bdaͤtet immerdar im Geiſt, 
Daß man euch Zeit und Krafft nicht fehl: 
Ach! ſammlet Del, 
Jeit! jest, Damit euchs dann nicht fehl. 


- 


Herr! Hop uns Del der Liebe ein, 
Zu unſers Lebeng LTreib⸗Gewicht, 
Und Seelenzkiche, 

Das auch im Tor verloͤſche nicht. 


5. 
Nun, ganz für GOtt! dort gilt kein Schein, 


6. 
D JEſu! med ung ſelber auf, 
zum innig muntern Pilgers Kauf : 
Hilf wachen, baten, fterben nun, 
Und nirgend ruhn, 


Bis du uns findefi alfo thun, 


LXXXIV, 
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LXXXIV, Ballelujah dem Lamme. 
Melod. Auf, Chriſten⸗Menſch, aufic., 


I. 
run [obet alle SDtfes Sohn, 
Der die Erlöfung funden; 
Beuge eure Knie vor feinem Thron, 
Sein Blut hat überwunden : | 
Preiß, Lob, Eyr Dirt, Kraft, Weißheit, 
Macht 


e ’ 
Sey dem ermurgien Ramm gebracht ! 


2. 
Es war ung GOttes Licht und Gnad, 
nd Leben hart verriegelt; 
Sein tiefer Sinn, ſein Wunder⸗Rath 
Wohl ſiebenfach verſiegelt; 
Kein Menid, kein Engel oͤfnen fan: 
Das Lammlein ıhuts, drum lobe man ! 


| 3. 

Die hoͤchſten Geiſter allzumahl 

un dir Die Knie beugen, 

Der Engel Milionen Zahl 

‚Die görelih? Ehr erzeigen, 

Fa, ade Creatur Dit ſchreyt: 

Eon, Ehr, Preiß, Macht in Ewigkeit! 

| 4: 
Die Patriarchen erfter Zeit 
Den lang verlangen gruͤſſen; 
Und die Spropheten find erfreut, 
Daß fies nun mit genieflen 5 
ud Die Apoſtel fingen dir 


Zofanna, mit uns Kindern hier. 
3 7. Dt 
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ER Maͤrt'rer Kron von Golde glanzt : 


ie bringen dir Die Palmen; 
ie Jungfern weiß, und ſchoͤn gekraͤnzt, 
ir ſingen Hochzeit-Pſalmen; 


Cie ruffen wie aus einem Mund: 


DD 


38 hat des Lammes Blut gekont ! 


4 


6 Fr 
Die Vater ausder Wuͤſteneh 
Mir reichen Sarben fommen, 
Die Creutzes⸗Traͤger mancherley, 
Wer zahle die andern Frommen ? 


Si 


e ſchreiben deinem Blute zu 


Den tapfern Sieg, die ew ge Ruh. 


Nun, dein erkaufftes Bold allhie 
Soricht, Zalleluiab ! Amen ! 
Bir beugen jetzt fhon unfre Knie 


In 


Deinem Blut und Namen: 


518 du uns bringft zufammen Dort, 
Aus allem Volk, Geſchlecht, und Ott. 


8. 
Was wird das feyn ! Wie werden wir 


Vo 


new'ger Gnade ſagen? 


Wie uns dein Wunder-Fuͤhren hier 


Geſucht, erlöft, 


getragen ? 


Da jeder feine Harffe bringt, 
Und fein defonders Loblied finge 


Zugabe 
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Zugabe einiger Lieder, 
zu dem 


Geiſt hich en 
Blumen-Gaͤrtlein. 


xXXxXV. Döllige Ueberlaſſung an GOtt. 
Melod. Pialm 66. Oder: 140. Lobw. 


I. 
Ein GOTT! un I mein wahres 
eben ! 

Ich will nur leben Dir allein ; 
Ind ohne alles widerſtreben, 
Dir innigft überlaffen ſeyn. 

ein, ich will auf mic ſelbſt nicht ſchauen; 
Ich gebe mich nun vollig dran: 
Dir will ich mich ganz anvertrauen, 
And lieben nur, fo viel ic Fan. 
2, Ich bin Ja dit, mein GOtt, verichenfer ; 
Was hab ich noch mit mir zuthun ? 
Ein Herz, das an ſich ſelbſt nicht denket, 
Kan, wie ein Kind, im Schooße ruhn: 

In mir iſt gar kein Gut zu finden; 
ch pin ein Nichts, und wills wohl jeyn : 
Du, Liebe, feloft, verzehrſt die Sünden ; 
Mein Gut mein Heyl bift du allein. 
Er wilt, ich fon nur Did) anjehn : 

ich ſelbſt nicht wiſſ'n und forgen nit ; 
So laß es dann durch dich geſchehn; 
Du bift es gar, was mir gebricht. Fuͤt 
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Für dich, mein Urſprung und mein Ende! 
Mug nur mein Leb'n und Lieben ſeyn: 
Mein alles wahrlich dir zuwende, 
Und nimm mich nacket in dich ein. 
LXXXVI, Der Pilger Ausgang, 
Melod. Wo fol id) fliehen hin. ze. 


I, 
On allen Dingen ab, 
Die nicht mitgehn durchs Stab, 
Soll meine Seel ih wenden: 
Herr! gurte meine Penden ; 
Laß mid hinfore auf Erden 
Ein wahrer Fremdling werden. 


2. 
Die Welt hat nichts an mir, 
Und id) hab nichts allhier 
Zu hoffen, zu genieffen ; 
Ich will die Augen fchlicffen 5 
Ein ewig wahres Wefen, 
Kein Traum, Ean mid) geneſen. 


3. 
Ich thu Verzicht darauf, 
Was ſonſt im Pilger Yauf 
Sich mir anpreiſen wurde 5 
Es iſt nur cine Buͤrde: 
Ich laß ſie andern ſtehen, 
Ich kan alſo nicht gehen. 


4. 
Ich bdin ein Wandersmann; 
Was gehts den Fremdling an? 
Ich reiſe gern mit Frieden, 
Frey, blog und abgeſchieden: 
Geld, Ehre, Luſt, Vergnügen, 
SH laß euch alle liegen. 
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5. Ai 
qh kehr auch Dabon ab, J 
Bas ich zur Noth noch hab: a il, 
Bas mein ift, iſt nicht meine 5 ol 
Dit iſt mein Out affeine, —— 
Mein Theil, mein Soft, mein Leben; —32 
Was ſuch ich noch darneben? —99 
6. 
eg, Herzleid! weg, Betrug! — 
Mein GOtt! du biſt mit gnug; u). 
Man hats in dir alleine 3 
So weſentlich, 10 reine, —I8 
Sp ruhig, fo inwendig v 


Man hats, in dit beſtaͤndig. 


X 

Mein Ausgang völlig ſey, —9 

So wird der Eingang freh 5 9 

So komm id in Die Weiter Bet 

und mich in dir ausbreite, J 

Daheim im Vaterlande: | 

Zerreiß dann meine Bande. 
8 


Verbirg mid) tief bey Dit, 
Daß id) vet einfam hier, 
Und dir Gemeinsam lebe, 
Dir frey nn * Ar 

irdi eil ni 
Mein (ebſies nirgend ſchone, 
Und ſtels im Geiſt nur wohne. 

9 


Nun, hin zur Ewigkeit ! 
Durchs fremde Land der Zeit: 

Halt fell, mein ‚treuer Leiter! Hr 

us mie. and alem weitet <7 Dit in 
ki \ Mr f 











„erh 
s 





—— 
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EReue dich, dur 






BlumenGaͤrtlein. 
Dein Schaͤflein heimwaͤrts trage; 

Mit dir (en wage 
LXXXVII, Ebrift - Tags Erwefung f 


ie Rinder. 
Melod. Ah, was fon ih Suͤnder ꝛe. 


Kinder⸗Orden! 


GOtt iſt ſelbſt ein Kindlein worden; 
Alſo hat euh GHOX:rt geliebt ! 

Schau't diß Gott-Kind in der Wiegen 

Nackt, und arm und weinend liegen; 


Eure Suͤnd ihn 


ſo betruͤbt. 


2. 
Euret wegen laͤßt er fahren 


' Himmel, und der Himmel Schaaren, 


Daß er euch moͤcht Eommen nah ; 
Kinder ſucht dig Kind auf Erden, 


Das fie feine Engel 


werden, 


Die ihm fingen Gloria ! 


I Kommt, liebt dann 
7 Werft euch mit zur 


3. | 
den Heyland wieder s 
Krippen nieder ; 


Gebt ihm Herz und alles ein: 


# Seine Unfhuld, feine Zugend, 
nr Sey ein Spiegel eu 


ver Jugend, 


Freuet euch in ihm allein. 


Er wird euch mei 


Als Die Welt mit 
Die fo bald, fo 


Hi 5 JEſum lieben, FE 
Fr SElum fhauen, hie 


Diefe Freude wir 


4. 
mehr ergezen, 
ihren Schäzen, 
bald vergehn : 
ſum loben, 
Fund Droben, 
d beitehn. 5. Nun 
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5. 

un, ich win die Welt verlafen, 

nd did, Himmels-Kind umfaſſen, 
Das fi) gern den Kindern giebt: 
Eſu komm, mein Herz ift Deine ! 
Kad) es ftil, gebeugt, und reine; 
Mache, daß es dich ewig liebt. 


| 6, 
domm, o JEſu, Heylder Sünder ! 
a6, o JEſu, Freund der Kinder! 
Herz und Mund dein Cob erſchalln: 
Ehr fey GOtt im hoͤchſten Throne! 
Fried bey uns auf Erden wohne ! 
Und in uns fein Wobhlgefalln. 


IXKXXVII, Wie GOttes Mutter - Zerz 
in Cbrifto uns fuche und felig made. 


Melod. Ich dank dir Ihon, durch ze. 


J. 

IK GOtt! du GOtt der Seligkeit! 
In JEſu mir gewogen;: 

Du biſt fo nah, und ich ſo weit: 

Ich Eomm, ich werd, gezogen. 


2. 
Ich ſuchte mich, und diß und das; 
Drum fand ich nicht Den Nahen: 
Wann ic) Dich meyn, und mid) verlaß, 
Kan ich dich leicht umfahen. 


3» 
D ſuͤſſer HGOTT ! du feligs Gut ! 
Wie liebeft du Die Leute! 
Du öfneft uns, durchs Lammes Blut, 
Dein lisbend Herz jo weite. 
4. Dein 
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4. Dein Herze liebet, ſucht und zeucht 
Mit innigſtem Begehren : 

Du bleibeſt unermuͤdt geneigt ; 
Koͤntſt mein doch wohl entbehren. 


* 
Ich ſoll nur kommen ohne Scheu, 
und an mich ſelbſt nicht denken : 
Ja, Tag und Nacht, und ſtets aufs neu 
Mich in Dein Herze ſenken. 


6 
Ich komm, mein Herzoens⸗-Gott! idy komm 
Zu deinen ofnen Armen: 
Ein andrer warte bis er fromm: 
Ich komme auf Erharmen. 


Du nimmſt mich Würmlein an.und ein, 
und milft dic felbft mir geben : 

Du wilft mein’s Herzens Hetze ſeyn, 
Und meines Lebens Leben. 


BER > 
In dich gefenkt, wirft du mein Leid 
und Elend ganz verfihlingen ; 
Mit Deiner Gortheit Herrlichkeit 
Durch meine Menfchheit dringen, 


9. 
Drum laß dein’n Liebs⸗Magnet mid) ganz 
Und rief in Dich einziehen 3 
Dein’s Herzens Glut, dein’n Tugend⸗Glanz 
Mein ſchlechtes Herz Duchglüen. 


10, 
Dein rein Vergnügen innerlic) 


Kein falſch Genuͤgen leide ; 
Dein tiefer GOttes-Friede mic) 





Bon dem, mas fiohrer, ſcheide. 11. Die 
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| II. 
yefüfe Freundlichkeit in dit 
Rein Wefen ganz durchflieſſe; 
Bas ſteif, und hart, und herb in mir, 
Jein fanftes Herz durchſüſſe. 

12 


yein flammend Herze mid) entzund” 
Mit Reiner GOttes-Liebe; 

Mich lautte, treib', und die verbind'; 
ſch! daß von mir nichts bliebe ! 


13. 
zun dann, formir mich, mie du wilt; 
Rad) dir ich gern mich ſchmiege; 
Bis ich, geftaltet in dein Bild, 
Did) hier und Dort vergnuge. 


Ik. - 
50 fen du ſelbſt der Scelen Zier, 
ind führ es aus auf Erden; 

Haß du in mir, und ich in Dit 
Mur mag gefunden werden. 


LXXXIX, Ernſt zur Ewigkeit. 
Melod. Pfalın r2. oder 110. Lobw. 


I. 
um Ernſt! zum Ernſt! ruft JEſu Geiſt 
inwendig: 
Zum Ernſt! ruft auch die Stimme feiner Braut: 
Gerren !und Ganz! und dis zum Tod beitandig ! 
Ein reines Herz allein den Reinen ſchaut. 


2. 
RL höre dich, 6 Wort! das mich erweket⸗ 
Ich merke dich, o Kraft ! die mie) berubrt : 
Mein 








A 418 geiftl: Blumen-Gärtlein. 


ui Mein alles ſich zum Ernſt aufs⸗neue ſtreket; 
—9— Wo nur dein Geiſt den Ernſt erhält und füh 


A 
ö ir Hy Dir dir ei 3. ; 
4 , dit, mein GOtt, will ich hinfort nur Lebe 
u Nein, nicht mir ſelbſt, und nicht der Ereatur 
et SI6 hab mich dir mit Leib und Seel ergeben ; 
en Der Ewigkeit bin ich gewidmet nur. 


; ij ö 4: 
Be Sept fang ich an, Laß nicht den Geift ermatte 
— Nimm hin, was mich verbildet und verſtrikt: 
Weg, fremde Welt! weg, bald verſchwundne 
A ET Schatten! 
Zur Ewigkeit mein Herz und Lauf ſich ſchickt. 


* 5. R 

J IH win vom Leib, noch vor dem Tod, mich fiheideı 

| - Sein Wohl und Weh nur wie von weitem fehn 

> AR Die fon er ehrn, durch Arbeit ,Schmac undkeidi 

Nr In deinem Dienft dem Geift zu Dienfie ftehn. 
6 


Ich ſuch nicht Kuh, Gemach, noch Luſt der Siñen 
I muß im Geift, und nicht natürlich gepn : 
Id folge dir, und bleib im Lichte Drinnen ; 
Da ſcheidet ſichs, mas dort nicht kan beſtehn. 


Mein ganzes Herz, mein innigs Liebe Neigen, 
Dir hange an in Abgeſchiedenheit: 
Du hiſt mein GOtt, vor dir win id mich beugen; 
Du biſt mein Gut, nicht die Vergaͤnglichkeit 

8 


Nach Dir mein Herz in Lieb undgeid fich ſchmiege; 

Ich ſey ein Menfc nad) deinem Herzen bier: 

Ic bin vergnügt, wann ich nur Did) vergnüge ; 

Mein Seligſeyn fuͤrwahr ift gang in Pe 
9, 
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‚ni9 — 
fen für Did) mein Leben, Zeit, und Krafte ! 
werd' fit did) auch alles nur verzehrt! 
ewohne mid) zu jener Welt Geſchaͤfte; 
fangen an, mas droben ewig waͤhrt. 


Io. 

ſchoͤnes Werk! zu dit im Geift mich nahen, 
or dir, mein GOtt, mit fuͤſſer Ehrfurcht ſtehn; 
ſich baten an, did) lieben und umfahen, 
Mdir mid) freun, dich Tag und Nacht erhoͤhn! 


11. 
50 laß mich dir im Herzend-Tempel dienen ; 
YiE Haus erfüm’ dein GOttes Nahefenn, 
Jap ich durch Dich im Vorhof hier mög’grunen, 
518 du mich nimmſt ins Allerheiligſt ein! 
cx. Nichts, als GOtt allein. 
Eigene Melodey. 


F 
NE GOtt allein! o guldnes Wort ! 
Suchs wo du wilt am andern Ort, 
du findit.es nicht : Und wanns gericht, 
ud) dein gefundnes iſt es nich: 
Ind haft du's ja, So iſts Faum da; 
Bas du gefunden, Iſt ſchon verfhwunden: 


2. 
Ber Erde ſucht, finde Erden-Faft, 
Ind geht auf Spreu und Wind su gaft : 
Mir Müh und Streit, , Verdruß und Leid, 
Erjagt, bewahrt, und ſpaͤt bereut: 
Sin Freund in Noth, Ein Troft im Tod, 
Dir gnug ift keiner, Bis dirs wird Einer, 
Din GOLT afein. :r 

3. Hab 
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| 3. 
Hab was dur wilt ; wärs noch fo Biel, 
Dein nagend Hungern hat fein Ziel : 
Hab was es ſey; Es heißt aufs neu, 
Ach, hatt: id) jenes noch Dabey ! 

Und haft du's andy, So ifis nur Rauch * 
Wer nichts begehret, Dem wirds gewaͤ 
Im GOTT auͤein. 


4. 

Viel wiſſen, macht nicht ſatt noch klug; 
Ber Gott nicht weiß, weiß nimmer gnug 
Ein leerer Dunſt Sfkale Kunſt; | 
Im Tod hilft niches, Als Liebes Brunſt: 
Ein Kind trift nu " Der Weisheit Spur 
Bennsam’8 läßt fallen, Nichts weiß in a 
Ad GOFT Mein. ;,: 


5. 
Yur GOtt allein, im böbern Ton ! 
Haſt Du viel Licht und Gaben (don, | 
Wirt du erquickt, Und hochgeſchmuͤckt, 
Wit tauſend Tugenden beſtickt; 
Was fol es feyn? Es iſi nicht dein: 
Wers Ziel will ſchauen, Ganz nadı muß tra 
In GOTT allein. >, 


6. 
Mein GOtt! mas du nicht bift allein, 
Iſt all's zu Biel, iſt all's zu klein: 
Nichts paßt, nichts naͤhrt, Nichts ſtillt, ni 


w 
Drum halt ich mich dir ausgeleert; 
Du ſelbſt nur ſpeißſt Den ew'gen Geift: 
O fohones Einfom! O fug Gemeinſam 
Mit GOTT ofein! :. 


7. Wen 
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7. 

en hab, mas ſuch ic) neben Dit, 

n Himmel und auf Erden hier ? 

h wid GOtt PUT; Weg, Ereatur! 

ein Fleiſch und Herz verſchinachte nur! 

in ew gs Gut Erhalt den Muth 5 

rein Sen ſteht fefte ; Mein Theil, das beſte 

ſt HOTT allein, :;: 

XI. Innige Srüblings-Beluftigung 

Melod. ale ſehe dich, o Goltes-Macht, ꝛtc. 
er 


116. 
Koum, (06 ums gehn, ‚mein Freund hinaus 
aufs 
aß ung beſehn des Fruͤhlingn Pracht und Freude 
Zhau da dein Wert die Erd im neuen Kleide: 
58 grunt, es bluht 5 Dit jauchzet alle Welt. 


2. 
Her Voͤglein Schaar fing luſtig Tag und Nacht; 
Das Bienlein ſaugt gar emfig bey dem Wetter 5 


Wie ſuͤß beſtrahlt Die Sonne Blum und Blatter iR 


Du bifts, mein Licht, der anes froͤlich macht. 


3. 
Im Herzen du; dort auffen, die Figur: 
Iqh uͤebe dich in deinen Schildereyen, 
Und muß mich ia Herz-tindlid) druͤber freuen: 
pie schon! wie ſchoͤn iſt Deine Creatur! 


4. 

Das Eleinfte Blat, das feinſte Graͤſelein 

Ruͤhmt deine KunſtWasgrunt und bluͤht, und lebet 

Ein liebend Heri entzuͤckt N IR El ; 

AWieſch »Imuſtdu, der Kuͤnſtler 

Wie ſchoͤn! wie don, muß — 98 nd ſeyn 
5. Deine 
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ie 

Y a Dein’cHimmel N 
a in'r Himme 
ö Hi 9 (Dein; Feſtes er dein tauſend⸗Tauſ 

“| gt f N on 

ut Drans im Triumph flets neue Wunder grün 
en Dein Eeben und dein Geben, ung zu dienen, 
Wi; 7 Kan id) vergnuͤgt in dem Gemählde fehn. 
! 9 | 6. | 
f m Die Sonne lot der Blüthe Knofpen aus; | 
' Die Erde trägt den Schoof voll Erftlings-Gap: 
9 Gras, Kraut, und Korn, zum Naͤhren in 


zum Laben: 
in Pier bring ichs dir, als Priefter, in dein Haus 
\ 4 


- 

EIG fhane dort, mit füffem Andachts-⸗Blick, 
Der Blumen Zier in Gärten und in Wiefen, 

Geſſtalt, Geruch) und Farben hochgepriefen ; 

ii: Und bringe dir den ganzen Pracht zuruͤck. 


8: 
Die Nachtigall ſingt Hallelujah dir, 
Bewundrend Den neuen Schmud im Gruͤnen: 
Hör Liehſter, hör! fo will ich auch dir dienen, 
In Dir mein Herz ſich freu' und jubilier. 


0, 
Die Lerche trägt dein Lob fo hoch fie kan ; 
Ich moge in dir, als meiner £uft, fo ſchweben, 
Die, feligs Gut, mir hoͤchſtem Lob erheben : 
Doc), wer erreicht? ich finE, ih bate an. 
ACH, Die geiſtliche Schmiede-Runft. 
Melod. Palm Lobw. 


I, 
Mein Herz, ein Eiſen grob und alt, 
| Sp hart, fo kalt, fo ungeflalt ; 
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jr Haus-Herr Fan mic) fo nicht brauchen: 
hie Liebe fol mein Feuer ſeyn- 

mehs Bären komm ich Da hinein: 

& halte ftin, und laß es rauchen. 
FBlart dann ber fanfte Liebes⸗Wind, 

sn wird das Herz in Fieb entzuͤndt 

halte ſiill, und laß es gluen : 

yes Eiſens Schwaͤrze muß vergehn, 

8 wird allmaͤhlig weich und ſchoͤn; 

59 gliiend mans heraus mag ziehen. 
Der Sterbens⸗und Verlaͤugnungs-Weg 
der Amboß iſt, drauf ich mich leg; 

Da faͤngt der Meiſter an zu ſchlagen: 

Des Meifters Arm gibt Schlag auf Schlag, 
Das weiche Eifen giebet. nad), 

53 läge fi wenden, Frummen, plagen. 
1. E83 win ſich doc) nicht geben recht 5 
Drum ruft der Meifter einem Knecht, 

Der vorfchläge mit bem groben Hammer : 
Der gute Freund und Helfers: Mann 
Gibtapfre Schläg, fo gut er fan ! 
Schlag zu ! fo Eomm ic) aus dem Jamter. 
5. Des Meifterd Hand lenkts alles wohl, 
Daß jener ſchlaͤgt, da, wo er fol, 

Und wie es zur Geftaltung nutze: 

Bald legt ers nieder in die Glut; 

Bald geht das Schmieden wieder gut; 
Die Schläge folgen auf Die Hiße. 

6. Im Feuer ſchien Das Eiſen ſchoͤn; 
Da dacht ich: Nun iſts bald geſchehn; 
Indem ward Feur und Glanz entzogen: 
Da war mein Eiſen ſchwarz und kalt, 
Noch gar zu roh in der Seftalt ; 





Da fah mein Hoffen Sich betragen. 7. m 
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z. Am Feil⸗Brett innrer Noth und Bein 
Man fhraubte mic fo Ealt binein ; 
Man klemte mid, um nicht zu weichen ! 
Man ſtrich mit Fcharffer Feile kuͤhn, 
9 flogen tauſend Spane ,., . 

a | flog fo viel unnüges hin ; 
Drauf mufte mans ins Feine ftreihen. 
8. Mein Meifter, du verftehft Die Kunft ; 
Regier mic fo, poliet mid) fonft ; 
Werd id) nur endlid dir anftandig, 

Doc hilft kein fein polirter Glanz : 
Nicht über: nein, durchguͤldet ganz 
Sey Herz und ars, und Seurzbeftandig. 


CHI, Diein IEſu eröfnete Liebe GW 
tes. 
Melod. Wer nur den lieben GOtt ir. 


° 4. 
Fir dich ſey ganz mein Herz und Leben, 
Mein ſuͤſſer GOtt, und all mein Gut: 
Fur dic) haft du mirs nur gegeben ; 
In dir es nur, und selig ruht. 
Herſteller meines ſchweren falles. 
Sur Dich ſey ewig Herz und alles. 
2. Ich liebe? und lebte vemt im Zwange, 
Wie ich mir lebte, ohne dich; 
Ich molie Did) nit, ad) fo lange ! 
Doc) liebteſt du, und fuchteft mich, 
Mic boͤſes Kind aus boͤſem Saamen, 
Im hohen, holden IERſus Hamen. 
3. Dein's Vater⸗Herzens Eingeweide 
In dieſem Namen oͤfnen ſich; 
Ein Brunn der Liehe, Flied und Freude, 
Quillt nun fo nah, ſo mildiglich; Mein 
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ein GOtt, wanns doch der Suͤnder wüßte! 
ein Herz alsbald Did) lieben ınufte. 
4. Ih date an die Macht Det Liebe, 
ie ſich in IMſu offenbart; 
A) geb mich hin dem freyen Triebe, 
sodurc ich Wurm geliebet ward : 
ch will, an fatrran mid) zu denken, 
ng Meer der Liebe mich erſenken. 
. Wie bift du mir ſo zart gewogen ! 
nd mie verlange dein Herz nad mit! 
Sue) Liebe ſanft umd tief gezogen, 
deigt ſich mein Alles auch zu dir: 
du traute Liebe, gutes Weſen, 
du haft mich, und ih dich, erlefen. 
Sch fühle, du bifts 5 dich muß ich haben v 
Ich fuͤhls, ich muß fuͤr dich nur ſeyn: 
Richt im Seichopf, nicht in den Gaben 5 
Mein Plaͤtzgen iſt in Dir allein: 
Hier ift Die Muh, bier ift Vergnuͤgen; 
Drum folg ic) deinen jel’gen Zügen. 
r. Ehe fen dem hoben IEſus⸗·Namen! 
In dem der Eiche Duell entſpringt, 
Don dem bier Alle Baͤchlein kamen, 
Aus dem der Sel’gen Schaar Dort trinkt: 
F Wie beugen fie ſich ohne Ende ! 
E Wir beugen uns mir ohne Ende : 
[ Wie falten fie die frohen Hande ! 
Wir falten mit die frohen Haͤnde. 
. © ZEſu, DaB dein Name bliebe 
m Grunde tief gedrucket ein! 
Mögt deine füne IEſus⸗Liebe! 
In Herz und Sinn gepraͤget fe), 
m Wort, im Werk, und auem Weſen, 
Sey Zuefus, und jonft nichts, an leſen 
V Aclıy 
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CV. Selige Erkaͤntniß GOtte 
In eigener Melodey. 


1. 
MEn &Dtt, mer ift wohl der did) kennt 
ABtif einer mas er fagt, wann er dich nen 
D ſeligs GOttheits-Weſen du ? 
Ja wahrlich emigs Leben 
Kan dein Erkaͤntniß und von nun an geben, 
Auch Friede, Freude, Luft und Ruh. 
2. Du bil, o GOtt, fehr unbekannt, 
Auch felbft dem Bolt, das nach Dir wird genanı 
Es hat Did) nie geſchaut im Licht. 
Zwar ehrt dichs mit dem Munde, 
Doch wohnet nicht dein Wort in ihrem Brund 
Wer Sunde thur, der Fennt Dich nicht. 
3. Komm felbft, dich zu erkennen gieb 
In deiner Schönheit, Herrlichkeit und Lich, 
Und als der Seelen hödftes Gut. 
Kein Herze wird man finden, 
Sie alle deine Schonheit wird entzuͤnden 
In Goͤttlich-reiner Liebes⸗Glut. 
4. Aqch ja, ihr Menſchen, glaubt es nur, 
SOtt ift jo gut, fo ſuͤß, Die Kiche pur ; 
Es ift noch nichts was man euch fagt : 
Nur ſchaut ihn als von ferne, 
Wie ſchoͤn ift nicht Die Sonne, Mond und Stern 
und mas er fonft hervor gebradjt ! 
s. Moͤgt ihr ihn jelpft im Geift einfehn, 
Wie wuͤrdet ihr mir mir heſtuͤrzet ftehn ! 
Was sichtbar iſt, murd fallen gar : 
hr wuͤrdet gern ihm geben 
Das ganze Herz, und ihm alein nur leben, 
Und tief erfahtn GOtt fey es gar. 





ÄCV, 
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xcv. YıTannigfaltig, und doch einig. 
Mel. verſez mes triftes yeux ?e. 
Nie Bliumlein Elein und groß in meines Her⸗ 
ven Gatten, 


ie prangen fie fo ſchon! Arten, 
on mancherlen Geftalt, Couleur, Geruch und 
Sie durch einander ſtehn. 


2. 
sie prangen fie fo. ſchn dem Auge fie gefanen, 
Das Gottes Wunder mednt 5 
da feinet Weisheit Strahl und Tugenden in allen, 
Nach jedes Art erſcheint. 


3. 
Jier Herzends Einfalt geünt, da heilge weis— 
heit blühet, 
Dort waͤchſt Gedult beym Ereuf, 
yier ſuͤſe Andacht mal, da Bein: dort Klein⸗ 
eit fichet ; 
Kurz, Schoͤnheit alerfeits. 


4. 

zom Glauben Paulus ſchreibt, Johannes von 
E-. der Kiebe, 

‚Die Hoffnung Petrus ſtaͤrkt, 
Jacohus auf Die Werk, — Glaubens⸗-Fruͤchte 
triebe, 

Den Irrthum Judas merkt. 





Vater 


kin Juͤngling will zum 
J sum Rampf, ein —* 


Zum Beſchauen, 
| Die Braut vom Lieben tedt, 
Ein Hergens-Kind fpricht ſuß vom Findlichen 
| Vertrauen, 

U 2 Ein 
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Ein Baͤter vom Gebaͤt 


6. 
Mit JEſu Kindheit win ſich dort ein H 
verbinden, | 
„zum Creutz hat jener Muth, | 
In GOttes Gegenwart Fan Diefer alles ſinde 
Und der in Cprifti Blut. 


5 ; . . e 1: F 
Hier weintdie Sumderin, dort kriegt ein Zoͤllm 
de | 


Gnade. | 
Der (a) eitele Sohn beklagts | 
Johann (b) ift treu und nichts, Nathand 


gerade 
Der reihe Ce) Joſeph wagts, 


8 
Maria ſchweigt dem Arrn, und kehrt fü 
nicht am Handel, | 
Die Martha Diener gern, 
Ein Hirte nugt durchs Wort, ein Schaaf Dur! 
Sinn und Wandel, 
Doc) ale find des Herrn. | 
—— 
So wirkt der Fine Geiſt, nachdem es ihm gefaͤll 
Den unterſchiednen Glanz * halle 
Bird dann ein Jeder Stein an feinen Det geftene! 
Sp ift der Tempel ganz. 


Io, 
O Vracht der Himmels⸗Stadt, da ſolche Edelſtein 
Bon Tauſend Arten ſeynd! 
Dig iſt die wahre Kirch, Der heiligen Gemein 
Die hier ſo arm erſcheint. It, 


(a) Luc. 15, 18,129, (6) Der Täufer, Job, 1,21 
(6) Marc. 154 43» 
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11, 
yjhones Paradies, Drin ſolche Blumen prangelt, 
ind blühen immerfort ! | 
Rogt ich bier btühen (dor Geftalt und Schmud 
erlange 
Der auch noch ichoͤne dort ! 


12, 
Hu gloridfes Haupt, das alle Deine Glieder 
Mit Einem, Geift durchdringſt, 
Blaf in mich duͤrres Bein, bis du's auch völlig 
wieder | 
An feine Stelle bringſt. 


xcvi. Der acht und dreyflig jaͤhrige (5) 
Rrante zu Bethesda. | 


Mel. Ermuntre did), mein ſchwacher Geiſt, 28. 


I» 
en Heyland; dem: ich offenbar, 
Hör was id) Kranker lol : 
Ich lag ſchon acht ums dreyſſig Jahr 
Hier in Bethesbas (6) Halle; 
cd bin und bleib ein armes Kind, 
So frank und lahm, fo Diet und blind ; 
Harn wirft du endlich eilen, 
Selbſt meinen Schaden heilen. 
>. Durch Arzt und Mittel Dort und hier 
Ich wenig Troft erlange ; 
Rein Waſſer fi) beweget mir, 
Ich hab gewartet lange : 
uU; Wird 
(a) Diefes ſchrieb ich zu meinem Geburts⸗Tag⸗ wie 
ich 38. Jahr alt war, Ä 


(6) Bethesda deutſch, Ort der Barmherzigkeit, 
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Bird Dem und jenem Rath gefchafft, 


Durch Menihen-und durd) Engel:Kraft, 


AU bleib in Einem Weſen; 

u ſelbſt muft mic) genefen. 

3. Das wars, warum kein andrer kunt 
Den alten Schaden heilen ; 

Das ward warum bis diefe Stund 
I hülfloß muft vermeilen : 

Ich folt vergweifelnd ganz an mein 
und Ereaturen Hulfe feyn, 

Weil JEſus kommen folte, 

Der ſelbſt mich heilen wolle. 

CAuf dich alein und auf dein Wort 
Ich warte nur auf Erden : 

Frag mich nicht lang, wie jenen dort, 
Ob id) Geſund will werden ! IE 
Solch Kraͤnkeln ift mir ſchlecht Dlaifir ; 
Was nuͤtzet andern, mir und dir 

So lau und halb zu leben ? 

Du Fanjt mit Kräfte geben. 
s. Herr, meine Noch und deine Guͤt 
Die machen mid) fo dreifte : _ 

Du legft den Wilen ins Gemuͤth, 
Komm au, und Hülfe leifte. 
Darum verliefft du font dein Reich ? 
Beſuchteſt bey Bethesda Teich 

Die Lahmen und die Blinden ? 

Wars nicht, um mid) zu finden 

6. Mic, der vor andern deſperat 

Am Elend mufte ſchweben, 

Mich, der vor andern deine Gnad 
Solt ewig body erheben. 

Kein eignes Wirken hilfet mir ; 
Drum wid id Sabbath feyren dir 





— 
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in Wort aus deinem Munde ARu 
Sprech zu mit: Sey gefunde ! 9 


ecvıı, Redlicher Sinn am Neujahrs⸗o⸗ 
der Geburts Tage. 
I 


2 ift dann doch num abermal C*) ein Jahr 


Zwar ohne Zad, nicht ohn Gefahr, 
| dei, 


Zwar ohne Zod, nicht ohne Wun 
ſchwunden. 


Samt aller Laſt, GOTT lob ! dei 


2» 
Wolan, mein Geift, ſhwing dich getroft empor ! 
Roch Fine Stufe ſteht dir vor: 
Reich mir die Hand mein treuer Leiter, 
So wag ichs noch, und ſteige weiter. 


3. 
Noch weiter! heißt der Chriſten Loſungs⸗Wort, 
Kein Pilger Dr am fremden Dit: 


Was kan die Welt dem Herzen geben ? 
Mein Heim ifl GOTT und ewigs Leben. 


4. 
Mein ew'ger Geiſt ſehut ſich zum Ew'gen hin: 
Id) daß ich nicht ſchon fertig bin! 
Die leimern Hutt mag immer trachen, 
So lern id) ausgehn, baten, wachen. 


* 2 
Hilf dann, mein Freund, noch mehr zu ſterben 
u 4 mir, Und 
(*) Diefes ſchrieb ich zu meinem Geburts = Tag, 
wie ich 63 Jahr alt war, und da hieß esin der 
erften Zeite: So if dann auch mein großes 


Stuffen Jahr. 
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17, Und lauterer zu leben dir: 
| ein Creutz wirk in mirKleinsund Neinhei 
Dein Lieben ew'ge Fiebes-Einpeit. 

6 










Er Halt ferner mid, wie du mich haft gefaßt ; 
au Trag mich, fo trag ich gern die Laſt: 
en Mean laffe mich, bleib du nur günftig ; 

Dein Lieben macht aud) Alte hrünftig. 


f * 

Mein's Herzens GOtt, o Schönheit alt und neu 
Dich lied ich; Mad) zum Tod mic treu : 
Sch uͤberlaß mich deinem Feiten, 

Bis in die frohe Emigkeiten. 


XCVI, Stille Gedanfen von BOTT| 
deſſen Eigenfchafften und Dollfoms | 

| menbeiten. 
Mel. Fb bin fa, HErr, in deiner Macht, ic. | 
Dder : Pf. 84. Lobw. | 
Lohr I. Gottift. 

A GR iſt, GOtt ift, Halleluja! 

NER! Des bin id) froh ; du, GOtt, bift da, | 
7 Nothmwendigs, wahres, lauter Wegen, | 
a IE bin, ſprichſt du. DO ja, du bift. | | 
mir H0rt8, Engel, Menſch und mas da iſt, 

I War GOtt nicht, ihr wart nie gemejen. 
er Wohl mir, mein GOtt, daß ich Dich weiß; 

47 Mein Ries geitch, Dein Dafeyn preif?. 

J Halleluja, Halleluja. 

2. Unbegreifflich. 

Zr Ih kenne dich, mein GOtt doch nein, 

Du fennftdas, mas Du biſt, allein 

a IH wolt in Deinen Tempel tretten ; 














Doch 
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3ch bleib ich ſchon beym Eingang ſtumm, 
ne gar vorm dunkeln Heiligthum, 
iM nichts mehr fehn, nur tief anbaten: 
ir ziemt Die (a) Unbegreifflichkeit, — 
heil'ge ſuͤſe Dunkelheit. ih 
Halleluja, Halleluja. ur 
| 3. Geift und Keben. 
a biſt ein Geiſt, nicht grob⸗ſichtbar, 
n Denken und ein Leben gar, 
a3 unbefchraͤnkt, frey ganz vollkommen; Ki 
er allen Geiſtern Leben giedft, ’ y 
MD den, der geiftlich Leber, liedft, he 
eß Herz der Grobheit ift entnommen : J 
sie ſehen nur Schildereyen hier, 
m Geiſt und Wahrheit dient man dir. Ba 
Halleluja, Halleluja. N 
4. Licht | 
\ Richt, du Licht und Feb 


ens⸗Brunn! ) 
er Freundlichkeit, der Freuden-Sonn ! | 


Ran ſchauts verhuͤllt, geduͤckt mans chret. 69 
von JEſu ſtrahit dein Widerſchein 9 
oliẽblich⸗ſanft ins Herz hinein. al 
leib ich nun ftine zugekehret, 9 
jo macht diß Licht dem Licht mich gleich, EIN 
nd gibt Des Lichtes Freuden-Reich. u 
Hallelujah, Halleluja. —J 
5. Finig. 9 
In, unſer GOtt, biſt GOtt allein, —* 
nd neben dir kan keiner ſeyn; "N 
m dir beruhft du, hafis in Einem: vr 
in Zins ift noch, rufſt du mir zu, 
Der Soßen Meng bringt Feine Ruh; Bun, 
1 Drum yet 






3 Y 
(9) Ein begreiffliher GOtt ift nicht GOtt. a 
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Hrum dien ich Dit, und fonft aud) feinem; 
Mein Seift, mein Herz, Sinn und Berfland, 
Sey dir, dem Einen, zugewandt. 
Halleluja, Haueluad. 

6. Drey: sEinig. 
Du ſchauſt, du liebt im Gottheit - Thron 
Dich Selbſt. Dig Selbft it dein Selbſt-So 
Dein Herz, dein's Herzens Wohlgefallenz; 
So das du Selbft, dein heil’ger Geift, 
Wie im Triumph aus beyden fleußt, 
Mit ew'gem Liebs:und Freude Wallen. 
Dein'n Sohn, o Vater, gabft du mir, 
Dein Geift reißt mid) von alın zu Dir. 

Hallelujah, Halleluja. 

7. Allgenugſam. 
Was du nicht biſt, kanſt Du entbehrn; 
Dein Denken lieben und begehrn, 
Hat alles ſchon vollkommen drinnen. 
Du biſt dir gnug, doch ſuchſt du mich; 
Ich ſuch, und kan nicht miſſen dich: 
as huͤlfs, Eont ich die Welt gewinnen? 
In mir und all'm iſt Duͤrftigkeit, 
Du bift mein? Allgenugſamkeit. 

Halleluja. Halleluja. 


3. Ewig. 

Du bift dir felbft Der Ort, die Zeit, 
Der Anfang und die Emigkeit. 
Dhn Anfang, ohne End und Schranken. 
Hein praͤgtigs Heiligthum biſt Du, 
veſitzſt Dich ganz in einem Ru, 
Ohn alte Nendrung, ohne Banken : 
Verlaß ic) Zeit, und Ort, und mid), 
GOn ⸗Ewigkeit, dann find ich Did), 

Halleluja, Hallelujah. 
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9. Beftäindig. 

imandelbar bift Du allein, | 

gibſt Deftehn und Standhaftſeyn, A 

cum wird dein Werk auch nicht vergehen. 
J 





in feſt Geſetz die Welt regiert; 
ic ohne Zwang zum Wohlſeyn fuͤhrt; 


dſols, drum muß mein Gluͤck beſtehen. —* 
Licht und Troſt und Kraft mid) läßt, King! 
ein Gnaden-Sal;bund bleibt doch feft. Kai 
Hallelujah, Hallelujah. KR 
Jo. Jrey. — 
udentft, du lebeſt, für und für 39 
öhft frey, vergnuͤgt und leicht in dir: m 
dh ehr dein freyes GOttes-Leben. AN: 
ein frey Belieben wars aud) nur, Hi, 


ſtellen dar die Ereatur, 

D deine Freyheit mit zu geben: 
fiel in Zwang und Selaverey ; 
ie lebend, leb ich wieder frey. 


Hallelujah, Halelmah. * 
sı. Allgegenwaͤrtig. 
m biſt ganz uͤberall, ganz hier: ech | 
dh bate an, und mich verlier: Ye 
q̃ kan ſo hoch, fo tief nicht Denken. 4 
a8 iſt, har in dir fein Beſtehn; —*v 
och wird dein Nahſeyn nicht geſehn, N 
mmuft dich offenbarn und ſchenken: u 
ein GOtt, mein Hehl, ach wann geſchichts J 
iſt du bey mir, dann füret ich nichts. Er: 
Hallelujah, Halelujah. rt 
ı2. Groß und Hoch. * 

u Hoher und Erhabner bir: 
Mm Groffer, ja du Gröffefter, fg 


in Geiſt erreicht Dein hohes Denken, Ein vu 








Menſch, rebellirſt du! Wurm der Erden ! 
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Ein Staublein iſt dir alle Welt, 
Das deine Hand formirt und halt ; 
Wie tief muß Dann, ich Wurm, mic) ſenke 
und doch ift Kleinheit groß bey Dir, 
Du ſuchſt fie, und du wohnt in ihr. 
Hallelujah, Halelusah. 
| 13. Der KHErr 
Du biſt der Agrr mir Nachdruck nut, 
Selbſtherrſcher aller Creatur; 
Du denkſt, du ſprichſt, ſo muß es werden: 
Die höoͤchſten Geiſter huld'gen Dit, 
Sonn, Mond und alles ſchmiegt ſich hier: 


































Mein gnaͤd'ger KErr nimm du mid an, 
Mein Alles fey Dir unterthan. 
Hallelujah, Hadelusah: 
14. Selig. 
Aus die, in dir, von Emigfeit, 
Beſitzſt du ale Seligkeit ; 
O Freud! o Luft! o Triumpiren! 
SWonn! o Ruh, nur dir bewußt! 
Zur Noth nicht, zu belieb'ger Luſt, 
Dir Menſch und Engel jubiliren. 
Du haſts; mir fehlts: Du biſt allein 
rein? ew'ge Ruh, mein Seligſeyn. 
Halleluah, — 


s. Gut 

Dr, GOTT, bift gut, macht ales gut, 
Dun thuſt uns guts. Werd har, wers thuf, 
Der hats aus dir, Dem Gutheits-Brunnen. 
Dein Brunn quilt ſtets für jedermann 5 
Wer glaubts, wie nah mans haben kan! 
Menſch, kehr dich doch zur Gutheits-Sonne 
Es taugt nicht in, noch auſſer mir; 7 


BE 3 3 EG EREIGNETE 
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Ich habs nurgut, fo gut Dev dir. 

Hallelujah, Hallelusah. 

16. Die Kiebe. 

Du bift die Kieb, und liebſt dich rein; 
Richts kan fo gut, nichts ſchoͤner ſeyn; 
Siſi ſelbſt dein hohes Liebs-Genieſſen 
Dein Liebs⸗Magnet zeucht uns auch an; 
Du mochſt ung lieblich liebſt uns dann, 
Wir ſolin mit dir in Eins zerflieſſen: 
5 Fiedg-Triumph ! o Wonn ıd ruft! 
Ach Menſch, ach Menſch, waͤr dirs bewußt! 

Halleliyah, Hallelujah. 

ı7. Allmaͤchtig. 

HERR, deine Wacht iſt Allmacht ja, 
Hurch deinen Wiln ſteht alles da, 
Es ſteht. es geht nach deinem Winken. 
Hoͤrs, hoher Geiſt, hoͤrs, ſtarker Mann, 
GOti ſchafts, wenn man mas rechtes Eat, 
Sonft müft dein’ Macht in Ohnmacht finken. 
Ich laß mid) Dit 5 Herr, deine Macht 
In meiner Schwachheit werd vollbracht. 

Hallelmjah, Hallelujah. 

ıg. Alwiſſend⸗ 
Allwiſſend wirt Du auch genannt, 
I deine Werk find Dir bekant, 2.90 
Mein Thun, mein Reden und mein Denken; MS 
Du prürft es, was ich ſuch und men, Bi 
Du mweißft mein Elend meine Pein; 
Ich ſeh auf dich, will mich nicht kränken: 
Dein’m Aug hefehl ich meinen Weg, | 
und nichts dein'm Aug mißfaͤllig heg. 

Hallelujah, Hallelujah. 


19. Weis. 
untadlich weiſeſter Berfiond, Br Des 
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f ers, was du machſt, ift 
I glaubs, aud) mo ichs nicht Fan jehn. 
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ni De Ungtund dir alein befant ; 
Bon Weißheit zeigt diß Kunſt⸗Gebaͤude; 
Wie weißlich bin ich felbft gemacht ! 
Wie meislic) werd ih wiederbracht! 


weis lich fproßt aus Angfi die Freude ! 
weis und fhön, 


Hallelujah, Hallelujah 
o. Heilig. 


+ 


J 
Die Seraphim dir rufen zu: 


Aa Heilig, Heil'ger du ! 
fon dann 1% —5*— bleiben ? 
u machſt did Sundern nicht gemein ; 
\ ’ in Und 


mer wird ohne Tadel feyn ? 


sd wid mid Chrifto einverleihen : 
m, Dem bang ih an, fo nimm ers hin, 
| And heilige mic) nad) feinem Sinn. 
{ Y Hallelujah, Hallelujah. 


brbeit. 


Du biſt, du gibft die Wahrheit Lecht, 
Die Aug, und Herz, und all's vergnüger. 
I Dein Wort, und was dein Mund verfpricht, 
TR Wahrheit, und fehlt nimmer nid ; 


j 
J 
N 4 


? 21. Ma 
| Sedicht und Traum it mir zu ſchlecht; 


Du Bift kein Menſchen⸗Kind das lüger : 
I (Biel taufend habens drauf gewagt ; 
ud mir, auch mir ifts zugefagt. 

er Halelujay, Hanelujah. 


| 22, 
IR Du trägft Die Böfen ; 0 Gedult! 


„ah 
JE 
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Bis ſich Das Herz dir ganz verſchreidet. 

SBGottes⸗Langmuth, o Gedult, 

Ich brauch noch taͤglich Deiner Huld. 
Halle lujah, Hallelujah. 


IR 23. Gerecht. 
Dein Werk, dein Weg, Geſetz, Gericht, 
Ich mags begreifen oder nicht, 
Iſt ziemend, gut, gerecht und heilig 5 
Nah Stand, nad) That, wirds recht geſtellt. 
ie Sind und Unrecht Dir mißfallt, 
Zeigt uns dein's Sohnes geiden freylich: 
In ihm, durch ihn, will ich alein 
Mitleiden, mitgeredht auch fehl. 
Hallelujah, Hallelujah. 
24. Barmberzig. 
O Gottes Herz, Barmherzigkeit, 
Mein fanfter Troſt in höchſtem Leid, 
Wo blieb ohn dich ich armer Suͤnder! 
Du dabſt dein n Sohn für und in Tod ; 
Du ſiehſt mir Wehmuth unfte Noth, 
Du ſuchſt, du pflegſt ee. Kinder. 
Gib mir dein Herz, mac) mein’s auch warm, 
und warn ic) fer, dich mein erbarm. 
Hollelijah, Hallelujah 

* 25. Gnaͤdig. 
Du gnaͤdigſt⸗freundlicher uns liebſt, 
Und gern für Recht nut Gnade giebft. 
Durch Gnade bin ic) tief gezogen 5 
Mur Gnade tilger Schuld und Sünd, 
Durch fie bin ich dein Gnaden-⸗Kind; 
Dein Herz bleibi unverdient gewogen > 
Ich ep und trink nur Gnade hier, Son 








DE; Hallelujah, Hallelujah. 

4 un, © Unfterblich. 
277 Du bift, du warſt, wirft immer feyn, 
Er unfterblichkeit haft du alein ; | 

En Mein Seift, dein Hauch, hats durch Dein Geben. | 
Nr €5 mag vergehn Die ganze Welt, 
en Dd aud) mein’s Leibes Bau zerfaͤllt, 

Fer Du fagft mir zu unſterblichs Leben: 

| Der ſchlecht gefa’te Leib, ſoll ſchoͤn, 

P Der Geiſt, unendlich froͤhlich ftehn. 
—2166 Hallelujah, Hallelujah. 

a Mi 28. Herrlich. 

N J GOtt, du biſt ganz Boukommenheit; 

Disßs Ganze iſt dein” Herrlichkeit, 

J Vor der ſich hucken ale Chöre, 
4* | zum Lob deiwr höchften Majeſtaͤt, 

er⸗en Glanz 

IM ‚Da n( Stimmt Durch ale Welten. geht ; 
Rich uns, nicht uns, GOtt ſey die Ehre! 
EN ur dein iſt ale Herrlichkeit I 
So ſchrey ic mit in Ewigkeit. 
— Hallellujah, Hallelujah 
| $ in ar 29. Anfang und Ende. 
' Ki Mein Anfang und mein End biſt du, 
V Der wahre Ziel-Punet meiner Rub, 
Ban! Wein's Herzens Schag, mein’s Geiſtes Speiſe: 
Mein Bolln, mein sieben, richt' auf dich; 

Mein Sinn dich meyne lauterlich; 

rad) dir, mein'r Heimat, gehr die Neife ; 
9 led’ in dir, mein’m Element ; 

sh ſterh' indir, mein’m jel’gen End! 
4 Hallelujah, Hallelujah. XCcIX. 


Bi}! 
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ZEIX. Heiliges Sitzen im. Felde oder 


BKammer. 
Mel. Wie ſchoͤn leucht ung der ꝛe. 


I, 
FaInmuͤthig Ca) ſaß der Glaͤub'gen Schar, 
Sr" Ermartend, was. verheiffen war, 
Dein Geift, Dos neue Leben: 
50 wart ich auch, bis mirs geſchicht, 
Anmuͤthig und auf Eins gericht't, 
Mit den’n, die Dir. ergeben. 
Id) mann Sol dann 
ker vom Meinen, Voll vom Deinen, 
Alles werden, 
Daß ich die nur leb' auf Erden ! 
2. Den Deiner Kinder heil’gen Rauch, 
eg ich mein Andachts-Koͤrnlein auch, 
Und ſeufz; in IJIEſu Namen: 
Dein heil’ge Glut mein Herz entzund’ ; 
Mich innig-feſt mit. Dir. verbind’, 
In dir mit Deinem Saamen; 
Kin Herz, Kin Schmerz, 
Ein Beftreben, Dir zu leben, 
Sey in allen: 
Mach uns don, dir zu gefallen. 
3. Du fiehft mein Herze wie ich bin ; 
Ich geb dirs ein, ich geb.dirs hin, 
Ermartend dein Beleben; 
Die Sonn erwaͤrmet dieſes Rund, 
Du biſt mir naher noch im Grumd, 
Licht, Kraft und all's zu geben: 
Balder, See, 
Schönheit bringen, Voͤgel fingen ; 
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Laß im Düren 
Dann dein Tänblein nicht ſtets girren. 
4. Mein inntes fen dein Paradies, 
Des deinen Einfluß ftet3 genicß’ 
Und dir zu Ehren grune; 
Das monatlich dir Früchte bring”, 
Drin ih die fhone Lieder fing’, 
Did bey mir hab’, die diene: 
Da ruht Sichs gut. 
Blumen, Blatter, - Sommers Wetter, 
Bald vergehen, 
ee Schon bleibt ewig ftehen. 
s. Wann grang dein ganzer Erden-Kreiß! 
Wann geben dir die Bolker Preis, 
Und werden  unterthänig ! 
Bann wirft du groß in mir und all'n, 
Das, die du ſchufſt, zu Fuß dir fal’n, 
und fhreyn: Der HErr iſt Bonig! 
Siege _ Süſſe 
Geiſies⸗Kraͤfte, Lebens⸗-Saͤfte, 
In mich Schwachen, 
Bis du alles neu wirſt machen. 
6. Bin ich hier. ausgewurzelt ganz, 
Mic) dort ind Paradies verpflans, 
Zum Englifhen Spazieren, 
Da man nit Dorn nody Unkraut fieht, 
Da Liebe, Freud und Friede blüht, 
und feligs Tubiliren. 
Kinder, Sünder, | 
gernt end) buken, Lernt euch ſchicken, 
Wie wir muͤſſen: ; 
GOLT und Emwig wird sverſuͤſſen. 
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n. Anbaͤtung im Geift und in der Wahr: 


; | eit. 
Melod. Ich ſehe dich, o GOttes Mad, ꝛe. 
Oder: Pſalm 116 Lobw. AM 

I. Ib“ 

Gr innigſt⸗nah, wie unbekannt hiſt du: Mn 
LI Dubift ein Geiſt: wann ihin Geiſt mi 7) 


kehre 
Dann baͤt ich an, Dich recht gortädienftlich ehre; 
Sanz Mahrbeit ifts,deinGeift thuts mas ich thu. 
2 


Im Heiligthum dein’e ſtillen Emigkeit 

Verehrt Dich fo der ſel gen Geiſter Menge: 
Du wohnſt auch bey Iſraels Lobgeſaͤnge, Ein 
Wo fi) ein Herz in feinem GDrt erfreut. Kat 


3. 
Ich ſchau, anbaͤt, ich liebe ſtill und ſtumm; te 
Ein einzig Wort fagt viel’ und groſſe Sachen, Hl 
Ein’ einz’ge Thar thut was nur iſt zu machen 
Bann Geijt mit Geift umgeht im Hriligthum. 


4. u 
Mein GOtt, dein Dienft it Majenätisch-ihon) MT 
Wañ wird mein Geift (zum Tempel dir geweihe; 
Bon dir erfünt, verherrlicht und erfreuer ! Bi 
ann werd ic) ſtets vor dir als Priefter ftehn! N 

5» J 
Wie ſelig iſts, zu dir, dem Sel'gen, nah’n ! N 
Wie felig ifts, in Deinem Haufe wohnen, RN 


Sein Liebſies, dir zu opfern, da nicht ſchonen! 
Wie felig ifts, den Sel’gen baten an: 
6 


Wie tief vergnugt dein’t Ehrfurcht Sufigkeit, 
Wann janft und ftin der Andacht Rauchwerk 
| fleiget, Bann 
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Wann Tag und Nacht ſich alles vor ‚Dir beuget 
Kann man dich lobt, dich liebt, in Die ſich freu 


74* 
Komm, Salbungs⸗-Kraft, durchdring mein Inn 
res gar 
Das meiner Lamp' es nie am reinften Dele, 
Noch mein’m Altar am Feur vom Himmel fehl 
Bor fremden und gemeinen mic bewahr. 
8 


Zier aus dein Haus, mein groſſer Salomo, 
Mach ohn Geraͤuſch den ganzenBau hier ferti— 
Ganz herrlich iſts, wann du drin gegenmartig 
Ganz felig ifts, dir ewig dienen fo. 
Cl. Troft verlobrer Seelen. 
In eigner Melodey. 


Roͤſter Troͤſter, 

Schau hier, In mir, Da, 
Da im Herzen, Druk und Schmerzen ; 
Somm mir nah, Hröfter Troͤſter. 

2: 

Treuer Sreyer, 
Nimm mid, Eid dih Mit 5 
Welt  betrieget, GOtt vergnuͤget 
Dort und hier: Treuer Freyer. 


MWeiden, Keiden, 

Will ich Willig Mehr, 

Dir zu gleichen, Zu erreichen 

Schmuk und Ehr, Freud nach Leiden. 
4. 


Sch Gnade, 99 
Bring ih, Eing ih Dit: 
Schad 
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Schad verſchwindet, Gnad verbindet 

Did) mit mit : Gnade, Gnade ! 
5» 


Neines, Deines, 

Iſts wahr, Iſts Elar Schon ? 

Iſt Das deine, Schöne, reine, 

Sreus und Kron, Deines, Meines? 
6. | 


Froͤhlich, Selig, 
Wag ichs, Trag ichs Jetzt: I 
Bleib mir gunftig, Mad) mich brunflig, 
Und zulest Froͤhlig Selig. 
CH. Das müde Kind. 
Melod. Palm 9 Lobw. 
ch GOtt, es saugt doc) drauſſen nicht; 


Man kommt um Ruh, um Kraft, und Licht; 


Ich brauch zur Noch Vernunft und Sinnen, 
Doch wohn am liebiten bey dir Drinnen. 


2. 
Ich bin der ſchlechten Dinge fatt, 
Man fieht, man hört, man denkt fi matt : 
Ach, Muͤtter⸗Herz, Drein ich mic) ſenke, 
RNRimm ein dein Kindlein und es tranke. 


3. 
Unſchuldig⸗ſaufter Liebes⸗Grund, 

Ach laß mich in dir alle Stund, 
Hinfort nur eingeſunken leben, 

Dir kindlich, meinem GOtt, ankleben. 


4. 

Mein ſchmachtend Herz ſich offen halt, 
Gleihmie ein ausgedorries Feld; 

‚Du Geiſtes⸗Thau, du fanfter Regen, 
Erquicke mich mit Gnad und Segen 


1 
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CHI, Ein marter Blid vom em’gen Glüd 

Melod. Ich bin ja HErr, in-deiner Macht, ic, 
Oder : Pfalmga. Fobm. | 

DSF endet fid) mein Pilger Weg: 

Mein Mattes Herze, werd nicht träg, 

Faß dic) dein's Freundes treuen Händen. 

Durchſeuftzt ift ſchon fo manches Jahr, 

Manch faurer tritt, Druck und Gefahr ; | 

GOtt half, GOtt hilft, GOtt wirds vollenden! 

Ich glaub, lieh hoff, bis mirs geſchicht, 

Dort find ichs gar ; das fehler nicht. 

2. Was werden wir Dann finden da 


Im Reich derem’gen Gloria ?_ (den 
Nicht Sund, nit Furcht, nicht Muh noch Lei 
Wer Herzens-Ach gefaet hat, 


Mer Böſes lidt' und gutes that, 


Findt da die Erndte reif mir Freuden. 


Drum far im Glaube reichlich fort ; 

Nichts geht verlohen, wir findens dort. 

3. Wir finden da das Paradies, | 
Der reinen Sinnen rein Genie, | 
In Luſt- Reviern von alem Schönen. | 
O Garten GOttes, neue Welt! | 
Du unverwelflihs Blumen-Feld, | 
Da Himmels⸗Nachtigallen tönen ! | 
Mon it von Febens-Baumen frey, | 
Das Mark der Fruͤchte mancherley. 

4. Wir finden GOites Stade da fichn, 

So groß,fo heilig, herrlich, fhon, 

Don Perlen, Gold und Edelfteinen, 

GOtt ift in Salem drinnen nah ; 

Herein ! die Thor? find offen ja : 

Doc muß ic) fein und vein erſcheinen, 

Wo Sort und Komm find Kirch und Licht ; 
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in Meſech hier gefänts mir nicht. 

Wir finden da auch unfre Leut, 

Die wir gekannt im Leid und Streit, 

Mit allen Heil'gen triumphiren. 

Has wird ein Willtommbheiffen ſeyn, 

Fin Freundlich thun, ein Hocherfreun, 

Fin füß Geſpraͤch, ein Jubiliren : 

Man geht, wie Kindlein, Hand an Hand: 

Yings aud) ſchon fo im Pilger-StanDd ! 

i Die Engel, die uns hier bewahrn, 

Die liebe, ſchoͤne, feige Schaar'n 

Wir finden da vergnuͤgt in Menge. 

In unferm Gluͤck fie ſich erfreun, 

Bie nehmen uns mit in den Reih'n; 

Hört doch ihr frohes Lobgeſaͤnge: 

Ehr fey GOtt in fein’'m hoben Reid), 

Yun bat er wohlgefall’'n in euch ! 

». Sept triumphiert Ein Engliſch Ehor, 

Bald fteigt ein andres jhon empor, 

Dem Feft ein’n neuen Glanz zu bringen: 

Thron Geiſter, Cherub, Seraphim, 

Wann feh ichs wie ihr Diener ihm, 

Warn hör ih Zeilig, Heilig, fingen ! 

Mein GOtt, wann fal ich nieder aud), 

Dich batend an nad) Himmels-Brauch! 

8. Mod) mehr, wir finden da den Freund, 

Des Liebe G tt und Menfd) vereint, 

Der für ung bfutend ift geftorben ; 

Der uns erlöf: und durchgefuͤhrt, 

Der ung mit weiſſer Seide ziert, 

Die ew’ge Wonn und Ruh erworben. 

Erkaufte Schaaren, beugt Die Knie 

Vorm Thron des Lammes, dort und hie. * 
9. Du 
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9 Du meißft, mein JEſu, wer id war, 
Doch ſtellſt du mid untadlid) dar; 

Ach ewig bin id) dir Herbunden. 

Dein Blue macht Hofenwurd’ge rein ; 
Werd ich einſt glüklich bey dir ſeyn, 
Wie wid ic Fuffen deine Wunden ! - 
Wie froͤhlich will ich fingen da, 

Dir, holdes Lamm, Halelujah ! 

10. Auch ſchauen wir von Angeficht 
Den fel’gen GOtt im reinften Licht: | 
Dis Schauen ift ein Hochgenieſſen. | 
O Heiligthum! o Dunkelheit! | / 
Hier, lehrt die fine Ewigkeit 

Anbaͤten, Beugen und zerflieffen. 
Drey-Fins ! GOtt, GOtt! o wunderbar 


Ach Sela : hier verftumm id) gar. 


11. Mein Herz, Eehr did) dann ganz hinein, 
Da mo du ewig wuͤnſchſt zu ſeyn, 
und las die ſchlechte Sachen fahren. 
O GOtt, dein Himmelbreich ift nah, 
Ich ſuchs im Geiſt und warte da, 
Sis du dich mir wirſt offenbaren. 
Du hiſt mein Himmel Lohn und Zier; 
Wen hab, was ſuch ich neben dir! 
cIv. Chriſtliche Herbſt⸗Gedanken. 
Melod. Wer nur den lieben GOtt laͤßt. 


F 
Wo bleibt die Pracht ſonſt gruͤner Baͤume 
So mancher ſchoͤnen Blumen Zier? 
und mo im Tod der Narren Traͤume? 
Wer wi, fud feinen Himmel hier: 
Mein unverweltlihstchoner Gatten 
Steht fhon im Blühn, ih Fan ja warten. 


Eu 





| = 
Merk, Seel, was nadte Baͤume lehren, 

Ind jezt im Herbit Das Eahle Feld: 

a6 dich kein'n Schein noch Traum bethören, 

Sar nichts befteht in Diefer Welt : 

Zuch nadt ein ewig-himmliſch Leben, 

Das JEſu Einfluß nur fan geben. 


3. 
Dir, GStt, fey Dank, daß wir gefehen 
Hein anmuthsvolles Fruͤhlings-bicht; 
Daß du uns auch, zum Leibs-Beſtehen, 
Zabſt reichlich manche Sommer⸗Fruͤcht': 
Jezt fallen alle Blaͤtter nieder, 
And geben Dir ihr ſchoͤnes wieder. 


4. 
Mein’: Lebens( — Fruͤhlings⸗Jahre, 


Mein muntrer Sommer iſt auch hin; 
Ich weiß, ich fühle und erfahre, 

Das ic) im Herbſt mein’s Lebens bin : 
Ich fan auch, wie Die Blatter nieder, 

Und geb Dir Kraft und Schönheit wieder. 


5. 
Du gabeft meiner Gnaden-Jugend, 
Mein’m Geiftes-Sommer, mande Kraft. 


Ernft, Gaben, Schönheit, Licht und Tugend, 


MWorein ſich Eelbfiheit leicht vergafit 5 
Mein Herbft dir nackt erwartend dienet, 
Bis mein Gebeine wieder gruͤnet. 


6. 
GOtt gabs, GOtt nahms; Ihn win ic) ehren; 


Du Gott biſt nur beftändig ſchoͤn, 


* 
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Mein anngfams Heil, mein ganz begehten 5 
gnugſ H g ein 
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IE Mein Nichts, mein Staub, fon dich erhöhnt ; 
Gibſt du mir einft die Ehren-Krone, 
Fr *eg ich fie greudig dir sum Throne, 
A: CV, IEſus das Keben in uns. 
. a Melod. Serlen-Brautigam !e. 
tn N, nimm mid) dir, Gib Dich felber mir 
u Nicht nur Blicke, nein, im Wefen, 
Fi Mir zum gründlichen Genefen : 
9 Eid did, weil ich dann Heilig leben kan. 


2. 
aa Glaub und weiß ichs ja, Daß du innigft nah: 
N Fr Du Hift Weinftod, ich Der Rebe, 
re Nurans deinem Saft ich lebe: 
| In dir blieb ich gern, Find mic) doch oft fern 


| — 
= Sammle, fege mich, Einsunehmen did) ; 

; Bilde mic) nad) deinem Herzen, 

Mad dur) Lieben und durdy Schmerzen, 

Dir zur Luſt mid) rein, Kindlich, ſanft und Elein 


M 4. 

I Eines fey mein Werk, Einer meine Staͤrk 
N Die anfehn, nur dic) vergnügen, 

= Stile halten deinen Fügen: 

% Du mahft alles gut, Auf dic hab ich muth. 


h' 5. 

Steh mir ferner bey, Daß iq Dir gefren 

Ir Bleib in Lieb und Feid auf Erden, 

nd fo ewig möge werden 

DE Deines Blutes Lohn, Deiner Ehren⸗Kron. 
Pi CVI, Andacht bey naͤchtlichem wachen 
a Melod. Sie ſchlaͤfet ſchon. 

—* Nun ſchlaͤfet man; und wer nicht ſchlafer 

8 Der 


kan, 
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Der bate mit mir an den groffen Namen, 

Den Tag und Nacht, er von Der Himmels 
Wahl, _ 

Preiß, Rob und Ehr gebracht: O JEſu! Amen. 


2. 
Meg, Phantaſie! mein HErr und GOtt iſt hie: 
a. mein len nie: Dir will ich 


wachen. 
Ich liebe dich, Ich geb zum Opfer mich, 
Und laſſe ewiglich Dich mit mir machen. 


— 
Es leuchte dir Der Himmels-⸗Lichter Ziet 5 
Sa) fey dein Sternlein, hier und dort zu fun— 


eln; 
Nun kehr ich ein; HErr, rede Dur allein, 
Seym tiefſten Stilleſeyn, zu mir im Dunkeln. 


CVIL, Berzens:Seufzer beym Aufwach- 
en des Yirorgens. 
Melod. 80 fon ic) fliehen hin ic. 


MEinn erſten Augenstie _ 
Ich dir, Herr JEſu, ſchick; 
Mein Geift vor dir ſich beuget, 
Mein Herz in dich ſich neiget; 
Mein Heyland! mich umfaſſe, 
Und ewig mich nicht laſſe. 

2 


Bleib du mir innig nah, 

Du biſt Die Liebe ja; 

Dir will ich mich verſchreiben, 

Auch heut Dir treu zu bleiben : 

In Deinem FEfus Namen 

Will ich anfiichen, Amen! 
2 CYII, 
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cviu. Herzens Gedancken bey der dufr 
fern Zirbeir. 
Melod. Mein GOtt das Herz ꝛe. 
O Weißheit aller Himmels Zier! 
Komm von deinem Glorie Sitz: 
Komm, und Arbeite du mit mir, 
Dein ſchwaches Kind beſchuͤtz. 


2. 
Sey mein Geſellſchaft bey dem Werck, 
Das ich mich nicht zerſtreu; 
Mic) fterig führe, rath und fark, 
Das ich Dein Werkzeug fey. 


3: 
So werd ih GOtt gefällig ſeyn, 

In alem was ich thu ; 
So bleib ich froh in Muͤh und Pein, 

In ſtiller Geiſtes Ruh. 


CIX. Gerzens⸗Gedanken, wann die Glo 
cke ſchlaͤgt. 
Wiederum ein Augenblick 
Meiner kurzen Zeit zuruͤck! 
Treuer Freund, ich danke. 
Halte mich auch dieſe Stund, 
Veſt in ſanft- und ſtillem Grund; 
Hilf, daß ich nicht wanke! 


cx. Herzens⸗Seufzer bey dem Genuß 
der Creaturen. 
— Melod. GOtt lob ein Schritt 'c. 
GL Eu, daß ic) dich genieß 
In allen deinen Gaben ; 
Bleib du mir einzig ewig ſüß, * 
Du 
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Du kanſt den Geift nur Laben; 
Mein Hunger geht in Did) hinein, 
Mach du dich innig mir gemein, 

D JEſu mein Vergnügen ! 

a. D kebenss Wort, o Seelen-Speif, ch 
Mir Kraft und Leben ſchenke; Na 


SBrunn⸗Quell reiner vicbe! fleuß his; 
Mein ſchmachtend Herz ıranke ; *9 
So leb und freu ich mic) in Dir; et 
Ach! hab aud) Deine Luſt in mir 4 Ri 
Bis indie Emigkeiten. a 
EXI. Berzens-Seufzer beym Einfhlafen TE 
Melod. Ach ! was fon ih Suͤder ie. w 
Haß mein’n Geijt in Deinen Armen —8 
— JEſu, ruhen und erwarmen; AA 


Komm, mein Heiland, bey mic bleib: Me 
Halt Hegierden und Gedanken | 
Feſt in deiner Eiche Schranken, 5 

Age finſtre Macht dertteib. 


2. Meine Athem⸗Zuͤge ale * 
Muͤſſen Liebſter dir gefallen; ER 
Auch im Schlafe wirke Du: 108 
Meinen Geift in deine Hände I 
Ich befehl bis an mein Ende, ve 
O du Stile Seelen = Ruh ! * 
chluß⸗Reimchen. J 
Bey dieſen Blümelein mein Leſer, bleib nicht 
ſtehen; 


Ihr'n Ruch laß auf der Reis dir nur zur Star BB 

kung feyn : bar 

Durdy Diefe * du zum Geber ſelbſt mußt 
ehen 


| 
Bis Du auf ewig kommtſt ins Paradies hinein, Ä 
3 Diß 
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Diß ift der 
Frommen Lotterie, 


Wobey man Fan verlieren nie: 
Das Flichts darinn ift alfo groß, 
Als warn dir fiel das befte 8,008. 
— Vorbericht. 
*S koͤnnen dieſe Reimen etwa in Geſellſchaff— 
ten GoOtt ſuchender Seelen gebraucht wer: 
den, um dadurch zu einem erbaulichen Gefprad 
Anlaß zu befommen, und andere nicht eben fo np: 
thige Reden zu vermenden. Sofen alfo den from: 
men, und nicht Der ſpoͤttiſchen Welt und Vernunft 
gewidmet fenn, Daß fie Diefe, nemlich zu ihrem 
eiteln Scherz gebrauche, als worzu die Materie 
viel zu heilig iſt: fondern Daß hegierige- und ein; 
faltige Seelen, nebſt einer unfhuldigenErgögung, 
zugleich einige Erweckung, und Staͤrkung in der 
Gottſeeligkeit, daraus haben moͤgen, wozu es 
SOtt inGnaden wolle geſegnet ſeyn laſſen! Gnug 
wan nur die Gemeine Chriſti erbauet, und GOt— 
se5 Wahrheit ausgebreitet wird, es geſchehe nun 
folches auf Diefe oder eine andere Weite. 
I. Das erfte Loos. 
Del aufen Spott und Schmach der Feuten, 
Bon innen Furcht und Traurigkeiten ; 





Dip pflegt Das erfte Loos zu feyn, 


Das hier den Frommen wird gemein. 
2. Weinen und Lieben. 

FESUS horet al dein Sehnen, 

JESUS fhauer deine Thranen ; 

Beine frey, Doch liebe mir, 

Sp erhoͤrt er deine Bitt. 3. 
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| 3. Der keite Beſuch. 
S Seel Gott wartet deiner drinnen, 
Und duldufft aus mit deinen Sinnen: 
Ach! laß ihm nicht alleine ſtehn; 
Kehr ein, Er moͤchte weiter gehn. 


4. Die Liebe. 
Dein Herz iſt jo fo eng und kalt, 
Du dieneft GOtt mit Furcht alleine; 
Tieb Ihn, fo wird dein Hetze bald 
Erweitert, warn, und GOtt gemeine. 


5. Lichts. 
Nichts haben, ald nur GOtt in allen; 
Kichts wonen, ald nur Ihm gefallen 5 
Kichts Fonnen in div selber mehr 5 
Pichts feyn, diß iſt die hoͤchſte Lehr. 


6. Nur Kins, 
Nur Line it Roth, wet mehr will haben, 
Den kan nody Welt no) Himmel laben; 
Fehr aus der Vielheit Did) in's Eine, 
So haft du gung an GOtt alleine. 
7. Die Abgeſchiedenheit. 
Thu alles treulich was du thuſt, 
So gut du kanſt/ und weiſt und muſt! 
Doc) dein Gemuͤth bleib abgeſchieden 
Bon deinem Thun, ir innern Frieden. 
8. Die ſelige Armuth. 
Wie ſelig muß der Arme ſeyn, 
Der nichtes mehr mit Luſt beſitzet, 
Der innerlich entblößt und Elein, , 
Kichts hat, als GOtt, anf den er ſtutzet. 
x 4 9. Die 
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Thu Gutes doch begehre nicht, 





Vergeſſen und verachtet werden, 
Sey dein Berlangen hier auf Erden. 






In GOtt fen deine Luft umd Reben, 













Werd Dir und allem andern todt, 


iz. Kine Heyrath. 


Gefaͤllt fie dir, fo fage Fa 


Biel Worte ſind ein Zeichen meiſt, 
Don einem nod) zerſtreuten Geift ; 


9. Dieehrliche Derschtung. 


Daß man von deiner Tugend ſpricht: 


10. Als die Toden, und fiehe, wir [eben 
ey Ihm zu feyn, an ihm zu Eleben 5 
So rühret dich Fein Sturm und Roth. 


Die Weisheit GOttes ſuchet Seelen, 
Und win jich gern auch dir vermahlen: 


Thu auf Dein Herz, fo zolnmt ſie nah. 
12. Schule des Stillſchweigens. 


I Ber GOtt kommt nah, der Ferner ſchweigen, 












I un ſich in flier Ehrfurcht beugen. 


. 13. Sey ftets bereit, 
Es font in Diefer Stund geſchehen, 
Daß du zur Ewigkeit muft’ft gehen : 


Wann du es weiſt, ſo thu es Nun. 


So laͤßt er ſich auch willig treiben: 
Alto ſolt du dem HErren ſeyn. 


O Seel! was wolteſt du dann thun ? 


14. Du ſolt Staub ſeyn. 
Der Staub will gerne niedrig bleiben; 
Doch, wann der Wind nur blaͤſet drein, 


15. Sey 
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15. Sey dankbar. 
Denk, Seele, was hat GOtt gethan? 
Er gab ſein Allerliebſtes dran: 
Wilt du dein Liebſtes noch nicht wagen, 
So mag man wohl von Undank fagen. 


16. Der befte Vormund. 
Du mögteft did) wohl billig ſchaͤmen, 
Mit deinem Sorgen Furcht und Gramen : 
GOtt feloft win ja dein Vormund feyn, 
Er ſorgt für Dich, fein Wanfelein. 


17. Das befte Looß. 
Nur FESUS ift das befte Looß, 
Das mir je fanen kan in Schooß: 
Bär ih nur leer vom andern allen, 
So wird es mir ins Hetze fallen. 


18. Traure recht. 
Wann Traurigkeit zum Herren treibet. 
Ermeicht, und beugt, dann ift fie gut; 
Wer trauer, und. in ſich felber bleibe, 
Solch Trauren nichts, als Schaden thut. 


19. Von auſſen eng, von innen weit. 
Sen gegen deine Suͤnd geſtrenge, 
Halt Fleiſch um Sinnen in der Enge; 
Doc innerlidy ganz meit und frey, 
Und gegen GOtt vertraulich ſey. 

20. Kin Himmel. 
GOtt ſelbſt ſey Deines Beiftes Sonne, 
Der dich durchſtrahlt mit Licht und Wonte > 
Ganz heiter, ftille, froh, und rein, 
Ep muß dein Seelen-Himmel ſeyn, 

5 21. Das 
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21. Des füßte Neben. 
Das aferfügt und beſte Leben, 
Iſt, ſtets an GOtt mit Liebe Eleben, 
Von allem loß und eingewandt, 
Der Ewigkeit nur ſeyn befant. 


02. Bedenk das Ende. 
E3 geht vorbey was man hier macht; 
Der eine weint, der and’re lacht: 
Doc) dent mo bleibt an jenem Tage, 
Der Welt Dlaifir, der Frommen Plage ? 


23. Eine Äron. 
Anfechtung, Leiden, Spott und Hohn, 
Sind bier der Chriften Ehren Kron ; 
Hort werden fie als Kon’ge leben, 
Mit Gottes Herrlichkeit umgeben, 


24. Kin Saal. 

Das Herze JEfu iſt ein Saal, 

Da halt die Seele Abendmahl 5 

Im Geifte kans der Glaube finden ; 
Die Welt iſt nur ein Stan der Sunden, 


2x. Ein Schloß. 
Man hat bier überan Gefaht, 
Kehr ein in Deinen Grumd inmwendig : 
An Gott wird dic) Fein Feind gewahrt ; 
Berfchlieg dic in dig Schloß beitändig. 
26. Bleib aus dem Netz. 
Die Welt zeucht unter gutem Schein, 
Kiel Gute inihr Netz hinein; 
Ad hüte dich doch für Betrug, 
Und denke: GOtt allein ift gnus. 
27. Ati: 
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27. Reine KLiebe. 
Wer GOtt aus reinem Herzen liebt; 
Der meynet Feite Gabens 
Wird er gerröft’t, wird er betrubt, 
Saug wenn er GOtt kan haben. 


28. Die Tutzend-Guelle. 
In JEſu fieht mein Heyl allein, 
Drum bleib in ihm gefehret ein; 
Die Tugend die vor GOtt foll taugen, 
Mus man aus JEſu Bruͤſten faugen. 


29. Ein Friedens-Thron. 
Dein Geift, fon nody auf diefer Erden, 





Ein Friedens-Thron der Gottheit werden; 


Denk doch, wie ftill, mie fanft und rein, 
Wie ehrerbierig muſt du feyn ? 


30. Eine kurze Kerion. 
Von der Welt ſich scheiden, 
Was GOtt ſchicket, leyden, 
Kecht einfaͤltig, ſtill und klein, 
Bäten und gehorſam ſeyn. 

31. Reiß-Geld. 

Ein kindlich Aug in GOtt gerichlet, 
Ein Herz in Demuth tief vernichtet, 
Ein eingekehrter ſanfter Geifl 5 
Iſt gutes Zehr- Geld, wann man reift. 


32. Die befte Einſamkeit. 
Ach! war dein Geift in Einſamkeit, 
Im ſtillen Land der Ewigkeit, 
Da Treatur und Zeit verſchwindet, 
Und er fonft nichts — nur findet. 
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33. Mariaͤ Werk. 


Ach! Martha, du verwirreſt dich, 
Durch vieles Wirken innerlich; 

Nur Eins iſt Noth, merk in derStille, 
Daß GOtt die nah, und was fein Wide. 


34. Ausgehn bringt Unruh. 
Aug, Ohr, und Zunge, find Die Thüren, 
Die dic) fo leide von GOtt abführen ; 
Gehft dur zu viel Dadurch hinaus, 

So bringft du Unruh mit nach Hauf. 


35. Siehe auf dich felbft. 
Wilt du dein eignes Herz bewahren, 
So laß das Seh’n auf and’re fahren : 
aber viel von and’ren ſpricht und richt, 
Der Eennet noch fich felber nichr. 

36. Die Demuth. 
Der wahren Herzens-Demuth 
Kein Spott noch Leyden wehe thut: 
Du wilt was haben, und was ſeyn, 


Drum bringt Div diß und Das noch Pein. 


37. Verleugne dich felbft 
Bir fehen gern, daß and’re ſollen 
Sich halten, fo wie wir es wollen: 


Chrift, war dein Sins fhon gut und recht, 


Denk, du biſt aler Menſchen Knecht, 

38. Beuge dich. 
Du muſt das Creutz und Sterben lieben, 
um GOtt ſchikt and're die Dich üben: 
Ein Chriſt fih unter alles beugt, 
Der Suͤnde nurer nimmer weicht. 


39. Kin 
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39. Bin ruhiges Keben, 
Kein Ort, noch Stand nody Creatur, 
Kan deiner Seelen Ruhe geben; 
Brich deine Luſt und Willen nut, 
So haft du bald ein ruhige Leben. 


40. Glauben und Solgen, 
Vernunft mit ihrem Weberlegen. 
ft blind an GOtt und feinen Wegen: 
Ey) glaube doch, und folge nut, 
So trifft du leicht Die rechte Spur. 


4r. Eile und warte, 
Seyi nden Wegen GOttes freu, 
Doch faß dich in Gedult Dabey ; 


SOtt laͤßt fih mit Gewalt nicht zwingen: 


Wer harret, dem wirds doch gelingen. 
42: GOtt meyntes gut. 


Man muß von GOtt nichts Arges Denken: 


Ey ; glaube Doch, er meynt es gut ! 
Er, will ſich Die jo gerne schenken: 
Bat nur, und harre bis ers thut. 


43. Was Schönes. 
Der Welt und aller Sund abfagen, 
Sein liebftes Eigen auch dran wagen, 
und Gotties Wine gelaffen flehn, 
In ſtillem Geifte : das ift fehon ! 

44. Was Suͤſſes. 

Laß GOttes Liebe Dich durchflieſſen, 
Sie wird dein Bittres bald verſuͤſſen, 
Daß du dich aller kanſt erbarmen, 
Die Feinde ſelbſt mit Lieb umarmen.“ 


= 45. Was 
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Der frommen 
45. Was ARöftliches. 


462 


" Stile, fanft, und ungeftoret, 


Abgeſchieden, eingekehret 
Das iſt koͤſtlich, das iſt ſchoͤn, 
Wann man ſo vor GOtt kan ſtehn. 


46. Ein koͤſtliches Looß. 


Ein jeder ſucht und liebet mas, 
Dreer eine diß, der andre Das: 
Mein Gut und Theil iſt GOtt fuͤr allen, 


Mir iſt ein lieblich's Looß gefallen. 


47. Vertrauen auf GOtt. 
Wer Gutes thut, und trauet dann, 


FE Und warn er fehlt, nicht trauen kan; 


Ein fold Vertrauen iſt nit reine; 
Der Glaube fieht auf GOtt aleine. 
48. ©eiftliches Keben. 


Wer gerne win recht geiftlich leben, 
Muß nicht zu vielden Sinnen geben; 


= Gemadb, und Ruh, und Luſt der Sinnen 


Lockt aus, und ſchwaͤcht den Geift von innen. 


49. Auf GOtt merfen. 
Die wahre Andacht ſtehet nicht 
In unfrer Macht, und eignen Willen: 
Bat nur, und merke wan’s geſchicht, 


Daß GOtt did rührr, und ſelbſt will füllen. 


so, Ein fchöner Spienel. 
Schau Did in GOttes Gegenwart, 
Der Spiegel ift fo rein und zart, 
Es Ean in Dir der mindite Fleken, 
Sich nicht vor diefem Licht verdeden, 
SI, ver: 


Ran —— —— 






























Hottterie. 463 
1. Verborgen feyn, bringt Ruh. 


Ein ganz vergep'ner Bürger fen, 
Bon dem man nicht viel weiß und höret, 
Nur GDtt bekannt und GOtt gemein; 
So lebt man frey und ungeſtoret. 


.2. Diß ift dein Werk. 
An deinen GOtt ſtets innig denke, 
Der immer gegenwärtig ill, 
Und ihme dich zum Opfer ſchenke, 
In Geift umd Wahrheit wo du bift. 


«3. Gebet, fo wird euch gegeben. 

Ey Seele, hor doch, welche Gaben 
Dein GOtt ſo gern don dir wolt haben 5 
Dein Herz und Luſt, und ganzen Willen: 
Bil du nicht fein Begehren ſtillen? 

54. Siehe zu, wie liebeſt du. 
Des Herzens Lieb ſey GOtt verſchrieben, 
Dein inn’rer Grund in Ewigkeit; 
Was du ſonſt liebſt, muſt du nur lieben 
In hoͤchſter Abgeſchiedenheit. 

Denk, welche Gnade. 

Vergiß doch nie der grofjen Gnad, 
Daß GDtt ſich dein erbarmet hat, 
Viel tauſend Leben gar verſtoket, 
und dich hat er zu ſich gelodet. 

6. Willenlos, und lauter. 
Ach koͤnteſt du auf dieſer Erden 
Ganz willen⸗loß Dem HErren werden, 
And deiner eignen Abſicht todt! 
Sa waͤrſt du frey von aller Noth, 
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, „37. Kin Paradies, 
Ach! koͤntſt du recht, allhie auf Erden, 
Einfaͤltig, und unſchuldig werden, 
So haͤtteſt du im Geiſt gewiß, 
Ein ſchoͤn und bluͤhend Paradies. 


58. Abhänglich von GOtt. 
GOtt mußdas Wollen in dir feyn, 
Und du muft ihm gelaffen ftehn, 
Im Thun und Laffen, Freud und Pein, 
Ihm Eindlich nad) den Augen fehen. 


59. Wen GÖtt nicht verläft. 
Man muß in duͤrren Leydens⸗Tagen, 
So bald nicht von Verlaſſung fagen : 
Glaubs, wer nichts win als GOtt allein, 
Kan nie von GOtt verlaſſen ſeyn. 


| 60, Der befte Buhler. 
GOtt iſt dein Freund, GOtt ift die nah, 
Er will mit dir vertraulich leben. 

Kehr ein ins Herz, Er wartet da, 

Daß Du Ihm folt das Fa Wort. geben. 


61: Blaubens- Wandel. 

Du muſt GOtt folgen ohn verfiehen, 
Richt immer fühlen, fehmaken, fehen : 
Wer glaubet, der gibt GOtt die Ehr, 
Gefaͤllſt du Ihm, mas wilft dumehr ? 

62. Nach der Wahrheit. 
Wann Dich mas berühren win, 
Schau GOtt an einfältig fi ; 


N“ I Daß du nad der Wahrheit Lehr 


Di bewegeſt, und nicht mehr. 
l 63. Dis 
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63. Das befte Studiren, 
ks bringt das viele hor’n und Lefen 
Biel Bilder, aber wenig Wegen : 
Durch menden, leyden ſtille ſeyn, 
Bird man gelehrt und GOtt gemein. 


64. Am End Kommt das Befte. MU 


Die Ruh ift ſuͤſſe nach Der Reiſe, —9 
Ind nach dem Hunger ſchmaͤkt die Speiſe: Ku 
Bilt du die Ruh daheim geniefen ? ih 
daß dich kein ſauren Weg dverdrieflen. Ei 

65. Ein inniges Herz. * 
Wer innig iſt hat Licht, J. 


er ſich zerſtreuet nicht: Pi 
Drum, wer nicht gern will ſtoſſen an, 
Bleib eingekehrt, 10 viel er Fan. 


66. Ein Findliches Herz. RS 
Vernunft will alles Elar verfichen, 
Sie ſtoͤßt ſich immer, weil fie blind: 
Wilt du gerad und ſicher gehen, 


en Fe 
— 


— 


Eo werde wie ein kleines Kind. 
67. Ein ſtilles Herz. 


— 


Mer ein recht ſtilles Herz begehret, 
Laß fanfte fallen was ihn ſtoͤret, J 
Und kehr in IJEſu Herz hinein: ! 
Da Ean das Herze ftille feyn. 


68. Nur einem zu gefallem | 
Dein Zwek ſey lauterlid in alen, a 
Daß du nur möge GOtt gefallen ; 9 
Wann and're dich ſchon richten dann, 
Do denk, es gehet mich nicht an. 
69. Nimm 
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69. Nimm dein Creuz auf, 
Was dir zumider wird gethan, 
Und mas du fonft fur. Laſt zu tragen, 
Nimm als ein Creuz des Herren an, 
In ſtiller Sanftmuth, ohne Klagen. 


70. Ruhe⸗Kuͤſſen im Creuz. 
Sm Creutze fchau gerade zu 
Auf GOtt der die das Creutz gegeben ; 
In feinem Willen find’ft du Ruh ; 
Da ſenk dic ein ohn Widerſtreben. 
71, GOtt ift es ger. 


GOtt handelt mit ung wunderbar, 

Bald gibt er was, bald nimmt ers wieder; 
Biß man erkennt Er ſey es gat, 

und legt vor Ihm im Staub fid) nieder, 


72. Vor Liebe weinen. 
Immer deine Thranen flieffen, 
Wegen deiner Suͤnden⸗-Schuld; 
Kein’ auch einft zu JEſu Suffen, 
Leber feine Gnad und Huld. 
3. Wie man befier wird. 





Mit Unruh Sorg und Furcht did) kraͤnken, 


Das beſſert wenig oder nichts : 
GOtt tranen, und in Ihn dic) ſenken 
Mit ganzer Liebe, ſo geſchichts. 


74. Die beſte Gabe. 
Gib Gott fuͤr alle Gaben Preiß, 
Doch geh' zum Geber durch die Gaben; 
Die beſte Gabe die ich weiß, 
Iſt, ein gebeugtes Herze haben. 
75. Kın 
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75. Ein Toder nimt ſichs nicht an. 


Wer ſich durch Lob nicht laͤßt erhoͤhen, 

Der bleibt auch ruhig beym Verſchmaͤhen: 

Sen du der Menschen Urtheil todt, 

Und liebe GOtt, fo hats nicht Noth. 

76. Suflucht zu TWESU. 

Wer immer feine Suͤnden fiehet, 

Wird Muthloß, und dem HErren ſcheu; 

er mit der Suͤnd in JEſum fliehet, 

Der wird durch ihn von Sunden frey. 
„7, Glaubensshunger. 


Der Hunger der von Welt und Sünden, 
Sich nur in JEſum kehret ein, 

Wird Gnade, Kraft und Ruhe finden: 
Dis fol, o Seel dein Glaube ſeyn. 


8, Die Reiche rmuth. 
er glauber, der ift groß und Neid) 5 
Er hat GOit und das Himmelreid) : 
Wer glauber, der ift Elein und arm; 
Er freyet nut: ZErr dich Erbarın. 


79. Alles mit JEſu. 
An JEſu Elebe ſtets von innen, 
Dhn JEſum muft du nichts beginnen ; 
Es mird. fein Gutes je gefchaft, 
Ohn JEſu Geift und Lebens-Kraft. 


80. Ein Pallaſt. 
Kehr ein in deiner Seelen Grunde, 
Da wohn und werde GOtt gemein: 
Wer diefen weiten Pallaſt funde, 
Dem muſt' die Welt ein Kerker ſeyn. 


81. Kin 
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g1. Ein groſſes Hand. 
Wer Erearur, und Dre und Zeit, 
Kan laffen und vergefen, 
Der finkt ins Rand der Emigfeit 
Ins Wefen unermeffen. 


82. Sinden ohne Suchen. 
Wer Gott will finden und umfaſſen, 
Muß al? fein eignes Suchen laffen: 
Berlier die Ereatur und Did, 
Sp findeft du GOtt weſentlich. 


83. GOtt und ich. | 
Wann du dein Herze wilt bewahren, 
Laß vieler Menfchen Umgang fahren, 
Und warn dur muft bey Menſchen feyn, | 
So dent ih bin bey GOtt allein. | 


84. Ein Enslifches Wert. | 
Jetzt chen ade Cherubinen I 
Gebuͤckt, der ew’gen GOttheit dienen: 
GOtt iſt dir nahe wie du weiſt, 
So beuge dich dann mit im Geiſt. 

85. Verborgenes Creug, | 
Wirſt du in deinem Leyd vergeſſen. 
Beklagt man dich im Creutz nicht ſehr 
So bleib vergnügt, und denk indeſſen: 
Verborgne Leyden nutzen mehr. 


86. Der Armſte kriegt das beſte 
Thu auf dein Herz, und leg es ſtille 
Im Geiſt fuͤr GOttes Angeſicht, 
Das Er dein leer Gefäß erfülle, 
Das armfle Kind, Das meifte kriegt. 
87. We 








































87. Weg zur Ruhe. N 
denſch, cn du Ruh, fo laß dein Treiben, Be: 
zer Ruhe fucht, muß ruhig bleiben 5 J 
iß eignes Wollen, eignes Thun, mt! 
nd halt GOtt ſtill, fo kanſt du Ruhn. 

88. Kin enges Pfoͤrtgen. Tat 
ya3 Pfoͤrtgen ift fo eng und Elein, Se, 
zodurch man aus ſich ſelbſt muß gehen, Be 
in nackt gebengtes Kind allein, Phi 
an diefen Ausgang recht verfichen. 37 

89. Laß dich ganz. * 


3 halt Natur fo Wunder-feſt, 

Eh fie fi ganz dem HErren laßt: 

Dt muß durch taufend Creutz und Leyden, 
u dieſem Laſſen dich bereiten. 


90. Williges Leyden. 
Ihn fterben kommt man nicht zum Leben, 


Ind ohne Leyden nicht zum Todt: PT 
Bilt Du dem Leyden widerſtrehen, dr 
>p macht du die nur groͤß're Roth. bi; 

gı. Schlecht und Recht. 4 
daß all dein Thun und Weſen ſeyn 


Sinfältig, ſchlecht, und recht und rein: 


Die Seele die ſich nicht verſtellet, 9 
Fleichwie ein Engel GOtt gefaͤllet. 

92. Die Wahrheit macht frey. Bi 
Bift du betraͤngt, bift du gefangen, 9 
Ind kanſt zur Freyheit nicht gelangen ? ah 
Bern’, daß du Nichts, GOtt Alles It) ; et 
Mur dieſe Wahrheit macht Dich frey. a 
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93. Unermuͤdet. 
In deinem Baͤten laß nicht nad), 
Ermwart gedultig GOttes Stunde : 
Es ſuchte mancher Jahr und Tag, 
Was er in einem Stuͤndgen funde. 


94. GOtt oder nichts. 

Wann du in Dürre bift inwendig, 
So bleibe doch bey GOtt beftändig, 
Sud? keinen Troſt in andern Dingen : 
Die Duͤrre wird viel Früchte bringen. 

95. Im Gegenwärtigen. 
Im Gegenwärtigen fey. treu, 
Und denke nie hinaus auf Morgen: 
Sind Eunftighin die Proben nen, 
So wird auch GOtt aufs neue forgen. 


96. Die beſte Zeit-Kuͤrzung. 
Von Welt und allem abgeſchieden, 
In GOttes Gegenwart und Frieden! 
Da, da verkuͤrze deine Zeit, 
Hit GOott und mit der Ewigkeit. 

97. Hab acht auf dich ſelbſt. 
Wer andre will und ſoll erbauen, 
Muß viel in ſeinen Buſen ſchauen; 
Und bringen in ſein Herz zuvor, 
Das was er andern bringt ins Ohr. 

98. Alles am rechten Ort. 
Ach! laß doch nichts als GOtt allein, 
O Seel ! in deinen Grund hinein; 
Seg ales, wo es hingehdret, 
Nur innersich bleib ungeſtoret. 








104. 


09. Die Lebens⸗Guell, 
Dt iſt allein Die Duell des Lebens, 
Ott macht alleine fig und ſatt: 
Ran fucht es überall vergebens, 
Yer hats, wer diefes Weſen hat. 


100. Halbe Treu ift Feine Treu. 
Ber fich nur halb an GOtt will geben, 
Der führe ein rechtes Jammer⸗Leben: 
Brich durch, eö Eofte was es wid, 
Bonft wird dein armes Herz nicht ſtill. 


101. Nicht einwilligen. 
Simde fühlen und doch menden, 
Iſt der Weg zur Heiligkeit : 
Böfes rhun, und Bodies leyden, 
Kit ein groſſer Unterſcheid. 


102 $riedens = Weg. 
Wer nichtes will als GOtt afein, 
Ind feinen liebften Willen; 
Der mag in Durre, Furcht und Pein 
Sich leicht und ſicher ſtillen. 


103. Arm und doch getroſt. 
Wer immer an fein Elend denket, 
Berlierer ane Kuft und Muth ; 
Wer innig ſich in JEſu fenket, 
Ben feinem Elend Wunder thuf. 
IEſum vor Augen u. im Herzen. 
Schau im Glauben JEſum an, | 
Wandle fo wie er gethan, 
Doc), laß dich vor allen Dingen, 
Frey von geinem Geift durchdringen. 
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105. Biſt du auch veit ? 
Haft du noch was in deinem eben, 
Das du nicht willig hin kanſt geben : 
So leg dein Herz dem Herren bloß, 
Daß er dir helf von Banden loß. 


106. Ruh in der Unruh. 
Erwarte nicht allhie auf Erden, 
Kon Blag und Leyden log zu werden ; 
Durch Adgefchiedenheit alein, 
Kanft du in Unruh ruhig feyn. 


107. Kieben ohne Abſicht. 
Wie lebt ein Herz fo frey und froh, 
Das GOtt ohn eigne Abficht lieber ? 
D edle Seele ‚Die ſich ſo 
Verlieret ganz, und GOtt ergieber ! 


108. Traue doch. | 
Man glaubt wol Menfchen was fie fagen, 
An GOttes Treu man zweiffelt noch; 
Hilft er nicht bald, fo wıl man Elagen : 
Klein⸗Glaͤubiger, ey merke Doch! 


109. Dein ganzes Werk. 
Gedenk in allem, was Du thuſt 
Daß du nur GOtt gefallen muft: 
Di ſey dein ganzes Werk auf Erden, 
Wilt du in GOtt gefordert werden. 
110. Du haft immer Schuld, 
Gibt man dic) eines Fehlers Schul, 
Mit Unrecht, und du wirft flefiohret 5 
So fehlt dir Demuth und Gedult : 
Ein Chriſt Der will nicht ſeyn geehret. 


n; 











g otterie. 


111. GOtt Nicht Herzen 
GOtt hat fo wenig Herzen nun, 
Worin er wohnen fan und ruh' N: 
Ach! gib ihm polig ein Das Deine, 
ED Gut macht ſich fo gern gemeine. 


112. Das Einfaͤltigge Auge. 


Einfälrig ſey dein Aug in allen, 
Sonft fan dein Thun nit GOtt gefallen; 


| 


Nur GOtt und feinen Willen meyn, 
So it dein Werk recht gut und rein. 


1193. Als die hinwett eilen. 


Bleib doch bey Feinem Dinge fiehen, 


Nicht deinen Lauf zur Ewigkeit: 
Es ift ein Schatte was mir fehen, 
Berfaume nicht das Eurze Heut. 


114. Der beite Freund. 
Ber GOtt zum Freunde hat inwendig, 
Den macht Fein Elend je elendig ; 

Laß alles wie es will geichehn, 

Tracht' Du mit GOtt nur wohl zu ſtehn. 


115. Dos liebe Creug. 
Ach! denke doch an Chriſti Sinn, 
Und furchte keine Widrigkeiten: 
Viel Leyden bringet viel Gewinn, 
Es fegt den Roſt der Eigenheiten. 

116. Reichthum. 

Der iſt nicht reich, der vieles hat; 
So lang er trachtet mehr zu kriegen;: 
Du biſt ein reicher in der That, 
Wann du dir laßt a GOtt genuͤgen. 


117. 
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117. Groſſe Ehre. 
Mit Chriſto fterben für und für, 
Um Chriſti willen leyden hier, 
Veracht, geplaget ſeyn von allen: 
Ey, lag dir ſolche Ehr gefallen. 


118. Das noͤthitzſte gehet vor. 
Halt dich nicht auf mit ein'gen Dingen : 
Die keine Frucht im Tode bringen : 

Tracht immerdar alfo zu ſtehn, 

Wie du gern wilt zum Herren gehn. 


119. Diel Bilder hindern. 
Wer feinen Kopf erfünt zu fehr 
Dem bleibt fein Herze duͤrr und leer: 
Ein filter Geift erkennt die Wahrheit, 
Viel Bilder hindern feine Klarheit. 

120. Der rechte Lehrer. 
Man lernt und wird doc) nie. gelehrt, 
Beil man nicht JEſum felber hört ; 
Folg feiner aͤußren Lehr beſtaͤndig, 
Doc merk auch was er lehrt inwendig. 


121. GOtt Arr, du Knecht. 
Du darfſt mit dir und deinen Sachen, 
Es nie nad) deinem Winen maden : 
Dent, GOtt if HErr, und du bift Knecht; 
Frag Ihn, in allen, Was ift reche ? 

122. Kitelkeit der Kıtelfeiten, 

Wie eitel ift doch alles nichts, 
Mas GOtt nicht iſt, und zu GOtt fuͤhret? 
Es iſt nicht werth daß man's anſicht, 
Ind feine Zeit damit verlieret. 
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123. Weißheit. 
Der ift fürwahr ein weifer Mann, 
Der weiß, Daß er nichts weiß noch kan; 
Der auch nichts wiſen wil auf Erden, 
Als mit der Weißheit eins zu werden. 


124. Kın Kleinod, 
Seel wilt du gerne heilig ſeyn? 
So fürdte-feine Muh und Pein: 





Dig ſchoͤne Kleinod nicht ererben. 


125. Man foll nachgeben. 


Folg nimmermehr der Welt und Sind; 
Sonſt laß Dich lenken wie ein Kind, 
‚Auf deinem Sinn fteh nimmer fefte, 
Nachgeben ift Das allerbeſte. 


| 126. "In Anfechtung. 
Bann Dich des Feindes Lift anficht, 

| So gib nicht acht auf ſeine Raͤnke; 
Bleib ungeſtoͤrt und forſche nicht, 
Getroſt dich nur in JEſum ſenke. 


127. Kin Kind hat Kuh. 
Summer, Sucht und Iweifeld- Winde, 
Sturmen öfters auf DIi® zu: 

Koͤntſt du werden recht zum Kinde, 

Slaude, Seel du bliebft in Ruh. , _ 
128. Immer Gleichmuthıg, 

In Freude, Troft und Süßigkeiten, 

Erfreue Dich nicht alzufehr : 

n Durre, Dunkelheit und Leyden, 

ey FÜR, und GOtt im Glauben ehr. 


u 
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Man kan ohn Leyd, und Streit und Sterben 
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129. Fange heut an. 
Tracht immer heiliger zu werden, 
So lang du lebeft hier auf Erden: 
Dent, heute will ich fangen an: 
Ich hab bißher noch nichts gerhan. 
130. Es iſt Betrug. 
Die Suͤnde gehet ſanft hinein; 
Sie ſchmeichelt dich ins Netz zu kriegen; 
Ruf kurze Freud folge bitt're Pein, 
Drum laß dich nicht alſo betrugen. 


131. Was kan die Liebe nicht? 
Man ſiehet in ſich ſelbſt zu ſehr, 
Drum fonen ale Dinge ſchwer: 





daß von der Kiche Dich durchdringen, 


So kanſt du alles leicht vollbringen. 


132. Laß Los. 
Man mag fid) uͤben wie man will, 
Bil man nicht fi) und alles laffen, 
Sp wird has Herz nicht gründlich tif: 
Laß Los, fo kanſt du GOtt umfaſſen. 


133. Der Artzt iſt fuͤr Kranke. 
Nicht ĩur will IEſus Sunden decken, 
Er machet auch von Sünden frey, 
Wer ſeine Gnade recht fon fymaden, 
Der ſchmaͤckt zuvor mA> Suͤnde ſey. 
134. Vergeſſen macht frey. 
Wer von ſich ſelbhſt will werden frey, 
Der muß ſich ſelber ſehr vergeſſen: 
Dent nur an GOt, und ſenk dich ein 
In dieſes Weſen unermeſſen. 
135. 
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135. In Verſuchungen. 
Wirſt Du verſucht von allen Seiten, 
So mach es wie ein Kindlein thut: 

Es laͤßt die Mutter fuͤr ſich ſtreiſen, 
Es laͤuft in ihren Schooß und ruht. 


136. Die beſte Freude. 
Erfreu dich, wie und wo du biſt, 

In dem, Daß GOtt iſt der Er it: 
Dank ihm in allen feinen Wegen, 
Und dene was liegt an mir gelegen ? 


137. Getroft in GOtt. 
Sey doch in Gott getroft und froh, 
Und laß den Much nich: finfen ſo: 
Gtt felbit wid feyn der Schwachen Starte, 
Laß ihn nur. wirken deine Werke. 


138. Der befte Handel. 
Kohl dem, der ſich bekuͤmmert nicht, 
Um dag was hier und da geſchicht: 
Der mit ſich ſelbſt und GOtt nur handelt 
Im Geift vor deſſen Augen wandelt. 


139. Wo GGtt zu finden. 
Du darfft nicht ſehen hin und her, 
Wann da GOtt ſaͤchen willt und finden; 
Verleugne did, und in dic Fehr, 
Da Eon ſich Geift mit Geift verbinden. 

1ı40. Sey nicht Rindiich. 
Gibt GOtt dir nicht viel ſüſſe Gaben 
So werde darum nicht betrübt : 
Ein alb’res Kind will Zuder haben, 
er Elug ift nur die Mutter liebt. 

„3 I4I. 


2 


ee 
— — 
— 


— 


— ur 
F 


> 
— 


— 


* a 
— — * 
— — 


— 
— 2 


- — un 
\ 
*— 








— 

- 

— 
—— — 

— 


mn - 
— un 
— — — 
—— — — 
— 





4 

f 

| Hi 
I,NTgE 
— 
09 
—*6 
14* N; 


Der frommen 


141. Anbätung im Geiſt. 
Aus Ehrerbietung flille ſchweigen, j 
Sich ehren ein, und tief fi) beugen: 
Sothut man warn ver HErr ift da; 
Gedenf, Er iſt aud) jegt Dir nah. 


| 242. Steh nirgend ſtill. 
Lieb' GOtt, und Eled im Geift an ihm, 
Da meifen ale Mittel hin; 

Sch’ Durch die Mittel nur zum Ende, 
Don Bildern dic zum Wefen wende. 


143. Kin Eleines Werk. 
An GOtt mit Liebe ſtets gedenfen, 
Und innig dich in ihn erſenke, 
Einfaͤltig, fanft, und Willenlos: 
Diß kleine Werk iſt Wunder groß. 

144 Natur und Gnade. 

Natur die ſucht —— 

Di fürchtet keine 

Die Gnade freuet fi in Leyden. 
Doch lernt man erſt nach Zeit und Streit 
Natur und Gnade recht entſcheiden. 

145. Merk auf und folge. 
Wann wir uns ganz der Weißheit ſchenken, 
So fuͤhrt ſie weiter als wir denken: 

Merk nur auf ihren Zug im Grunde, 
Und folge dem zu aller Stunde. 
146. Was GOtt thut das iſt wohl gethan. 
Preiß GOttes Wege und Geticht', 
Kanſt du ſie gleich begreiffen nicht: 
Wuͤnſch nichts, als daß Er ſeinen Willen 
In dir und allen mag erfüllen. 
147 














147. Heute! Heute ! 
Die Zeit Des Kebens, 


Verſchwende nicht 
Augenblick vergebens: 


GOtt gibt kein’n 
Sey ſtets im Wachen und Gebaͤt, 
Mer nun nicht lauft, der kommt zu 


148. Eintapfrer Sinn. 
Ben ſtets Dem Zug der Gnaden treu, 
Und keine Müh noch Leyd 
Was heut iſt ſchwer, 
Ein tapfrer Sinn die 


149. Alles aus IEſu. 
In JEſum kehre nur hinein, 
Und mad) dich Ihm im Geiſt gemein. 
So wird dir JEſu Sinn und Leben, 
Und JESUS felber ganz gegeben, 


| 150. Nur frey ans Werk. 
Viel Umſchweiff ift fürwahr nicht noth; 
Die Eigenheit mußin den Tod 

Du muft dich JEſu Sei 
Und lafendic von Dem beleben. 


151, Wie mandie Wahrheit findet. 
Einfältig wie.ein Kindlein ſeyn, 
Sanfı in ſich ſelbſt geſamlet ein, 
um GOtt in ſtillem Geiſt anſehen, 
Macht alle Wahrheit leicht verſtehen. 

152. GOtt weiß was dir nutzet. 

Oft gibt GOtt Licht und Suͤßigkeiten, 
Zur Staͤrkung in dem Kampf und Leyden: 
Dft laͤßt er uns inDürre leben, 
Daß wir uns lernen ein ergeben. 


d morgen leicht, 
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152. Kur GOtt alleın, 
Es ift Derrug und Eitelkeit, 
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zu allem fremden Troft ſag ein, 
Und fpar dein Herz für GOtt allein. 


154 Es kommt ans Licht, was je geſchicht. 
Nichts falſches Fan ſich fo verſtecken, 

See: Augen GOttes ſehens Elar ; 

Du kanſt dein Thun nicht fo bededen, 

Es wird einſt werden offenbar. 


155. Heiline Unempfindlichkeit. 
Bey GOtt im Geift, Da ift es ſtill, 
Doch wer die Stile finden will, 
Der muß als unempfindlid, werden 
An allen Dingen dieier Erden. 


156. GOttes Vorforge. 
Bleib jtets im Geift gefehret ein, 
GOtt lieben ift dein Werk Allein; 
Sonft forge nichts, laß GOtt nur machen, 


Y. Er ſelbſt beſtellet deine Sachen. 


157. Vom Traum zum Weſen. 
Des Menſchen Leben iſt ein Traum, 
Man ſtirbt fchon und man kebte kaum: 
O Menſch bedenke doch dein Ende, 
Und Die) vom Traum zum Wefen mende. 
158. Aaß dein Kicht Teuchten, 
Es wird Fein Licht Darum gegeben, 
Dog man nur davon reden fol: 
Mensch, richt nad Deinem Licht Dein Reben : 
aber h.ilig Lebt, der lehret wohl. 
159. 
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159. Sehet auf IEſum. 
Was JEſus ſah' den Vater Thun, 

Das thaͤt er auch in allen Sachen: 

So ſeh' auch du auf IEſum num, 

und laß ihn alles in Dir machen. 


| 60. Richte nicht. 
Sieh'ſt du Daß andre Menſchen fehlen, 
So ſchleuß Die Augen dafür zu, 

Gedenk wie ſteh'ts mit Diener Seelen ? 
Pielmehr und ſchlimmer fehleſt Du. 


161. Vernunft gilt nicht im Rath. 
Du muſt GOtt folgen, und nicht fingen 
Mag andre Menfhen darzu fagen: 

Wer mit Vernunft zu Rath win gehn, 
| Bleibt fters in Zucht und Zweifel ſtehn. 


162. Bald ift’s gethan. 
Das Wefen für den Schein ermähle, 
Die kurze Tag und Stunden zahle, 
Zur Ewigkeit richt Deinen Sina: 
Bald, bald ift deine Zeit Dobin. 
163. Geiftliches Prieſter⸗Amt. 
Im Alterheiligften inmendig, 
Berricht dein Priefter-Amt beftandig, 
In ſuͤſſer, dunkler Stille Da 
St GOites Majeſtaͤt dir nah. | 
164. Creus und Seligfeit, 
Man muß nice die Beſchwerlichkeit 
Des Ehriftenthums allein betrachien 5 
Es ift ein Tröpflein Seligkeit 
Mehr als ein Yreer vol Creutz zu achten. 
>; 165. 
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165: Das befte ertezen. 
Der an fich felbft Gefallen hat, 
Iſt GOtt ein Greuel in der That; 
Du muſt dein inniges, Ergezen, 
Nein in GOtter Schoͤnheit fezen. 


166. Alles inwendig. 
Inwendig figt Die Sunde ja, 
Inwendig muß GOtt kommen nah, 
Inwendig muß mit Ehrifto fterben, 
Ber mir ihm leben will und Erben. 


167. Ein verfchloflenes Herz. 
Wirſt Du gerührt, wirſt du erweket, 
So halt Das Fundlein zugededet : 
Ein of’nes Feuer verlöfchet hald, 
Ein of nes Herz wird trag und kalt. 


168. Rauf die Zeit aus. 
Mit Gott am liebften einfam fey, 
Bey Menſchen wird die Zeit geftohlen, 
Ein Stundgen geht fo bald vorbey, 
Man kam's hernach nicht wieder hohlen. 


169. CLoß und bloß. 

Bewahr dein Herz ſtets los und bloß 
Laß dich dur Luſt noh Furcht nicht binden ; 
So wird in GOltes Herz und Schooß, 
Dein Geiſt den Eingang offen finden. 

170. Gleiches findet Gleiches. 
GOtt iſt jo nah, und du bift weit: 
GOtt lebt im Fried, und du im Streit 
GOtt ift fo janft, und Du fo hart: 
Drum fehlt dir feine Gegenwart. 
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Dit viel Gaben in dich ein, 
So geuß fie wieder im die Duelle, 
50 bleiben GOttes Gaben rein, 
Und du im Nicht 8, als deiner Stene. 


172. Wer feft fteher, 
Du muft auf GOtt alleine bauen, 
Das allerbeſte komt und geht ; 
Ber ihm ſich gruͤndlich Fan vertrauen, 
Wann alles faller, dennoch ſtehet. 


173. Hoͤre was GOtt ſagt. 


Sey GOtt getreu, und dich nicht kehr 
An Menſchen Worte, Locken, ſchelten, 
Ein Wort von GOtt muß dir ja mehr 
Als aler Menſchen Worte gelten. 


174. Der zarte Gaſt. 
Glaubs, GOttes Troft, Und Gegenwart 
Kan nicht bey eitlem Troft beftehen, 
Der Saft ift ja fo rein und zart, 


Er will ſonſt Nichts im Herzen ſehen. 


175. Kin ſeliges Herz. 
D felges Herz! drin GOttes Sohn 
Sitzt als auf feinem Friedens:Thron : 
Doch laß ihn erft die Feinde dampfen, 
Man kan nicht fiegen ohne Kampfen. 

.,. 176. IK&fu Blur. 
Wie Eraftig ift nicht JEſu Blur ! 
Es tilget alle Schuld der Sünden, 
Es machet boͤſe Herzen gut : 
aber glaut, der Fans inwendig finden, 
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7. Rein und allein. 
Du muft nicht Doppel-Herzig feyn, 
Sonft haft du nur ein Jammer-Leben; 
Aufrichtig, grundlich und allein, 
Muß ſich dein Herze GOtt ergeben. 


178. Die rechte Speiſe. 
Die Welt ifteine dürte Wille: 
53 ſchmaͤcket faur das allerfüßte: 
Kehr deinen Hunger ganz hinein, 
Nur Hort muß deine Speife ſeyn. 


179. Eine Sonnen⸗-⸗Blum. 
Die Sonnen-Blume liebr das Licht, 
Sie will ſich fterd zur Sonne Drehen, 
Sp muſt du GOttes Angeſicht. 
Wilt du nicht irren, auch anſehen. 


130. Wer ſtirbt, wird leben. 
Stirb frey der Welt, der. Sund und dir, 
Daß du im HErren lebeſt hier : 

Die Todten die im Herren ſterben, 
Allein die Seligkeit ererben. 


ı21. Kin Baͤt-Kaͤmmerlein. 

Schleuß zu die Thuͤren deiner Sinnen, 
Gib Creatur und ales dran, 
Im Rammerlein, im, Herzen Drinnen 
Schweig fin, und bat den Vater an. 

192, Gute Reinlichkeit. 
Auswendig haßt man ale Sleden, 
Iawendig bleibt dev Unflar fieden : 
Raum aus dein Herz, und halt es rein; 
Dir Himmels⸗Koͤnig wi hinein. 

153. 
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183. Zucker aus der Galle, 


Wenn man dich plagt, fo fegne doch; 


Bern man did) haßt, fo liebe nod) : 
Es kan ein guter Menſch auf Erden 


Durch böfe Menſchen beſſer werden. 


134. Ein Bluͤmlein. 
Ein Bluͤmlein, wann's die Sonne ſpuͤhret, 
Sich oͤfnet ſtille, ſanft und froh: 
Wann GOlies Gnade dich beruͤhret, 
Laß auch dein Herz bewirken fo: 

187, Klicht uns! nicht uns: 

Wann du was Gutes haft gethan, 
und fieh’ft es als Dad Deine ans 
Bald nimmt der HErr div Diefe Gnade, 
So macht dic) klug Dein eignet Schade. 


186. In eins geſammlet. 
Ach! ach! wie ſchweifen die Gedanken, 
ie ift das Herze fo verwuͤſt! 
Ey, laß dich ſammlen in Die Schranken 
Bon GOtt, der nur dein Vorwurf if. 


187. Prüfe die Geifter. 
KReinheit, Einfalt, Sreyheit, Ruh, 
GOttes Wirken nur Fan geben: 
Wirkt was freindes, wirkeſt Du, 
Schau, gibts wohl ein ſolches Leben: 


188. Bezahl deine Schuld. 
Die Gnade fordert ihre Schuld, 
Du gibft ihr was, fie hat Gedult: 
Doch mahnt ſie fort, du bleibſt gefangen, 
Bis fie es alles Fan erlangen. 
77 
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ar 189. Die fichre Srey- Statt. 
In efu Wunden, Wird Heyl gefunden : 
Zn Sa Noch und Pein, Ach! Eehr hinein ; 
Wer fanft ſich beuget, Und inwaͤrts neiget 

| Ins Herze, da, Fr JEſus nah. 









u 
Hk Es rapt in dir, du kanſi nicht hören, 
I Smweig fig, und lern in dic, einkehren, 
RN i Da iſt des Schöpfers Stimme nah. 


(ll 191. Die befte Schule, 
Du magft fo viel du wilt ſtudieren, 
Und von der Wahrheit diſputiren: 
E58 lieben und gehorfam ſeyn, 

9 Die Schule macht gelehrt adein, 


E77 192 Suc’s am rechten Ort, 
FE Du fühle hier, Du ſuchſt es da, 
Bund was dur fuchft ift Dir fo nah z 
5 Dt Fan allein dich ganz vergnuͤgen, 
Sleib nur in ihm im Grunde liegen. 


Le 193. Su allem gefaßt. 
1. ul | Bein Wille jey ſtets übergeben, 
# | fl zu allen Proben die GSu ſchickt; 
I Sn einem bloſſen 6Dtr anfleben ; 
So find der Sturm Die) unverrückt. 
Ru 


—3 94. Gute Werke. 


N 194 

Was GOtt thut, das iſt wohl gethan, 
Dein eignes Wirken iſt unreine: 

N Sleib vor und in GOit file dann, 


IT und laß ihn wirken ganz aucine 
un 
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197. Das allgemeine Haus⸗Creutz. 
Geh gruͤndlich Deiner Selbſt-Lieb aus, 
Sie macht dir ſolchen Druck im Haus: 
Lieb rein das liebens-wurd'ge Weſen, 
Wie balde wurdfi du feyn geneſen! 


196. Kin Chrift, ein Martyrer. 
D Seele! wilt du leben fromm : 
Dein Leben wird ein Marterthum ; 
Ermwarte nichts als Ereug und Sterben, 
Wer hiermit flirt, wird Dort mit erben. 


197. So! fo! 






EEE 


Dein Geift fey innig Klein, 

Und Deine Abſicht rein, 

Dein Wille ſtets gelaffen, 

Dein Heiz laß GOtt allein umfaſſen. 


198. Wie man vergnuͤgt wird. 
So lang du folgeſt deinem Willen, 
Wirſt du den Willen nimmer ſtillen: 
Wer ſeine Luſt und Willen bricht, 
Der lebet immerdar vergnuͤgt. 


199. "Ins Gefaͤntzniß. 
GOttes unumſchraͤnkter Wine, 
Giebet unverrudter Stille: 
Diß ſey dein Gefangen-Haus, 
Lauf doch nimmer da hinaus. 
200. Alles nut, was GOtt thut, 
Eigne Sorg und eignes Wählen, 
Bringt nur Sucht und fleies Qualen : 
Was SOLL gibt, und nimmt, und ıhuf, 
Iſt der Seelen alles gut. 
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201. Kinfalt gibt Weisheit, 
Selbſtgefallen bringt Die Nacht, 
Einfalts-Auge Klarheit : 
er fich felbft nicht mehr betracht, 
Schauet alle Wahrheit. 


202. „Err rede, dein Knecht hoͤret. 
Ey, halt nur all das Deine ſtille, 

Gedanken, Kufte, Werk und Wille ; 

Ganz innig auffer Zeit und Ort, 

Da redet dir Das ew'ge Wort. 


203. Erwaͤhle das befte Theil. 
Wie gut und viel man wirkt und treibt, 
Wer nicht bey GOtt inwendig bleibt, 
Unnuͤtzlich Zeit und Kraft verdirhet : 
Was nust doch ale, wenn man jlirber ? 


204. Die Gelaſſenheit. 
Son GOttes Wille dich bemegen, 
So muß dein Wil’ in Tod ſich legen: 
Des Wil ift frey, Des Werk iſt gur, 
Wer ſelbſt nichts wid, und felbft nichts thut. 


205. Abgeſchiedene Bruder-Liebe. 
Lieb' ſehr, doch liebe rein die Frommen, 

Laß ſie, wie GOtt will, gehn und kommen: 
Bey Frommen bleib nur GOtt gemein, 
Sonſt bleibſt du, wann ſie gehn, allein. 

206 haben als nicht haben. 
Wer SDtt afein zum Schag will haben, 
Ruht nicht in Leibscnoch Seelen-Gaben; 

Lieb' alles, doch lieb' alles ſo, 
Daß du mis nichts ſeyſt gleiche froh. 


207. 
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207. Wers waret der gewinnt. 
Ey, laß nur loß, und gib dich bin, 
Ne mebr Berluft, Je mehr Geminn : 
Ber fi ganz gruͤndlich GOtt Fan laffen, 
Den wird GOtt mütterlich umfafen, 


009, Meine Schasfe folnen mir. 
Der Zug der GOttes-Lieb von innen: 
Hemme alten Auskehr meiner Sinnen : 

Und zeige in GOtt Die fihre Spur, 

Aus mir und aller Kreatur. 


209. Das tänliche Brod. 
Denk nicht an künftige Geſchaͤfte, 
Wanns da ift gibt Gtt Licht und Kräfte, 
Im Vorrath haſt du's ja nit Roth: 

Ma: wili du mehr als Tagiich Srod? 
210. Fin jeder auf feinem Poſt. 
Der Datrer forgt und halt die Wacht, 

Du fole Ihn lieben und anfehen : 

Nimm du nur Deinen Boft in acht, 

SOtt wird den Seinen wohl verjehen. 


211. Nur ins Eine. 

0 bleibſt du do in Dorn und Hoden, 
So mancherley Gedanken fleden? 
Denk nicht fo vorsund hinterwärts, 
Und Fehr nur fanft zu GOtt ind Herz. 

212. Innere Heidentlichkeit. 
In GOtt uñr ſtille liegen bleibe, 
Gleichwie ein Kind in Mutterleibe: 
Nimm dichs nicht an, GOtt bildet Di) 
In ſeinem Schooß ganz wunderlich. 


213. 
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2123. Der wahre Sremdling. 
Du muft nidt in den Sinnen leben, 
Wilt Du ein wahrer Pilger ſeyn; 
Und auch der Selbſtheit Abſchied geben, 
So wird dir GOtt im Geiftgemein. _ 
214. Wie mans finden koͤnne. 
Was ich will greiffen, Erieg ich nicht 5 
Was ich nicht will, Eommt und geſchicht; 
Was ih) wi halten, ift verihmwunden : 
Drum laß ichs an, und habs gefunden. 
215. Der felige Muͤßiggang. 
Wer voraus viel überdenket 
Der hat immer viel zu thun: 
Wer ing flille nun fich ſenket, 
Kan in, GOtt ſtets mußig ruhn. 
216. Reiſe-Geſetz. 
Viel Wort, viel Laſt, und viel Geſchaͤfte, 
Benimmt dem Pilger ſeine Kraͤfte: 
Wer ohn Ermuͤden reiſen will, 


Der geh mit GOtt ganz ( —9— und ſtill. 


216. Das verſchloſſene Kaͤmmerlein. 

Mein Kaͤmmerlein heißt GOttes Wille, 

drinn ich verſchloſſen leb und ſtille; 

Kommt Freude, ſie mag drauffen ſtehn; 

Kommt Creutz, ich laß mich doch nicht ſehn. 
218. Mittel zur Einkehr. 

Dein Wide laß nur völlig ſeyn, 

Und Deine Abſicht Engelrein; 

So fan dein Geiſt durch ſtilles lichen, 

Stets einen freyen Einkehr üben. 
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219. Nur einwaͤrts den Sinn. 
Bas fiehft du dich nody viel herum ? 

Dort auffen ift fein wahres Leben: 

GDit ruft im Herzen immer: Romm. 
Ich willdir, was du wäünfcheft, geben. 


220. Dem „ren alleine, 
Inwendig leb vor GOtt nur recht 
Bon auffen unverftene und ſchlecht: 
Ein Thor ſucht Freude oder Plagen, 
Sn dem, mas andre von ihm fagen. 


221. Liebe GOtt! 
GOtt lieben iſt der Seelen Leben, 

GOtt lieben iſt der Sinnen Tod: 

Lieb GOtt, doch liebe nichts darneben, 
Sonſt ſchmeckſt du nicht diß Himmel-Brod. 


222. Das Simmelreich leydet Gewalt. 
Ein bloſſer Wunſch: Ach, waͤr ich ſo: 
Wird dich nicht Fromm noch ſelig machen: 

Wilt du des Kleinods werden froh, 

Es koſtet Ernſt mit ſterben, baͤten, wachen. 


2235 Heer aus dein Haus. 
Du bift fo voll, du Armer, noch 
Bon eigner Abfiht, Sorg und Willen: 
Entaͤußre Did) des Deinen Doch, 
Das Göttliche will dich erfüllen. 

224. Das Wünfchen der Saulen. 

Du ſucheſt GOtt mit Einem ad) ! 
Der Welt Läufft du mit Tanfend_Nad) : 
Dein Srommfeyn ift Betrug und Schein. 
So lang du GOtt nicht ſuchſt allein. 
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225. Wie man bäten folle. 
Baͤt viel, doch nicht um viel zu haben, 
Selbſt-Liebe liebt auch ſchoͤne Gaben : 
Wer ſich nur innigft GOtte giebt, 

Hat wohl gebar’t und wohl geliebt. 


126, Die Arbeit der Siebe. 
Dein Werk fey groß, dein Werk fey Eleine, 
Schau in dem Werk auf GOtt alleine ; 
Die ſtumme Liebe muß ſtets fragen : 
HErr! worin kan ich dir bebagen! | 


227. Des Geſetzes Unvermoͤgen. | 
Wie angfter Did) des Treibers Joch! | 
Du fuchit dein Heil, und findet nur Verlangen | 
Befenn dein Unvermögen doch, 

Und giv der Gnade Dich gefangen. N 


228. Wo find ichs doch. 
Du ſucheſt viel Veränderungen, 
In Vebungen, Ort, Werk und Stand: 
Waͤr Eigenwille nur bezwungen, 
Du wärft zufried’n in GOttes Hand. 


229. Beweis der Wahrheit. 
Dein Wille muß fich ganz ergeben 
Der Wahrheit ; haft du Wahrheits-Grund: 
Beweiß die wahrheit mit Dem Keben, 
Sonft wird fie Kng’n in Deinem Mund. 
230, Ein dummes Kind, 
Ergib Did, wie ein dummes Kind, 
Der Feitung GOttes bloß und blind : 
Ein Kinder-Sinn und ein gebeugter Wille, 
Echaͤlt den Geiſt in unserrüdter Stille. 
231. 
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031. Man ſtellt dir nach 
Sud) Menfhen Umgang nur zur Noth, 
Sen allen Freund, doch wen'gen offen: 
Herodes fucht Dep Kindleins Tod, 
er nicht entfleucht wird mit getroffen. 
232. Meide das Lock⸗Aas. 
Ein jeder. fürcht, was ihn verleget, 
Ein Ehrifte fuͤrcht was ihn ergetzet: 
Suchſt du des Geiftes Fried und Freud, 
So werde Fremd der Sinnlichkeit, 
133. Was follih GOtt vergelten. 
G0ltt har dic) ewiglich erwaͤhlet, | 
Erwaͤhl ihn ewig wiederum : 
Durchs Ereug biſt Du ihm theur vermaͤhlet, 
Alſo werd auch fein Eigenthum. 


234. Es muß Weſen werden, 
Biel Gutes haft du langft erkannt, 
Gehoͤrt, gefprochen, und gelejen: 

Wie ſteht vor GOtt Dein Seelen-Stand ? 
Was haft du wohl davon im beiten ? 


235. Sinde dich, verlaffe dich. 
Dein eigner Grund it Süund und Pein ; 
Werlaß Did, Echr in JEfum ein: 

Das Paradies, der Quell vor Suͤnden 

Iſt naher (tiefer) ols du ſelbſt zu finden, 
236. Greifs doch an. 

Son Eleinen Dingen gibt man nad), 

In geoffen h.ißı es: Ich bin ſchwach: 

Ey, greif zur Sache wie ein Mann; 

er warlich will, durch Chriſtum Fan. 
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237. Heide dich drinnen. 


Stets laͤufſt du drauſſen wie. ein Schwaͤrmer, | 


und bettelit Dich nur immer armer : 
Halts Drinnen bey der Armuth aus, 


. Der Ueberfluß ſucht dich im Haus. 


238. Die Demuth hat Audienz. 
Beym Selbftgefalen und Selbfimeynen 
Muß man mit Scham vor GOtt erfiheinen ; 
Die pure Demuth tritt alein, 

Die Gottheit zu beſchau'n hinein. 


239. JEſus, Arzt ! ich Kranker. 
Ein Kranker nuß dem Arzte ruhn, 
Komm her, laß Dich verbinden : 
Du haft mie JEſu nur zu thun, 
Und er mit Deinen Sünden. 


240. Unſere Loſung. 
Nichts Dem Heyland abzufchlagen, 
Alles Kindlich auf ihn wagen, 
Ihn zu lieben feſt und rein ; 
iß ſoll unſre Loſung ſeyn. 


241. Des ſcharfe Einfalts-Auge. 
Auf GOtt muſt du die Abſicht lenken, 
An dein Vergnuͤgen nimmer denken: 
Und ſonderlich in kleinen Dingen, 
Dein Selbſtgeſuch nicht überfpringen. 
242. Ach! komme doch. 
Der Aborund ew’ger GOttes Fiebe 
Iſt nah und offen : bleib nicht fern, 
Sie zeucht und lockt durch zarte Triche, 
Sir heile und hilfe x Ach wie fo gern ! 








N 
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243. Arzt, hilf dir ſelbſt. 
Du weiſt der Chriſten Pflichten wohl 
Was dieſer thut, mas jener ſoll: 
Ey, lerne fuͤr dich ſelbſt erſt ſorgen, 
Und andern ihre Schuld was borgen. 


244. Gruͤndlich und rechtſchaffen. 
Es hilft kein Schein, kein halb ergeben, 
Es hilft kein fromm ſeyn nun und dann; 
Gib dich, und lern in JEſu leben: 
Der beſte muß, der ſchlimmſte kan. 


245. Nun nicht laͤnger. 
Wie lang wilt Du dein Heyl verſcherzen? 
Aufſchieben macht nur groß’re Muͤh: 
Jetzt leg dich drauf von ganzem Herzen; 
Wers morgen thun will, thut es nie. 


246. Mit gleichen Tritten. 
Heut wilt du fliegen, morgen ſinken: 
Laß dir doch tiefer inwerts winfen. 

Im Geift, niht in den Sinnen ftehn, 
ehrt uns in füffee Gleichheit geh’n. 


247. Aufgerdumt. 
Thu was du thuft, nicht weil du's muſt; 
Mein, mas du muft, thu weil dirs Luft ; 
GOtt ſey's gerhan, Das muͤndſt und meifte, 
Mit aufgeräumtzund ſtillem Geifte. 

248. Entweich dem Streich. 
en JEſu hats Sefeg ein Ende, 
Gewiſſens-Unruh, Furcht, und Fluch: 
Aus dir und all'm hinein dich wende, 
Und ſtill, fein Herz im Herzen ſuch. 


1 
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240. Æs muß sur Araft kommen. 
Stets iffeft dur, Doc) hleibft Du mager, 
Kauft du die Speife nur im Mund ? 
Werd einft ein Thater, nicht nur Frager, 
und fud die Nahrungs » Kraft im Grund. 


2:0. So nibs dann hin. 
Du fuͤhlſt es ja, GOtt will did haben, 
Beſitzen, und mit ſich nur laben: 
LErr nimm mid dir zum ew’gen pfand 
Ich geb dir Kiebe freye Hand! 


271. Gebät des Geiftes. 
Dein eignes Bären ift befledet, 
Du muft den Heren im Herzen ruh'n: 
Das Abba fo fein Geift erwedet, 
Stoͤr nicht, durch Auskehr und Selbfithun. 


2:2. Stille Waſſer gruͤnden tief. 
Setz dic) mein Freund, die Sad) ift wichtig, 
Du gehſt zu feichte druͤber hin ; 

Kein Bild macht fatt, wars noch fo richtig: 
Es find’s ein innig ſtiller Sinn. 1 

273. Die Eleine Jerligen. | 
Kanſt du nicht wie du wuͤnſcheſt, rein fe) 
So ſuch die Heiligkeit im Kleinfeyn 5 
Durch füfe HerzenssKleinheit bloß, 
Wirkt du bey GOtt geliebt, und groß. 

274. Auf! Kauf! 


RE EU BER 


Hat's Untreu irgendwo verdorben, 
So machs durch Demuth wieder gut. 
Gefallen ſeyn, iſt nicht geflorben : 
Auf! Lauf! mit ſtilem friſchen Muth! 


255.4 
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255. Drinnen iſt es. 
Die Lebens⸗Quell quillt dir im Grund; 
Schleuß zu das Aug, thu auf den Mund, 
Bleib wie ein Kind im Schooſe liegen, 
Dort aujen findft du Fein Bergnügen. 


256. Der muntere Pilger. 
Durch Trägheit und durch Weichlichkeit 
Verfleucht Die Krafft, Die edle Zeit: 

Ein Pilger muß nicht traumend gehen ; 
Ein Eprift in der Natur nicht ftehen. 
257. Gib dich, fo haft du's. 


Dein anders⸗wollen macht dir Pein, 
Bald wilt du fo, bald anders feyn, 
Dis wilt Du haben, das nicht wagen ; 
Drum haft du immer gnug zu Klagen. 


258. Ks verfchaft, Creus nach Kraft. 
GOtt wird Das Deine Dir beſcheiden, 

Denk nie: Die Laſten (Proben) jind zu ſchwer; 
Gibt er zu Thun, gib er zu leyden, 

So gibt er auch Die Koften her. 


259 Der Sabbath - Schänpder, 
Du treibft zu ſtark, du wirckſt zu viel, | 
Die Werk:Tag haben ja ihr Ziel; 
Wilt du nicht feyren GOtt im Herzen : 
Ach, Schade ! was wirft Du verſcherzen! 

‚250, Stoͤrrige Geiſtlichkeit. 
Dein Innig⸗ſeyn iſt zu gezwungen, 
Bon Kiebe iſts nicht gnug durchdrungen: 
Sey abgeschieden, Do) gelind, 
Und ſuͤſſt, wie das mat Kind, 

261 
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9 261. Die Philiſter uͤber dir. 
A, nicht zu weit ! Ad) nit au nah! 
Frau nicht Der argen Delila: 

N IB Bkib ſtehn im Geift, gefaßt und munter, 

AR; Siuk nicht in die Natur hinunter. 


fi AN 262, DU Eanft es ja nicht. 
NT Wa graͤmſt du Dich in Deinem Muth, 
Da AS wenn Fein Eins wär zu finden : 
| Ihm lag dich, ſchau fein koſibar Blut, 

Dice du, nein, Er hilft Die von Suͤnden. 
263. Zudeken heilet nicht. 
Selhſt⸗Liede zeigt die heſte Seit, 
4 Sieht man den Schaden thuts ihr leyd. 
gern dich in GOttes Fuͤhrung ſchicken, 

| uno dir den Eiter recht ausdrucken. 


"MER 254. Saugen, nicht forgen. 
€ win ſich mander heilig forgen, 
bi Er ängirt, er graͤmt ſich heut und morgen : 
—9 Kind, ſchließt die Augen, bleib im Schooß, 


7 
h } 1 und faug dich, ohne Sorgen, groß. 
Kant 265. Ach, IEſu 
KA Sud Heiligkeit, ſonſt gehts nicht aut, 
ap Doch ſuch kein Heyl in Deinen Handen : 
le Es ruht der Much in Chrifti Blut, 
N In und nicht in feinen eignen Ständen. 
I OHR 266. Romm wie du biff. 
Mi ing Was wilt du lang dic) ſelbſt beichen ? 
N GOtt weiß für ade Wunden Rath: 
Be ilt du noch erſt ans Rechnen gehen 3 
Ei Du ſuchſt ja nichts als pure On. 


265”, 
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267. Der goͤttliche Magnet. 
Die Lieb, Da Grund beruͤhret, 
Eie zeucht Hinein, fie loft, fie führer : 
Lenk all's Begehren undGemerk, 
Nur ſanfft dir nach. Diß ſey dein Werk. 


268. Wahre Uberlaſſung. 
Wilt du dich ſelbſt beſehn und halten, 
So bleibt dein Herz in Zwang und Bein; 
Laß GOtt mit die frey mächtig fchalten, 
Folg ohne Sehn, und liebe rein. 


269. Salfche Selafienheit. 
Du fprihft von GOtt⸗Gelaſſenheit, 
Bom blinden Glauben, vom verlieren : 
Recht. Doch wer ſich mit Luſt verftreut, 
Und liebt Die Suͤnd, dem iſt's verführen. 


270. Arzney wider die Menſchenfurcht. 
Bleib ſtehn vor GOttes Angeſicht, 

Denk an dich ſelbſt, und Menſchen nicht: 

Wo man GOtt ſchaut und traut allein. 

Da kan die Menſchen Furcht nicht ein. 


271. Die Gemeinfchafft der Heiligen, 
Kehr ein im Geiſt, dann GOtt iſt de, 
Und feiner Kinder Einflus nah : 
Lebſt du in Deinem Sinn verſtreuter, 
Dann find GOtt und die Seinen weiter. 
272. Der Kinder Werk. 
Abge ſchieden, Willen-los, 
Unverſtellt, von Bildern blos, 
Schaut man unſern GOtt, den Nahen, 
Und Fon ihn ig Grund umpfahen. 
| 32 473. 




































g00 Der frommen 


273. Dein Stark =feyn haͤlt nur auf. 
Selbſt-gehen bringt Ka und. lagen — 
So gehts langſam, liebes Kinds 

Laß dich von der Mutter fragen ; 

Dann gehts fanfft, und doch geſchwind. 


274. Das widerftreben macht's. 
GOtt fegt unsin den Noıh » Stall ein. 
Warft du gern frey ? Dann gib Dich drein, 
Lieb GDtt, dien Ihm nady feiner Weiſe; 
Sonft haft du midern Strom die Reiſe. 


275. Dom haben Fommt Sorgen. 
Wer ſich behalt, muß fur fich ſorgen 
Mit Bein, am Abend und am Morgen: 
Trau SOtt, und laß did Ihm zu Grund, 
Dann lebft du felig ale Stum. 


276. Die mißtrauifche Selbft:S.iebe. 

Dir ſelbſt zu heiffen nicht austehr ; 

Du liehft di, GOtt liebt dich weit mehr; 

Sey nur gans GOttes, wie GOtt deine 5 

Er ſchaut auf dich, (hau Ihn alleine. 

278. Gib dem Einen das Ja» Wort, 

E35 hat did JElus oft geftagt : 

Warum mir andern ſich geplagt ? 

ur dumm und herzlich Ja gelost, 

Pier iit des GErrn elende Magd! 
278. Glaubens⸗Leben. 

GOtt ſchaͤu'n, verehren und umfaflen, 

Nicht fern, nicht fremd, nicht zweiffelhafft, 

und Ihm ſich innigft überlaſſen: 

Dis it des Glaubens edle Krafft. 








272. 
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279. Beſieh dich um rechten Spiegel. ‚EM 


{ I’ i 
Dein Spiegel jey nicht Menſchen⸗Wahn, Mi 
Schau GOlt in Bir, Did) in SOLL an: JH 
Du bift der, mie ih GOtt erkennet, * 
Sroß, wenn Er did) den Seinen nennet. vi 

280. Glaubens » Probe. —* 
Dleinmuͤthigkeit nimmt Luft und Krafft, J 
Bahn-Glaube ſichres Leben ſchafft: iR 
Reise Glaube dich zur Lieb und Treu-ſeyn, 4 
Hann glaube viel, dann magft Du frey ſeyn. “ 

281. Das fchönfte Werch, Rd 










Nichts ift fo Schon, als ſich abſcheiden, h 
Ind GOttes Werd im Grunde leiden: 
Wo wir aufhoͤrn, da fängt GOtt an: Ä 
Doc macht Johannes Chriſto Bahn. 
282. Kindlich gefinnt. 
Bern ſtets vergnugt ſeyn wie dirs iſt, 
GOtt Lieben ohne Kunſt und Liſt, 
Enfaͤltig Ihn in allem ſchauen, a 







Dir nichts, Ihm alles anvertrauen. 9 
283. Zu allem Dienſt bereit. 4J 

Wer ruhig ſitzt, muß, lauffen konnen, 4 

Wer lauft, ſey ſtets bereit zu ſtehn: ü 


Auf GOttes wine wir folen fehn, 


und der Natur fein Leben gonnen. | 
284. GOttes Winken thut’s. 

Sen fremd der belt, werd kindlich Elein, y 

Und lag GOtt in dir Meifter ſeyn: —3 


Nur GOttes Winken, unfer Leiden, gl 
Gib Licht und aa und Fried und Freuden. 6. 
} 285. 
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285. Das kurze Evangelium. 
Durch Chriſtum iſt dir GOtt gewogen: 
Als Freund iſt er dem Herzen Nah: 
Gibs wie es iſt und wird gezogen: 
Dann macht Ers rein, und wohnet da. 


286. Der Schwachen Tapferkeit. 
Der Sünden Macht iſt dir zu groß. 
Doch iſt dir nah der Held im Streit: 
Sink, ſchwaches Kind, in ſeinen Schooß, 
Er kaͤmpft, Du ohne ſtoͤhren leyde. 


287. Probe des reinen Lichts. 
Das reine Licht heißt fleißig ſeyn, 
Und doch auf feinen Fleiß nicht bauen, 
Ohn Tiftigkeit, ohn Sorg und Pein, | 
Den Ausgang kindlich GOtt vertrauen, | 


2988. Alles dem „ren. 
Thu dein Geſchaͤfte treu und gern, 
So that'ſt du's dir, fo thu's dem HErrn: 
Dann mag's gelingen oder fehlen, 
Her GOit vergnüge Darf ſich nicht quaͤlen. 


289. Der Kiebe Warum ift in GOtt. 
Du ſtarr'ſt auf dich und bleibft verlegen: 
Liebt GOtt Did) Dann des Deinen wegen ? 
Vergiß dich, und lieh ohne Kunft, 
Wie du gelieber wirft, umfonft. 

290. & wie fo heimlich. 
Du wilt noch heimlich etwas ſeyn, 
Diß haͤlt dich heimlich hart gefangen: 
Sink warlich in dein Nichts hinein, 
GOtt will dich nackt in ſich empfangen. 

291. 
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291. Es taugen nicht alle Augen. 
Frau Deinem eignen Urtheil nicht, 

Bir ſichn nicht ſtets in reinem Licht: 

Sin Geiſtlicher der richtet ſelten, 

Ehut ers duch GOtt, dann muß es gelten. 


292. Sicherer daheim. 
Das befte Ausgehn ſey verdaͤchtig 
Der Welt und Sinnen⸗Reich iſt mahfig 5 
Man merkts nicht bald, Nur allgemach 
Iſt man ſchon weit verrirrt und ſchwach. 


293. Heilige Freude. 

Die Freudẽ in GOit und feinem Wien 
Sin Brunn iſt, draus viel Güter quillen, 
Seit mehr als aus der duſtern Pein, 
Die mancher hegt zum Heilig ſeyn. 

294: A 
geh ag So Eindlich Din 
Wie Kindleinthun, in GOttes Jwuup s 
So kindlich hin thu Deine Sachen, 
Fit dir und allem laß GOtt machen. 


295. Steig nicht herab pom Creutz. 
Sommet dir Creutz, Druck, und Angſt zu Haus; 

Sud) doch nicht Luft, tracht nicht hinaus: , 

Eaf dic) ganz GOtt, ohn Won't, und Wahlell, 

So finkſt du fanft aus allem Quaͤlen. 


296. Wie du Ihm, ſo iſt er dir. 
GOtt ſcheint dir fern und unbekannt, 
Sein Wunder, du ftehil abgewandt : 
Sey ganz mir GOtt, hab Jhn al.ine, 
Dann it er gang mir Dir, und Deine. 
3 4 297. 








gr — — * 
” * 











—- 


504 Der Frommen 


297. Es kommt mir immer recht. 


tern, was nur kommt von GOtt annehmen, 

Dich füfiglih nach GOtt bequemen : 

Im Gegenmärtigenift eben 

Dein Sterben und dein wahres Leben. 
298. Regel der Verfuchten. 


Wirſt du verfucht ? bleib abgeſchieden, 
Und überlaß dich GOtt mit Frieden: 


Biſt du ſelbſt ſchuld ? Meynſt du's zu ſeyn? 


Sink bald und ſtill ins Nichts hinein. 


299. Faß dich wieder. 
Doch muß mans immer wieder wagen, 
Und haͤtt man's noch ſo grob gemacht; 
Vertrau'n iſt beſſer als verzagen, 
Kehr um in IEſu Herz und Macht. 

> 

300, Gut genug ik ken, 

Voͤch nicht was ſonderlichs zu zeigen 5 


Das mindfte dir noch Gnade ſey. 




















Beym kleinen bleibft du beifer frey. 


201. Wer zur Kinfamfeit. 
Hoͤr, wie man wird im Geifte einſam; 
Und GOtt aufs innigfte gemeinfam ; 
Werd allem fremd, div felber nichts: 

Ja werds von Herzen, Dann geſchichts. 
502. Gute Unbarmherzigkeit. 


Natur muß fterhen, wie du weit, 
Hab nur Mitleyden mit dem Geiſt: 


7. Dos Thier mag immer mürr'n und klagen, 


Kein Gottes⸗æRenſch muß darnach fragen. 


3035. 
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303. Das arme Kınd hats ut. 
‚Ein Herzens Kind muß ganz ergeben, 

Im Yun auf GOttes Gnade leben; 

Die Mutter forgt, es bleibt ohn Kanten, 
und laßt fih nur ſo trag’n und. lenfen. 


304: Die verierte Kiebe, 
Ach! wie liebt mans Geſchoͤpf ſo fehr } 
Kanft du nit lieben. GOtt vielinehr, 
Dein eignes, innig’s ſelig's Gut? 
Da hats der Geift, und gar dein ruht. 


305. Ohne Innigfeit Fein Vergnügen. 
Verſtreuter, Du haft viel Geſuch, 
In dem nichts, und nirgend gnug ; 
Wer ſich ind Eine mag einfehren, 
Kan vieles, ja gar all's entbehren, 


306. Mache Plas den Beſſern. 
Wilt du rein Denken, wollen, thun, 
Dann laß dein Eignes GOtte ruhn, 
Zief abgefpehnt und ganz ergeben, 
Daß JEſus ſey dein Thun und Leben. 


307. Stärke aus der Schwachheit. 
Laͤßt GOtt Dir deine Ohnmacht finden, 
Solt dein Vertrauen drum verfchwinden ? 
Du haͤlt ſt dich noch : Ey, laß dich fallen, 
Dann trage und halt dich GOtt in allen. 
308. Der Reine bey den Keinen. 

Wilt du des Höhiten Wohnhaus ſeyn? 
Halt Fleiſch und Geift von Flecken rein, 
Sanft eingekehrt, ganz abgeſchieden: 
GOtt wohnt in —— und im Frieden, 

5 309. 
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309. Damit Ers alleine fey, 


Sen treu, und kan es feyn, vollkommen, 


Der Froͤmmſte unter allen Srommen : 
Sey auch gern arın, und ſchwach, und klein, 
Damit GOtt heilig ſey allein, 


310 "In dirift es nicht. 
Einf arm und nadt in JEſum ein, 
Lern heilig feyn in Ihm allein: 
Sud nichts in dir, und nichts für Did, 
Er ſey dir alles weſentlich. 


311. Alles um Eines. 
Gut, Ehr, Geſundheit, Leib und Seele, 
Eib alles bin, und GOtt befehle; 
So bloß kehr ſanft zu Ihm hinein, 
Da ſey Ers alles Dir allein. 


312. Wer thut dir Leyd. 
Wer deiner Eigenskiehb thut weh 
Durch wen und wie es aud) geicheh : ) 
Dem werd nicht 698; lern Dich befinnen ; 
Zorn mit dir ſelbſt, der Feind figt Drinnen. 


313. Gedenfe des Sabbath-Tages. 
Laß Wonen, Denken, und Begehren, 
Bon dem was GOtt' nicht if, ausleeren 5 
und feyre fo dem Herzens Steund ; 
Du bift nicht müßig, obs gleich ſcheint 

314. Gibs nicht zu wohlfeil. 

Die boͤſe Tage find nun ſchlimmer; 
Erkauf Die Zeit, verkauf fie nimmer, | 
Sur Geld noch Gunft, Fur Ehr noch Freud, 


317. 








313. Don Herzen Fleın. 
Hu bift, fürwahr der mindſt' und legte, 


Lieb GOttes Gutheit, Die Did) tragt, 
Und ruft, und wie fein Kindlein pflege. 





Hab mas du mwilt, Das freye geben 
Rand Kaffen nur, kein Haben geben: 
Laß did) und alles GOtte gat, 

Dann lebft du felig immerdar. 


317. Immer im Fichte. 
Wann GOtt dir gute Gaben giebet, 
Sink ſanft ins Nichts, und did) ausleer: 
Faß er dich arm, fen unbetrubet, 


Sint fanft ins Ries, und Nichts begehr. 


318. Dein Herz ſagt dirs. 
Wer GoOtt nicht voͤllig iſt ergeben. 
Muß ſtets verirrt und ſchuͤchtern leben; 
Diß iſt die Urſach Deiner Pein: 
So gibs dann hin, und kehr dich ein. 


319. Was nutzen die Luͤgen. 
Ich bin ein übertundtes Grab, 


Wann id gern Schein und Achtung hab: 


Die Wahrheit mug mir lieber ſeyn, 
Verachtungs⸗Lieb macht GOtt gemein. 

320. Deinem Beruf gemaͤß. 
D Gnade! von GOtt ſeyn erwaͤhlet, 
Und feinen Freunden zugesahlet 


Ihn ſchau'n, vor Ihm in Ehrfurcht ſtehen, 


Im Heiligthum mi Ihm umgehen! 


321: 
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Dent, ach : Daß jeder mich fo ſchaͤtzte } 


316. Die Abgeſchiedenheit madıt frep. 
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221. Dem Abſalom durchs Herz! 
Der Vorwand, die Vernuͤnfteley 


Iſt heimlich, fein, und mancherley: 


Folg du gerad Dem innern Leiter; 
Wer ſich verſchont, der kommt nicht weiter. 


322. Weder dir felbft, noch Menſchen. 


Sey GOtt geheim umd treu, indeſſen 
Vergiß dich, und fen gern nergeften : 
Natuͤr Eriegt Leben bey dem Schein, 
Sie will fehn, und gejeheh ſeyn. 


323. Wo bleibt die Creun-Kiebe ? 

Ein and’rer macht dirs felten recht, 

Hier its zu wenig, da zu ſchlecht, 

Der: macht dir Faft, und jener Leyden; 

Scham dich! dig find der Ehriften Freuden. 
324. Heiline Unwiſſenheit. 

Der Phantaſie und Sinnen Red, 

Durch ſüſſe Einkehr, ſtets entmeid 5 


Bleib gern unmiffend in den Dingen 


Die dich zu GOtt nicht naher bringen. 
325. Ihm nach. 

Lern doch bedacht ſam ſeyn in allen, 

Die ſchnelle Laͤufer leichtlich fallen: 

Ein Herzens Kind auf GOtt nur ſchaut, 


| Und geht ibm nach, weils ſich nicht traut. 
326. Hiebe, des Gefezes Erfuͤllung. 


Ein Menfch, Der keine Liebe hat, 

Fragt viel nach Pflicht, Gebot und Rath: 

Kan JEſu Kiebe Die) durchflieſſen, 

Dann thuft du's alles, ohne Muͤſſen. 
527* 
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327. Mittel zur Andacht. 
Ein ganzer Sinn, ein pur GOtt-Meynen, 
Racht leicht geſammelt zum Gebat: 
Sonſt wird man nur andaͤchtig feinen, 
Wenn man gleich groffe Arbeit that. 


328. Die Liebe Einſamkeit. 
Lieb doc) Die liebe Einſamkeit, 
Da man ſich ganz in GOtt einfenfef, 
And G6Ott ſich ganz der Seelen ſchenket, 
In innigſter Gemeinſamkeit. 


329. Es haͤngt ſich an. 
Schleußt du den Bildern nicht die Thür, 
Dann ſchleußt GOtt im Gebaͤt fie Dir : 
Wie Fan das Herz zu GOtt gelangen, 
Wenns in was fremdes eingegangen ? 


330. Halt es beyfommen. 
Verwicle dich in Vielheit nicht, 
Wie bey Verſtreuten leicht geſchicht: 
Es halt vom Einen dich zurüde, 
Zerreißt den Geift in fo viel Stute. 


331. Drinnen tft es. 
Die ganze Schöpfung ift zu Klein, 
Kehr ein und laß. dich nirgend binden: 
Im Grund der Seelen ift allein 


Recht Serligkeit in GOtt au finden. 

332. Dir geſchicht nah deinem Glauben, 
GOtt will ſich geben ohne Ende ; 

Der Unglaub bindet ihm die Hande : 

Er fordert nichts von dir, als: Fomm: 
Dann kommt Er au. So wirſt Du fromm. 


333. Laß 
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333. Laß die Glaͤſer unbemablet, 


Bedekt Das einfad)sreine Licht; | 

Werd mie ein Kind, kehr ein und ſchweige, 

Daß GOtt dir felbit Die Wahrheit zeige. 

334. Kin Armer höret das Schelten 

nicht. | 

Sprüdtv. 13, 8. 

Du wirft fo leicht empfindlich IA, 

Zum Zeichen daß noch Leben Da: 

Laß ae Dfeile auf dich fliegen, 

Bis du wirft todt zu Grunde liegen. 

335. Der gedultige Fußwiſch. 
Der Fußwiſch laͤßt ſich ſchlepp'n und zerren, 
Er wiederſtrebt in keinem nicht: 

So ſey aud) deine Seel dem HErten 
Was Geiftzund leiblich Dit geſchicht. 
336. Genug getraͤumet. 
Die kurze Lehens⸗Nacht bringſt Du 
Sir phantaſiern und traumen Zilk: 
Die traumend ſchrekten oder lachten, 





"2808 fagten fie, wie fie erwachten ? 


337. Wer richtet, wanket fchon. 
Kur gutes ihau und lied in allen ; 
Saft einer ? Bar, und richte nicht. 
Er kan aufftehn, und du Fanft fallen ; 
Schau GOtt an, halt dich, eh's geſchicht. 
338. Die Kranken ſtecken ſich an. 
Der nutzt den Creatur'n aufs beſt, 
Wer ale; GOtt zu Lieb, verlaßt, 
Und ſinkt mit ihnen ein ins Weſen, 
Das ihn und ale Fan genefen, 339. 
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239. Das Herz ift eine Klette. 
On mußt mehr dem Gebat oblicgen 5, 
Suchſt du in GOtt nicht dein Vergnügen, 
ft nicht dein Herz ibm sugethan, 

Dann hängt ſichs allenth alben an 
340. Im Geiſt und in der Wahrheit. 
ein Liebes Ehrfurcht bleiben ftumm ; 
Im ſtillen Herzens⸗Heiligthum, 
Kon GOttes Gegenwart durchdrungen, 
Gilt mehr als ein Gebaͤt der Zungen, 
341, Sort! Sort! 
Den Eigenheiten nad zu ſpuͤren, 
nd fie lang hör’n, iſt Zeit perlierett 
Es fordert, wer and) bindend geht, 
oc mehr als der gar flille ſteht. 
342. Du Fönteft es wohl gut haben. 
Bo läufft Du hin du armes Kind ! 
Bon Hauf und Vater fremd ins Wilde? 
Dein Narer, der, fo rei) und milde, 
Ruft die, und Sucht, biß er dich findt. 
343. Wir find in der Eur, 

Dem weiten Arzi gelafen ſteh, 
Er mag dir ſanft thun Bann 

echt 


Obs Inſtrument auch grob geweſen: 
Ekrum 


Was gehts dich an? Du wirſt geneſen. 

344: Es iſt Fein Eigenthum. 
Sey fo beherzt und gut du wilt, 
Släbſt Du nicht zu der Quell gekehret, 
Da ſtets was frisches in dich quilt 5 


Dein Muth und Gut nicht lange waͤhret. 345, 
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34%. Sum fterben! zum ſterben. 
Biel thun, viel baͤten ift nicht gnug ; 
Stirb der Natur, dem Selbſt-Geſuch, 
Darzu brauch was ſich mag begeben: 
Sonſt biſt du todt, und ſcheinſt zu leben. 


346. "in allem nur Eins. 
Was kommt, nimm an in ſanfter Stille; 
Die Schale iſt nur mandyeriey, 
Der füfe Kern iſt Gortes Wille, 
und fiers Die beſte Arzeney. 

347. Der Reichthum der Gnaden. 
Zahl nicht dein Elend, gib Did) lieber 
Verlohr'n in JEſu Gnade über: 

Ein Stroh-Halm muß im Feuer verſchwinden, 
In JEſu eine Welt vol Sünden, 
348. Kin einiger Ver für alle, 

Es muß, wer GOttes Reich win fehen, 
Dem Kamm, durchs Lammes Weg, nachgehen : 
Ausgang ausdir und aus Det Zeit 


Iſt Eingang in Die Ewigkeit. 
349. Salfche Muͤntze ift nicht guͤltig. 


£eb im einfältigen GOtt⸗Meynen: 
Der Hochmauth läßt oft Demuth ſcheinen, 
auenn man fein Elend ſelbſt anklagr, 
Und — ſich wenns ein and'rer ſagt. 
350. Stille dem HErren. 
Im Baͤten, Lieben, und im Willen, 
Lern deine Heftigkeiten ſtillen; 
Die Seel muß nicht bewegend ſeyn, 
Soll GOtt ſein Bild abbilden rein. 
351, 
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351. Wer, mit dein Feitzen-Blat! 9 
Untreu und Traͤgheit zu verheelen, | 
Laßt man ſich zu den Schwachen zahlen ; ! | 
Man fchent zum Schein, den frommen Schein, 


Wenn man nicht Luſt hat fromm zu ſeyn. 9 

52. Du biſt nicht dein. ok 
Geiſt, ER und Leib, die Glieder auch, fi 
Nicht dein find, fondern IJEſu Sachen: a 


Fur Ihn, und nicht fie Dich, fie brauch 5 
Wie Er fie braucht, laß du ihn machen. h 
353, Zu viel hindert. 7 
Zum Merk! dir trägft zu viel herbeh, { 
Daß ed zum Bau erbaulich ſey 
Als wenn man immer am Gerüſte, 
Und nie am Tempel bauen müfte. 
354. Der Kiebes:Geig. 
Dier liche niminor ayne cyden, 
Liebt man dich, lern dein Herz abſcheiden;: 
Im Lieben muß man geitzig ſeyn, | 
GOtt will das Herz fo gar allein. 
355. Beftehet ın Sreyheit. - RE. 
aß dic) vom Werk als Selan nicht treiben, 
Der Geiſt ein HErr des Werts muß bleiben : 
Schau nur auf GOrt, dem diene freu, 
Sanft, Willen⸗loß und innig frey. 
356. Der Pater und das Kind, 
GOtt forge für groß und kleine Sachen, | 
Dos Kindlein ſchlaͤft im Schoos mir Lachen, 
Und laͤßt wie GOtt will, alles geben, 
Es denkt : Der Dater Wirds verfeben ! 


357. Wo iſt Gegen⸗Liebe. 
Die groſſe JEſus⸗bLieh hedenk, 


—⸗ 
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In diesen Abgrund dich erſenk: 


Gib Lieb' fir Lieb, und Schmerz fur Schmetse, 


und, weil du font nachts haft, Dein Herze. 

2358. Es ift nicht für dich. 
Du Himmels-Kind, laß fahr'n die Erd, 
Ein groſſer Reiß-Pack nur heſchwert: 
Wer GDtt hat, der bedarf ſehr wenig; 
und ift doch reicher. als ein Konig. 

359. Kaufen durch Gedult. 
Hab, bey dem Ernft das Ziel zu ſchauen, 
Geduͤlt mit dir, zu GOtt Vertrauen; 
Ein Kranker folgt der Ordinanz, 

Sp befiert fihs allmaͤhlig ganz. 
360. Licht all zu Flug. 


Sud Schlangen⸗Klugheit nach der Schrift: 


Doch denk die Schlange hat auch Gift: 
Man iſt GSte wiol zu Elug, zu groß; 
Das Taͤublein ſitzt ihm nur — — 
361. Friedens-Lehre. 
Wenn man dir widerſpricht, Dann ſchweig; 
Wenn man dir Schläge gibt, dich beug; 
Ber Dir was nehmen will, laß fahren : 
Wilt du dein’s Herzens Fried bewahren. 
362. Greif nur zu. 


Wie JEſus gieng, fo gehn die Frommen, 


Ein jedes Creutz fey Dir willkommen 5 
Geiftzoder leibelidh, groß und klein: 
Greif zu du traͤgſt ja nicht allein. 

363. Wo laß ich. den Pack. 
Nichts will GOtt lieber in dir ſchauen, 
Als ein Herz kindliches Vertrauen; 
Dein Elend, Furt und Sorglich⸗ſehn, 


Sent in die em’ge Gutheit ein. 364. 
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364. Dein Urſprung dein Ende. 
Yus Gottes Liebe überſchwang 
Sein Eben-Bild, der Menſch, entſtunde: 
Drum liebe GOtt dein Lebenlang, 
Sin liehend ewig drin zum Grunde. 
365. Das letzte 2.008. 
zAch! endlich, endlich kommt das Ende 
Bon Streit, vom Jammer und Elende, 
Da ſinkt man ewig GOtt in Schoos, 
Diß iſt der Frommen legtes Loos. 


Zugabe. 

Einiger Looſe, vom Kindlein JE⸗ 
fu empfangen; und der Kindheit 
JEſu Genoſſen mitgerheilet- 
IEſus Spricht: 

| 366. Ich bin der Weg. 
Hör do, warum ich kommen bin, 
Kom Himmels-Thron sum Sta auf Erden: 
Das du, durch mic mit Herz und Sinn 
Zum Himmel folt gefuhret werden. 
367. Die Wahrheit. 
Wer ale Tugend lernen will, 
Der muß bey mir zur Schule gehen ; 
er recht aufmerkfam ift und ſtill, 
Der kan's aus meinem Weſen fehen. 
368. Das Keben, 
Um deinet Wifen geb ich dran 
Was Erdund Himmel geben Fan: 
Die ift der Weg zum em’gen Keben, 
ers auch fo macht, Dem wird's gegeben. 
| 369. 
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tion 369. Rüffe diefen Sohn. 
IE ch beuge mic) er * ’ 
un Did) Kraykes Kindlein zu umarmen; 

I Komm, kuͤß mid) auch, ergib Did, mir, 

| Und liege fil in meinen Arınen, 

Ba 370. Werde mit ein Kind. 
Er Dr nahm die Menſchheit an auf Erden, 
4 Doch wolt er nur ein Kindlein werden: 
1 Im Punct der Kindheit Fan allein, 

Ein Menſch mit GOtt vereinigt ſeyn. 
Bit 371. Ein Saugling. 
rt Schau dod, Marie ſaͤuget mid, 
a undih mein Kind, will fdugen Did) : 
Er Thu auf den Mund, kehr ae Luſt 
In mich hinein, und faug die Druft. 
372. Arm und bloß. 
Schau, ic verlaß des Vaters Schoos, 


Sa und werd ein Kind, fo arm und bloß, 
| Nur foldy ein arm und bloffes Kind 
Den Schoos des Vaters wieder findt. 
J 373. Klein und Stille. 


m gie liegt ein Kindlein in der Krippen, 

s ſchweigt fein Geiſt und feine Lippen, 

| Sein ganzes Weſen Tagen will: 

—4 Rind waͤrſt du such fo klein und ſtill. 
7 374. UÜnfchuldig und Kinfaltig. 
Ir Die unchuld wird im Stall gebohren, 

i 4 Die indem Paradies verlohren: 

IT Son fie in Dir gebohren, ſeyn? 

: Werd auch einfaltig, arm und klein. 

I 375. Abhänglich und Ergeben. 

Ig lag mid ſtille wickeln ein. 

Eu Sc laß mich legen, wenden heben: Sr 
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So mußt du auch abhaͤnglich ſeyn, 4 


und did in meine Bande geben. * 

476. Veracht, Arm, Leydend. x 
Kommt Kinder, die ihr feyd verlafen, 4 
Veracht und Arm, in Creutz und Pein: 9 
Ich laſſe mich ſo gern umfaſſen 
Von ſolchen, die mir aͤhnlich ſeyn. j 


377. Voll Kiebe und Dertrauen. 
Sag ob ich dich nit Liebe recht? 
Du kanft e in der Krippen hauen 5 | 
Es wär wohl ungeihidt und ſchlecht, * 
Wenn du mir noch nicht wolteſt trauen. 

378. Kindlich und frey. 

Schau Seel, ich will mich ganz dir geben, 
Ich will mit dir vertraulich leben: 
Komm hier, du darfſt nicht ſchuͤchtern ſeyn, 
Ich bin ein kleines Kindelein. 
379. In dich will er kommen. 
Du ’piftes, Seele, die ich menne, 
| Da ich hier in der Krippen meine : 


ur 


Wenn Did) bewegt mein Liebes⸗Schmerz. ’ 
So oͤfne mit | geſchwind dein Herz. 

480. In inniger Dunkelheit. 
Ich kam als Menſch zu Dir auf Erden 
In ſtiller Nacht und Dunkelheit: 
Moͤcht ſo dein Seelen⸗Grund auch werden! 
So war ich Dir auch num nicht weit, 

381. Da baͤte ihn an, und ſchweige. 
Das ew'ge Wort liegt in dem Stalle, 
Es ſchweigen und anbaͤten alle: 
Komm'ich nur in dein Herz hinein, 
Wie bald wird alles ftige feyn ? 

ERDE, 


— — 


Folget 
















Er zur — 


Ein 





Bruͤderlich Lehr- Toſ 


und Vermahnungs⸗ 


Schreiben, 


gerichtet 


An alle erweckte Seelen, dar 
innen die Hinterniſſen des Wache 
thums, in der Heiligung gezeiget, 
und fie zur Vollendung derfelben aufge 
muntert werden. 





Abgefertiget durch 


Gerhart Zerfteegen. 
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In der Gnade Gottes geliebte 
Brüder, Schweſtern und Freunde, de- 
ren Namen müflen gefunden werden 
im Buch des Lebens! 


$ Em vielfältigen Begehren nach, hätte 





ich euch zwar gerne perſoͤhnlich befus 

hen mögen, damit wir uns unter 

göttlichen Segen untereinander in 

unferem Beruf und Glauben hatten 
ſtaͤrken und erbauen Eonnen, und und erquiden 
in allem dem Guten, fo. wir haben in JEſu uns 
ſerem gefegneten Oberhaupt hochgebenedeyet in 
Ewigkeit ! Da aber ſolches die goͤttliche Vorſe⸗ 
bung dißmalen nicht zulaſſen wollen, fo nehme 
die Freymuͤthigkeit mit Diefen Zeilen euch in der 
Liebe zu begruͤſſen und allen Wahsthum und 
Gruͤndung in derGnade von Herzen anzuwuͤnſchẽ. 
Euer Andenken und Liebe, ſo viel ich euer auch noch 
hey letztmaligem Beſuch kennen lernen, hat mich 
öfters erquicket und zugleich angedrungen, eure 
Seelen dem Anfanger und Vollender des Glau— 
bens in feine Auffiht und Gnaden-Bewirkung 
aufsuopfern, Damit doch Feiner Dahinten bleiben, 
fondern ein jeglicher nach feiner Maas gefrdert 
werden möge zum. Ziel unierer Berufung, der 
Semeinfhaft mit GOtt im Geift ; in. Diefem 
Sinn verbinde der HErr uns immer völliger zu 
einem Herzen in der fuͤſſen Liebe JEſu! 

Ach welch eine unausſprechliche Barmherzigkeit 
Gottes iſt es,wo man nicht Nur den Ruf derGna⸗ 
den in ſich verſpuͤret, ſondern Demfelben —* gerne 

aum 








se Bruͤderlich Eroftfshreiben. 


Raum giht. Welch eine Gnade ! wann man nach⸗ 
druͤcklich uͤberzeuget iſt feines elenden verderbten 
Zuſtands in der Natur: wann man ſeine Suͤnden 
rechtſchaffen fühlet, und ſo aus innerer Noth und 
Bekuͤmmerniß zu IEſu gedrungen wird; mann 
man fo lebendig einſiehet Die hohe Nothwendig— 
feit einer Beranderung 5 wann man endlich einen 
demuͤthigen aufrichtigen Sinn gefaffet hat, ſich 
dem Herren JEſu und feinem Verdienſt mit Yeit 
und Seele unmwiederruflid aufsuopfern *:.d Shin 
su" mfchmalen Weg, aud Der Welt Haß und 
ESchmach, ſamt des Teufels Undank, willig daruber 
aufzunehmen entſchloſſeu iſt; Gluͤckſeliger Augen⸗ 
blick, da ein folder Sinn und Schluß in derSeelen 
aufgehet! unſchaͤtzbare Gnade, welche höher zu ad) 
ten iſt als aner Welt hetruͤgliche Guͤter und Wol 
luͤſte. Aber hier halter feſten Fuß, theureſte See: 
len! Die ihr die gludlihe Stunde erlebet, da ih 
in Aufrichtigkeit IEſu das Wort gegeben habt. 

Man kommt leicht mit ind Gedraͤnge, wann fo 
an einem Dre, eine Erweckung iſt. Die Neuigkeit 
der Sachen ruͤhret Die Sinnen, man wird mit be 
wegt. Es bedienet ſich auch Die Gnade gerne fol: 
er Gelegenheit, unjere Seel mit in ihr Netze zu 
ziehen. Aber Da fehe num ein jeder zu, daß es kein 
Stroh⸗Feuer fenn möge, fondern eine Flame des 
Herren, die fo bald nicht wieder ausgeloͤſch 
werde. Die erſte Refolution jft bald gefaßt, abet 
fiehe ı gachdem Die erfie aufjahrende Hize ſic 
ein wenig gelegt, fo wird man auf Proben ge 
ſetzt, wobey Fuͤrſichtigkeit, Tapferkeit und gölte 
liche Gnade vonnäthen iſt. 
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Kommt man wieder unter die Leute die ſchon 
jehdrer haben, daß man auch wolte fromm cder 
‚entlicyer werde,aläman geweſen iſt, welche Ver⸗ 
punderungen, gleiffende Warnungen, klug fcyei: 
vende Reden und Bernunftelungen, beſtuͤrmen da 
ıicht Das ſchwache Gemuͤth? Gibt man nun Der 
Schlange nur ein wenig Gehör, überlegt die Sach 
sen ſich ſelhſt mic feiner fleifchlihen Vernunft: ala 
yald ift man geihwadjer und nberwunden. Es 
ommt einem felbft algemad) gar ſcheinhar vor : 
Man dorfe eben fo groß Laͤrmen und Aufſehen 
nicht machen, man koͤnne GOtt ſchon vor fi in 
er Stille dienen, ohne fo viel mit den verhaßten 
‚euten fid) gemeinzu machen, es laufe auch viel 
remdes Feuer und Verſtellung darunter, es ‘sy 
uch nicht wohl moͤglich daß mans fo ousführen 
one, u. ſ.w. Hüter eud), die ihr eure Seelen lie: 
et, daß ihr nicht dergeſtalt mitFleiſch und Blut zu 
Rath) gehet, und den nicht hoͤret, Der zu euch ganz 
indere Dinge redet, durch fein Wort und feine 
üchtigende Gnade in eueren Herzen, und bleider 
er vn das ihr von Anfang gehörer und er ken: 
vet habt. 

Andere nehmen daß Wort des Ebangeliums mit 
Freuden auf, und hernach gibt es laffe Hände, 
dann fie Die Feinde fehen und erfahren, daß zur 
Horrfeligkeit nicht nur hören, fondern Shun und 
gerläugnen erfordert werde ! welche die Ebau— 
eliſche Perle IEſus und feine Güter zwar treflich 
uſtehen, Die aber ſtutzen oder umkehren, mann fie 
ewahr werden, wie fie fo gar alles davor verkau— 
en foen! Ad) Seelen fichet vefte und laſſet euch 
icht weich "machen in um Muth ? der 1 
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ift mit und : Eine Seele, einJEſus, eine Ewigkeit 
vperdienen wohl eine Fleine und kurze Arbeit. 

Wie manche laffen den Muth finten, wann fi ) 
fchen, Das JEſus nicht nur Brod umd Wein,fond 
dern auch Creutz austheilet ? So lang die erfte em⸗ 
pfindliche Aufwallung waͤhret, ift man brünſtig, 
und folie wohl mit JEſu in den Tod gehen ; ent 


ziehet aber der HErr nad) feiner meifen Fuͤhrung 
die Milch der finnlichen Troftungen und Lieblich 
keiten, und laßt Die Seel eine Weile allein fichen it 
Duͤrre und Dunrelheit, Damit er Die Treue ihret 
Liebe probieren, und ihr Shriftenthum in Selbſt 
Erkaͤntniß und Demuth fo viel tiefer gesründel 
werde; da will man sagen und Kagel, oder ga 
wiederum Troſt ſuchen am vorigen Ort. O mein 
Bruder! finker nicht, weicher nicht, ſeyd getro 
und harret des HErrn! Dann es hats kein Au 
ge geſchen und kein Ohr gehoͤret, iſt auch in keine 
unerleuchteten Menſchen Hetze aufgeſtiegen 
mas Gõott bereitet hat, Denen Die auf ihm warter 
Wolt ihr nicht verführen noch verriet werde 
vom Wege des Lebens, fo halter euch im Glaube 
mit mican ven dir ung berufen hat. Inwendigi 
unſerm Herzen iſt er UNS zuvor gekommen, dure 
Beftrafusg, Eindruck, Reitzung, Licht, Lieben un 
Beben, bey einem Jeden nach Seinem Stand UN 
Mae daben fouen wir uns fiinei: faltig hal:e 
wo wir auderft wollen fteh.n bleiben und zuneh 
men in der SG: ade. Die pielen Udrlegung.iSp 
eulationen und die Wiekſamkit nuferer Be 
nunft, wie ach die Zerſtreuueg in die Sinne 
und außere Bidſaltigkeilen, fuh en uns gewa 
tig von unſerm Gam̃de gb, muſſen darum no 
Vermogen 
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Vermoͤgen vermieden werden. Es iſt nichts im 
Himmel noch auf Erden, weder in uns noch aufs 
er ung, fo ung gruͤndlich heilen, heiligen und 
vefriedigen kan, ald anein die in Chriſto JEſu 
rofnete Liebe und Gnade GOttes: dieſe nun ifl 
3 eben, die uns dergefialt mit ıhren heilſamen 
Wirkungen in unfern Herzen begegnet. Bleiben 
vir nun dabey in einem andaͤch igen eingefehrten 
Sinn, legen auch oͤfters in Eindlicher Aufrichtig— 
eit unfern ganzen Herzens: Grund dieſem ent: 
eckenden und heilenden Fichte des Febens offen 
ınd bloß Dar, ſuchen auch nad einer jeglichen 
zerſtreuung mit unferm Hunger und Andacht 
dieder in unfer Herz zu kehren, wie Die Schrift 
Det Fefaja 46. Siehe! fo bleiben wir nicht 
Mein von aller Abweichung bewahret, fondern 
vie werden auch wachſen in alten Sıuden, an 
em, der unfer Haupt ift, JEſus Ehriftus und 
mmer mehr erfahren den unerforſchlichen Reich. 
hum feiner Kraft und Gnade in feinen Heiligen. 
Dann wir follen ja nicht auf Die alvere Ge- 
janken kommen, als wann man auf einmal zur 
öNigen Wirdergeburt gelangen, und glei) wie 
ber eine Mauer jo mir, einem Sprung ins Pa- 
adies wieder kommen koͤnne, kein swegs! dag 
in und her ſich ſchwenkende Schwerdt des Che; 
ub5 Hebraͤer 4. hat vieles abzuhauen und zu 
ch eiden, Das in GOttes Reich nimmer cingee 
en Fan. Darum gehoöret zum Chriſten hum 
lſerdings cin beſtandiger Fortgang nd Wachs— 
hum, und die Stifen der Gade jind bey be— 
ufenen Seelen fehr weit von ei ander un erſchie— 
en. Ein Menih, der feine vorgin gehabie 
02 Bewohn⸗ 
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Gewohnheiten und (Sehrechen nach wie vor be 
hält, und Jahr aus Jahr einin einem und demz] 
selben Zuftand bleibet, der har hohe Urſach feiz] 
nen Zuftand in reifes Bedenken zu nehmen, 08] 
er auch vielleicht ein Daum ſey ohne Leben, oder 
eine Rebe die nicht im Weinſtock bleibet. Dann 
daß indiefen Tagen bey erwedten Seelen fo we— 
nig Wahsıhumin der Heiligung verfpiret wird 
iſt eben dieUrſach, weil man nicht in Ehrifto blei— 
her. Man gewoͤhnet ſich nicht genugfam an das 
wahre HerzenssGebat: daß Man nemlich GOtt 
fo innig nahe glaube in feinem Herzen, Daß mat 
ſich fo kindlich zu ihm halte, Daß man mit ihl 
in ftifem und ſanftem Geiſt fein Kiebes-Gefprac 
und Umgang haben, Daß man feine Gnaden-Wir— 
kungen und Züge erwarte, aufmerke und Raum 
gebe, daß man ihm ſo innigſt anklebe, und wie 
ein Kind aus feiner Mutter Bruſt Gnad um 
Gnade nehme. Diß folte unfer alltaͤgliches Werk, 
ja Haupe- Werk feyn. Weil felbiges aber ver; 
fäumet wird, daher komme man nicht recht zu 
Kraft des neuen Bundes, da uns GOtt feit 
Gefetz ing Herz fhreiben will, wir gelangen aud 
nicht sur Erfahrungs-Erfänntniß der Guter und 
Wahrheiten GOttes. 

ch lichite Seelen ! laffet uns fleißiger dieſe 
ihonen Uebung des Gebäts abwarten: Fonner 
wie Doc) nicht einen einzigen Augenblick von ung 
ſelbſt beſtehen? und was find unſere Tugender 
und alle unfere Frömmigkeit, wo nicht Die Ge 
meinſchaft mit JEfu zum Grunde lieget ? Es iſ 
zes nur Korm ohne Kraft, ein Schein ohn 
Seyn. Ach glaubets doch! ale unſere Sehe 
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nd Fälle komen nur daher, weil wir nicht einge⸗ 
eher uns bey dem Herrn halten; 7a wir bege⸗ 
hen derer viel ohne es zu ſehen, weil wit nicht 
im Fichte fichen. Wir meinen offers aufrichtig 
und lauter zu wandeln, da wir doch, WO wir 
näher zu unferem Herzen und zu dem HErren 
in demfelben kamen, bald erke nen würden, Daß 
wit nicht vonig ſiü den vor dem HErren. Un— 
schliche Eigenheiten und das innere ganze Ge: 
heimniß der Boßheit, bleibet manchen biß in Den 
Tod verdeckt, zu groffem Schrecken in biefer 
Stunde, nur weil man fein eingekehrtes Leben 
fucht zu führen in Der Gegenwart GOttes: ja 
die allerıheurfte, weſentlichſte Wirkungen und 
Mirtyeilungen GOttes in unferen Herzen wer— 
den nicht erfahren die götilihfte Wahrheiten 
nicht lebendig erkgänt, weil wir nicht genugſam 
uns da einfinden, wo fie allein Tonnen exfannt, 
und genoffen werden ; D Jammer und Schade ! 
da ums gleichwohl ſolche theure und groffe Ver— 
beiffungen in Chriſto geſchenket find, Daß wit 
noch bey Leibes-Leben feiner goitlihen Natur 
theilhafiig. werden ſollen, eben durch Die ignere 
Erkaͤnntniß des, der uns zu folder Herrlichkeit 
berufen hat. = Detr. 1. 

Darum meine Mit⸗Berufene, wollen wir 
gründlich erlofer uad geheiliger ſeyn, wollen wit 
ruhig leben und felig ſterben, ſo mufen wir Ein: 
wohner unjers Herzens und Beywoh er GOttes 
werden; JEſus hat uns dieſen nenen und lebendi— 
gen Weg in feinem Blut eröfnet, Daß Die ewige 
Liebe mir ihren Zugen und Ei flüſſen uns nun 
recht nahe Fommen kan, und wir num auch chne 

Aa3 Abſicht 










4 


523 Brüderlid Troftfchreiben. 


Abſicht anf unfer, Elend und Unmürdigkeit un 
zu GOtt nahen Dorfen mit kindlicher Frehmuͤthig 
keit. So laſſet uns dann hinzu gehen und uns 
dieſes unſchaͤtzbaren Vorraths bedienen: Den 
ganzen Tag, auch unter den Geſchaͤften, ſollen 
wir uns zwar an den HErren gewehnen und im 
einfaͤltigen Glauben uns ſuchen mit ihm bekannt 
und gemein zu machen in unſeren Herzen, wir 
ſollens aber auch keineswegs überflüßig achten, 
daß wir uns oͤfters in eine heilige Einſamkeit ab— 
fondern zu die er ſuͤſſen Gehaͤts-Aebung derSam̃⸗ 
lung und Zukehr zu GOtt in unſer Herz. 
Wir werden ſo dann immer mehr und weſentlicher 
erfahren, wie der HErr mit feinen zarten Kiebes- 
Zugen uns wird begegnen, als der da unaufhorz= 
li martet und anklopfet an der Thür unferer 
Herzen; wir wmerdens erfahren, wie es feine Luſt 
ſey zu wöhnen in den Kindern der Menfchen. 
Kommer und fehets ! 

Gedenket aber nicht, ob wolte man euch hier- 
durch den Gehrauch der äuffern Gnaden - Mittel 
obrathen ; Feineswmegs! Man wurde euch. viel: 
mehr zu erinnern Urſach haben, doc) Feine einzi⸗ 
ge gute Handlung und Handleitung aus Selbſt— 
Liebe, Hochmuth oder Ueherklugheit zu verachten 
oder gering zu ſchaͤtzen. Alles Sute muß uns lieb 
und werth feyn, was uns nur zu dem hoͤchſten 
Gut führen und fordern Fan. Nur follen wir alles 
ingebührender Ordnung und Maffe gebrauchen 
uns nicht zu ftark Darin verbilden, rielmenige 
bey etwas fiehen bleiben, Das nicht GOtt felbit 
iſt; es möchte fonft gewiß ein in ſich ſelbſt gutes 
und unſchuldiges Mittel ung wohl eine Ni 
ung 
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tung und Aufenthalt in dem einzig Noͤthigen wer⸗ 
den. GOtt hat alles Aeuſſere angeordnet um des 
Innern wilen, ja Et ſelbſt ift in Chriſto (dag ich 
fo rede) aͤuſſerlich geworden, nur Damit Er ung 
ausgewandte Ereaturen zum Innern rufen und 
ung dafelbft recht nahe werden möchte; Drum 
fonen aud) wir dieſen gutigen und hei lſamenZweck 
Gttes ſtets im Auge behalten, und beym Ge⸗ 
brauch aler aufern Mitteln nut fleiffig unſers 
Herzens wahrnehmen, wie ſich etwa die Gnade 
bey uns anmelde und Das Herz oͤfne und rühre, 
damit wir uns derfelben in Eindlihem Gehorſam 
unterwerfen und dergeſtalt, fo wohl durch Die 9. 
Schrift ald auch durch andere gute Anleitungen 
su Chriſto ſelbſt kommen indaen, daß wie Dos Le⸗ 
Gen haden ım jeinem Namen. 


Prüfer durch die Gnade in allem, fo euch vor— 
kommt, was das beſte ſey, und verſchwendet die 
kurze Zeit und die edle Snaden-Kraften in keinen 
unndthigen Neben-Dingen. Seyd vicht ſo ſpar⸗ 
an mit eurem Geld als mit eurer Zeit und ge— 
ſchenkten Gnaden Kraft. Laſſet uns gerade zu 
gehen, es iſt bald Abend. Kines iſt nur Noth, 
uns ſelbſt und aller Cregtur zu ſterben 
und Bödtr zn leben im Geiſt und in der 
Wahrheit; Diß iſt es, was beydes die Schrift 
und die Gnade in unferen Herzen von uns for: 
dert; diß ift es auch, worin wit aflein Heyl und 
Friede werden finden, ſowol im Leben als im 
Sterben Daran haben wir genug zu uͤben, zu 
teiden und zu erfahren; wer damit fertig iſt, Det 
thue dann was er mil, wann er Luft und Zeit da— 
zu ubrig hat. Aa4 Meidet 
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Meider allen unnöthigen Umgang mit dem 
Menſchen der Welt, Damit eudy Die Zeit nicht ges 
ftohlen und ihr felbft nicht befledet und hingeriſſen 
werdet 5; Am gefehrlichiten find vernunftsfluge. 
Leut, forderlid Nam-und Schein-Fromme, und: 
ſolche die ihrem ehmaligen Beruf gemaß nicht ge⸗ 
rade durchwandeln; ſolche haben gleichſam ſtu— 
diret auf allerhand Schein⸗Gründe, das genaue, 
einfaͤltige und innige Leben in Chriſto zu vereiteln 
und unbefeſtigte Gemuͤther zu verführen. 

Laſſet euch das Ziel keineswegs verrücken durch 
einigerley auſſerordentliche Dinge, fremde Geiſtes 
Kraͤfte und Wirkungen, die unter einem groſſen 
und ſonderbaren Schein ſich den Sinnen und Ei— 
geu⸗Liebe anererbieten mochten, mo irgendwo der⸗ 
gleichen Verſuchungen einige Gemucher verwirs 
ret gehabt, ſo ſehet ihr an den Ausgang, wie der 
Baum an feinen Früchten zu erkennen ſey. Bey 
allem was in Die Sinnen faͤllt, bey aller Sonder-⸗ 
lichkeit, bey allem was einen groſſen Echein hat, | 
ift eine Fürſichkigkeit vonnothen. 

Laſſet euch aud) nicht heraus loden aus det | 
Finfale in Chriſto, durch einigerley Schein ci: 
ner hohen Erkaͤntniß und Weisheit. „Die Na— 
rur fucht Kuft, fie wil nicht fo eingeſchraͤnkt ſeyn: 
mit allerhand Bildern ſpielen, faͤllt ihr leichter, 
als L.iden und ſterben. Das arme einfältigeker 
ben JEſu ift der fpottifchen Vernunft eine Aer— 
gerniß: fie klügelt fo lang, biß fie einen gemaͤch— 
lichen Mittelweg gefunden, der mit Dem breiten 
Wege gerad aufeines hinaus lauft. Uns anlan— 
gende, wir wollen Heizensz Kinder werten: 
Sterben, Basen und Lieben fol unfere Per 

| eyn 
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ſeyn: Die Vernunft ſpotte unfer fo lang fie will, 
Laß fehen wer am rubigiten hi: fahrer und wem 
der Himmlifhe Vater feine Geheimiife offen: 
behren merde. 

D ja feine Kieben ! ſolche Kinder derGna— 
den follen wir werden, und als ſolche uns lau: 
ter und herzlich Lieben untereinander. Wann 
man nur immer mehr von anen Neben-Di gen 
und Bildern abfommt und uͤbet ſich in dem einzig— 
nöchigen, wie man nemlich dem Ruf der Gnaden 
in Toͤdtung der Welt-Luſt und ales falſchen 
Lebens recht treue werde, und bey GOtt nahe 
bleibe, in einfaͤlligem Herzens-Grund, fo flieſſen 
die Gemuͤther als von ſelbſten zufammen, in ver— 
gnügter Einigkeit und Einheit. Solchergeſtalt 
wuͤrde Die ewige Liebe ihre Kuft haben, u ter ung 
zu wohnen und uns zu fegnen, wieder Thau, der 
von Hermon herab fallt auf Die Berge Zion, und 
mir würden immer tiefer erfahren Die unerfan..ıe 
Gier, fo zu genieffen find in Dec wahren Se: 
meinfchaft Der Heiligen. Haben wir doch bie 
Welt, und Die Welt uns ausgefloffen 5 jo Laffet 

us Daun einander die Hand geben, und als wah— 
ve Säfte und Fremdlinge in einem Geiſt und 
Sinn beuderlih und getroſt fort wa dern zum 
feligen Baterland der innigen und ewig.n Ge- 
meinſchaft GOttes in Chriſto JEſu. Geiren iſt 
Ee, der uns berufen hat, Dei wird es auch thun. 
In demſelben verbleibe ich Durch) feine Gaade, 
Ener ſchwaches Detiglied und Bruder. | 

Mülheim, Den 30. Herbſtm. 1734, 
G. €. St. 


An 5 Regifter. 
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der Materien in den Liedern. 
Die Zahl deutet die Nummern an. 





AbBendieder. 30. ba 63. 65. 73. 78. 101. | 
Abkehr von allem zu GOtt 25. 56. |. Bel: 


leugnung. 


Allgnugſamkeit GOttes 14. 90. 


Aemter Chriſti S. 


Inbaͤtung und Verherrlichung goͤttlicher Ma— 


jeſtät ır. 74. Des Lammes 84. Too. 
Arbeit ſ. Berufs-Geſchaͤfte. 


Bey Berufs-Geſchaften 2. 


108. 


Befhauunge-Stand 58. Beſchauung GOT- 
tes in den Werfender Schöpfung Iı.v.5>7. 


24.57. 74.2. 5: 


Blut Ehrifti 31.0.6 29.39.79. |. Verſoͤhnung. 


Bruder Liebe 413. 60. 9. 7.62. v. 14. u. f. 


Brunne des Heyls, geoͤfnet 63.95. 
Buß-Lied 32. Ruf zur Buſſe 52. 


hit dreyfaches Amt 8. ſ. 


JEſus. 


Erentz, deſſen Nutzen 40. Andacht in demfel: 


ben 16. ı7. f. Leyden. 
Deereinhen 73. v. 829. 75. 


GSX gebühret GOtt allein 45. 


Einkehr f. Sammlung. 
Einſamkeit 62. 72. 9 


9. 
Elend und Verderben f. Erlofung. 


Erkaͤntniß GOttes 94. 


Erlauhtungs-Stand sg. Gebaͤt um Erlaͤuch⸗ 
tung, 24. 81. ſ. Lehre Wort. 
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—4 
Ernſt zur Ewigkeit 89. 

Beym Eſſen 3.30. 9. 4.5.31.0.8.9.75. 119. 


———— die beſte 51. 

Freyheit in Chriſto, verlangen darnach 9. 
33. 34. Friede in GOtt, ſ. Rube. 

Suhrung GOttes, Preiß derſelben 38.69. 0.°.9 


GEL um Dieielbe 59. Ueberlaffung an diefel- 

be 82. Ganzheit 37. 64. 

Geburt Ehrifti, f. Weihnacht. 

Gedult, Selaffenheit 16. 17. Gebät darum 
41.9. ITosi2. f. Leyden. 

Gegenwart GOttes Io. 11. 80. f. Wandel vom 
H. Geiſt 23. 76. 

Gerechtigkeit in Ehrifto so. 79. 

Glocke wenn die ſchlaͤgt 109. 

GOtt iſt gnug 14.98. 

Gute GOttes f. Leutſeligkeit. 


Halleluja ır. 74. dem Lamme 84. 
2 Herbſt-Gedanken 104. 
Himmelfahrt Chriſti 54. 

Hofnung der Herrlichkeit 62. b 16=19, 


Eins = Name 30. 

JEſus, Srund der Seligkeit so. Gerechtig— 
feit 79. Koͤnig, Priefter, Prophet 8. Lehrer 
81. Führer 32: Freund sı, Perle 60. Betz 
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Gemeinſchaft und Wandel mit ihm 13, ı5. 
51..f. Umgang. 
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DEN daß ich in mir ſelbſt muß ftehen ! 29% 
Ah GOtt! du GOtt der Seligfeit 415 
Ach GOtt !es tange doch drauſſen nicht 445 
Ach Gtt! man kennet Dich nicht recht 5 347 
Ach, koͤnt ich ftille ſeyn, 334 
Augenugfam Weſen! 259 
Anbatungs:wurdigs Lamm! 399 
Aus Untreu, Trägheit, und verfirenen 378 
zn endet ſich mein Pilger⸗weg 446 

Berufne Seelen ſchlaffet nicht 407 
Brunn alles Heyls, dich ehren mir! 393 


Funde dem HErren, o Seele! dem 234 
Das auf’re Sonnen⸗vLicht iſt da, 277 
Das Ereug ift dennom gut, 309 
Der Abend Eommt, Die Sonne ſich 236 
Die Dlümlein Elein und groß 427 
Die Henne lockt ihr Küchelein, 299 
Die Liebe will was ganzer haben: 372 
Du aller Geifter Ruh! erhoͤre mein 256 
Du Bild der Demith und der Gute ! 340 
Du darfſt dein Ereug nicht heimlich) 318 
Du ſchoͤuſtes GOttes Kind, Das in Det 322 
Du fülles GOtt⸗Kind, JEſu Ehrift, 225 
Sy, unfer Eicht und Leben, 369 


PER EEE 
n u — —— 


Inmuͤthig ſaß der glaubgen Schaat 441 
Es lebe GOtt allein in mit 337 












Regiſter. 

FReue dich Du Kinder Orden N 
Fuͤr Dich fey ganz mein Herz 424 
GEL ihr Streiter immer weiter 38 j 
Gib JEſu, Daß ich Dich genieß 4521 
GOtt innigft nah, wie unbefannt 443° 
GOtt iſt gegenmartig! laſſet uns 254 
GOtt iſt, GOtt if, Halelujah 432 
GOtt iſt nahe denen; Die auf ihn 363 
GOtt rufet noch; ſolt ih nicht 332 
EdDtt wer dich kennet, Lieber dich 381 
Groͤſter Tröſter, ſchau 444 
Groͤſſer GOtt, in dem id) ſchwebe 401 


Groß ift unjers GOttes Gute; 303 


Her JEſu Chriſte mein Prophet 249 
Herr, zu dir, zu die Dem Lreuen, 356 


SF dusc ihr Himmel! frolodetihye 286 


Ich bin ein armes Wayfelein, 2391 
Ich bin ein ſchwaches Kind, 266 
Ich Bin im Creutz, was ſoll ih hun ? 263 
Ich bin fo fart der auffern Dingeii, 358 
Ich einfam Turtel-Danbelein 279 
Ich finde ſtetig Diefe zwey 321 
JEſu, den ih meine, laß mich nicht 261 
FJEſu, der du biſt alleine 315 
Fein, mein Erbarmer höre 311 
ZJEſus Nam, du hoͤchſter Name, 288 
FEſu nimm mich Dir, gib dich ſelber 450 
Fa GOtt verborgen Leben, 284 


3 JEſu Namen ich alleine 231 
> | Kinder, 








Regiſter. 








| Ran, liebett und betruͤbet 396 
Komm heil ger Geiſt, kom niederwaͤrts! 276 
Komm laß uns gehn, mein Freund 421 
Komm liebfter JEſu, in mein Kerze, 406 
Komm mein Freund, und nimm mid), 386 
Komm, Kinder, laßt ung geben, 364 
Kommt, laßt ung Kinder werden, 301 
Gas mein’n Geift in Deinen Armen 453 
Liebſter Heylan) nahe did, 057 
Liebwerther, ſuͤſſer Gottes-Wille 268 
EMEin Erloͤ ſer ſchaue doch. 450 

+ einen erften Augenblid +51 
Mein garzer Sinn, ſich gruͤndlich 279 
Mein SDtt, mein &Dtr, mein wahres Aır 
Mein GOtt, mer ifgXeohl der Did) 426 
Mein Herz ein Eifen gros und alt 422 
Mein Heyland dem ic offenbar 429 
Mein JEſu, Der ſich mir zu gur 328 
Muder Seit, nun Fehr zur Ruh, 374 
NEL dennoch will ich lichen dic) 313 
Nun lobet alle GOttes Sohn, 409 
Nun ſchlaͤffet man 5 und wer nicht 450 


Fun, jo will ic dann mein Leben 301 
Nur GOtt allein, o guͤldenes Wort 419 


GOtt ! O Beil! OLicht des Lebens! 394 
O JEſu, goͤttlich Wunder-Kind 242 
D Sein, Konig hoch zu ehren, 295 
> jeEfu meines Lebens Licht ! 229 
D Je! ſchau, ein Sunder ganz re 293 
iebe 
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Kesifter. 
WReue dich du Kinder Orden 
Fuͤr dich ſey ganz mein Herz 


GEL ihre Streiter immer weiter 
Gib JEſu, daß ich Dich genieß 
GOtt innigft nah,, wie unbekannt 
GOitt iſt gegenwärtig! laſſet uns 
GOtt iſt, GOtt iſt, Hallelajah 
GOtt iſt nahe denen; Die auf ihn 
GOit rufet noch; ſolt ih nicht 
GDtt wer Did) kennet, Lieber dich 
Groͤſter Troͤſter, ſchau 


Grroͤſſer GOtt, in dem ich ſchwebe 


Groß iſt unſers GOttes Güte; 


Err JEſu Chriſte mein Prophet 
Herr, zu dir, zu die Dem Lreuen, 


Frust ihr Himmel! feoloeet ihr 
> a bin ein armes Wayſelein, 
Ich bin ein ſchwaches Kind, 

SF) Bin im Creutz, was ſoll ich thun ? 
Ich bin fo fart der auſſern Dingeii, 
Ich einſam Turtel⸗Oaubelein 

Ich finde ſtetig dieſe zwey 

JEſu, den ich meine, laß mich nicht 
JEſu, der du biſt alleine 

Fein, mein Erbarmer höre 

JEſus Nam, du hoͤchſter Name, 
ZEſu nimm mich dir, gib dich ſelber 
In GOtt verborgen Leben, 

Ga JEſu Namen ich alleine 


450 
284 


2 
Kinder, 


Begifter. 


Inder, liebert und berrübet Rh: 
Komm heil ger Geift, kom niederwaͤrts! 
Komm laß uns gehn, mein Freund 
Komm liebfter JEſu, in mein Kerze, 
Komm mein Freund, und nimm mic, 
Komm, Kinder, laßt uns geben, 
Kommt, laßt uns Kinder werden, 


geaıs mein’n Geift in-Deinen Armen 
Liebſter Heyland nahe Die, 
Liebwerther, füffer Gottes: Wine 


dein Erldier ſchaue doch. 

Meinen erften Augenblid 
Mein ganzer Sinn, fid) gründlich 
Mein SDtt, mein GOtt, mein wahres 
Mein GOtt, wer ifgsohl der Did) 
Mein Herz ein Eifen gro» und alt 
Mein Heyland dem ich offenbar 
Mein JEſu, der fid) mir zu gur 
Müder Seit, nun Fehr zur Ruh, 


SL >h dennoch will ich lichen dic) 
Nun lobet ale GOttes Sohn, 
Nun ſchlaͤffet man; und wer nicht 
Nun, ſo will ich dann mein Leben 3 
Nur GOtt allein, o guͤldenes Wort 419 


GOtt ! O Geiſt!O Licht des Lebens! 394 

O JEſu, goͤttlich Wunder-Kind 242 

D JEſu, Konig hoch zu ehren, 295 

D Eu meines Lebens Licht 229 

D JEſu! ſchau, ein Sunder ganz De 293 
iebe 





Regifter. 
D liebe Seele! koͤnt'ſt du werden 
D liebfler Herr ! id armes Kind, 
D Maseflät ! wir fagen nieder, 
O Weißheit, aller Himmel Zier ! 


Felen Freund und Herzens⸗Meiſter! 


—* dich men Geiſt ein wenig. 
Eieges: Fürfte, Ehren:Köuig, 

So genıs von Schritt zu Schritt zur 
So it dann doch nun abermal 

Solt ich nicht gelaſſen ſeyn, 

Stille doch mein armes Herje, 

Stilles GOttes Weſen du, 

Euffer Schatten, dunte Wieſen, 


VEddoroꝛne GOttes⸗Liebe du, 
Don allen Dingen ab 


Piz Ann fi) die Sonn erheber, 
Wie bit du mir fo innig gut, 
Wie gut i's wenn man abgeſpehnt 
Wirderum cin Augenblid 

Wie nichts ift das geſchafne Wegen ! 
Wie felig ıft ein Herz, Das jene 

Will er nach meinem Zufland fragen 
Biutomm vertlärter GSttes Sohn, 
Wo bleibt die Pracht ſonſt grüner 
Wo ift die Schule denn auf Erden 


um Ernft ! 
Zu mie, um, ruf JEjus aeg 


ENDE, 


Kox 
Lied 


von dem 
Pehen der -Nereiniquing ; 
aus dem Spaniſchen de Dedeen⸗ Rodrigues. 


ann die Seel — ſt het 
Gang enthunden, gang auein 
An ihr Mirtelnunet eingchet, 
Bon den Cünden = Fleden rein, 
Klar und heiter, und im Zr, 
Und von allem abgeſchieden 


Dann vergiffer fie zu | merden, 
Wie und mo der Keib mag feun ; 
Und in Deffen Stand und Berden 
Kae 10 ya 
Das nides hindre diß Senieffen. 


Dit Gebot - eh innen, 
Das fie fegren in der Rub, 
Euer Sehen, euer Hören, 
Burd’ —X Seele ‚Mic, 


Der  EintildungssEraf beſdame 
auda gang ſtiue 


Das Geſchaffne bleibt ideen 
Alles fern und wie vergeffen. 


Ein Lied von dem Leben 
5. 
Die Vernunft nie riret, 

Weil man hemmei ihren Yauff ; 

Der Reritand die Ruhe put, 

Sein Verſtehen hoͤret auf, 

Da die Liebe gang alleine 

Wirken möge ſanft umd reine. 


6 


Gleichwie Mofi dort gefchahe, 
Bleidt fie auf dem Berg alein 
Ihrem GOit im Geifle nabe, 
Faßt das Volk dort unten fegn : 
Das Gepobel fremder Sachen, 
Darf ihr da nicht Unruh machen 


Daſelbſt fie gang abgefchieden 
Mit GOtt handele tig und flumm, 
Mol Pergnügen, Freud und Fricden ; 
Zen im — — 

ie genie tu 
Ihres fhdnen, ihres lichen. 

8. 

Er in ihr uf ergetzet 
@ie in J Rn itt ; 
Er an feinen Tiſch a 
Sie wird Goͤttlich da fracıire 


Mit fo manden Tractamenten, 
Don des Lıchfien milden Händen, 


9. Sie 


Der Vereinigung. 
9. 

@ie bleibt ald verſchlungen fichen 
Am Bewundern folder On; ; 
Sie tan Ihn im allen fehen 
Bas nur "immer Wefen bat: 

‘a, tür alles und in allen, 
Dantt fie ipm mit Woblgefaden. 


Io, 


| A* bier in ihrem Herzen, 
derwaͤrtigkei 


—* er ne Smeruen, 
Keinen Schmerz zu folder Zeit : 

Cie win nides als mas fein Wide, 
Sie wirft nur mit * ganı ſtille. 


4 * Yet nod Stunde, 


‚lee wen Bien Or ; 
Das ſid die don * 


\} 
Die er liebe und > — 





8* Eon es —* nu u. 
n wolt 
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